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Claus-Jürgen
Roepke

Zum Geleıt

„ WOo die Mauern weıiınen und 1U$ den Leichen die 1lze spriıeßen ..

Der Schock 93 t1ef. Wır Walch VO nordrussischen Archangelsk über dıe
Iundra üdlıch des Oolarkreıses auf dıe Solowetzk1] Inseln 1mM eıißen Meer
eflogen ıne kleine Tuppe evangelıscher Chrısten N Deutschlan: und
der orthodoxe Bıschof mıt seınem Gefolge DIe ]Jahrhundertealte g1gantısche
Klosteranlage lag Jetzt hınter uns Stalın hatte S1E gleich nach der Revolution
7u ersten des Oolarkreıses umfunktionıiert. ehr qals 4() OO0 Häftlınge
sollen hıer umgekommen oder erschossen worden se1n, Dıichter und Denker,
1schöfe, (OUififızıere und mınelle, aber nachweilslıch auch zahlreiche Iu-
therische Pastoren und iıhre Ehefrauen Seı1t Solschenizyns we1lß
1Nan davon.

Nun Walch WIT ZWeI Stunden durch dıe endlose, stille Weıte der Nse
efahren. Am Fuß der ekırka, eines kleinen Kırchenhügels, erhebht sıch auf
weıchem W aldboden zwıschen Büschen und en Bırken eıiın schlichtes
‚.UC OlZkreuz Vor N dıe verwiıtterte, steıle Holztreppe. Auf ıhr wurden
VOL 75 ahren dıe oben In der Kırche (jefolterten und dann VOL dem Ab-
ogrund Erschossenen In dıe 1eife hınuntergeworfen. Unbeerdigt Jıeben S1E
hıer lıegen, 1 ausende. Wır stehen auf ihnen. Der Schock Sıtzt t1ef.

I3 rthodoxen stimmen iıhre melancholischen JTotengebete Dann
sınd dıe Lutheraner dran. Wır beten Psalmen, stimmen Paul erhardadts Sterbe-
1ed und den uferstehungschoral der Chrıistenheıit Und WIE der Bıschof
CN ich abschließen! dıe Erde und dıe, auf denen WITr stehen. Der Bıschof
1st zufrieden und TuUuC das auf selne Weılise sehr drastısch AdUuSs ‚„5olowetzkı1]

das 1st, dıie Mauern weınen und N den Leıiıchen dıe 117e sprießen.
(ijott hat euch ergeführt. Nun en auch dıe Lutheraner, dıe hıer ruhen,
Frieden gefunden.‘
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

Erinnerung das Schicksal der Russlanddeutschen

[ieses erste „Nördlıches ager Z/UT besonderen Verwendung‘‘, WIE
offzıell hıeß talıns Keiımzelle seiInes später landeswelıt ausgebauten
Jlerrorreg1mes. DIie In der etzten eıt erschıenenen Stalın-Bıographien Ww1d-
T11CH diesem Teıl seliner Herrschaft ausführliche Kapıtel e1 rückt auch
das Schicksal der Russlanddeutschen erneut Ins 1C In dıiesem Jahr-
buch erinnert ernartı Behrens unter dem 1te aC den Unschuldt1-
..  sgen dıe Deportation der Russlanddeutschen VOL 65 ahren Bıs eiıner
Mıllıon Deutscher wurden nach 941 N ihrer Heılımat der olga, In der
Ukraıine oder 1mM Inneren Russlands nach S1ıbırıen ıs Jenseı1ts des nÖrd-
lıchen olarkreıses deportiert. 1ele überlebten dıe ‚wangsarbeıt und den
Eınsatz In der ‚„ 1rudarmee‘ nıcht DIie Pastoren In der Erde der Solowetzk17-
Inseln und dıe lToten der Stalınschen Massendeportation starben nıcht dırekt
qals Märtyrer für ıhren Glauben, aber S1E wurden pfer eiInNnes menschenver-
achtenden, tyrannıschen Systems Im en ıhrer achfahren In den Weıten
Russlands und unter U1l hat dieses Schıicksal schmerzvolle puren hınter-
lassen. DIies belegen dıe bewegenden Erinnerungen, dıe Behrens wleder-
<1bt. lerror und WIE immer nıcht 11UT SÖdlıch In dıie Gegenwart,
sondern hınterlässt Verwundungen noch In zukünftigen (jenerationen.

achfahren der Russlanddeutschen en sıch heute wılıeder In Kasachs-
tan und Kırgisıen gesammelt. DIe lutherischen (jemelnden dort sınd eın,
denn viele Deutsche wanderten In den etzten ahren nach Deutschlani
AdUuSs och dıe lutherischen Kırchen In diıesen ehemalıgen Sowjetrepublıken
en und ziehen 1U  > auch Menschen d dıie nıcht der deutschen Iradıtıon
entstammen DIe (jeme1inden sınd TEINC noch auf VOon außen ANSC-
wlesen für den Bau CUl Bethäuser, dıe Ausbıildung VOon Predigern und
Predigerinnen SOWIEe Bıbelfreizeıten für dıie Junge (jeneratıion. DIe D1iaspora-
gabe des Martın-1ILuther-Bundes 1st daher 1m Jahr 2006 für dıe geistlıche
und mı1ıss10Narısche Arbeıt dieser (jeme1inden bestimmt, dıie 1ICU N den
Irümmern des Sowjetkommun1ısmus entstanden SINd. Ich hıtte S1e auch
dieser Stelle, dAese Hılfsaktiıon finanzıell unterstutzen Wer der „Opfer  cc
VOoON einst edenkt, sollte bereıt se1n, heute eıiın „Opfer  cc bringen.

Vernetzung In der lutherischen Weltfamilie

Wıe allyährlıch spiegelt sıch auch In diesem ahrbuch dıeI Bandbreıte
der theologıschen Arbeıt und der Dıiasporahilfe des artın-1| uther-Bundes
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ZU GELEIT

el wırd eutlc dass der MLB qals Dıasporawerk der Vereinigten van-
gelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) mıt eiıner VOon
rtrchen In der weltweıten Famıhe des Luthertums verbunden ist el
konnte der MLB 1m VELSANSCHCH- während mancherorts ereine auch
1m kırchlichen aum ıhr Überleben kämpfen mMuUssen ZWeI 1ICUC Mıiıt-
lıeder begrüßen. So ist In Sachsen, ıne der urzeln der lutherischen
‚„„‚.Gotteskastenarbeıt“ und des MLB 1egt, eıiın Martın-I| uther- Vereın wılıeder
erstanden, und auch In Prag hat sıch ıne „Luthergesellschaft‘ gebildet, dıe
über konfessionelle TeENzZzeEN hınweg das geistige und geistlıche Erbe Mar-
tın Luthers In der Ischechischen epublı pflegen 11l

Dass der MLB auf seınen theologıschen agungen auch den I1-
wärtigen Strukturveränderungen 1mM Bereıich der Evangelıschen Kırche In
Deutschlanı teılnımmt, zeigen dıe Beıträge des Präsıdenten des (jus-
tav-Adolf-Werkes, ılhelm Hüffmeıer, über „Kırchengemeıinschaft und KIr-
chenunıon““ und VOon ermann Brandt über dıe „Lutherıische Identität‘‘. Hıer
wırd eutlc dass Strukturveränderungen 1m kırchlichen Bereıich nıcht
vorrangıg unter Einsparungsgesichtspunkten dıskutieren sınd, sondern
zunächst und VOL em gründlıcher theologıscher ärung herausfor-
dern. /u ecCc erinnert Hüffmeiıler daran, dass das L uthertum In Deutsch-
and In sehr unterschiedlichen Strukturen exI1istiert. DIies ze1gt anschaulıch
auch der MLB, dessen (Giemelnnschaft sıch nıcht 11UT innerhalb der K D-
rchen, sondern auch 1m Kontakt mıt anderen lutherischen und In unılıer-
ten Kırchen In Deutschlan: und der Lutherischen Kırche In en SOWIE In
der Arbeıtsgemeinscha: mıt der Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen
Kırche (S ELK) verwiırklıcht.

So orüßen WIT mıt dıiesem ahrbuch erneut VOoON rlangen N alle Freunde
des Martın-Luther-Bundes Wır bıtten S1e, der theologıschen Arbeıt und
der Dıiasporahıilfe, WIE S1E hıer geschıieht, auch weıterhın verbunden ble1-
ben, S1E finanzıell unterstutzen, mıt Ihrer Fürbitte begleıten und ıhr
auch 1ICUC Freunde gewınnen.

rlangen, München, Dr Claus-Jürgen Roepke
Advent 2005 Präsıdent des Martın-Luther-Bundes
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ındaugas
abutIis

‚„„Gott pricht ‚Ich lasse dıiıch nıcht
fallen und verlasse dıiıch nıcht C666

(Jos 1,5b)
/ur Jahreslosung für 2006

1C 11UT e1in T1S rag sıch:
„Was tue iıch‘?*®
„Was habe ich auf dAeser Erde ‘®
„Wıe sollte dıe Kırche, der ich angehöre und dıene, aussehen ‘‘
1C selten, VOon der alltäglıchen Routine „eingekreıist” und VOoNn unzäh-

1gen Sorgen und Beschwerlichkeıliten gefesselt, verheren SUS al dıe
Lhener (ijottes iıhren Mut und sehen Oft keinen Sınn mehr. Besonders dıe
Diasporakırchen schauen mıt oflfnung In dıe /ukunft und auf dıe UNUTNN-

gänglıchen Arbeıten, dıie geleıstet werden mUussen, aber auch gleichzeıntig
mıt eiıner gew1ssen Besorgn1is. WOo verbıirgt sıch dıe VOon N gebrauchte
Stärke” WOo verbıirgt sıch 1SCIC Hoffnung ?

Josua hat qals Erbe ıne schwere Aufgabe angetreten das Volk In das
verheißene Land ühren, dA1eses Land besetzen und sıch dort anzZusıe-
deln ıne riesige Herausforderung und Verantwortung wurde ıhm adurch
auferlegt, dass der ührer des Volkes Mose In dıie wıgkeıt aDDerutifen
worden So hat das Wort (jottes 1UN ıhn Josua erreıicht: „Ich lasse
dich nıcht fallen und verlasse dıiıch nıcht““ Jos 1,5 b) Was ann dieses Josua
gegebene W ort anderes se1in qals ıne Verheißung ” Als eın Versprechen des
Gottes, der auch Mose gesprochen hatte‘ Als ıne Verhe1ißung, WIE S1E
auch Jakob gehört hatte „Und sıehe, ich bın mıt dır und 111 dıiıch behüten,

du hınzıehst, und 111 dich wılıeder herbringen In dıies Land Denn ich
111 dıch nıcht verlassen, hıs ich es tu , W d> ich dır hb ..
(1 Mose 28,15)? Als ıne Verheißung, dıie alle zukünftigen (jenerationen
wılıederholten und In Erinnerung behielten” Der (jott des Volkes und der
Geschichte sprach Josua In selner aANZCH Herrlic  el und Ernsthaftig-
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MINDAUGAS SARUII1S5

eıt Gott, der chöpfer des Hımmels und der Erde, (jott VOoON Abraham,
Isaak und Jakob d derjen1ge, der das versklavte olk Z/UT Freiheit berufen
und ıhm das (jesetz egeben hatte, erselbe (ijott hatte bestätigt, dass
auch weılterhın en seiInes es teilnehmen wırd! Josua erhält
dıe kräftigste Stärkung, den VOoON (ijott vorgesehenen Weg In das gefähr-
ıche, unbekannte, aber doch VOoNn (jott verheißene Land, den Weg Ins
bessere Daseın beschreıten.

Wır, dıie WIT viele Jahre nach der anderung des es Israel eben,
en ıne unvergleıichlich rößere und kräftigere Verhe1ißung, qals S1E einst
Josua erhalten hatte Das KTreUuZ, das WITr auf den Kırchendächern auf den
Altären und In UNSCICH äusern sehen, erinnert Uu1lls dıe Bestätigung er
Verheibßungen (ijottes. Es erinnert Uu1lls daran, dass Er In UNSCICI Geschichte
und auch In UNSCICH en WITKIIC nahe ist Jesus Chrıstus, das verkörperte
Wort (ijottes das inkarnıerte Wort (jottes hat sıch selbst U1l und für Uu1lls

egeben, damıt WITr mıt (jott versöhnt werden und In ıhm den rechten Weg
finden DIe für Josua gesprochenen Worte „Ich lasse dıiıch nıcht fallen und
verlasse dıch nıcht"‘, gelten noch mehr allen, dıe In Chrıistus sınd, we1l In
Ihm keıner enttäuscht werden kann, Er hat nıemanden verlassen, sondern Er
ist N hınabgestiegen, damıt WIT alle den Weg In das verheißene Land
In dıe wıgkeıt finden

Das Josua gegebene Versprechen Klıngt heute für Jeden In UNSCICI

1gen Welt ebenden Menschen durchaus anders und eigenständ1g:
Anders für Menschen, dıe sıch 1mM chweı1lß iıhres Angesıchtes das

täglıche rot bemühen
Anders für den Neugeborenen, der gerade das 1C der Welt erDlıc hat

und den selne Mutter sıch TuUuC
Anders für eınen anken, der den etzten amp UT en Kämpftt.
Anders für Angehörıge VOoNn Opfern des lerrors und VOoNn Naturkatastro-

phen
Anders für Polıtiker und ührende Personen, dıie DaSS1V ıhr Umfeld und

dıe Geschehnisse beobachten
Anders für dıejen1gen, dıe 1m vertieft sınd, und
anders auch für diejen1gen, dıie zwelıfteln.
Anders für dıejen1gen, dıe sıch iıhren Nächsten SUOLTSCH, und
anders für den Übeltäter.
urc Jesus Chrıistus verspricht Gott, nıcht enttäuschen und nıcht

Jleine lassen. Das 1st das Evangelıum dıe (iute aCNrıc In dem
jeder 1m CGilauben unaussprechlıche Freude und Stärkung und den echten
Weg des Lebens mıt (jott fındet

1ele Lutheraner N Lıtauen wurden nach dem /Zwelıten e  169 außer
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„GOTT SPRICHT ‚ICH ICH FAILEN UN  — ICH NICHT ‘“

Landes vertrieben und sınd nach Südostasıen Der orößte Teıl 1st
nıcht zurückgekehrt. FEınmal habe ich ıne altere Dame eiragt: „Wıe ONNn-
ten S1e ren Glauben, Ihre oflfnung und Ihre Menschlichkei während der
eıt der Verbannung bewahren, qals fast alle rer ngehörıgen VOTL Hunger,
Krankheıten oder Urc dıe anı VOoNn Übeltätern diırekt neben nen SC
storben SiInd *“ S1e antwortete „Ich usste dıeI Zeıt, dass, WE auch
meıne Famılıenangehörıgen sterben und ich selbst wahrscheminlc auch Ster-
ben werde, dies (jott <1bt, der lebendig 1st und der MIır nahe ist  .. Ihre Worte
hınterheßen In MIır eiınen ti1efen Eındruck, und ich MUuUsste darüber achden-
ken, ob WIT auch WITKIIC immer einen CGilauben bekennen, dem sıch
dAese Tau ekannt hatte Geschieht nıcht Oft vielleicht den Chrısten
eEeEINSCHHNEB30ILIC der Pfarrer S! dass das immer W1edernNnolte Apostolısche
oder Nızänısche Gilaubensbekenntnis lediglıch ıne Oorm bleıibt und Ian

sıch keıine edanken darüber macht, dass 1elmehr eıiın Teıl der IrKlıch-
keıt, eıiın Teıl des „Hıer und Jetzt“ i1st‘?

Wenn WITr über den chrıistlichen CGilauben nachdenken, denken WITr
dıie Versprechen, dıe (jott selbst U1l egeben hat Das ist eın leichter
(Gilaube Er wıderspricht vielleicht USdl 7u Teıl der Natur des Menschen.
Uns Fällt ein1geESs leichter, den Versprechen eInNes anderen Menschen

und Uu1lls auf dıie ng eiInNnes anderen Menschen verlassen.
Lheser ist ogreifbar, 1st nachprüfbar, Klıngt vielleicht überzeugend. Mıllıonen
VOon Menschen den Versprechen der Polıtıker, SUSal denen VOon

Astrologen oder anderen ahrsagern und unterschiedlichsten pseudorel1g1Ö-
SCI] ewegungen: schneller reich werden, dıie eigene Gesundheıt

verbessern, für dıe Famılıe Wohlergehen schaffen, UuUuDsCcCNer
auszusehen und vieler ınge mehr. Der Mensch WIE Ihomas 1m
Evangelıum Joh möchte es selbst berühren und selbst aC
aben, das eigene en und auch das en anderer ordnen und
andern. Dagegen VOon (jott her Versprechen erhalten und dann nach ıhnen

eben, das 1st ıne ogroße na und eigentlich e1in besonderes eschen
(ijottes. aliur allerdings 111USS 1Nan nıcht 11UT zuhören, sondern auch verneh-
INCH, 111USS Ian nıcht 11UT sehen, sondern auch begreıfen.

Israel 1st 11UT durch ogroße Beschwerlichkeıiten und Rückfälle dem verhe1-
Benen Land näher gekommen. Josua eıiın euge dieser Beschwerden und
Stolpereıen. el hat erfahren, dass Enttäuschungen und chmerz nıcht
<ab, olange das olk das rfüllte, W d> (jott ıhm urc Mose SCSPIO-
chen hatte Beschwerden und chmerz kamen erst, qals das Volk meınte, dıe
ınge besser qals (ijott W1Issen wohln S1E ämlıch gehen und W d> S1E
ämlıch tun ollten W ahrscheiminlich 1st CHhau eıiın Weg unausweıchlıch,
olange WITr auf den egen des aubens umheriırren.
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MINDAUGAS SARUII1S5

en den Versündiıgungen der Menschen und dem Orn (jottes konnte
Josua ftmals auch dıie na (jottes rfahren ämlıch dieses Er „lässt
nıcht talle; und Er „verlässt nıcht‘". Obwohl doch dıe Menschen oft UMISC-
kehrt handeln DIiese Erfahrung wurde Josua urc das Wort (ijottes ermOg-
1C Er konnte Sein Versprechen qals ıne reıfbare und SahlZ nahe Wiırk-
1C  el wahrnehmen und mutıg welterschreıten mıt der GewIiıssheıit, dass
der (ijott der Verheißung immer In der ähe se1in wırd und Seıin Wort auch
halten wiırd. DIe welılteren Schriutte Josuas wurden durch dıie Verheibung
gestutzt, dıie auch unausweıchlıch erfüllt worden ist 1el später der
Psalmıist: „Deıin Wort 1st SahlZ durchläutert, und deın Knecht hat 1 b“ (Ps
19,140) 1C das Versprechen eines Menschen, sondern das Versprechen
(jottes ist diese Stärke, auf dıe sıch 11SC (Gilaube und 11SC en tutzen

Heute ehbht das Christentum In einem besonderen /eıntalter. Der chrıst-
1C (Gilaube und seine Lehren sınd nıcht mehr dıe domınıerenden Faktoren
der Giesellschaft. Wenn auch manche (irundsätze der chrıistlichen ble1-
ben, verme1ıdet 1Nan doch, über deren erkun: reden, S1E qals chrıstliıch

kennzeıichnen. (Ift emerkt 1Nan ıne Erstarrung des Christentums oder
auch Unfähigkeıt, einem Menschen des Jahrhunderts reden, dem
viele relıg1öse Auffassungen TEM! geworden Sınd auch diejenı1gen des
Christentums. DIe Massenkultur präsentiert das Christentum In einer „ IN YS-
tischen‘“ oder qals Obyjekt der ıd Vıelerorts sınd das Leererwerden
der Kırchen, dıe Entfiremdung der ‚„professionellen” Mıtarbeiter der Kırche
und der Gläubigen Ooffensıchtlich Man eiIınde sıch auf der uCcC nach
Möglıchkeıten, dıe Menschen dıe Kırche heranzuführen, ıhr Interesse
wecken, dıie Tre WIE ıne attraktıve W are anzubıieten, 11UT damıt dıe Be-
geisterung der Menschen eweckt werde und S1E nıcht vergehe. 1ele Chrıisten
SCHIaien eıiın und erwachen mıt einem (jefühl der Fremdheıt für diese Welt
und Oft auch für dıe eigene kırchliche (Gijemelnnschaft14  MINDAUGAS SABUTIS  Neben den Versündigungen der Menschen und dem Zorn Gottes konnte  Josua oftmals auch die Gnade Gottes erfahren: nämlich dieses Er „lässt  nicht fallen“ und Er „verlässt nicht“. Obwohl doch die Menschen oft umge-  kehrt handeln. Diese Erfahrung wurde Josua durch das Wort Gottes ermög-  licht. Er konnte Sein Versprechen als eine greifbare und ganz nahe Wirk-  lichkeit wahrnehmen und mutig weiterschreiten mit der Gewissheit, dass  der Gott der Verheißung immer in der Nähe sein wird und Sein Wort auch  halten wird. Die weiteren Schritte Josuas wurden durch die Verheißung  gestützt, die auch unausweichlich erfüllt worden ist. Viel später sagte der  Psalmist: „Dein Wort ist ganz durchläutert, und dein Knecht hat es lieb“ (Ps  119,140). Nicht das Versprechen eines Menschen, sondern das Versprechen  Gottes ist diese Stärke, auf die sich unser Glaube und unser Leben stützen.  Heute lebt das Christentum in einem besonderen Zeitalter. Der christ-  liche Glaube und seine Lehren sind nicht mehr die dominierenden Faktoren  der Gesellschaft. Wenn auch manche Grundsätze der christlichen Ethik blei-  ben, so vermeidet man doch, über deren Herkunft zu reden, sie als christlich  zu kennzeichnen. Oft bemerkt man eine Erstarrung des Christentums oder  auch Unfähigkeit, zu einem Menschen des 21. Jahrhunderts zu reden, dem  viele religiöse Auffassungen fremd geworden sind — so auch diejenigen des  Christentums. Die Massenkultur präsentiert das Christentum in einer „myS-  tischen‘“ Hülle oder als Objekt der Kritik. Vielerorts sind das Leererwerden  der Kirchen, die Entfremdung der „professionellen“ Mitarbeiter der Kirche  und der Gläubigen offensichtlich. Man befindet sich auf der Suche nach  Möglichkeiten, die Menschen an die Kirche heranzuführen, ihr Interesse zu  wecken, die Lehre wie eine attraktive Ware anzubieten, nur damit die Be-  geisterung der Menschen geweckt werde und sie nicht vergehe. Viele Christen  schlafen ein und erwachen mit einem Gefühl der Fremdheit für diese Welt  und oft auch für die eigene kirchliche Gemeinschaft ... Unsicherheit und  Langeweile, die die Gesellschaft bedrücken, gehen auch an der Gemeinde  Christi nicht vorbei.  Was sollten wir in dieser unangenehmen Wirklichkeit tun? Nun sei er-  innert: Die Wirklichkeit war für Christen immer angespannt. Wenn wir an  die Märtyrer der ersten Jahrhunderte oder auch an die in der Gegenwart in  unterschiedlichsten Ländern gefangengehaltenen oder gar wegen ihres Be-  kenntnisses getöteten Menschen denken, wenden wir uns an dieselbe Grund-  lage des Glaubens — das Wort Gottes und Seine Versprechen. Uns bleibt  nichts anderes, als nur auf die Versprechen Gottes zu vertrauen und das zu  tun, wofür wir berufen worden sind. Indem wir die Realität wahrnehmen,  verstehen wir, dass unsere Weisheit, unsere Kraft und unser Glaube zu  schwach sind, um irgendetwas zu verändern. Aber: „Der das Ohr gepflanztUnsıcherheıit und
Langewelıle, dıe dıie Gesellschaft edrücken, gehen auch der (jemel1nde
Chrıstı nıcht vorbel.

Was ollten WITr In dAeser unangenehmen Wiırklıchkeit tun ? Nun SE1 C1+-

innert: DIe Wiırklıichkeit für Chrısten immer angespannt. Wenn WITr
dıe Märtyrer der ersten Jahrhunderte oder auch dıie In der Gegenwart In
unterschiedlichsten LÄändern gefangengehaltenen oder S iıhres Be-
kenntnisses getöteten Menschen denken, wenden WITr Uu1lls 1ese1Ibe rund-
lage des aubens das Wort (jottes und Seine Versprechen. Uns bleibt
nıchts anderes, qals 11UT auf dıe Versprechen (jottes und das
tu ‚9 wofür WIT berufen worden SINd. em WITr dıe Realıtät wahrnehmen,
verstehen WITF, dass 1N1SCIC Weısheıt, 1SCIC Kraft und 11SC (Gilaube
chwach sınd, irgendetwas verändern. ber „Der das Ohr gepflanzt
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„GOTT SPRICHT ‚ICH ICH FAILEN UN  — ICH NICHT ‘“ 15

hat, sollte der nıcht hören? Der das Auge emacht hat, sollte der nıcht
hen‘?*‘ (Ps 94,9)

Für viele VOoNn U1l beginnt jJedes Jahr, Jeder Tag WIE für Josua, der VOTL
dem verheıiıßenen Land steht und zweılfelt, ob möglıch se1ln wiırd,
besetzen und besiedeln So W1Issen WIT oft nıcht, W d> WITr tun und WIE WIT
handeln sollen Das etrifft sowohl persönlıches en WIE auch
SCIC erultliıche Tätıgkeıt. DIie Diener der Kırche stehen Oft VOL der rage,
WIE 1Nan dıie (jemel1nde oder dıe Kırche leıten SO elche Entscheidungen
richtig se1in mOgen. elche rojekte verwiırklıcht werden ollten und wel-
che nıcht Was Ian könne, doch wen1ıge sıch WITKUIIC
hingebende Menschen g1bt

(ijott hat Israel nıcht e1in - geführt. Er führt dıe Kırche nıcht 11UT

e1in Jahrtausend erselIbe (jott der (jott Abrahams, saaks und Jakobs, der
(ijott des Mose und des Josua, der (ijott VOon aVl und Salomo, der (jott des
etrus und des Paulus, der (ijott des Augustinus und Luthers dAeser (jott
der Geschichte ist mıt Uu1lls und wırd be1l seiınem Volk Jleiben ıs Z/UT Trfül-
lung Se1iner etzten Verheißung: „Und das 1st dıie Verhe1ißung, dıie Uu1lls

verheıißen hat das ew1ge en  .. Joh 2,25)
Wenn WIT In ıchtung UNSCICS etzten 1e1Ss schreıten, Ww1ssen WITF, dass

WIT In UNSCICH Ängsten und UNSCICH weılleln nıcht alleın gelassen werden
we1l Er stärker und welser 1st qals WITr und Er selner noch kämpfenden Kırche
und jedem persönlıch verspricht: „Ich lasse dich nıcht tallen und verlasse
dich nıcht.“

Verbleiben WIT In dAeser Verheißung Urc alle Tage UNSCICS Lebens
Erinnern WITr U1l daran 1m eben, 1mM terben und be1 der Wiederaufer-

stehung, dass mıt UNSCICHN en der Dreieinige (jott der V ater, der Sohn
und der Heılıge (ie1lst gepriesen werde.

Sol1 Deo Giloria!
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(ijottfried
Brakemeıler

„Zehn Gebote“
für ıne mı1ıss10narısche Kırche

Überlegungen und Anstöße

Vorwort ZUuUr deutschen Übersetzung
Der olgende ext ist für dıe spezılısche S1ıtuation der Evangelıschen Kırche
L utherischen Bekenntnisses In Brasılıen 1greJja Evangelıca de Confissao
I uterana Brasıl IECLB) geschrıeben worden. Er 1st Ausdruck eiInNnes
‚UCINM m1ıss10oNarıschen Aufbruchs unter der Losung „Keıne (jemelinde ohne
Mıssıon und keıne Mıssıon ohne (jeme1nde.“ So el 1m ‚„Plan Z/UT

mIıss10Narıschen Aktıon der CLB“ N dem Jahre 2000 Ahnliche ber-
legungen g1bt 1mM L utherischen unı In deutschen Kırchen, In der

Chrıstenheıt, weshalb sıch lohnen e’ dıe folgenden Ihesen
weıt über Brasılıen hınaus ekannt machen \ Mıssıon steht wlieder auf der
J1 agesordnung. Das ist notwendıg und gut, denn:

hne Mıssıon hat Kırche keıne /ukunft
hne Mıssıon verra S1E iıhren Auftrag.
hne Mıssıon bleibt dıe Kırche Schuldnerın der Menschen.

ber Mıssıon geschıieht nıcht VOoNn alleın S1e 111 elernt werden. Das
oılt für lutherische Kırche In besonderer We1lse. 1C selten hat ıhr
mutigem mIıss1ıONaArıschen Eınsatz efehlt. Es ist wahr, dass Mıssıon In Ver-
ruf geraten ist Seltsame Vorurteınule ähmen dıe Inıtlatıven. Fehler der Ver-
gangenheıt, dıie nıcht geleugnet werden sollen, berechtigen nıcht Z/UT Aufgabe

Dankenswerterwelise MacC der artın-Luther-Bund 1€eS$ UrC| dıe Veröffentliıchung
In seiInem Jahrbuch möglıch Ich danke uch Rudoltf Keller, Neuendettelsau, für ıe
sprachlıche Bearbeıtung memnes lextes
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

eiıner legıtımen aCcC Propaganda gılt qals demokratisches ecCc uch dıie
Kırche sollte für sıch In Anspruch nehmen.

Da Mıssıon nıcht belıebige Optıon, sondern Merkmal der Kırche Jesu
Chrıstı 1st, können edanken N dem Kontext Brasıllıens auch anderswo
anregend sSeIN. DIiese Überzeugung ist dıie Motıivatıon für dıe Übersetzung.
S1e wurde Vo Verfasser selbst vOLSCHOINMCN. Der ext 1st gelegentlıch
angepasst und geringfüg1g eändert worden. Dennoch wırd nıcht es diırekt
übertragbar SeIN. Inwıewelt das möglıch 1st, bleıibt dem el der Leser und
Leserınnen überlassen. DIe ist ıne Freiwıllıgkeıitskırche, dıe AdUS$s der
deutschen Eınwanderung hervorgegangen ist In einem tradıtiıonell kathol1-
schen Land W dl ıhr Mıssıon In der Anfangszeıt verboten. Diese Geschichte
hat S1E epragt. Mıssıon ist für dıie In mancher Hınsıcht Neuland, das
noch erschlossen werden 11USS In Deutschlan: lıegen dıie ınge anders.
Dennoch scheıint auch hıer Mıssıon den oroßen Herausforderungen des
Augenblıcks ehören.

Voraussetzung evangelıscher Mıssıon ist dıie Überzeugung, dass dıie
Dıiskussion stehende aCcC weTrt 1st, publık emacht werden. vangeli-
sche (jemel1nde ist ıne notwendıge Eınriıchtung. hne diıesen (Gilauben wırd
Mıssıon Sal nıcht erst beginnen. Krıise der Mıssıon ist Gilaubenskrise. DIie
folgenden „Zehn Giebote‘“ setzen OTLAUs, dass das Evangelıum, gerade In
se1lner protestantischen Gestalt, eın gewichtiges Wort In der heutigen chaotı-
schen S1ıtuation der Menschheit SCH hat Das evangelısche Bekenntniıs
ist e1in an  es un mıt dem gearbeıtet werden soll Es gılt aktıv
werden In der Verbreıtung des CANArıstlichen Schatzes. Wer spat kommt,
den bestraft bekanntlıc dıe Geschichte, den bestraft das en Mıssıon
111 1ICU überdacht und gestaltet werden.

In diesem Unternehmen 111 der hıer ftormuherte „Dekalog“ ıne
SeIN. Damıt Kırche mı1ıss10Narısche Kraft entfaltet, WIeE dem Auftrag
Chrıstı entspricht, mMuUssen orderungen erfüllt werden. S1e sınd Gegenstand
UNSCICI Überlegungen. Wır werden S1E In thematıschen Blöcken behandeln,
dıe In zehn „Pflıchten" einmünden. Vıeles VOoNn dem, W d gesagt wiırd, ist
keineswegs NCU, 1elmehr ängıge Prax1s der Kırchen DIe mıssı10Narısche
Besinnung heute beginnt nıcht ullpu S1e fügt sıch einer langen
„Mıssionsgeschichte” ein DIie hıer vorgelegten Anstöße verfolgen daher e1in
recht bescheıidenes /Z1iel S1e wollen erinnern, ermutigen und Z/UT rechten
ahrnehmung des uftrags beıtragen.
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

1ssıon WaS ist das’?

Der Begrıff „Mıssıon" wırd In den Kırchen verschlıeden gebraucht. Er 11USS

ge werden. Wır schlagen olgende Definition VOL „Mıssıon ist das
Bezeugen des Evangelıums In (Giestalt eiıner Eınladung 7u CGilauben und Z/UT

eilnahme eiıner Gemeınde, dıe sıch verpflichtet we1ß, (jott dıie z
geben und sıch für den Frieden auf en einzusetzen.“ Das bedeutet:

Zeugni1s 1st dıe Urform ısTilıcher Miıssıon. „Ihr werdet meıne Zeugen
se1n‘“, sagt Jesus selnen Jüngern Apg 1,8) euge oder Zeugıin ist
Jjemand, der sagt, W d> gesehen, gehört und emerkt hat Joh 1’ der
ıne Erfahrung vermittelt, VOoON einem Ere1gn1s berıichtet, ıne wichtige
Tatsache ekannt macht Chrıistliıches Zeugn1s spricht VOoNn der 1€e' (ijot-
tes, dıe sıch In Jesus VOoON Nazareth OTIeNDar' hat Joh 3,16) Es geht ıhm

dıe Welıtergabe des E vangelıums.
DIies durch W ort und lat Das Evangelıum erschöpft sıch nıcht In einer
bloß verbalen Miıtteijlung. Es außert sıch ebenfalls In begleıtenden /e1i-
chen. Das Wort ohne lat ist suspekt, dıe lat ohne Wort 1st STUMM. Eben
eshalb verbındet Jesus das en mıt dem Handeln, dıe Predigt mıt der
Dıiakonie, dıie re mıt dem eıspiel. Mıssıon raucht das Nebeneıinan-
der VOon verbalem und praktıschem Zeugn1s Das ıne nımmt chaden
ohne das andere.
E vangelısches Zeugn1s ekunde!: sıch qals Eınladung. Es 111 Menschen
für dıie aCcC des Evangelıums gewınnen (1 KOor 9,19) ı1ne Eınladung
1st iıhrem Wesen nach gewaltlos. S1e zwıingt und drängt nıcht, S1E stülpt
dem Anderen nıchts über. S1e teılt mıt und sagt „Bıtte, OomMmM hereıin'!
Hıer hast du eiınen Platz .“ Mıssıon hat mıt Gastlıchkeıit und Herz-
ıchkeı tun, weshalb ekehrungszwang ıhr zutiefst wıderspricht. S1e
hlıetet (Gijemelnnschaft d und LW aktıv, WIeE Jesus vorgelebt hat Er
mietete nıcht Irgendwo eın Sprechzımmer In Erwartung VOoNn K hıenten. Er
In den Menschen nach. Er besuchte S1E da, S1E Hause sınd, und
Iud S1E einem (Glaubenskursus eın (jenau In diesem Sinne
selner (jemel1nde auf, In alle Welt gehen und alle VÖölker Jüngern

machen (Mt 8,181)
Wer eınlädt, 111USS sıch auswelsen. Er oder S1E dürfen nıcht AaNONYIN hble1-
ben Jede Eınladung raucht einen sSseNnNder. Mıiıt anderen W orten: MiıS-
SION tordert dıe siıchthbare Kırche 1C uUumsonst hat Jesus seine (jeme1nde
mıt eiıner auf dem erge verglichen, dıie nıcht 1m Verborgenen
Jleiben ann (Mt 5,14) So auch evangelısche Kırche S1e soll ıhr 1C
nıcht unter den stellen, vielmehr auf den Leuchter, damıt
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

selne Hellıgkeıt verbreıtet und alle sehen können (Mt 5,15) Aus dem
gleichen trund 111 Mıssıon dıie Örbare Kırche Es ist wichtig, dıe
vorhandenen KOommunıkatıonsmıttel nutzen, dıe oroßen T aten (ijot-
(es und selnen ıllen verkünden Apg 2’ 1) DIe Kırche Jesu Chrıistı
111USS räsenz zeigen. S1e 1st kra  z und außer Gefecht, WL S1E iıhre
Stimme verloren hat
DIe S1IC  arkeıt der Kırche erfordert Mut Der Apostel Paulus unter-
streicht das, WL sagt „Denn ich schäme miıch des Evangelıums
nıcht Röm 1,16) So auch WIT. Z/ugegeben, ist schwıer12@, über den
CGilauben sprechen. Irotzdem ist das VOon höchster Wiıchtigkeıt. Denn
(Gilaube bestimmt das Handeln, dıie Person qals solche „dage mIr, W d>
du laubst, und ich SdSC dır, WCCI du bıst.““ Es ist keineswegs gleichgültig,

W d> WITr lauben. Lutherıische Kırche we1ß sıch verpflichtet, (jott über
alle ınge fürchten, heben und ıhm (Martın Luther)
S1e wırd den ıllen und das Werk (jottes In Erinnerung rufen. Das 1st
Z W : nıcht immer ıllkommen, aber doch heilsam
Mıssıon verfolgt l1ele S1e 111 7u Erlernen VOoNn Glaube, 1€e!| und
offnung Anlass geben S1e vereınt Menschen In elıner Gemeınde, dıe
(jottesdienst fejert und versöhnend und befreiend tätıg WIrd. Mıssıon ist
auf Veränderung VOoON Personen und Gesellschaft AdUuSs S1e 111 ehr,
Neuorıientierung, urswechsel In KRıchtung auf das eIcCc (jottes. Darum
wırd S1E sıch alur einsetzen, das Volk (jottes sammeln, (jemel1nde
aufzubauen (1 KOor 1 9 12) und (jemelnschaft einzuüben. DIieser (jemel1nde
aut Jesus dıe hohe Aufgabe L Salz der Erde und 1C der Welt
se1ln (Mt 5,13 f) Irotz er Mängel, dıie auch CANrıstlicher (jemelnde eigen
sınd, ist S1E berufen, e1in /eichen VOon Neuheıt se1n, indem S1E zuerst
nach dem eIcCc (jottes trachtet und nach selner Gerechtigkeıit (Mt 6,33)

Nr
Missionarische Kirche MNMUSSy die Kunst de s Einladens üben

rsachen VoN Miıtghederschwund
Wer 1ICUC Mıtglıeder gewınnen wiıll, 111USS Ursachen der Abwanderung besel1-
tiıgen. Gilıeder verheren ist leicht, 1ICUC hıinzuzugewınnen schwer. hrıst-
1C (jemelnde 1st eiıner Famılıe vergleichbar, für dıe der Verlust eInNes
jeden Gilıedes schmerzhaft ist Im Übrigen SE1 daran erinnert, dass aub-
würdıgkeıt verlıert, WCCI nıcht versucht, dıie Menschen Verlassen der
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE 271

(Gjemennschaft hındern 1C immer wırd Ian S1E be1 der Stange halten
können. ber ist wichtig, dass S1E sıch umworben fühlen Nur dann
erscheıint auch das Bemühen Neuzugänge hrlıch Iso kommt arau
d herauszufınden, W aLUlll Menschen der (jemel1nde den Rücken zukehren,
ıhren Austritt erklären oder ausgeschlossen werden. Mıt er Vorsicht WCIL-
den olgende TUnN! prüfen SeIN:

Für das Verlassen der (jeme1nde können wirtschaftliche TUnN! verant-
wortlich sSeIN. Das ist der Fall, WL das emeındeglıe nıcht mehr In
der Lage Ist, den Beıtrag entrichten. Armut sollte In eiınem anı mıt
derart riesiger sSO7zZ71aler Ungerechtigkeıit WIeE Brasılıen nıcht unbedingt qals
chande empfunden werden. S1e sollte auch keıne Ursache für das Ver-
lassen der Kırchengemeıinde oder den Ausschluss SeIN. uch In dieser
Hınsıcht gılt das ‚„„Gesetz Chrıisti””, dass eiıner des anderen ast SOl
Gal 6,2) DIe (jemel1nde 111USS unterscheıiden zwıschen denen, dıe nıcht
beitragen können, und denen, dıie nıcht beıitragen wollen Es 1st UNSC-
recht, Menschen auszuschlıeßben, 11UT we1l S1E SINd. E vangelısche
TC 1st keıne Klassengesellschaft.
Es <1bt den Ausschluss N theologischen (iründen Das geschıiıeht, WL

Pastoren, Pastorinnen oder auch andere (jeme1nndeleıter den Menschen
eiınen bestimmten Frömmıigkeıtsstıil aufzwıngen wollen und dıe, dıe nıcht
In das Muster aASsch, den Rand drängen und verunglımpfen. Das ist
Fehlen VOoON 1€e' und /eichen geistliıchen Hochmuts. Von jeher tru dıe
chrıistliche Botschaft eın unterschiedliches (jewand olglıc gestattet
auch dıe konfessionelle Identität der theologische 1e. sofern
S1E auf dem Fundament steht, das Jesus Chrıistus ist Nıemand ann N

der Kırche ausgeschlossen werden, olange oder S1E sıch ıhren
1edern zählt, SE1 denn 1mM Fall schwerer Verletzung der KOonfess10-
nalıtät oder N dıszıplınarıschen (iründen
uch ethnische, rassıiısche oder kulturelle TUnN! können Abwande-
IUuNS oder Ausschluss ühren Wenn 1Nan meınt, dass evangelısche Kırche
11UT für Menschen deutscher erkun da 1st, Sınd dıie uren für andere
gesChlossen. Es 1st wahr, dass für dıie Identität der ange eıt das
Deutschtum entscheı1dend In der Anfangszeıt konnte das nıcht
ders SeIN. E vangelısche (jemelınden VOon Eınwanderern Walch Z W al tole-
rıert, aber ihnen W dl dıie Verbreıtung iıhres aubens untersagt. Inzwıschen
1st das Geschichte Das ist wichtig Denn Volkszugehörigkeıt W dl schon
immer eın schwaches Fundament VOoNn Kırche In eiıner multikulturellen
Gesellschaft sollte daher betont werden, dass lutherische Kırche weder
Farbe noch Natıonalıtät besıtzt und sıch auch nıcht auf ıne SsO7z71ale
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

chıcht eschränken ann. S1e 1st für alle da Wenn sıch dıe
er mıt ethnıschen Kategorıien definıerte, 111USS S1E dies heute mıt kon-
fessionellen Was el e ' lutherische Kırche In UNSCICI Giesellschaft

seiın”?
Weıterhın können politische Optionen oder Posıtionen Menschen N der
(jemel1nde treiben. Wenn sıch ıne chrıistliche (jemelnde mıt eiıner polıtı-
schen Parte1 iıdentifiızıert oder In polemiısche Programme erwıckeln lässt,
<1bt ONTIlıkte Es Ware falsch meınen, dass sıch dıe Kırche N

polıtıschen Angelegenheıten überhaupt heraushalten sollte Wenn eth1-
sche Fragen Z/UT Diskussion stehen, ann auch S1E nıcht schweı1gen. ber
S1E darf sıch nıcht parte1-polıtisch festlegen. Z/ugehörigkeıt eiıner Par-
te1 1st aCcC des einzelnen Chrısten, nıcht der Instıtution. DIiese hat dıie
Aufgabe, alle auf den Eınsatz für Gerechtigkeıit, Frieden und (jemeıln-
ohl verpflichten, wobel S1E gleichzeıtig aum der Versöhnung und
übergreiıfender (Gjemeinnschaft ist DIe ‚„„Parte1“ der lutherischen Kırche ist
vorrangıg dıe ‚„Parte1 Jesu Chrısti‘“
Besondere Aufmerksamkeıt gebührt neuerdings der wachsenden reliQLÖ-
SEN Propaganda In vielfältigen Erscheinungsformen, dıie Menschen ab-
werben und anderen Glaubensüberzeugungen ekenren ıll Para-
doxerwelse wırd evangelısche Mıssıon auch und gerade darın bestehen
mussen, Chrıisten relıg1öse erführung ıiımmun machen. DIie
Konkurrenz hat sıch auch In diesem Bereıich verschärftft. Auf dem freien
arkt der relıg1ösen ngebote gılt das Prinzıp Wer nıcht selber Mıssıon
treıbt, wırd 7u Objekt der Mıssıon VOoON anderen. Vorrangıge pfer
dieses Kampfes Anhänger und Kundschaft sınd Jjene Gemeıindeglıe-
der, denen Informatıon mangelt, dıe vernachlässıgt wurden oder
mıt ıhrer Kırche unzufrieden SINd. S1e werden sıch unauffällıg verab-
schıeden und N der (jeme1ndekarte1ı verschwınden.

Ausschluss oder Abwanderung können weltere TUnN! en Skan-
dale, pastorale Ungeschicklichkeıt, persönlıche Rıvalıtäten und vieles
mehr können dıe (jemelnde pDalten und Gilıeder abschrecken Andere
gehen verloren urc Landflucht oder gehen unter In den Randgebieten
der Städte 1C selten suchen S1E dann Aufnahme In anderen relıg1ösen
(Gjemeınnschaften. Wır beanspruchen keıne Vollständigkeıt In UNSCICI Ana-
lyse Jedenfalls bleibt wahr, dass INall, WL 1Nan eınen Eımer mıt W asser
füllen wiıll, zunächst möglıche L Öcher topfen 11USS So auch dıe Kırche
S1e 111USS dıie TUnN! untersuchen, dıe dazu ühren, dass Menschen dıe
(jemel1nde verlassen, dann überlegen, WIE S1E dem entgegenwırken
annn
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Nr
Missionarische Kirche MNMUSSy IUrsachen nıcht verantwortenden Verlustes
Von ledern beseitigen versuchen.

Christsein In pluralıstischer Gesellschaft

Pluralısmus ist Merkmal der modernen globalen Welt Es 1st nıcht länger
möglıch, das Verschiıiedene auf Dıstanz halten Wır en In ‚.UC ach-
barschaft Was wırd S1E bedeuten: den permanenten Konflıkt oder dıe abhso-
lute Belıebigkeıt”

1 utherische (jeme1nde ann weder relıg1ösen Fanatısmus noch Relatıvıs-
I11US gutheıßen. S1e bemuüuüht sıch bıblısche und konfessionelle Orientie-
IUNS S1e 1st aufgefordert, es prüfen und das (iute enalten (1 ess
5,21) und sıch dıe Unterscheidung der (ije1lster emühen (1 KOor 12,8)
Eben eshalb wırd S1E dem Mıssbrauch der Freiheıt wıderstehen und der
Pluralıtät TeENzZenN setzen eNaUsSo aber we1l s1e, dass Verschiedenheıt,
olange S1E sıch erganzt, Reichtum bedeutet. Unıiıtormıität ist qals Muster der
(jeme1nde unbedingt ab7zulehnen Das Bıld Vo Leıb und selnen 1edern
be1 Paulus Röm 12,31:; 1 Kor etc.) zeıgt, dass (Gjemennschaft ohne
Verschiedenheit unmöglıch ist Iso wırd ohne S1E auch keıne (jeme1nde
geben W as bsolut gleich 1st, ann sıch nıcht gegenseıtig diıenen. Eın Blın-
der ann nıcht eınen anderen Blınden ühren (Lk 6,39) Daraus O1g

Lutherıische (jemelinde 1st verpiflichtet, unterschiedliche Frömmigkeıts-
stile respektieren. (Gilaube hat viele Ausdrucksformen Solange S1E mıt
Ilutherischer Identität vereinbar sınd, sollte ıhnen aum zugestanden WCIL-
den Das gılt auch für charısmatısche Gruppen, sofern S1E sıch den
(ie1lst der halten Kor 2-1 und arau verzıchten, iıhre rm
der Spırıtualıtät qals dıie eINZIE malßgebende behaupten. In der chrıst-
lıchen (jemel1nde sıch eıiın sehr buntes Publıikum Es ist nıcht erlaubt,
evangelısch-Ilutherische Frömmigkeıt In ıne / wangs] acke stecken und
ıhr ledigliıch ıne Ausdruckswelise gestaltten.
er sollte dıe ıhr „Angebot“ auffächern S1e ann nıcht 11UT das
„Lagesgericht” bıeten ohne Möglıchkeıiten anderer Wahl Von einem Re-

erwartet Ian „Identität‘”. Nıemand geht In ıne i1sdıele, ıne
Pız7a Irotzdem erwartet 1Nan auch VOon Restaurants 1m Rahmen
ıhrer Spezlalıtä ıne varıantenreıiıche Speıisekarte. aturlııc 1st dıie chrıst-
1C (jemelnde eın Restaurant. Irotzdem sollte auch S1E In der Lage
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

se1n, unterschiedliche Erwartungen ıtüllen Es <1bt emeıindeglıeder,
dıe das Althergebrachte heben Andere mOögen das Moderne, „Zeıtge-
mäße*‘*. lle ollten sıch Hause fühlen Wer sıch für ıne der
Gruppen entscheıdet, SCHIE dıe anderen N und ZerSTIOT! dıie (jemeılnde.
Es empfiehlt sıch eshalb Vorsicht be1 der Eınführung VOoON Neuerungen.
1C alles, W d> bıslang gegolten hat, ist untauglıch, WIeE auch umgeke!
nıcht es Neue abgelehnt werden 11USS Fingerspıtzengefühl und Pasto-
ralpädagogık sınd efragt. Manıpulatıon und Schocktherapıe ollten AdUS$S-

geschlossen SeIN. Denn dıie (jemelinde gehört Jesus Chrıstus. S1e darf
nıcht WIE eın Prıvateigentum VOon Pastoren, Presbytern oder VOoNn WC
auch immer behandelt werden. S1e bleı1ıbt, während Jjene kommen und
gehen Es ist wichtig wleder entdecken, dass dıe er Jesu Chrıistı

Schafe unterschiedlicher erkun und vereınt hat 1C immer
sınd Chrısten elıner Meınung DIe Aufgabe des Pastors und der Pastorın
esteht daher einem guten Teıl 1m Ausgleıch VOoNn Differenzen Es
kommt arau d (jemelinde leıten, nıcht ıne bevorzugte Tuppe In
iıhr
DIe W dl tradıtiıonell auf dem anı beheımatet. och heute ist S1E
überwıegend dort inden Dem entspricht ıne 1C VOon 1m TUnN!
„sesshafter‘‘, überschaubarer Gemeınde, dıe sıch eıiın ırchengebäude
schart und deren Gilıeder sıch Urc eıiın es sSO7z71aler Homogen1-
tat auszeıiıchnen. Der rasante Urban1ısationsprozess der etzten Jahrzehnte
hat dieses Modell In dıe Krıise gesturzt. das bedeutet VOL em
Pluralıtät, Anonymıtät und Ungleıchheıit. Zwelıfellos blıetet S1E auch C'han-
CCI, ngebote, Vorteınle. ber 11UT ıne Kırche mıt exX1ıblen Strukturen,
mıt Kreatıvıtät und Mobilıtät wırd In den Rıesenstädten überleben S1e
wırd versuchen mUuSssen, dıe Arbeıt dezentralısıeren, dıe Periıpherıie
integrieren und den unbekannten Nachbarn aufzusuchen. Neue Formen
VOoON (jemel1ndeleben werden notwendıg se1n, der 1e VOoON S1ıtua-
tıonen, VOon „Fällen‘‘, Ja VOoON Menschen, erecht werden.
Der eiınfachste Weg, Spannungen lösen, 1st dıe Irennung. ber S1E 1st
unevangelısch und bringt unzählıge Nachteıle mıt sıch. Wıe soll 1Nan

glaubwürdıg VOoON der Versöhnung mıt (ijott reden (1 KOor 5,18), WE
sıch dıie Grupplerungen In der (jemelnde 7U irnedlhichen /usammen-
en unfähıg erwe1lsen und Spaltungen provozıleren ? Dıifferenzen MUS-
SCI] aufgearbeıtet und In Kooperatıon umgesetzt werden. eıches oılt für
dıe lobale Giesellschaft. Pluralıtät wırd destruktıv, WL S1E sıch nıcht
auf dem en eInNes (Girundkonsenses DZW elıner konstitutiven Basıs
bewegt. L utherische (jemelnde sollte auf iıhre Weılise eın e1ıspıie. dafür
geben, dass (Gjemennschaft In Verschiedenheit möglıch ist
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Nr
Missionarische Kirche sollte imstande sein, Verschiedenheit versöhnen
Un In Gemeinschaft verwandeln.

Das utherısche J alent

1 utherische Kırche beansprucht eın Monopol unter den Schwesterkırchen.
ach iıhrer Überzeugung erscheımnt dıe Kırche Jesu Chrıstı immer dort,
das Evangelıum eın gepredigt und dıe Sakramente recht verwaltet werden.
Darın wırd S1E ıchtbar So sagt das Augsburgische Bekenntnis. DIe
lutherische Iradıtıon verpflichtet eshalb 7U Bemühen evangelısche
Authentıizıtät, 7U tudıum der 1bel, Z/UT orge dıe CANrıstliche Qualıität
der (jemeılnde. L utherische Kırche versteht sıch qals apostolısche und O-
lısche, wenngleıch nıcht römısche Kırche In Übereinstimmung damıt defi-
nıert sıch dıe In ıhrer Verfassung qals „Kırche Jesu Chrıstı In
Brası hen‘“. S1e we1lß den nterscn1e'!| zwıschen der rche, dıe WIT
hen, und der Kırche, dıe WIT lauben. Dennoch ekennt S1E sıch qals 1€'
der „Gemeinnschaft der eılıgen‘“, VOoNn der das Apostolısche Gilaubensbe-
kenntnıis spricht. Was el utherısche Kırche” Wır versuchen rklären

Obwohl dıe Reformatıon des Jahrhunderts In Spaltungen endete, hat
S1E dıie Christenheıt reich beschenkt DIe lutherische Kırche we1ß sıch qals
Verwalterın dieses Schatzes. S1e hat eıiın Talent erhalten, damıt
arbeıten. S1e eugnet nıcht, dass andere ebenfalls ıhr Talent erhalten ha-
ben, W d el dass 1Nan voneınander lernen ann ber Ware tatal,
das eigene Talent verkennen oder vergraben, WIE Jener Knecht
1m Gileichnıs Jesu hat (Mt 5,14f) Das Talent, das sıch N der
reformatorıischen Iradıtıon herleıtet, verleıiht Ilutherischer Kırche 11VC1L-

wechselbares Profil Es esteht In den nlıegen und Akzenten, In elıner
bestimmten Art, den CGilauben verstehen und eben, WIE Martın
er und seine Mıtstreıter gelehrt en Als Lutheraner und e-
ranerınnen en WITr ıne W eıse des Chrıistseins geerbt, ıne evangelısche
Perspektive, eınen Auftrag, der für dıe TC Jesu Chrıistı en /eıten
und en (Orten wichtig ist
Es gehö den starken Seıten lutherischer Kırche, selbstkritisch se1ln
können. S1e ezjieht dıe Reformbedürftigkeıit auch auf sıch selbst Kırche
wırd immer zugleıc heılıg und sündıg sSeIN. S1e raucht dıe Vergebung
ıhrer Schuld und dıie Korrektur ihrer Fehler So auch dıe S1e
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

sollte der emotionalen Seıte des Menschseıins besser echnung
1C selten ıhr Herzlıc  eıt. Im Urte1l vieler Zeıtgenossen
sınd I1 utheraner verschlossen, erns und kalt S1e ollten dıie Freude
wlieder entdecken, den arme, das Felern. uch das gehö 7U Reiche
(jottes hınzu Röm Ahnliches gılt für Symbole, dıe aubDens-
nhalte siıchtbar machen. S1e sınd In ıhrer Asthetik Gleichnisse, Hınwelılse,
Metaphern. Der Mensch esteht nıcht 11UT N Er 111 VOoON der Herr-
1C  el (jottes auch sehen Joh 1,14) und VOoON seliner 1e
spuren.
ber worın esteht CHhau das lutherische Talent? Man könnte bestim-
T11CH qals das des begründeten, bewussten, reflektierten aubens Wenn
dıe Wiırklıichkeit In der ahınter zurückbleı1bt, steht S1E be1 iıhrer
eigenen Identität In Schuld Denn eben das 111 lutherische Kırche se1n,
ämlıch mündıge Gemeıinde, Kırche des 1m Evangelıum verankerten und
VOoON jedem iıhrer Gilıeder verantworteten aubens 1 uther <gab sıch mıt
dem abhängiıgen und oberflächlichen CGilauben se1lner Zeıtgenossen nıcht
zufrieden. Er übersetzte dıe In dıe Sprache des Volkes, den
dırekten Z/ugang 7u Evangelıum Öffnen Er wollte dıe „erwachsene‘
Gemeınde, dıe In der Lage 1st, re beurte1len und Rechenschaft
abzulegen VOoNn der lebendigen offnung, dıe S1E eseelt (1 eitr 3,15)
polıtısches und dıiakonısches Handeln sollte sıch Urc Besonnenheıiıt und
Entschlossenheit auszeiıchnen. Das 1st e1in anspruchsvolles Programm,
das lutherische Kırche nıcht immer erfüllt hat und dem S1E ennoch
verpflichtet geblıeben ist Es werden eNnrende Amtsträger und Amtsträ-
gerinnen ebenso gebraucht WIE dıe theologısche Bıldung nıcht 11UT VOoON

Spezlalısten, sondern der (jemeı1nde.
Eben dies hat In der globalen Welt besondere Dringlichkeit bekommen.

nıcht dıie Information. och Nnıe usste dıe Menschheit viel WIE
heute Was iıhr e ist Orlentierung. DIe oft eklagte Krıise der
hat hıer iıhre urzeln Ratlosigkeıt In Glaubensfragen scheımint eıiın Kenn-
zeichen der Postmoderne SeIN. DIie Mallßstäbe des ültıgen, Norma-
tıven, Vertrauenswürdıigen sınd 1mM Auflösen egriffen. (Gilaube ist definıtiıv
Z/UT Privatsache und damıt relatıv geworden. DIe Verwiırrung untergräbt
dıe „Nachhaltıgkeıit” und damıt dıe oflfnung auf ıne lebenswürdıige und
lebensfähıge /ukunft S1e erzeugt e1in 1ma des ‚„Rette sıch, WCI kann!“
mıt en mptomen der anı dıe alur ypısch SINd. Neue (ijötzen
erscheınen auf dem Markt, deren ult ıne unendlıche /Zahl VOon Opfern
verschlingt. Lutherıische Kırche usste sıch 1mM DIienste der Unter-
scheidung VOoON (jott und Göttern, VOoNn (Gilaube und Aberglaube, VOoON W ahr-
heıt und Lüge S1e MNZ Nüchter  eıt In den Alltag. S1e we1ß, dass
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

(Gilaube w1issenschaftlıch nıcht bewlesen werden annn ber auch der
(Gilaube hat selne „Ratıonalıtät‘”, se1in Argument, se1ln W arum. Es 1st das
Argument des aubens, das lutherische Kırche 1mM en der Menschen,
In Polıtik und Giesellschaft 7u JIragen bringen 11l
Lutherisches Bekenntniıs esteht auf der TUNAdWAa:  eıt, dass das SeIns-
recht des Menschen nıcht VOoNn se1lner Produktion abhängt. eben, ürde,
Vergebung, Zukunft, alles, W d wesenhaft 7U Menschseıin gehört, ist
abe (jottes. Bevor selbst aktıv wiırd, ist der Mensch e1in ehmender
Das bedeutet keıne Geringschätzung der Produktion oder der „Werke‘“
Denn der Mensch SOl dıe guten en (jottes nutzen und S1E recht
verwalten ( Mk 12, 1—-12) Er soll den (jarten Eden ebauen JE Mose 2’ 15)
Dennoch 1st der Mensch nıcht das rgebnıs e1igener Produktion Seıin
Lebensrecht hat In (jott seınen Ursprung, nıcht In eigenen Verdiensten,
eigenen rwerbungen oder e1igener Produktivıtät. Das Evangelıum be-
deutet ıne Herausforderung dıie moderne Welt, iıhre Malßstäbe des
Menschlichen überdenken L utherische Kırche behauptet, dass alleın
dıie Perspektive der Rechtfertigung N na und (Gilaube dıe nachhal-
tiıge Gesellschaft hervorbringen und den Alptraum eiıner zunehmend
menschlıchen Welt vertreiben annn
Es ist möglıch, dass lutherische Relıgi0sıtät nıcht den gleichen Trad
ıfer, Jut und ewegung ze1igt WIE andere Relıgi0s1itäten. S1e wırd 7-
dem nıcht wen1ger IntensS1Vv sSeIN. Relıg1öser Fanatısmus 1st eın (iradmes-
SCT für dıie Echtheıit des aubens und noch nıcht einmal für GewIlssheit.
Es ist richtig, dass dıie utherısche Kırche stärker qals bısher der relıg1ösen
Dimensiıon lsTilchNher PraxI1s echnung tragen 11USS Irotzdem wırd ıhr
prıimäres nlıegen dıe Christusnachfolge der (jetauften SeIN. vangelı-
scher (Gilaube vollzıeht sıch In eiınem dauernden Lernprozess, In Jün-
gerschaft und lebenslangem Katechumenat. (ijerade vermıiıttelt dıe
erirliıche Erfahrung CANArıstlıcher Freiheıt Gal 5’ f) DIe Reformatıon des

Jahrhunderts ıne ogroße Befreiungsbewegung. Wır hoffen (jott
und Ssetizen N dafür e1n, dass S1E sıch unter anderen hıstorıischen edın-

wıiederhaolt.

Aus diıesen (iründen verbletet sıch für lutherische Kırche, VOoNn anderen
mutmaßlıche Erfolgsrezepte übernehmen, modern erscheinen und

Attraktıvıtät gewıinnen. Das Plagıat wırd nıe mıt dem Orıginal iıden-
tisch SeIN. Wır wıederholen, dass damıt dıe Notwendigkeıt Öökumenıischen
ernens In keıner We1lse bestrıitten WIrd. ber dıe ımportierten Elemente
mMuUssen mıt der eigenen und 1C „getauft‘ werden, nıcht entfrem-
dend wırken. Es kommt darauf integrieren. Wer ınfach imıtiert,
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

ohne tiısche Prüfung, wırd vielleicht SUSal ungewollt arau hınwırken,
dass Mıtglıeder der iıhrer Kırche den SCNIE| geben aturlıc
ann auch starrsınn1ıger Iradıtiıonalısmus Menschen verscheuchen. nde-
IUNSCH Sınd notwendiıg. DIe sozlalen, kulturellen und technologischen W and-
lungen In der globalen Welt erfordern tiefgreiıfende Anpassungen. ber das
darf nıcht den Verzicht auf Identität bedeuten. DIe 111USS iıhr Gesicht
ewahren DIe lutherische Iradıtiıon 1st wertvoll, qals dass S1E preisgege-
ben werden Wır wollen d1enen mıt dem Besten, W d> WIT en

Nr
Missionarische Kirche NUSySy ein klares Profil zeigen Un INe überzeugende
Konzeption verltlreiten.

Der Glaube, der Erfolg und das Kreuz

ı1ne stagnıerende Kırche hat rund orge Was macht S1E alsch ? S1e
raucht ıne D1iagnose, eıiın „Check-up“”, ıne Überprüfung ihrer Leistungs-
urve S1e wırd sıch olg emühen Dennoch wırd dıie Ireue 7u

Evangelıum das oberste Kriıteriıum Jleiben mMussen. DIie W ahrheıiıt steht nıcht
immer auf der Seıte der ehrheıt, und esteht eıiın oroßer nterschIel
zwıschen dem, W d dıe Menschen hören möchten, und dem, W d> S1E hören
ollten DIie Volksgunst ist LW verlockend, aber S1E 1st eın Auswels C Vall-

gelıscher Qualität. Jesus selbst hat Oft /urückweısung rfahren
Applaus Er 1st schlhıeßlich gekreuzı1ıgt worden. W achstum der

Jawohl. ber nıcht Jeden Preıis. Sonst könnte se1n, dass Jesus Chrıstus
erneut wiırd. Wır sınd ‚„Protestanten‘‘, verpflichtet 7u Protest SC
SCH den Miıssbrauch aliur dre1 Beıspiele:

I1 utheraner und I1 utheranerınnen können den verbreıteten „Handel mıt
dem eılıgen“ nıcht akzeptieren. DIie na (jottes 1st UumsOonst Mıiıt iıhr
darf eın escha emacht werden. Man au und verkauft S1E nıcht
Das der Grund, W aLUlll 1 uther sıch den Ablasshandel emport
hat Das Gileiche gılt für Heılung, egen, Wohlergehen und andere (iına-
engaben (ijottes. olg qals rgebnıs des Feıilschens mıt (jott und des
Versprechens VOoON Rückzahlung wırd Vo Evangelıum verurteılt.
eNaUsSo sınd mı1ıssiONaArısche Erfolge abzulehnen, dıie Urc dıe Verteu-
felung der Anderen erreicht werden sollen Das OSse soll gefürchtet
werden. ber steckt nıcht 11UT In den Anderen Be1l Jesus 1st Barmher-
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zıgkeıt, nıcht Anklage das Motıiıv der Mıssıon 6,34) Er TO weder
mıt Höllenstrafen noch iıdentifiıziert das Andere mıt Beelzehbub Der
Teufel immer eın schlechter ädagoge und eıiın mıserabler Mıssıonar.
Verteufelung 1st me1nstens rgebnıs der ngst, ıne Orm relıg1öser Selbst-
behauptung und /eichen tehlender 1€e' S1e chafft eher Barrıeren qals
den Frieden Es empfiehlt sıch daher Vorsicht und oroße Verantwortung
1m en VO Satan
Lutherıische Kırche 111USS dem Ersatz des aubens Urc Ekstase wıder-
sprechen. DIiese ela hat dıe Geschichte der Kırche VOon Anfang
begleıtet. Heute ist S1E wiıederum oroß Wer auf Ekstase N 1st, sucht das
Abenteuer, den Kıtzel eiıner starken Sensatıon, WOZU auch dıe elıgıon
d1enen annn ber Ekstase, Delırıum, das „Außer-siıch-Sein“ führt
keinen Reformen und Verbesserungen des Lebens (Gilaube ist dafür nıcht
notwendıg und wırd dadurch auch nıcht eweckt. Es 1st gut daran
erinnern, dass der Mensch N (Gilaube gerechtfertigt wırd, nıcht auf rund
ekstatıscher Erlebnisse Jesus W dl eın Mensch mıt klarem Kopf und
THCIN Herz. Wehe, WL umgeke: ist Eın heißer Kopf und eıiın kaltes
Herz, das nıcht 7u Evangelıum.

1 utherische Kırche steht auf der Seılte des postels Paulus S1e redigt dıe
Weısheıt des Kreuzes, dıe gleichbedeutend 1st mıt der Weısheıt der 1e
(1 KOor Der gekreuzıgte Chrıistus ist der eindrücklıiche Bewels dafür,
dass 1€e!| dıe orößte aC und dıie wahre Weısheıt ist Es ist In der lat
üger vergeben, qals vergelten. eNaUsSo andelte und handelt (ijott Er
rächt sıch nıcht selinen Feınden, sondern verg1ıbt ıhnen iıhre Uun! Und
1Nan ann tfortfahren Es 1st Klüger, Reichtum verteılen, qals anzuhäufen,

ist welser erhalten, qals zerstoren. er Erfolg, der das „Ärgernis“
der 1€e' mı1ssachtet, bringt eın eil Es wırd eın „billıger” olg se1n,
der dem Ehrgeız, nıcht wırklıchen edurinıssen dient Ihm geht KOon-
SUMNM WaALC, dıie schon hald verdırbt. Er 1st unfähi1g, zwıschen dem täglıchen
rot und dem rot des Lebens unterscheıden Joh 6) Erfolg 1st WUun-
schenswert, aber zweıdeutig. Wenn für dreißig Sılbermünzen rkauft 1st,
bleibt 1m Bündnıs mıt dem Wahnsınn In der Welt

Nr
Missionarische Kirche NUSySy hemüht seInN, Effizienz IM Dienst UnN: Ireue
ZU):  S Evangelıiıum optimal miteinander verbinden.
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

Das Priestertum er Gläubigen
Eın Priester Ist, WCI andere (jott MNZ Ihese Aufgabe wırd VOoON der

en Gläubigen zugewılesen. S1e sollen Botschafter se1ln Chrıistı
Jräger des ‚„ Wortes VOoON der Versöhnung” (1 KOor S1e sınd berufen,
priesterliıche DIienste verrichten, ındem S1E geistlıche pfer bringen In

und Dank, (jottesdienst felern und andere Menschen 7u CGilauben
einladen durch dıe Verkündıgung des Evangelıums (1 eitr 2aa RÖöm 12,1)
Das 1st der Sınn dessen, W d> WITr allgemeınes Priestertum der Gläubigen 1CM-

1CcCH Wıederum sollen 1mM Folgenden wichtige Einzelheıiten edacht werden:

Wenn alle Gläubigen Prijester sınd, ist eın besonderes Amt mıt diesem
Namen überflüssı1g. Übrigens, WCI dıe (jeme1nde (jott gebrac hat, ist
Jesus Chrıstus, der Hohepriester, der nach dem Zeugn1s des Hebräerbrie-
fes sıch selbst geopfert und adurch dıe abgebrochenen Beziıehungen
zwıschen (ijott und den Menschen wılıeder hergeste hat
Jesus ist der einZIge Miıttler 1ım 2’5 )’ dass alles, W d> dıe Gläubigen

aben, darın besteht, dıe Menschen Chrıstus bringen, damıt
S1E durch ıhn (ijott gebrac werden und selne 1€e' rfahren L uthe-
rische Kırche ann auf e1in besonderes Amt des Priesters neben Jesus
Chrıstus verzıchten. S1e behauptet allerdings, dass S1E Urc ıhn eiınen
priesterlıchen Auftrag 1mM dargelegten Sınn erhalten hat DIieser Auftrag
wırd jedem Chrısten be1 der aufTtfe erteı1lt.
Eben darum ann ıne lutherische Kırche nıcht zwıschen „Klerikern“ auf
der eiınen und „Laien“ auf der anderen Seılte untersche1den. Es <1bt nıcht
ZWeI verschıedene Kategorıien VOoON Chrıisten lle Sınd Priester und alle
sınd Lalıen. Das Wort „Laie“ hat eınen schönen ang Es bezeichnet dıe
Angehörıgen des Volkes (jottes. uch eıiın Pastor oder ıne Pastorın sınd
eshalb Lalıen. Wenn In der ennoch eıiın nNterschnIel zwıschen
Laıen und Amtsträgern emacht wiırd, wırd das Wort lediglıch 1m Sınn
des „Nıichtspezıalısten“ gebraucht. ber wırd keıne Hıerarchie SC
SCNHaTiIien denn 11UT elıner 1st ;.UCT Meıster: ıhr aber se1d alle er
und Schwestern“ (Mt 23,8)
Daraus erg1bt sıch ıne ausgesprochen nıcht hıerarchısche der
(jemeılnde. In Sachen Autorıität stehen Amtsträger und (jemel1nde auf
derselben ule und sınd, Je auf iıhre Welılse, verantwortlich VOL dem
gemeınsamen Herrn Jesus Chrıstus. Nıemand SOl über den anderen herr-
schen. Im TUnN! g1bt 11UT Dienste, darunter auch „strukturıerte‘”, dıe
WITr Amter CLNCH Kırchenleitung ist notwendıg. S1e soll VOon den hbe-
rufenen Amtsträgern und den (jeme1l1ndevertretern gemeınsam wahrge-
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OTNTMIECN werden und hat „dıenstleistende Funktion‘“. Andernfalls ist der
en des lutherischen Bekenntnisses verlassen. Jedenfalls stehen Amter
nıcht 1m Wıderspruch 7u allgemeınen Priestertum. Im Gegenteıl, S1E
stehen In dessen Diensten.
DIie (jemelnde raucht Ordnungen. Das allgemeıne Priestertum duldet
keıne Anarchıe. ‚„„Gott 1st nıcht eıiın (ijott der Unordnung, sondern des
rTIedens‘ (1 KOor Deshalb <1bt Satzungen, Statuten, sowohl für
dıie Ortsgemeıinde WIE für dıe Synoden und dıe Giesamtkırche Rechte
und ıchten mMuUssen definiert werden, SCHAUSO WIeE Krıterien Z/UT Aufte1-
lung VOoNn Ihiensten und Z/UT Beschlussfassung. hne Strukturen und SC
meınsame Entscheidungsgremien fallen dıe (jemelınden ause1ınander, und
der Leıb lÖöst sıch auf. DIie Instıitution TC ist mehr qals eıiın notwendiges
bel DIie Autonomıie des Indıyıduums macht dıe Diszıplın, dıe auch In
der Kırche herrschen INUSS, In keıner We1lse überflüssı1g. Es <1bt leiıder
e1in „ekklesi0olog1isches” Defizıt In der das überwunden werden
11USS DIie „Instıtution CLB“ verdient mehr 1€e!| und Respekt S1e 1st
ıne „nıedrige M d“ (Martın Luther), das 1st wahr Irotzdem <1bt
genügen TUnNn! Freude und OIZ DIe ist ıne integre
rche, geachtet, 1m guten Sinne evangelısch.
Das allgemeıne Priestertum bedeutet gleichzeıt1g, dass alle Gläubigen
Mıssıonare SINd. 1 utherische (jemel1nde hat nıcht Mıssıon, S1E ıst MI1S-
SION. Mıssıon 1st Jjedermanns aCcC und ann nıcht delegıert werden.
uch WL dıie Eıinrıchtun besonderer mıssı1oNaAarıscher er und dıe
Planung entsprechender Aktıonen sehr ohl Sınn machen, wırd VOon JE-
dem ıtghe der erwartet, dass selinen CGilauben nıcht versteckt
oder vernhe: uch dıe wen1ger aktıven Gilıeder sınd eın Potential. S1e
ollten nıcht gering geschätzt und noch viel wen1ger ausgeschlossen WCIL-
den ıne Person WIE Dietrich onhoeffer kam N eiıner Famılıe, dıe
nıcht gerade Z/UT Kerngemeıinde ehörte. Solange sıch dıe Menschen mıt
ıhrer Kırche iıdentifizıieren und iıhr angehören wollen, urien S1E nıcht qals
„Ungläubige” dıskreditiert werden.
UÜberhaupt 1st problematisch, SC zwıschen genannten en
und Unbekehrten unterscheı1den. Wer dıie /Zahl der Bekehrten In se1lner
er Zal nımmt das Jüngste Gericht vVOLWCS und wırd TT mıt
dem Unkraut auch den Weızen ausreißen (Mt 3,241) Denn WCI be-
st1immt dıe Krıterien VOoNn ekehrung? Das Pochen arau ann ucC
In Jjene Unıformierung der Frömmigkeıt se1n, VOoNn der oben dıe Rede W dl.

Wiıchtig 1st, dıie Kırchenglieder für ıhre ufgaben zuzuruüsten, ıhnen aum
In der (jeme1nde geben und S1E eilnahme ermuntern 1C
selten ist dıe theologısche Bıldung der Menschen auf dem Nıveau des
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

Konfiırmandenunterrichts stehen gebliıeben. Das ist zutiefst bedauerlıic
und für einen „„offens1iven“ CGilauben In dieser Welt unzureichend. Das
allgemeıne Priestertum erschöpft sıch nıcht In elıner schönen Behaup-
tung Es ist eın Programm, das In dıe Prax1s umgesetzt werden 11l

Dass dieses Programm auf Schwiıerigkeıiten stößt, ist nıcht verwunderlıch.
Es 1st anspruchsvoll. /Z1el sınd dıie verantwortlichen, mot1ivlıerten, aktıven
Chrıisten und Christinnen. Dazu tfehlen nıcht selten dıie Voraussetzungen.
Das allgemeıne Priestertum 1st ZU häufig ıne 1 heorıe ohne überzeugende
Anwendung geblıeben. Dennoch 1st eın Schatz, den immer wlieder 1ICU

entdecken oıilt Wer das allgemeıne Priestertum erns nımmt, auf
den „Laien“, ertet dıie (jeme1nde auf, muüht sıch das VoOo  — L utherische
Kırche wollte immer „Basıskırche" SeIN. S1e investlert daher In Alphabeti-
sıerung, Schulbildung und Erziehung. och heute unterhält dıie N

diesem rund eıiın Netz evangelıscher chulen be1 gleichzeıtiger Unterstüt-
ZUNS des Staates In dieser Aufgabe. S1e 111 dıe Nachbarschaft VOoON Schule
und Kırche und rag Z/UT Heranbıldung verantwortlicher Staatsbürger be1i

uch WL dıe J1ele des allgemeınen Priestertums teilweıise erreicht
wurden, hat sıch der (Gijedanke qals außerordentlıc ruchtbar erwlesen, sowohl
1m kırchlichen WIE auch SsOz71alen und polıtıschen Bereich L utherische Kırche
ist Gemeıindekırche, eın Vereın oder Unternehmen mıt Aktıonären, 1en-
ten oder Kunden S1e hbaut sıch N den 1edern des Leiıbes Chrıstı auf.

Nr
Missionarische Kirche ırd die en iıhrer Glieder mobilisieren Un IC In
der „allgemeinen Miıssıon der Gläubigen“ Z/AU :  S Iragen bringen MUSSEN.

Von der missionarıschen Bedeutung des Geldes

Mıssıon kostet eld Man 111USS In S1E investieren, übrıgens nıcht sehr In
Gebäude, sondern VOTL em In Personen. (jebäude treiben keıne Mıssıon.
S1e können nötıg se1in qals Teıl der erforderliıchen Infrastruktur ber VOIL-

rang1g 1st dıe Motıvatıon VOon Menschen und iıhre Z/urüstung m1ss10Nnarı-
schem Eılınsatz. Es 1st angeraten, zuerst In „Arbeıt“ iInvestleren und dann
In „Kapıtal"“. Auf jeden Fall werden Spesen decken sSeIN. erden diese
„Mıssıonskosten“ der der ıne welıltere Hinanzıelle Belastung
aufbürden‘? Planung In Sachen Mıssıon wırd auch dıe finanzıelle Seıte hbe-
rücksichtigen mMussen. In der Kırche pricht 1INan nıcht CIn über eld
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Irotzdem darf 1INan diıesen Aspekt nıcht vernachlässıgen. eld 1st dann
schmutzıg, WL N schmutzıgen Gieschäften SsStammt Nur dann 111USS

„gewaschen“ werden. Ansonsten ist eıiın neutrales erkzeug, dessen 111OTa-

lısche Qualität Urc den eDTrauc bestimmt WIrd. eld ann ıne qußeror-
enthlc wohltätige Funktion rfüllen, WL In den [ienst der Mıssıon SC
stellt WIrd. Das veranlasst uNs, ein1ge Überlegungen über dıie rage ‚„„Glaube
und Geld“ der evangelısch-lutherischen (jemelnde anzustellen:

DIie Verwaltungsstruktur der und ihrer (jemelnden wırd qals ast
empfunden. Für viele ihrer Gilıeder 1st S1E zweıftfellos Für andere
dagegen aum Das ist ıne rage des Einkommens und des sOz71alen
tandes Es stımmt, dass In den etzten Jahrzehnten eıiın Verarmungs-
PIOZCSS stattgefunden hat, VOoON dem auch dıie (jemelnden der hart
getroffen wurden. DIe SsOz71alen Gegensätze en sıch auch unter den
Evangelıschen verschärft. Arbeıtslosigkeıt, Zahlungsunfähigkeıt, FEiınkom-
menseınbußen, das und anderes mehr 1st Anlass ernster orge Irotz-
dem scheinen Uu1lls dıe Hinanzıellen Möglıchkeıiten der keineswegs
erschöpftt. Es g1bt Beıispiele sehr viel reicherer Kırchen mıt sehr viel
armeren Mıtglıedern. Wır wollen S1E nıcht kopıleren. ber WITr ollten dıe
Hinanzıellen Möglıchkeıiten der nüchtern untersuchen und dıe An-
gemessenheıt des Beıtragssystems überprüfen
I3 ehbht VOoON den Beıträgen ıhrer Gilıeder „Beıitrag‘ 1st nıcht
99-  eZ  ungcc’ sondern /eichen des Dankes für dıie VOon (jott erwlesene
1e SOWIEe ıne Orm der eilnahnhme Unterhalt der (jemeılnde. Er 1st
‚Kostenhilfe‘* Denn evangelısche (jemelnde versteht sıch nıcht qals rel1-
g1Öser C’lub Miıtgliedschaft el Chrıstı ann 1Nan nıcht kaufen
Te1ULNC WCI sıch der anschlıeßt, verpflichtet sıch mıtzuhelfen,
dass dAeser „KÖrper” en kann, Je nach den Mıtteln, über dıe Jjemand
verfügt. Der Apostel Paulus sagt „Eın Jeder gebe, WIE er sıch 1m Her-
7CI1I1 vVOLSCHOMHMIC hat, nıcht mıt nwıllen oder N ‚Wang; denn einen
iröhlichen er hat (jott 1 b“ (1 KOor 9,/) Geldknappheıt In der
ann olge eiInNnes Mıssverständn1isses dessen se1n, W d> „Beıtrag” ist
[ieser „Beıitrag“ wırd sıch nach evangelıschem Verständnıs Urc Pro-
portionalıtät auszeıiıchnen. DIe sagt „Denn VOon Jedem, der viel hat,
wırd 1Nan viel erwarten (LK (jenau das 1st Gileichheıit S1e ist
immer proportional. Iso ist Jeder aufgefordert, nach selnen äften,
seiınem Verdienst, seinem Besıitzstand beızutragen. Nıemand ist AL
dass nıcht mıt iırgendetwas beitragen könnte. (jott SCHNHE| nıemanden
VOon der Beıtragspflicht, Ja VOoON dem Beıtragsrecht AaUS, auch WL oder
S1E 11UT wen1ıge ent DPIO Monat erübrıgen können.
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

aturliıc g1bt andere Modalıtäten des Beıtrags qals dıe monatlıche
Zahlung uch Arbelıt, Zeıt, Naturalıen, Industrieprodukte, Spenden sınd
wertvolle en DIe (jemeılnde raucht dıe Mıtarbeit iıhrer Glıeder, ıh-
1CS5 Sachverstandes, iıhres Engagements. ber S1E raucht eben auch eld
aliur g1bt bıblısche Modelle WIeE beispielsweıse den /ehnten Wenn
alle Gilıeder der mıt dre1 Prozent iıhrer Einkünfte beıitragen
würden, hätten dıe Haushaltspläne siıcherlich bedeutend mehr Spielraum.
ber Proportionalıtät ist nıcht exakt gleichbedeutend mıt „Prozentua-
lıtät‘ DIie Möglıchkeıt der E1geneinschätzung sollte erhalten leiben
Jedenfalls brauchen WITr den abgestuften Beıtrag, wobel edenken 1st,
dass, WCI überhaupt nıcht mehr beıträgt, In W ahrheıit nıcht mehr der
(jemel1nde teilnımmt.
Es SE1 wıederholt, dass diese eilnahme freiwillıe se1in INUSS, bewusst
übernommen, spontan. GewI1Sss, dıie (jemelnde 111USS ıhre Aktıvıtäten pla-
1CcCH aliur 111USS S1E eınen Kostenvoranschlag, eiınen Haushaltsplan erstel-
len und festlegen, WIE dıe benötigten Miıttel beschaffen SINd. Deshalb
sollte S1E den Durchschnittsbeitrag der eingeschrıebenen Gilıeder errech-
NCN, sehen, WIE eın ausgeglichener ausna| aussehen 11USS och
dann sollte S1E dıfferenzıeren. DIie CANrıstliche 1€e' appellıert dıie Bes-
sergestellten, das Deftizıt der A TMeren übernehmen. Das nıcht N

‚Wang, sondern N freien Stücken Man könnte dıies qals eıiın System der
„stımulıerten Spontaneıtät‘ bezeichnen. hne nregung wırd dıe Te1-
wiıllıgkeıt rlahmen S1e wırd sıch nıcht ausreichend gewürdıgt fühlen
Ebenso aber werden Rıc  1ınıen gebraucht, estimmen können,
WIE hoch dıie Beıträge In etwa se1ln mussten. W arum nıcht verschıedene
Beıtragsstufen einrichten WIeE das Ja schon vielerorts geschieht be1
gleichzeıltiger Informatıon übera J1ele und Erwartungen der (ie-
meınde
Motiviıerung Rechenschaft über dıie Anwendung der Miıttel OLaus
hne Iransparenz wırd der 7u Beıtrag untergraben. Wır schlagen
VOL, In rwägung zıehen, ob den Mıtglıedern nıcht dıe Z/wec  estiim-
INUNS eiInNnes Teıles ıhrer Spenden freigestellt werden sollte S1e könnten
wählen, ob S1E das eld für Ausbıildung, Kommunıkatıon, LDhiakonıie oder
andere Arbeıtssparten verwendet sehen wollen ıne partızıpatıve Kr-
stellung des Haushalts ist ıne gute aCcC S1e ist eıiın Anreız Mıtver-
antwortung. aturlıc Sınd auch andere Eiınnahmequellen qals der (ie-
meındebeıtrag denkbar, sOofern ethısch vertretbar. Mıeteinnahmen, Basare,
spezlelle Kollekten und anderes ehören dazu. Irotzdem sollte dıie (ie-
meınde auf den Beıtrag ıhrer Mıtglıeder nıcht verzıchten. Das Priester-

er Gläubigen würde SONS chaden nehmen.

�	
 ���������������������������������������������������������������������������� �����	��������������

�. >
�������� ����� ��� 
������ 0��
���=���� ���� 	����
��� 
��� ���� ���
������
<
�����.������������9�<���9�>
���
����9�&����������������9� �����������
-���"������
���.����������������
���������0��
������ �������������9� ��7
���� 
��"����
����9�������!��
�������.������������
����������
��������.
�
��������� �������������0�������-������������-���������<������.�8���

���� �������� ���� ������ ���� ���� ����� 2������� ������ !��������� �����
���
-�����9��=���������C
���
�����=����������������������������� �����
��.
����� 2���������
���=�� ���� ������ ��
��� ���������������� ���� /2�������
7
���=�1.� ���� 0����������� ���� !����������=������ ������� ���
����� �������.
3�����
������
������-�������
�����������	����
�9�-��������������������9
�
��9�-��������
��������������������=��9� ���8
������������������
�����
������������������.

�. !�� ���� -���������9� �
��� ������ �����
���� ����-������ ����� ����9� ��-����
����������9������
�.���-���9����������������������������"��=������
7
���.��
�������������������#�����"��
�����
�9�������C
���
�����
��������7
�����������������9�-������������������0��������������
���������.�����
��
������� ��������������������������
�������������������������������������7
���9������������9�-�������
��������������C
���
���
������������.�����
�
����������������������������.�����������������$�����
����������
������	��7
�������������9� �
�� �������� ���� 6������� ��� ����������.� �
�� ������ 
��
<-
��9���������
���������� ������.�0
��������������
������� J��������
/�������������  ����
����=�1� ����������.� ;���� ��������� -���� ���� @���7
-���������� ���
����.�  ��� -���� ����� ������ 
����������� ��-������� ������.
!������ 
���� -������ A����������� ����
����9� ��� ���������� ��� ������9
-������������	����=��� �����-
�������������.�8
����������"�����������
	����
��������� ����������� O� -��� �
�� '
� ������ "���������� ���������� O� ���
��������������� &�����
����� �����	��
��9� <����� ����!�-
�������� ������7
������M

�. 0���"�������������A��������
��������������-�����������0������"��
��.
;������
���
�����-��������8���������	����
���������
���.�8�������
���
"��9����!�-=��������������9��������0���������������������<-���������7
������������������ ������ ������� �������������-������ ������.� ����������
-=����9���������
���������������������9�#�������
����9���
����������

������ ���������
����� "��-������ ������ -�����.� !���� �
������
��"�� !�7
�������������C
���
������������������ 
���.� ����������������������0��"��7

��-������.� >
�������� ����� 
���� 
������ !���
���S������� 
��� ���� ��7
�����������
�������
�9����������������"�������
�.�0�������
����9�	
�
��9
����������#��������� ���� 
������� �������� �
��.���������� ������� ������7
������� 
��� ����	����
�� ������0���������� ������ "���������.��
�� 2�������7
����
�������=�������-����������� ��
����������.

JB02Brakem.pmd 23.11.2005, 12:5134



‚ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Solange sıch dıe Menschen mıt ihrer Kırche ıdentifizıeren, wırd eld
normalerwelse nıcht fehlen, SE1 denn 1m Fall ausgesprochener Armut
eld ist nıcht 11UT ıne materıjelle Angelegenheıt, hat emınent ge1st-
1C Dimensionen. Es sollte qals Miıttel nıcht 11UT 7u Kaufen, sondern
7u IDienen betrachtet werden. eld ist unabdıngbar be1 der Aufgabe,
das Wort (jottes aUSZUSAeN und das Kommen des Reiches (jottes ‚U-
bereıten (Mt 3,1 f) „Wenn Ian sat, dann <1bt Ernte  .. [ieses prich-
WOTIT fındet auch auf das Evangelıum, und 1m weıteren Sinne auf dıe

Anwendung. Da ist das (jottes (1 Kor 3,9), dıe brası-
hanısche Gesellschaft, 1ISCIC al 11SC Wer da nıcht sat, wırd
auch nıcht ernten (1 KOor 9,6) Wer nıcht investlert In das Unternehmen,
den Glauben, dıe offnung und dıie 1€e!| wecken, wırd In /ukunft
schwere usgaben en mıt der Lösung menschlicher Basısprobleme.
Es ist entscheıiıdend erkennen, dass materıielle Saat geistlıche Früchte
bringen ann

Nr
Missionarische Kırche NUSySy Menschen motivieren können, iIhren finanziellen
Beıtrag2 ZzAU  S UUnterhalt der (Jemeinde Un Z/AU :  S Säen des Reiches (rottes
eisten.

Das Evangelıum und dıe menschlichen Bedürfifnisse

Mıt der Kırche geht (0)  n’ WE S1E menschlichen edurinıssen cdAent
Dann füllen sıch dıe (jotteshäuser. Kırche 111USS nützlıch se1ln und In
den Bıtternissen des Lebens bleten. DIie Kırchenzugehörigkeıt wırd sıch In
/ukunft immer stärker nach dıiesem Maßstab richten. DIe Menschen suchen
dıie Kırche, we!ıl S1E VOon ıhr eınen (jewınn erwarten S1e erhotliIen sıch VOon
ıhr eiınen „Zuwachs en  .. Iso mMuUssen dıie kırchlichen ngebote Rele-
VallzZ besıtzen. Solche Erwartungen stehen durchaus nıcht 1mM Wıderspruch
7u Evangelıum. Wenn Jesus Chrıistus en In verheıßt Joh
eWw1ges en und eıl Apg 4,12), dann blıetet CHhau das, wonach sıch
der Mensch 1mM TUnNn! sehnt ıne abstrakte Botschaft, ırrelevant und fern
VOon den Dıngen des Alltags wırd nıemanden anlocken und wırd auch nıcht
evangelısch sSeIN. S1e wırd den überflüssıgen W aren gehören, dıe In den
Regalen der K aufhäuser verschımmeln. Dennoch sınd ein1ge Anmerkungen
dazu machen:
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

DIe Schwierigkeıiten beginnen, WL CHhau gesagt werden soll, W d Be-
dürfnısse SINd. Es <1bt keıne Übereinstimmung aruber Wır pflegen ZWI1-
schen Girundbedürfnissen und anderen, dıie nıcht sınd, unterscheıiden.
ber welche waren das‘ Es vermıschen sıch edürfnısse und Wünsche
DIe Propaganda (uf das Ihre S1e provozıert den Appetit und suggerlert,
dass der Konsum eiInNnes bestimmten Produktes unerlässlıch SE1 Es gehört
7u en des Menschen, dass das Bewusstseıin für das 7u en
WITKUIIC Notwendige verloren hat „Der Mensch ebt nıcht Vo rot
alleın, sondern VOon jedem Wort, das N dem Unı (jottes kommt““ (Mt
4,4) Stimmt das” DIe menschlichen (Girundbedürfnisse sınd VOon Jesus In
den sieben (!) Bıtten des ‚„ V aterunsers” tormuhert worden. uch dıie
eılıgung des Namens (jottes gehö dazu. (jott befriedigt edürfnısse
ber bevor tut, unterwiırtft S1E eiıner kritischen Iu  ng DIe KIr-
che Jesu Chrıstı 1st beauftragt, e1 mıtzuwırken, verhındern,
dass wıirklıche Bedürfnıisse mıt persönlıchen Ambıtionen oder USdl Lau-
1ICH verwechselt werden.
Aus d1iesen (iründen urien Bedürfnıisse auch nıcht eıiın für alle Mal fest-
gelegt werden. S1e unterscheıiden sıch Je nach Umständen, Personen und
Bedingungen. Wer nıcht dıfferenzıert, sieht keıne Menschen mehr und ist
das pTfer e1igener Vorstellungen geworden. In der Anonymıtät der Städte
brauchen dıe Menschen Identität, Stärkung des Selbstwertgefühls, mensch-
1C S Freude ist unbedingte /utat eiınem menschenwürdıgen
eben, außer natürlıch einem ach über dem KOopT, elıner Mahlzeıt auf
dem 1SC und eiınem Arbeıtsplatz. Und dıe Eınsamen, dıe Gestressten,
dıe anken S1E alle en spezıelle edürfnısse, dıe der Aufmerksam-
eıt der lsTlıchen (jemelnde Alls Herz gelegt SINd. Evangelıum ist
Dıiakonıie, WIeE WIT S1E be1 Jesus sehen. S1e hat dıe Heılung mensch-
lıcher Gebrechen und das Lob (jottes 7u /Z1iel (Mt 5’ 16)
1C en menschlichen Nöten ann auf der eın indıvıduellen ene
abgeholfen werden. 1ele TODIEMe en SO7Z71ale und polıtısche Ursa-
chen. Es kommt arau d „Menschenrechte‘“ In dıe Praxıs umzusetizen
L utherische Kırche we1ll3 sıch verpflichtet, auf Gerechtigkeıit, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung pochen. S1e 111 dıe lebensfähıige (Giesell-
schaft und dıie e1lle Schöpfung. S1e verwıscht nıcht den nterschI1e'« VOoON

Staat und Kırche, (Gilaube und Polıtık S1e erinnert aber daran, dass (ijott
auch In der Öffentlichen phäre das Anrecht auf das Iun seiInes Wıllens
hat Er erwartet VOon den Chrıisten Verantwortung für ‚„„der Bestes‘‘
Jer 29, 7: SOWIE für das allgemeıne Wohl, wobel S1E nıcht
verschmähen sollten, OTIeNLICHE Amter übernehmen und S1E durch
den (ijelst der Diakonıie pragen W ährenddessen kommt der Kırche qals
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

(janzer dıe prophetische Aufgabe L dıe Rechte (jottes In der Welt Z/UT

Geltung bringen e1l hat dıie Anerkennung der (ijottheıit (jottes Z/UT

edingung. Er hat das eC dıie Uun:! riıchten, Rechenschaft
fordern, aber ebenso das eC onädıg se1n, Schuld vergeben (Mt

und selne vorrangıge Aufmerksamkeıt den Leıdenden ZUZUWECI-
den (Mt 5,3 f) In bıblıscher 1C Stutz sıch das Menschenrecht auf das
(jottesrecht DZW O1g N ıhm
Nun erweılsen sıch dıe Jahre zwıschen (Gieborenwerden und terben mıt
den Chancen und Angeboten, dıie S1E bıeten, qals unzureıchend, den
Lebensdurst der Menschen tiıllen on Augustıin hat gesagt, dass
des Menschen Herz unruhıg 1st, olange nıcht In (jott> Hindet DIe
menschlıchen Sehnsüchte werden erst In einem „ Jense1its‘ iıhr /Z1iel
gelangen, In eiıner Wırklıchkeıt, dıie dıe augenblıckliche überste1gt. DIe
Begegnung mıt (jott 1st „Endstatiıon“ der menschlıichen W anderscha:
Dann werden für dıe (Gilaubenden dıe Bıtten des V aterunsers und dıe
Verheißungen der Selıgpreisungen 1m Ollsınn erfüllt SeIN. I3
pricht Vo ew1gen eben, einer Ex1istenz Jenseıts VOon aum und eıt
und darum auch 11UT In Bıldern, Metaphern und Gileichnissen beschreıb-
bar Es <1bt ıne offnung über den 1o0od hınaus. ber das ist nıcht es
Ewı1ges en kündet sıch In Machtvollen /eichen schon In diesem Le-
ben d ındem Sınn, Freude, Vertrauen, Wıderstandskraft, SCAIIC
1IICUC Qualıität verleıht. Wer glaubt, nımmt /ukunft vVOLWCS.„ZEHN GEBOTE“ FÜR EINE MISSIONARISCHE KIRCHE  37  Ganzer die prophetische Aufgabe zu, die Rechte Gottes in der Welt zur  Geltung zu bringen. Heil hat die Anerkennung der Gottheit Gottes zur  Bedingung. Er hat das Recht, die Sünde zu richten, Rechenschaft zu  fordern, aber ebenso das Recht, gnädig zu sein, Schuld zu vergeben (Mt  20,15) und seine vorrangige Aufmerksamkeit den Leidenden zuzuwen-  den (Mt 5,3 f). In biblischer Sicht stützt sich das Menschenrecht auf das  Gottesrecht bzw. es folgt aus ihm.  Nun erweisen sich die Jahre zwischen Geborenwerden und Sterben mit  den Chancen und Angeboten, die sie bieten, als unzureichend, um den  Lebensdurst der Menschen zu stillen. Schon Augustin hat gesagt, dass  des Menschen Herz unruhig ist, solange es nicht in Gott Ruhe findet. Die  menschlichen Sehnsüchte werden erst in einem „Jenseits‘“ an ihr Ziel  gelangen, in einer Wirklichkeit, die die augenblickliche übersteigt. Die  Begegnung mit Gott ist „Endstation“ der menschlichen Wanderschaft.  Dann werden für die Glaubenden die Bitten des Vaterunsers und die  Verheißungen der Seligpreisungen im Vollsinn erfüllt sein. Die Bibel  spricht vom ewigen Leben, einer Existenz jenseits von Raum und Zeit  und darum auch nur in Bildern, Metaphern und Gleichnissen beschreib-  bar. Es gibt eine Hoffnung über den Tod hinaus. Aber das ist nicht alles.  Ewiges Leben kündet sich in machtvollen Zeichen schon in diesem Le-  ben an, indem es Sinn, Freude, Vertrauen, Widerstandskraft, schlicht  neue Qualität verleiht. Wer glaubt, nimmt Zukunft vorweg. „... jetzt ist  der Tag des Heils“, sagt der Apostel Paulus (II Kor 6,2). Dies, obwohl  alles Heil heute Stückwerk bleibt. Die Erscheinung des Vollkommenen  ist Hoffnung (I Kor 13,10). Es gibt Bedürfnisse, die nur Gott alleine  stillen kann.  Gebot Nr. 8:  Missionarische Kirche muss den legitimen menschlichen Bedürfnissen die-  nen unter Hinweis auf die Verheißung des ewigen Lebens.  9, Mission und Ökumene  „Wer Mission beleben will, darf nicht ökumenisch denken. Und wer die  Ökumene will, darf nicht missionarisch sein.“ Das scheint die Logik auf den  ersten Blick vorzuschreiben. Mission und Ökumene sind wie Wasser und  Öl. Sie mischen sich nicht, sind unvereinbar. Wer die Einheit der Kirchen  und die Freundschaft unter ihnen will, muss auf religiöse Konkurrenz ver-Jetzt ist
der Jag des Heıls”“, sagt der Apostel Paulus (1 Kor 6,2) Dıies, obwohl
es e1l heute CKwer bleibt DIe Erscheinung des ollkommenen
1st offnung (1 KOor Es <1bt Bedürfnısse, dıe 11UT (jott Jleine
tiıllen ann

Nr
Missionarische Kırche MUNySy den legitimen menschlichen Bedürfnissen die-
Nen Unler Hınwels auf die Verheißung des ewıigen TLebens.

1ssıon und Okumene

„Wer Mıssıon eleben wiıll, darf nıcht Öökumenıisch enken Und WCI dıe
Okumene wiıll, darf nıcht m1ıss10ONarısch se1n.““ Das scheımint dıe 021 auf den
ersten 1C vorzuschreıben. Mıssıon und Okumene sınd WIE W asser und

S1e mıschen sıch nıcht, Sınd unvereınbar. Wer dıe Einheıit der rtrchen
und dıie Freundschaft unter ıhnen wiıll, 111USS auf relıg1öse Konkurrenz VCIL-
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

zichten. Wer umgekehrt 1IICUC Mıtglıeder gewınnen wiıll, rıskıert, dıie gute
Nachbarschaft der Kırchen verderben. 1bt einen Ausweg N der
Sackgasse ? Muss 1Nan zwıschen Mıssıon und Okumene wählen? Eıniıge
ärungen Sınd notwendıig:

Miıssıon sollte nıcht mıt Proselytenmacherei verwechselt werden. W ır
verstehen unter diesem Begrıff den Versuch, 1IICUC Mıtglıeder mıt Irag-
würdıgen und unevangelıschen Methoden anzuheuern. Er 1st gle1ic  e-
eutend geworden mıt „Fıschen In remden Jleıchen, mıt verführerischem
er und engmaschıgen Netzen‘“. Man handelt mıt Rabatten beım KIr-
chenge oder TO| mıt höllıschen Strafen Das ist nıcht wıirklıche MIS-
SION. S1e darf sıch nıcht auf den rutalen amp Kundschaft einlassen
und versuchen, dıe eigenen Reihen mıt abgeworbenen 1edern der
Schwesterkırchen quUTIZUTIULIEN aturlıc wırd das Bemühen dıe Eın-
heıt der TC immer VOoON jener einladenden Gastlıchkeıit begleıitet se1n,
VOoON der oben dıe Rede W dl. ber Mıssıon richtet iıhre Aufmerksamkeıt
vorrangıg auf dıe „Kırchlosen‘“, a1sSO auf jene Menschen, dıie auf der
uCcC nach eiıner (Gijemelnnschaft sınd, dıe ıhnen geistlıche Geborgenheıt
und Gi:laubenshilfe bletet. Es esteht e1in nterscn1e'!| zwıschen eiıner Offe-
NCN, einladenden Kırche elınerseılts und elıner aggress1iven, erobernden
andererseıts. DIie sollte Z/UT ersten Kategorıe gehören, 1m (ije1lste
der 1€e' handeln und dem e1ıspıie. Jesu folgen, der verabscheut hat,
den Menschen ‚wang anzutun Evangelısche Mıssıon verwirtit gewalt-
Salllc, hınterhältige und Menschen verachtende eihoden
Okumene sollte nıcht mıt Synkretismus verwechselt werden. Es ist unfter-

sagt, dıe Unterschiıede alle In denselben JTopf werfen und daraus ıne
ungenießbare relıg1öse uppe kochen Relatıyısmus nıemandem
und chafft auch nıcht WITKIIC Geschwisterlichkeıit. Okumenischer Eın-
Sal7 streht eher nach Versöhnung VOoON Verschiedenheıiten und sucht nach
den erforderlıchen (Girundkonsensen. Es darf nıcht Zerstörung VOoON
Identitäten gehen Denn Verschiedenheıt, olange S1E Kooperatıon beJaht,
ist nützlıche und notwendıige Bedingung VOon Giememinschaft. Nur VCI-
schlıedene Glıeder, jJedes mıt e1igener Funktıion, gewährleıisten dıie (jesund-
heıt des KöÖörpers. Okumene sucht Kırchengemeinschaft und gegenseılt1iges
Lernen. S1e entbındet nıcht VOoNn der Notwendigkeıt kritischer Prüfung der
Posıtionen und des Dıialogs In bestimmten Dıngen wırd Okumene auch
Meınungsverschiedenheıten tolerıeren mussen. Irotzdem wırd S1E sıch
immer VOoON dem unsch Chrıistı leıten lassen, dass alle 1NSs selen Joh

Okumene wırd dıie Leiıdenschaft für dıie W ahrheıiıt mıt der Leıden-
schaft für dıie 1€e' verbinden versuchen. S1e Vorsorge
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

„heıilıge Kriege”, dıe In der Vergangenheıt unsäglıches Leıd eschaf-
fen en und dies auch heute noch Das /Z1iel esteht In (jeme1ıln-
schaft, nıcht In kırchlicher Gileichmachere1
Es <1bt ıne gemeınsame und ıne Je besondere Miıssıon. Keıine Kırche
darf mı1ıss10Narısche Exklusıvıtät beanspruchen. He sınd beauftragt, das
Evangelıum ıs In den etzten ınkel dieses Planeten DIie
Chrıistenheıt hat 11UT eınen Herrn, ıne 1ıbel, ıne Botschaft S1e
we1l sıch verpflichtet 7u gemeınsamen (jottesdienst und 7u gemeın-
CIl Dienst. Es ist iıhre Öökumeniısche Aufgabe, dıie Uun:! beıim Namen

CUNCH, dıe under (jottes preisen Apg 2’ 1) dıe Menschenwürde
schützen. He Chrıisten ohne nterschIel Sınd Z/UT Evangelısatıon

berufen Mıssıon duldet eın Monopol und darf nıcht „prıvatısıiert” WCIL-
den Dennoch wırd Mıssıon immer auf Je meıne oder 1SCIC W eıse SC
chehen S1e hat partıkulare (Giestalt er oder jede wırd dıe Aufgabe
mıt den spezıfıschen Miıtteln und Fäh1igkeıten angehen, über dıe und
S1E verfügen und dıe ihnen eigen SINd. Anders ausgedrückt He werden
das besondere Talent einsetzen, das S1E erhalten en und mıt dem S1E
(ijott ehren sollen Das ist eın achteıl, sofern sıch dıe partıkularen
Mıssıonen der Menschen und rtrchen qals Beıtrag eınen, un1ıversalen
Mıssıon der Kırche Jesu Chrıistı verstehen.
Mıssıon ohne Öökumenıschen (ie1lst verhert Glaubwürdıigkeıt. Okumene
ohne Mıssıon wırd In romantıscher Sentimentalıtät enden. Es INa daran
erinnert werden, dass sıch dıe moderne Öökumeniıische ewegung der orge
der Miss1ionsgesellschaften Ende des 19 und Anfang des Jahr-
hunderts verdankt. DIe Irennungen der Kırchen erwliesen sıch qals Hemm-
schuh für den Lauf des Evangelıums. Rıvalıtät und Streıit unter den MiıS-
S1ONaren bringen das Evangelıum zwangsläufıg In Mısskredıt Mıssıon
raucht dıie Eıinheıt der Chrısten Dass diese Eıinheıt vielgestaltig 1st,
bedeutet eın Hındernis. Das Argernis ist der Konflıikt Er 11USS urc
Öökumenıischen (ie1lst überwunden werden. eNaUsSo TEINC 111USS Ian

VOon der Okumene mıssı10oNarıschen (ie1lst erwarten er erschöpft S1E
sıch In oberflächliıchem Pazıfismus und noch gestattet S1E mı1ıssiONaArısche
rägheıt. Von den Kırchen werden gemeınsame Unternehmungen CLW,

teL, Dynamık und Engagement. Man 111USS zwıschen Mıssıon und Oku-
LICIIC ohl untersche1den. ber trennen darf 1INan S1E nıcht
Eın besonderes Wort gebührt der genannten „Makroökumene‘“ bezi1e-
hungsweıse „großen ()kumene“‘. Das 1st dıe Okumene mıt Menschen
anderer relıg1öser Überzeugungen, ngehörıgen nıchtchristlicher u-
IC  S Wırd statthaft se1n, das Öökumeniısche Bemühen auch auf dAese
Gruppen auszuweıten, das ,;  andom!  c 7u eıspıiel, oder dıie ıindıanı-
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

sche Relıgiosıtät oder auch den Islam ” 1C wen1ıge ziehen VOL. In
diesem Fall VOoNn „Dıialo sprechen. ı1ne „interrel1g1öse ()kumene“
steht unter dem erdac. dıe Einzigkeıt Chrıstı zersetzen Das 1st
nıcht beabsıchtigt. Natürlıch wırd ıne Okumene mıt anderen Relıg1onen
ıne andere Qualität en qals dıe unfter chrıistlichen Kırchen ber S1E ist
nıcht unmöglıch. Denn alle Menschen sınd VOon (jott elıebt und nach
seınem en geschaffen. Jede hat iıhre Weısheıt Röm
Es sıch, das überprüfen So verbletet sıch dıe pauschale Verwer-
fung der Anderen uch S1E Sınd Menschen, mıt Würde ausgestalttet,
selbst WL WITr iıhre Überzeugungen nıcht teılen vermOgen. Wır WCI-
den nıcht unterlassen, ıhnen dıe 1€e' (jottes bezeugen. DIe 1st
erschıenen In Jesus Chrıstus, der Weg, dıe W ahrheıit und das en Joh
14,6) Wenn nıcht möglıch 1st, denselben CGilauben bekennen, sSoll-
ten WIT ennoch „menschlıch" mıteinander umgehen Dazu gehört, dass
WITr U1l verletzender Urteılule enthalten und nıcht tu ‚9 qals ob WIT
(jottes Stelle stünden Röm Harte Urteı1nle ühren me1nstens
gewaltsamen eaktionen. S1e werden nıemanden ekehren Nur Festig-
eıt gepaart mıt Besche1idenher hat Überzeugungskraft. Das e1spie Jesu
ann N lehren

Es 1st ıllusorıisch, mıt en Menschen den gleichen Tad (Gjemeinnschaft
pflegen wollen Es wırd immer dıe Näheren und dıie Entfernteren geben
Wıe In jeder Famılıe, <1bt auch In der Famılıe Gottes, der „Gemeın-
schaft der eılıgen”, verschıiedene Ta VOoNn Verwandtschaft. Das 1st eın
acnte1 orauf ankommt, 1st, dass nıemand endgültıg ausgeschlossen
wiırd, noch nıcht einmal der e1IN! (Mt 5,44) aturlıc bedeutet Okumene
nıcht unbegrenzte l1oleranz. ber S1E sucht dıe tfamı häre KONVIVEeNZ,
nächst der Kırchen und dann der Menschheıt, dıe das Werk des eınen (jottes
1St

Nr
Missionarische Kirche ırd iıhr Handeln INn OÖOkumenische Horizonte eINn-
fügen MUSSEN UnN: den Bewels erbringen versuchen, dass Gemeinschaft
In Verschiedenheit möglıich ıst.

�
� ���������������������������������������������������������������������������� �����	��������������

����� A���������=�� ����� 
���� ���� &��
�M�>����� -������ ������� ��� "��9� ��
������� @
��� "��� /��
���1� ��� ��������.� !���� /��������������� T������1
������ ������ ���� ?���
���9� ���� !���������� )������� ��� ���������.� �
�� ���
��������
���������.�>
��������-���������T�����������
�������A���������
�����
������P�
���=���
����
��������������������������#������.�������������
������ ���������.� ����� 
����0�������� ����� "��� ����� �������� ���� �
��
�������!�������������
����.�3����#�������
�������8��������%A�� 49DL�,.
!������������9��
���������������.� ��"�������������������
����
���?��-��7
����� ���� �������.� ����� ���� ����� 0�������9� ���� 8����� 
������
����9
�������-����-�������������������������������������"�������.�8���-��7
���� ��� ������ ������
����9� ������ ���� $����� ������� ��� ��������.� ���� ���
��������������3�����)�������9�����8��9�����8
������������
��$�����%3��
DL9G,.�8������������������������9�������������
����������������9�����7
����-�����������/����������1�������
������������.��
���������9��
��
-��� ���� "������������ B������� ����
����� ���� ������ ��� ���9� 
��� ��� -��� 
�
�������  ������ �������� %A�� DD9FL,.� C
���� B������� ������� ��������� ��
��-
���
����A�
�������.�  ���-������ ����
����� ��������.�>��� @�����7
��������

�������	���������������
���������������
��.��
��	��������3���
�
����������������.

!�� ���� �����������9����� 
�����0�����������������������
��
�����������
��
�����������-�����.�!��-��������������>=��������������!�����������������.
8��� ��� '�����@
�����9� �����������
���� �������@
������������9�����/������7
���
�������C�������19�"��������������
���"���?��-
������
��.��
����������
>
������.�8��
��� ��� 
������9� ���9� �
��� ����
��� ���������� 
�������������
-���9����������������
������@����� %0� K9LL,.�>
�����������������T������
������ ������������ �����
��.� ����� ���� ������ ���� �
����=��� #��"�"���9� ��7
�=���������#������������
�������0���������9������
��8��������������������
���.

������>�.�H:
������������	
 �����	
 ����
 ���
 -���	��
 ��
 ����	�����	
 -��!��	
 	���
���	�
����	�
 ���
 �	�
*	�	��
 !�
 	������	�
 "	�����	��
 ����
$	�	��������
��
#	�����	�	��	��
�������
����

JB02Brakem.pmd 23.11.2005, 12:5140



„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE 41

Das Werk des eılıgen Gelstes

Mıssıon ist Aufgabe der (jemelnde und ennoch Werk des eılıgen (ielstes.
Der Psalmıst sagt „Wenn der Herr nıcht das Haus baut, arbeıten
SONStT, dıe daran bauen““ (Ps 127/, Das oılt auch VOoON der lsTilıchen Mıssıon.
S1e vollzıeht sıch qals menschliches und kırchliches Handeln, das eplant,
Hinanzıert und ausgeführt werden 11USS ber ist eıiın Anderer, der dıe
Chrıistenheıt auf en „beruft, sammelt, erleuchtet, heiligt‘, WIE Martın
er In der rklärung des drıtten Artıkels des Glaubensbekenntnisses sagt.
(ijott versammelt se1in Volk, der gute Hırte eru selne erde, der Heılıge
(ie1lst chafft dıe (Gjemeinnschaft der eılıgen. /ur rechten MI1sS10nspraxXI1s 1st

angebracht, über den nterschIel VOoNn Aufgabe und Werk nachzudenken
und dıe entsprechenden Folgen ziehen:

DIie Kırche ist Dienerın, nıcht Herrın der Mıssıon. Als Gilıeder des Leıibes
Chrıstı tellen WIT Uu1lls In den DIienst der Mıssıon (jottes qals selne Mıiıt-
arbeıter (1 KOor 3,9), „Knechte‘ und „Mägde‘ In seınem einberg
(Mt 9,37 f) Wır sınd VOon Jesus In dıie Welt gesandt, WIeE Jesus VO
Vater esandt Wır en den Auftrag erhalten, den Samen des
Reıiches (jottes saen, und Z W : kräftig (Mk 4,3 f) Irotzdem steht das
W achstum nıcht In UNSCICI and Kor 3,61) Wer versucht, dıe TUC

erzwıngen, wırd dıe Pflanze mıt 1e und urzel ausreißen. Mıssıon
treıben, el pflanzen, saen, nıcht mehr und nıcht wen1ger. Dazu gehö
e ' dass der en präparıert und dıie Qualität des Samens geprüft wiırd.
Säen WIT wiırklıch (jottes Wort? Wer den Wınd sat, wırd den Sturm
ernten Hos 8,/) Wer aber (jottes W ort sat, hat dıe Verhe1ißung, dass
egen bringen WIrd.
(ie1lst ist Jjene Kraft, dıe den Menschen den „KOopf macht‘‘, dıe ıhren
ıllen bestimmt und iıhre (jew1ssen schärtft Es Ware verTe ıhn sıch qals
e1in Gespenst vorzustellen, das 1mM aum chwebt. Der (ie1lst vermıittelt
sıch durch Wort, Bıld und Gieste So auch der Heılıge (Gie1lst. DIe Kırche
vereınt Menschen, dıe bereıt sınd, ıhr en nach dem (ie1lst (jottes
gestalten Röm 8,4), der Gesinnung Chrıistı folgen 2’5)’ den-
ken, W d> göttlıch, nıcht W d menschlıch ist (Mk 8,35) DIie (jemel1nde
Jesu Chrıstı hat sıch Z/UT Pflicht gemacht, sıch dem orlıentieren,
Wäads der (ie1lst 111 Offb 2,7) S1e stellt dıie .„Interessen (jottes‘“ über dıe
menschlıchen und stellt sıch In den Iienst des Reıiches Gottes, nıcht
iırgendwelcher anderer Reiche ı1ne Kırche, dıe meınt, das Werk des
eılıgen (ijelstes selbst übernehmen mussen, hat aufgehört, Kırche
se1n, und ist eiınem menschlichen Unternehmen geworden.
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

Der Heılıge (ie1lst 1st dıe eele der Kırche, iıhr eben, iıhre Kraft ber
WIE ann 1Nan ıhn VOon anderen (ije1lstern unterscheıden, den bloß mensch-
lıchen, aber auch den „unreinen“ oder dämonıischen (Mk Nun, der
Heılıge (ie1lst hat In Jesus Chrıstus se1ln Krıterium. Eın Geılst, der sıch
VOoON ıhm abgesetzt hat, verdient nıcht mehr, heılıg genannt werden.
Denn e1in Konflıkt zwıschen den dre1 „Personen“ der Irıntät, V ater,
Sohn und eılıger Geılst, 1st undenkbar Eın Ge1stphänomen, das 1mM
Wıderspruch steht 7u Werk Gottes, des Schöpfers und Erlösers, hat
einen anderen Ursprung Es ann nıcht „Chrıstlıch" seIN. Jesus Chrıstus
ist das Erkennungszeıichen des eılıgen Geıistes, WIeE selbst auf den
V ater verweıst, der ıhn esandt hat He Erwelse des (ijelstes mMuUssen
sıch dem unterzıehen, W d> 1Nan den „trınıtarıschen est‘  .. CiNNCN könnte.
(ie1lst In ewegung. Er ist auCcC und Wınd Er (uf under ber
produzıert nıcht immer Schlagzeılen. DIe erste TUC des eılıgen (je1ls-
(es 1st dıe 1€e' Gal 5,22) Und dıe wırkt In kleinen und bescheidenen
Dıngen, WIeE beispielsweıise (jeduld und Güte, sehr viel mehr qals In spek-
takulären Phänomenen WIeE Z/ungenreden und V1ısıonen. S1e zieht dıe (ie-
meıninschaft In kleiner Tuppe dem geistlıchen Vırtuosentum einzelner
Personen VOL (11 KOor Wer andauernd Sensationen erwartet, ent-
remdet den (ie1lst VOoNn seınem Ursprung In (ijott. Eben we1l der (ie1lst
(jemelinde baut, chafft auch Satzungen, das el „Splielregeln””, Inst1-
tutionen. ewegung ist das eben, Instıtution ist das Haus. Beıldes ist
notwendıg. Instıtutionen oder Strukturen garantıeren Kontinultät, EWEeE-
SUNS chafft Dynamık. hne Haus der (jemelnde der Schutz, ohne
Dynamık 1st das Haus (OL. Es sıch unterstreichen, dass das Haus,
genannt Kırche, nıcht den TeENzZzeEN der Parochıie endet DIe Kırchen-
gemeınde wırd eingehen, WL S1E sıch isohert. S1e kommt dann In SC
Tlıche S eiıner Kırche ist immer orößer qals dıe OUrtsge-
meınde, obwohl diese dıe Basıs jener ist
DIe KOommunıkatiıonsmıttel des eılıgen (ijelstes sınd Wort und Sakra-
ment. Er außert sıch nıcht In iragwürdıgen ‚„5onderoffenbarungen””. 1el-
mehr teılt sıch mıt urc das geschrıiebene, gesprochene, bezeugte,
praktızıerte Evangelhum. So Öffnet 1ICUC Perspektiven und e1lt-
lanken für gelıngendes en Er Menschen, iıhre en In
den Iienst (jottes und der Nächsten tellen Der Heılıge (ie1lst benutzt
sehr einfache Kommunıiıkatiıonswege und kommt In menschlıcher
„Verpackung”. Wır en den Schatz In ırdenen Gefäßhen, sagt der ApOoSs-
tel Paulus (11 Kor 4, 7) Für dıe CANrıstliche Mıssıon bedeutet das D
ten, ob dıe Verpackung dem Inhalt ANSCHICSSCH ist S1e 111USS sıch iragen,
ob dıe angewandten Miıttel das Handeln des (ijelstes bremsen oder fÖr-
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

dern. Orm und Gehalt können nıcht SC getrennt werden. aturlııc
1st der Heılıge (ie1lst In der Lage, auch menschlichen Wiıderstand
selne ane durchzusetzen. Und ennoch eTru dıe (jeme1nde dazu,
se1ln erkzeug sSeIN.

Der Heılıge (ie1lst ist der (ie1lst der Wahrheit Joh der Weısheıt (Eph
1,/), 1st der (ie1lst des köstlıchen eges der 1€e!| (1 KOor Man
darf ıhn nıcht zerstückeln. Das geschieht immer dann, WL dıe W ahrheıt,
dıie Weısheıt und dıe 1€e!| auselınander gerissen werden (1 KOor S, 1 f) W ahr-
heıt ohne 1€e' ann STaAaUSaNHl seIN. 1€e' ohne Wahrheit ann chwäch-
lıcher Komplızenschaft verkommen. Nur el ZUSaININCN, In gegenseıtıger
Ergänzung, verkörpern jene Weısheıt, dıie für das en der Welt entsche!1-
dend ist Chrıistliche Mıssıon ist verpiflichtet, dıe unterschiedlichen 1gen-
schaften des (ijelstes 7U Zuge kommen lassen, dıe Verkürzung des
Evangelıums vermeıden und iıhre eigene ‚Chrıstlıchkeıt" ewahren

Nr L0
Missionarische Kirche NUSySy hören, Wds der (reist sagl, UnN: seinen Wıllen
Un eın Handeln In evangelische Lebensführung umsSselzen.
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ermann
Brandt

Lutherische Identutät:
1 Miıssıon,
Dıalog der Relıg1onen

Vorbemerkung: Be1l dem nachstehenden ext handelt sıch eınen VOr-
trag, der 1m ahmen des 111 5Sympos1ums über Evangelısch-Lutherische
Identität prı 2005 In Brasılıen gehalten wurde. In diıesen YMDpO-
SsIen kooperleren dıe beıden lutherischen Kırchen In Brasılıen, VOoNn denen dıie
ıne Mıtglıiedskırche des L utherischen Weltbundes 1st, dıe andere nıcht (ähn
ıch WIE dıie SELK In Deutschland Auf portugliesisch ist der Vortrag VCI-
OTTIeEeNTUNC worden ın Wılhelm aC  OIZ Hg.) Identidade Evangelico-
I] uterana Etic a, SAa0 eOopoOoldo 2005, 4567 Der Autor an der tıftung
FAPERGS des Bundesstaates Rıo (irande do Sul für eıiın Stipendium qals
Forschungsprofessor der ES1I Escola Superi0r de Teologıa).

Im folgenden sollen, ausgehend VOon der rage nach Lutherischer Ident1-
tat, dıe Felder Mıssıon und Dıialog der Relıgı1onen In den 1C SC
OIMNLTIECN werden. In der Reıihenfolge dAeser dre1 1Ihemen 1st ıne zunehmende
Entfernung VO hıstorıischen 1 uther iımplızıert. Ist dıe Ethık integraler Be-
standte1l der Iheologıe Luthers, scheıint dıe Mıssıon e1in anı  ema

se1n, und das ema Relıgionsdialog scheıint völlıg aqUS7ZUTallen Wır
begeben U1l alsSO auf eın zunehmend unsıcher werdendes Gelände, WL

WITr dıe dre1 Felder 1 utherischer Identität In Bezıehung setzen
mehr, qals schon dıe Antworten (es <1bt ämlıch nıcht 11UT eiıne!) auf dıe
rage, WIeE denn L utherische Identität estimmen sel, urchaus wı1der-
sprüchlıch erscheıinen.

��� ���������������������������������������������������������������������������������� ��������������	

�������
�����	

��������	��
���������
������
�������
������
���
��������


�������������������������	�����������	�������	������������������
���
	����� ���� ��� ������� ���� ���� �����������  ���� !"����������#�	��������
$���	�	%	����&'� (�����)**+� ������������������	���,������ $���������������
�����������������������������	����������-���������������������"������������
�����.�	����������������#�	����������/��	���������	�����������������	�0%���
�����,������������ ���1��	�������2��(�3����	���������� ��	�����
��	����"���
433��	����	� ,������ ���� /������� /������5� 0���2�� $���	������ !"���6�����
#�	��������7	������8��#��������)**+��'+9:;��1���(�	������	������	�3	���
����	
�� ���� �������	��	��� ���� <������ ��� ���� 3 �� ���� �	��������� ���
=������������3�����������������0!��������������������������2�

$��3���������������������������"�������=����������#�	����������$���	��
	%	�� ����=������!	����.������� ����1������ ��������������� ��� ��������� ���
�������,�������$������������3��������������������������	������5���������
!�	3�������"������	���������#�	���� �����5���	�� $�	�����!	��� ��	�����������
�	���	������������������#�	���������������	�����.�������������������	����
5�� ������ ���� ���� ������ ���������������� ������	� "4����� ���5�3������� /��
�������� ���� ����� ��3� ���� 5��������� ��������� ,��������� <��%����� ,���
,��� ���� ����� =������ 5��#�	���������� $���	�	%	� �����5������� ��	5��� 9� ��� ��
������ ���� ������ ���� (�	,��	��� 0��� ���	� �%������ ����	� ���� ����>2� ��3� ���
=������ ,��� ����� #�	��������� $���	�	%	� 5�� ���	������ ����� ��������� ,�����
��� ������������������

JB03Brandt.pmd 23.11.2005, 12:5144



1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN 45

Wiıdersprüchliche Bestimmungen Lutherischer Identität?

Häufig bın ich be1 Öökumenıschen Begegnungen, achdem ich miıich qals 1 u-
theraner vorgeste hatte, auf dıe Reaktıon gestoßen, MIır dıe bekannten
Aussagen L uthers VO „Madensack“ vorgehalten wurden. S1e SsStammen N

selner Schrift „E1ine TrTeEUE Vermahnung en Chrısten, sıch hüten VOTL
und Empörung  .. Ende 521 auf der Wartburg geschrıeben und

Anfang 5272 gedruckt.‘ Ich bıtte, schreıbt Luther angesichts des drohenden
Aufruhrs dıie „Papısten", ,5  all WO VOoON meınem Namen schweıgen
und sıch nıcht lutherısch, sondern Chrıisten CLNCII Was 1st Luther‘? Ist doch
dıie Tre nıcht meın. Ebenso bın ich auch für nıemanden gekreuzı1ıgtLUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  45  1. Widersprüchliche Bestimmungen Lutherischer Identität?  Häufig bin ich bei ökumenischen Begegnungen, nachdem ich mich als Lu-  theraner vorgestellt hatte, auf die Reaktion gestoßen, daß mir die bekannten  Aussagen Luthers vom „Madensack““ vorgehalten wurden. Sie stammen aus  seiner Schrift „Eine treue Vermahnung zu allen Christen, sich zu hüten vor  Aufruhr und Empörung“, Ende 1521 auf der Wartburg geschrieben und  Anfang 1522 gedruckt.' Ich bitte, schreibt Luther angesichts des drohenden  Aufruhrs gegen die „Papisten“, „man wolle von meinem Namen schweigen  und sich nicht lutherisch, sondern Christen nennen. Was ist Luther? Ist doch  die Lehre nicht mein. Ebenso bin ich auch für niemanden gekreuzigt ... Wie  käme denn ich armer stinkender Madensack dazu, daß man die Kirche  Christi dürfte nach meinem heillosen Namen nennen?““  Luther weist hier einen Widerstand gegen Rom zurück, der es dem Papst-  tum gleichtat und „Wort und Gewalt, Geist und Empörung“ vermischt. Er  „lehnt es ab, Symbolfigur einer religiösen Partei zu sein, die sich nach  seinem Namen nennt‘“: „Ich habe mit der Gemeinde die eine, allgemeine  Lehre Christi, der allein unser Meister ist ...“  Diese Äußerungen Luthers sind bekannt und bei vielen sehr beliebt. We-  niger bekannt, weil auch weniger beliebt, sind die Sätze, die Luther, wenige  Monate später und wieder in Wittenberg, am Schluß seiner Schrift „Von  beider Gestalt des Sakraments zu nehmen‘® schreibt. Hier bezieht sich Lu-  ther auf diejenigen seiner Anhänger, die sich der Verfolgung dadurch ent-  ziehen wollen, daß sie sagen: „Ich halts nicht mit dem Luther noch mit  jemand anderem, sondern mit dem heiligen Evangelium und mit der heili-  gen Kirche“. Ein solches Bekenntnis aber wie das eben zitierte „hilft ihnen  nicht und ist ebenso viel als die Verleugnung Christi ... Aber wenn du es  dafür hältst, daß des Luthers Lehre evangelisch und die des Papsts unevan-  gelisch sei, so darfst du den Luther nicht so ganz wegwerfen, du wirfst sonst  seine Lehre auch mit weg, die du doch als Lehre Christi erkennst“. Unter  Bezug auf Mt 10,40 („Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf“) und auf  II Tim 1,8 („Darum schäme dich nicht des Zeugnisses von unserem Herrn  noch meiner ...‘“) wird diese Argumentation noch bekräftigt: „Wenn nun  Timotheus gesagt hätte: Ich halte es nicht mit Paulus noch mit Petrus,  1 WA 8, 676—687; zitiert z.B. von Walter Altmann, Lutero e libertacäo: releitura de  Lutero em perspectiva latino-americana, Säo Leopoldo/Säo Paulo 1982, 126.  2 Oswald Bayer, in: Martin Luther, Ausgewählte Schriften (Inselausgabe), Frankfurt  a. M. *1982, Bd. IV, 19.  3 WA 101T, 11-41.Wıe
ame denn ich stinkender Madensack dazu, Ian dıe Kırche
Chrıstı dürfte nach meınem heıillosen Namen nennen‘?‘
er welst hıer eiınen Wiıderstand Rom zurück, der dem apst-

gleichtat und ‚„„Wort und Gewalt, (ijelst und Empörun  co vermıiıscht. Er
‚lehn ab, Symbolfigur einer relıg1ösen Parte1 se1n, dıe sıch nach
seiınem Namen nennt‘‘?:; „Ich habe mıt der (jemelnde dıie eıne, allgemeıne
Tre Chriısti, der alleın 11SC elster ist

Ihese Außerungen L uthers Sınd ekannt und be1 vielen sehr ehebt We-
nıger bekannt, we1l auch wenı1ger elıebt, Sınd dıie Sätze, dıe er, wen1ge
Monate später und wleder In Wıttenberg, selner Schrift „Von
beıder (Giestalt des Sakraments nehmen‘“ schreıbt. Hıer ezjieht sıch 1 u-
ther auf dıejen1ıgen selner nhänger, dıe sıch der Verfolgung dadurch ent-
ziehen wollen, S1E SaSch. „Ich nıcht mıt dem er noch mıt
Jjemand anderem, sondern mıt dem eılıgen Evangelıum und mıt der eilh-
SCH Kırche‘‘. Eın olches Bekenntniıs aber WIE das eben zıt1erte ıhnen
nıcht und ist ebenso viel qals dıe Verleugnung Chrıstı ber WL du
dafür hältst, des L uthers Tre evangelısch und dıie des Papsts 1ICV all-

elısch sel, arıis du den Luther nıcht SahlZ wegwerfen, du wiırfst SONS
selne re auch mıt WCS, dıie du doch qals Lehre Chrıistı erkennst‘“. Unter
ezug auf 10,40 („Wer euch aufnımmt, der nımmt miıch f“) und auf

1ım 1,8 („Darum schäme dıiıch nıcht des Zeugn1sses VOoON UNSCICHIN Herrn
noch meliner wırd diese Argumentatıon noch bekräftigt: „Wenn 1U  >

1ımotheus gesagt hätte Ich nıcht mıt Paulus noch mıt Petrus,

S, 676—687; zıt1ert 7z. B VOIN Walter Altmann, I_ utero lıbertacao: releıtura de
I_ utero perspectiva latıno-amerıcana, S40 Leopoldo/Sä0 AaUul0 1982, 126
()swald Bayer, ıIn Martın Luther, Ausgewählte en (Inselausgabe), Frankfurt

1
3 1L, 11—41
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HERMANN BRANDI

sondern mıt Chrıstus, und wülßte doch, daß etrus und Paulus Chrıistus
64lehrten, hätte doch Chrıistus selbst damıt verleugnet.

Um der re Chrıstı wıllen soll a1sSO der Name L uthers hochgehalten
und nıcht „weggeworfen‘ werden. dıie re Chrıstı VOoNn menschlıichen
Jrägern, Ja Instıtutionen repräsentiert wiırd, ist Konsequenz der Leiblichkeıt
und S1IC  arkeıt des Wortes selbst Und dürfte eın /ufall se1n,
er diesen Aspekt gerade In se1lner Schrift über dıe beiden (restalten der
VOoON Chrıistus eingesetzten „Institution” des Sakraments hervorhebt.
en WIT a1sSO mıt ZWeIl einander wıdersprechenden Bestimmungen

utherischer Identität tun ? Es g1bt S1E Ja In der lat Es Ware durchaus
möglıch, dıe verschliedenen ypen 1 utherischer Posıtionen innerhalb der
L utherischen Famılıe aufgrund der eben erwähnten wıdersprüchlichen Be-
stımmungen Lutherischer Identität darzustellen Vıelleicht heßen sıch dar-
über hınaus SUS al alle chrıistlichen Konfessionen In ZWeIl Gruppen teılen, dıie
entweder dem eiınen oder dem anderen 1yp VOon Identität zugeordnet werden
könnten. Ich vermute, diese beıden Gruppen Sınd auch unter Uu1lls vertreten
auf der einen Seıte dıejen1gen, dıe eın Verständnıs VOoON „lutherischer‘“ (kleın
geschrıeben und In nführungszeıchen Identität vertreten, das sıch auf Lu-
ther qals „stiınkenden Maden: ezjieht 1m Gegensatz Jenen, dıe dıie
L utherische (groß geschriıeben und ohne dıstanzıerende Anführungszeıchen
Identität N der UÜbereinstimmung der Tre L uthers mıt der re Chrıistı
egründen. Es g1bt Ja el Selbstverständniısse. Und el Selbstverständ-
nNıSsSe en sıch In der lutherischen Famıhe ange unversöhnlıch gegenüber
gestanden und möglıcherweıse noch heute

Jedenfalls en WITr häufig mıt einander entgegengesetzten, testste-
henden, „statıschen“ Posıtionen tun el berufen sıch auf Außerungen
desselben Luthers, und dıie anders lautenden Aussagen werden entweder 1mM
Sinne der eigenen Posıtion umıinterpretiert oder Jleiıben unberücksıichtigt.
Das ist SACNIIC unbefriedigend ebenso WIeE dıie Erklärung, Luther SE1 eben
eıiın Mensch mıt seinem Wıderspruch SCWECSCH.

1bt dieses „statıschen“ Gegensatzes zweler sıch auf Luther hbe-
rufender Posıtionen ıne gemeiınsame, „dynamısche" dynamısch insofern,
qals diese oppelte Bestimmung 1 utherischer Identität auf ıne gemeınsame
;urückgeführt werden kann, dıe dıe W ıdersprüchlıchkeıt auflöst‘” Ich en
ja

Vgl ZU) (jJanzen Hardıng eyer, Inwıefern sınd konfessionelle 7usammenschlüsse In
der Bundesrepublık Deutschlan: unverzıchtbar, dıe den TIsSten eute gestellten
ufgaben chrıistliıchen Lebens und andelns wahrzunehmen‘? In EK  — exte 1, Hanno-
VCTI 198 A—33; ermann Brandt, Vom Reız der Miıssıon, Neuendettelsau 2003, 46—57)
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

Deshalb habe ich vorhın auf dıe Entstehungsbedingungen der zıt1erten
Aussagen L uthers verwıesen, auf dıe hıstorıischen Sıtuationen, In denen S1E
geschrıeben wurden, auf den Jeweılıgen Kontext und dıe jeweılıgen TES-
saten Gegenüber den gewaltbereıten rern In den eigenen Reihen
schreıbt Luther VOon sıch qals dem Madensack: angesichts der VOon außen
drohenden Gewalt, a1sSO In der S1ıtuation der Verfolgung, behauptet dıe
Gleichung: L uthers Lehre Lehre Chrısti DIe L utherische Identität kommt
alsSO nıcht 1mM vgewalttätigen amp dıie Papısten heraus, sondern In
der S1ıtuation der Verfolgung, der ela für Leıb und en Im /eichen
des Kreuzes erst wırd dıe Ilutherische qals chrıistliche Identität erkennbar und
dann auch Ooffensiv

Was 1 uther In selner bıblıschen Hermeneutıik einschärtft muß hbe-
rücksichtigt werden, WCI In der W d> W allıı WC sagt das sollte a1sSO
auch auf 1 uther selbst angewendet werden. Der Wıderspruch zwıschen den
erwähnten Bestimmungen Lutherischer Identität lÖöst sıch auf, WL Luther
qals kontextuell argumentierender Kreuzestheologe wahrgenommen WIrd.

Ihese ese 1äßt sıch L uthers Aussagen über dıie siıchthbaren ennze1l1-
chen der wahren Kırche entfalten und dıfferenziıeren.

Die sichtbaren Kennzeichen der wahren Kırche

L uthers Außerungen den nNnOotLaAe eccles12e veranschaulıchen se1ln Verständ-
NısS VOon Identität In dem Sınn, diese Identität nıcht VOoON Chrıisten
geglaubt, sondern auch VOoON ıcht-Glaubenden, VOoON außen, wahrgenommen,
esehen werden annn Selbst der Teufel ann nach Luther dıie wahre Kırche

iıhren Kennzeıchen erkennen und „sehen‘“LUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  47  Deshalb habe ich vorhin auf die Entstehungsbedingungen der zitierten  Aussagen Luthers verwiesen, auf die historischen Situationen, in denen sie  geschrieben wurden, auf den jeweiligen Kontext und die jeweiligen Adres-  saten. Gegenüber den gewaltbereiten Aufrührern in den eigenen Reihen  schreibt Luther von sich als dem Madensack; angesichts der von außen  drohenden Gewalt, also in der Situation der Verfolgung, behauptet er die  Gleichung: Luthers Lehre = Lehre Christi. Die Lutherische Identität kommt  also nicht im gewalttätigen Kampf gegen die Papisten heraus, sondern in  der Situation der Verfolgung, der Gefahr für Leib und Leben. Im Zeichen  des Kreuzes erst wird die lutherische als christliche Identität erkennbar und  dann auch offensiv vertreten.  Was Luther in seiner biblischen Hermeneutik einschärft — es muß be-  rücksichtigt werden, wer in der Bibel was wann wem sagt —, das sollte also  auch auf Luther selbst angewendet werden. Der Widerspruch zwischen den  erwähnten Bestimmungen Lutherischer Identität löst sich auf, wenn Luther  als kontextuell argumentierender Kreuzestheologe wahrgenommen wird.  Diese These läßt sich an Luthers Aussagen über die sichtbaren Kennzei-  chen der wahren Kirche entfalten und differenzieren.  2. Die sichtbaren Kennzeichen der wahren Kirche  Luthers Äußerungen zu den notae ecclesiae veranschaulichen sein Verständ-  nis von Identität — in dem Sinn, daß diese Identität nicht nur von Christen  geglaubt, sondern auch von Nicht-Glaubenden, von außen, wahrgenommen,  gesehen werden kann: Selbst der Teufel kann nach Luther die wahre Kirche  an ihren Kennzeichen erkennen und „sehen“ ...  Luther hat sich innerhalb von zwei Jahren, wiederum aus verschiedenen  Anlässen, zweimal zum Thema der Kennzeichen der Kirche geäußert: 1539  in „Von Konziliis und Kirchen‘“ und 1541 in „Wider Hans Worst“®. Die  erste Schrift hat eine innerkirchliche Perspektive; sie zeigt zum ersten Mal,  daß Luther die Hoffnung auf ein freies, allgemeines, christliches Konzil, das  er immer wieder gefordert hatte, um auf ihm seine Lehre zu vertreten und  eine Spaltung der Kirche abzuwenden, endgültig aufgegeben hat. Er schreibt  5 WA 50, 624-653; hier, nach der Aufzählung der Kennzeichen, der eben erwähnte  Hinweis auf den Teufel: „Als nun der Teufel sah, daß Gott eine solche heilige Kirche  baut, feierte er nicht und baute seine Kapelle daneben ...“  6 WA 51, 469—-572.er hat sıch innerhalb VOoON ZWeI ahren, wiıederum N verschliedenen
Anlässen, zweımal 7u ema der Kennzeıchen der Kırche eäußert: 539
In „Von Konzılıus und irchen‘“ und 541 In ‚Wıder Hans Worst‘‘® DIe
erste chriıft hat ıne innerkırchliche Perspektive; S1E ze1gt 7U ersten Mal,
daß er dıe offnung auf eın fre1ies, allgemeınes, CArıstliches Konzıl, das

immer wlieder gefordert hatte, auf ıhm seine re und
ıne Spaltung der Kırche abzuwenden, endgültıg aufgegeben hat Er schreıbt

5O, 624-653; hıer, ach der Aufzählung der Kennzeıchen, der ben yrwähnte
Inwels auf den Teufel 9 9-  Is 1U der Teufel sah, (ijott ıne solche heilıge Kırche
baut, felerte N1IC| und aute seine Kapelle daneben

5 1, 469—5 72
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HERMANN BRANDI

SUZUSaSCH se1ln Vermächtnıis, ındem dıe Krıterien der wahren Kırche quf-
stellt Mıt der zweıten, nach außen gerichteten chriıft ogreıft 1 uther In dıie
polıtıschen Auseiınandersetzungen eın Hans W orst 1st Herzog Heıinrich VOoON

Braunschwe1g-Wolfenbüttel. Zwıschen ıhm und der Gegenseıte urTurs
Johann Friedrich VOoNn achsen und andgra: Phılıpp VOon Hessen) se1t
538 ıne Offene Feindscha: ausgebrochen, dokumentiert In eiınem Streıit-
schrıftenwechsel mıt heftigsten gegenseıltigen chmähungen. In diıesen Streıit
oreıft er 541 Öffentlich eıiın und nımmt Parte1 für Johann TIEeAdTIC VOoON

achsen und Phılıpp VOon Hessen.
Stellt 1Nan dıe In beıden en aufgeführten Kennzeıchen der TC

stiıichwortartıg nebene1ınander, zeigen sıch einerseılmts weıtreichende ber-
einstımmungen, aber auch Unterschiede und verschıedene Akzente, alsSO
Konstanz und arıabiılıtal

539 541

W ort (jottes aufTe
aufTtfe akrament des Altars
akrament des ars Schlüssel
Schlüssel TE
DIie Kırche hat DIiener und TE
Amter aufgrund der Einsetzung V aterunser
Chrıistı (längster Abschnıiıtt VOoNn —— N CN T U \O I ren der weltlıchen Herr-
allen); dıie Diener Amter geben schaft (sıe nıcht Zzwıingen,
1 —4 dem aps dıe= küssen)
Öffentlicher Da  z und L.ob estan: (jottes Ordnung
(Credo, Gesang, Gebet) Verfolgung (wıe 1539, Nr /)
eılıges Kreuz: Trieıden VOoNn Keıine Vergeltung, keıne
Unglück, Verfolgung, Anfechtung, ache, sondern OTTIeENTLIICcCAE
Verachtung, chwachheıt Fürbitte für dıe Verfolger

ı1ne Analyse und eıiın Vergleıich dieser beıden Reıihen hlıetet für
mındestens eıiın aANZCS Semester. Zusammengenommen enthalten S1E Lu-
thers Ekklesiologıe und damıt L uthers 1C CANArıstlicher Identität. Ich hbe-
schränke miıch auf wen1ıge Beobachtungen.

539 wırd das W ort (jottes ausdrücklich qals dıe erste nota bestimmt,
diese 1st 541 1m Predigtamt enthalten. 539 erhält dıie Diskussion der Am-
ter e1in besonderes Gewicht, während 541 TE und V aterunser qals eigene
nNnOotLaAe bestimmt werden. I3 nota / (1539) entspricht der nota 9 (1541)
wobel letzterer noch dıe nota OlgtT, dıie 539 keıne ausdrückliche Ent-
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

sprechung besıtzt. Auffällig ist 541 dıie besondere „gesellschaftspolıtische"
Erwähnung der noTtLae und uch diese Hervorhebung eru auf dem
spezıfıschen Kontext der Schrift VOoNn 541

539 werden dıe Abschnuıiıtte den einzelnen notLae eingeleıtet mıt den
Worten: Man erkennt dıe Kırche auberl1ıc daran Ooder: Man erkennt
nach außen das heıilıge christliche olk daranLUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  49  sprechung besitzt. Auffällig ist 1541 die besondere „gesellschaftspolitische““  Erwähnung der notae 7 und 8. Auch diese Hervorhebung beruht auf dem  spezifischen Kontext der Schrift von 1541.  1539 werden die Abschnitte zu den einzelnen notae eingeleitet mit den  Worten: Man erkennt die Kirche äußerlich daran  ‚ oder: Man erkennt  nach außen das heilige christliche Volk daran ... Und Luther bestimmt die  Identität der Kirche provokativ als „katholisch‘“ — im Gegensatz zu „Rom“:  „Dennoch geben sie (d.h. der Papst mit den Seinen) sich selbst den  rechten Namen, wenn sie sich ecclesia nennen ... oder Romana oder sancta,  und nicht hinzufügen (wie sie es auch nicht können): catholica. Denn Kir-  che heißt ein Volk; das sind sie, wie der Türke (!) auch ecclesia, ein Volk,  ist. Ecclesia Romana heißt ein römisches Volk; das sind sie auch, und  wahrlich noch römischer, als die Heiden früher römisch gewesen sind. Ec-  Clesia Romana sancta heißt ein heiliges römisches Volk; das sind sie auch,  denn sie haben eine viel größere Heiligkeit erfunden, als es die Heiligkeit  der Christen ist oder als sie das heilige, christliche Volk hat. Denn ihre  Heiligkeit ist eine römische Heiligkeit der römischen Kirche, des römischen  Volkes Heiligkeit; und nun heißen sie auch sanctissimi sacrosancti, die  Allerheiligsten  . Denn christliche Heiligkeit können sie nicht ertragen;  deshalb können sie den Namen christliche Kirche oder christliches Volk  nicht haben. Und auch aus dem Grund nicht, weil christliche Kirche und  christliche Heiligkeit ein gemeinsamer Name und ein gemeinsames Ding in  allen Kirchen und bei allen Christen in der Welt ist; deshalb sagt man:  katholisch. Sie halten aber diesen gemeinsamen Namen und diese Heiligkeit  für gering, Ja, nahezu für nichts; statt dessen haben sie sich eine besondere,  höhere, andere, bessere Heiligkeit vor anderen erdacht, die sie römische  Heiligkeit und des römischen Volkes Heiligkeit nennen.  7  1541 beginnen die einzelnen Abschnitte zu den notae mit den Worten:  Niemand kann leugnen, daß ..., und dann läuft die Argumentation jedesmal  auf den Nachweis hinaus, daß „wir‘““ gemeinsam mit der Alten Kirche die  genannten zehn notae haben, also mit ihr gänzlich übereinstimmen und  nichts Neues erdichtet haben. Zusammenfassend heißt es nach den Sätzen  zur zehnten nota:  „Weil nun die Papisten wissen, daß wir in allen solchen Stücken und was  da mehr sind [also die Liste der notae ist offen!, H. B.] der alten Kirche  gleich sind und mit Wahrheit die alte Kirche heißen können (denn solche  Stücke sind nicht neu noch von uns erfunden), — ist es ein Wunder, warum  7 Von Konziliis und Kirchen, Inselausgabe (wie Anm. 2), Bd. V, 184f.Und 1 uther bestimmt dıe
Identität der Kırche provokatıv qals ‚katho  h“ 1mM Gegensatz ..  „Rom

„Dennoch geben S1E (d.h der aps mıt den eınen) sıch selbst den
rechten Namen, WL S1E sıch eccles1a CiNNCNLUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  49  sprechung besitzt. Auffällig ist 1541 die besondere „gesellschaftspolitische““  Erwähnung der notae 7 und 8. Auch diese Hervorhebung beruht auf dem  spezifischen Kontext der Schrift von 1541.  1539 werden die Abschnitte zu den einzelnen notae eingeleitet mit den  Worten: Man erkennt die Kirche äußerlich daran  ‚ oder: Man erkennt  nach außen das heilige christliche Volk daran ... Und Luther bestimmt die  Identität der Kirche provokativ als „katholisch‘“ — im Gegensatz zu „Rom“:  „Dennoch geben sie (d.h. der Papst mit den Seinen) sich selbst den  rechten Namen, wenn sie sich ecclesia nennen ... oder Romana oder sancta,  und nicht hinzufügen (wie sie es auch nicht können): catholica. Denn Kir-  che heißt ein Volk; das sind sie, wie der Türke (!) auch ecclesia, ein Volk,  ist. Ecclesia Romana heißt ein römisches Volk; das sind sie auch, und  wahrlich noch römischer, als die Heiden früher römisch gewesen sind. Ec-  Clesia Romana sancta heißt ein heiliges römisches Volk; das sind sie auch,  denn sie haben eine viel größere Heiligkeit erfunden, als es die Heiligkeit  der Christen ist oder als sie das heilige, christliche Volk hat. Denn ihre  Heiligkeit ist eine römische Heiligkeit der römischen Kirche, des römischen  Volkes Heiligkeit; und nun heißen sie auch sanctissimi sacrosancti, die  Allerheiligsten  . Denn christliche Heiligkeit können sie nicht ertragen;  deshalb können sie den Namen christliche Kirche oder christliches Volk  nicht haben. Und auch aus dem Grund nicht, weil christliche Kirche und  christliche Heiligkeit ein gemeinsamer Name und ein gemeinsames Ding in  allen Kirchen und bei allen Christen in der Welt ist; deshalb sagt man:  katholisch. Sie halten aber diesen gemeinsamen Namen und diese Heiligkeit  für gering, Ja, nahezu für nichts; statt dessen haben sie sich eine besondere,  höhere, andere, bessere Heiligkeit vor anderen erdacht, die sie römische  Heiligkeit und des römischen Volkes Heiligkeit nennen.  7  1541 beginnen die einzelnen Abschnitte zu den notae mit den Worten:  Niemand kann leugnen, daß ..., und dann läuft die Argumentation jedesmal  auf den Nachweis hinaus, daß „wir‘““ gemeinsam mit der Alten Kirche die  genannten zehn notae haben, also mit ihr gänzlich übereinstimmen und  nichts Neues erdichtet haben. Zusammenfassend heißt es nach den Sätzen  zur zehnten nota:  „Weil nun die Papisten wissen, daß wir in allen solchen Stücken und was  da mehr sind [also die Liste der notae ist offen!, H. B.] der alten Kirche  gleich sind und mit Wahrheit die alte Kirche heißen können (denn solche  Stücke sind nicht neu noch von uns erfunden), — ist es ein Wunder, warum  7 Von Konziliis und Kirchen, Inselausgabe (wie Anm. 2), Bd. V, 184f.oder Romana oder sancta,
und nıcht hınzufügen (wıe S1E auch nıcht können) catholıca. Denn KIr-
che el e1in Volk: das sınd s1e, WIE der lürke (!) auch ecclesı1a, eın Volk,
ist Ecclesia Romana el eıiın römısches Volk; das sınd S1E auch, und
wahrlıc noch römıischer, qals dıe Heıden er römiısch SCWECSCH SINd. EC-
clesia Romana sancta el eıiın eılıges römısches Volk; das sınd S1E auch,
denn S1E en ıne viel rößere Heılıgkeıt erfunden, qals dıe Heılıgkeıt
der Chrısten 1st oder qals S1E das heılıge, chrıistliche Volk hat Denn iıhre
Heılıgkeıt ist ıne römıiısche Heılıgkeıt der römıschen Kırche, des römıschen
Volkes Heılıgkeıt; und 1UN heißen S1E auch sanctıssımı sacrosanctı, dıe
Allerheıilıgsten Denn christliche Heılıgkeıt können S1E nıcht ertragen;
eshalb können S1E den Namen chrıistliche TC oder CArıstiliches olk
nıcht en Und auch N dem trund nıcht, we1l chrıistliche Kırche und
chrıistliche Heılıgkeıt eıiın gemeınsamer Name und e1in gemeiınsames Dıng In
en Kırchen und be1 en Chrıisten In der Welt ist; eshalb sagt 1Nan

katholisch S1e halten aber diıesen gemeınsamen Namen und dAese Heılıgkeıt
für ger1ing, Ja, nahe7z7u für nıchts: dessen en S1E sıch ıne besondere,
höhere, andere, bessere Heılıgkeıt VOL anderen erdacht, dıe S1E römıiısche
Heılıgkeıt und des römıschen es Heılıgkeıt CLNCH6 /

541 beginnen dıe einzelnen Abschniıtte den notLae mıt den Worten:
Nıemand ann leugnen, daß ” 7 7 9 und dann au dıe Argumentatıon jedesma.
auf den Nachweıls hınaus, cc  „WIr' gemeınsam mıt der en TC dıe
genannten zehn nNnOotLaAe aben, a1sSO mıt iıhr gänzlıc übereinstimmen und
nıchts Neues erdichtet en /usammenfassend el nach den S ätzen
Z/UT zehnten nota

„Weıl 1UN dıe Papısten Wwıssen, WITr In en olchen tücken und W d
da mehr Sınd also dıe I ıste der nNnOotLaAe ist offen!, der alten Kırche
gleich sınd und mıt W ahrheıit dıe alte Kırche heißen können enn solche

sınd nıcht 1ICU noch VOoNn U1l erfunden), ist e1in under, W ar Uulll

Von Konzılıus und Kırchen, Inselausgabe (wıe Anm 2), V, 154
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HERMANN BRANDI

S1E N unverschämt en50  HERMANN BRANDT  sie uns so unverschämt dürfen ... verdammen, als solche, die von der Kirche  abgefallen und eine neue Kirche angerichtet haben. Obwohl sie doch nichts  Neues an uns finden können, das nicht in der alten und der rechten Kirchen  8  zu der Apostel Zeiten gehalten sei.  Im Lichte der sieben bzw. zehn notae wäre lutherische Identität also als  „katholische‘“ und aus der Übereinstimmung mit der Alten, Apostolischen  Kirche zu bestimmen. Zugleich ist vorläufig festzuhalten, daß die uns hier  interessierenden Themen — Ethik, Mission, Religionsdialog — in den konsti-  tutiven notae nicht erwähnt werden — wenigstens nicht explizit.”  Bedenkenswert ist jedoch, wie Luther 1539 nach Abschluß der Kom-  mentierung der sieben notae einen Bezug zu den zehn Geboten herstellt. Die  sieben notae („Hauptstücke‘‘) entsprechen der Ersten Tafel der Gebote (1—-3  nach lutherischer Zählung). Aber so, wie die Zweite Tafel (Gebote 4-10)  zu den Zehn Geboten gehört und dennoch nicht so hoch steht wie die Erste  Tafel, so sind auch die sieben notae nicht in sich völlig geschlossen. Son-  dern über „diese sieben Hauptstücke hinaus gibt es nun noch mehr [!]  äußere Zeichen, an denen man die heilige christliche Kirche erkennt, näm-  lich wenn uns der heilige Geist auch nach der anderen Tafel des Mose  heiligt‘“!°. Und dann wird das Halten der Gebote 4-10 als weitere sieben  notae kurz beschrieben: „Und weil trotzdem die erste Tafel höher steht und  ein größeres Heilmittel dasein muß, habe ich’s bei der zweiten Tafel alles  zusammenfassen wollen. Sonst hätte ich sie auch gut in sieben Heilmittel  «11  oder Hauptstücke einteilen können nach den sieben Geboten.  Die Argumentation ist also von der Spannung gekennzeichnet, daß die  Liste der notae unabgeschlossen ist (so wie die Gebote 1—-3 für sich unvoll-  ständig wären), daß aber die ersten sieben notae „höher stehen“ als die  zweiten sieben, die den Geboten 4-10 entsprechen. Diese Spannung erklärt  — um nicht zu sagen: löst — Luther pneumatologisch. Denn die Unabge-  schlossenheit der notae entspricht der Weiterführung der ersten drei Gebote  durch die folgenden. Wie die zehn Gebote nicht nur sagen, was wir dem  Gesetz gemäß zu tun schuldig sind, „sondern auch damit wir sehen, wie  8 Wider Hans Worst, Clemen’sche Ausgabe, Bd. IV, Berlin °1967, 333; vgl. zu den  beiden Reihen der Kennzeichen Joachim Fischer, O Conceito „Igreja‘‘ de Lutero  segundo seus Escritos „Dos Conecilios e da Igreja‘* e „Contra Hans Worst“, in: Estu-  dos Teolögicos, IV. Trimestre, Ano 6, 1966, 161-175.  9 Übrigens auch die Rechtfertigungslehre nicht — dies als Kommentar zur luth.-kath.  Ökumene der letzten Jahre!  10 Von Konziliis ... (Inselausgabe), 207 f.  11 A.a.O., 209.verdammen, qals solche, dıe VOoON der Kırche
abgefallen und ıne 1IICUC Kırche angerichtet en Obwohl S1E doch nıchts
Neues N Hinden können, das nıcht In der alten und der rechten Kırchen

cder Apostel /eıten gehalten sSEe1
Im Lichte der sieben DZW zehn nNnOotLaAe Ware lutherische Identität a1sSO qals

‚katholısche  co und N der Übereinstimmung mıt der en, Apostolıschen
Kırche estimmen. ugleı1c 1st vorläufig festzuhalten, daß dıe U1l hıer
interessierenden 1Ihemen Ethık, Mıssıon, Relıgionsdialog In den konsti-
tutıven nNnOotLaAe nıcht erwähnt werden wenıgstens nıcht explizit.”

Bedenkenswert 1st jedoch, WIeE 1 uther 539 nach SC der KOm-
mentierung der sieben notae einen ezug den zehn (Gieboten herstellt DIie
sieben notLae („Hauptstücke‘”) entsprechen der Ersten ale der (Giebote (1—3
nach Ilutherischer Zählung). ber S! WIeE dıe /Zweıte ale Gebote 4—10)

den /ehn (Gjeboten gehört und ennoch nıcht hoch steht WIE dıie Erste
afel, sınd auch dıe sieben nNnOotLaAe nıcht In sıch völlıg gescChlossen. SOn-
dern über „dıese sieben Hauptstücke hınaus <1bt 1U  > noch mehr
außere Zeıchen, denen 1INan dıe heıilıge christliche Kırche erkennt, nam-
ıch WL Uu1lls der heıilıge (ie1lst auch nach der anderen ale des Mose
heiligt'  c4[0. Und dann wırd das Halten der (Giebote 4 —1 qals welıtere s1ehben
nNnOotLaAe urz beschrieben „Und we1l trotzdem dıie erste ale er steht und
eıiın orößeres He1lmuittel daseın muß, habe ich’s be1 der zweıten ale es
zusammenfTfassen wollen. Sonst hätte ich S1E auch gut In sieben He1ilmuittel

c6] ]oder Hauptstücke einteıjlen können nach den sieben (Gieboten
DIe Argumentatıon 1st a1sSO VOon der pannung gekennzeıchnet, dıe

I ıste der nNnOotLaAe unabgeschlossen 1st (SO WIE dıie Giebote 1—3 für sıch unvoll-
tändıg wären), aber dıe ersten siehben notLae O:  er stehen““ qals dıie
zweıten sıeben, dıe den (Gieboten 4 —1 entsprechen. Diese pannung erklärt

nıcht SCcHh lÖöst Luther pneumatologıisch. Denn dıie Unabge-
schlossenheıt der notae entspricht der Welterführung der ersten dre1 Giebote
durch dıe folgenden. Wıe dıe zehn (Giebote nıcht 11UT SCH, W d> WIT dem
(jesetz gemäß tun schuldıg sınd, „„sondern auch damıt WITr sehen, WIeE

er Hans orst, Clemen  sche Ausgabe, 1 Berlın 333; vgl den
beıden Reihen der Kennzeıichen oachım Fiıscher. (Conceı1to „Igre] de I_ utero
segundo SCUuS Escritos „„DOos Concilı0s da Igre] e  ontra Hans Worst‘“, ıIn Estu-
dos Teolög1cos, Irımestre, Ano 6, 1966, 161—175
Übrigens uch dıe Rechtfertigungslehre N1IC| 1€eS$ qals KOommentar
Okumene der etzten Jahre!
Von Konzılıis50  HERMANN BRANDT  sie uns so unverschämt dürfen ... verdammen, als solche, die von der Kirche  abgefallen und eine neue Kirche angerichtet haben. Obwohl sie doch nichts  Neues an uns finden können, das nicht in der alten und der rechten Kirchen  8  zu der Apostel Zeiten gehalten sei.  Im Lichte der sieben bzw. zehn notae wäre lutherische Identität also als  „katholische‘“ und aus der Übereinstimmung mit der Alten, Apostolischen  Kirche zu bestimmen. Zugleich ist vorläufig festzuhalten, daß die uns hier  interessierenden Themen — Ethik, Mission, Religionsdialog — in den konsti-  tutiven notae nicht erwähnt werden — wenigstens nicht explizit.”  Bedenkenswert ist jedoch, wie Luther 1539 nach Abschluß der Kom-  mentierung der sieben notae einen Bezug zu den zehn Geboten herstellt. Die  sieben notae („Hauptstücke‘‘) entsprechen der Ersten Tafel der Gebote (1—-3  nach lutherischer Zählung). Aber so, wie die Zweite Tafel (Gebote 4-10)  zu den Zehn Geboten gehört und dennoch nicht so hoch steht wie die Erste  Tafel, so sind auch die sieben notae nicht in sich völlig geschlossen. Son-  dern über „diese sieben Hauptstücke hinaus gibt es nun noch mehr [!]  äußere Zeichen, an denen man die heilige christliche Kirche erkennt, näm-  lich wenn uns der heilige Geist auch nach der anderen Tafel des Mose  heiligt‘“!°. Und dann wird das Halten der Gebote 4-10 als weitere sieben  notae kurz beschrieben: „Und weil trotzdem die erste Tafel höher steht und  ein größeres Heilmittel dasein muß, habe ich’s bei der zweiten Tafel alles  zusammenfassen wollen. Sonst hätte ich sie auch gut in sieben Heilmittel  «11  oder Hauptstücke einteilen können nach den sieben Geboten.  Die Argumentation ist also von der Spannung gekennzeichnet, daß die  Liste der notae unabgeschlossen ist (so wie die Gebote 1—-3 für sich unvoll-  ständig wären), daß aber die ersten sieben notae „höher stehen“ als die  zweiten sieben, die den Geboten 4-10 entsprechen. Diese Spannung erklärt  — um nicht zu sagen: löst — Luther pneumatologisch. Denn die Unabge-  schlossenheit der notae entspricht der Weiterführung der ersten drei Gebote  durch die folgenden. Wie die zehn Gebote nicht nur sagen, was wir dem  Gesetz gemäß zu tun schuldig sind, „sondern auch damit wir sehen, wie  8 Wider Hans Worst, Clemen’sche Ausgabe, Bd. IV, Berlin °1967, 333; vgl. zu den  beiden Reihen der Kennzeichen Joachim Fischer, O Conceito „Igreja‘‘ de Lutero  segundo seus Escritos „Dos Conecilios e da Igreja‘* e „Contra Hans Worst“, in: Estu-  dos Teolögicos, IV. Trimestre, Ano 6, 1966, 161-175.  9 Übrigens auch die Rechtfertigungslehre nicht — dies als Kommentar zur luth.-kath.  Ökumene der letzten Jahre!  10 Von Konziliis ... (Inselausgabe), 207 f.  11 A.a.O., 209.(Inselausgabe), 207

11 a.QO., 209
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN 51

weıt Uu1lls der heilıge (ie1lst mıt seinem eılıgen gebrac hat und WIE
vielem noch damıt WIT nıcht siıcher werden und denken, WIT
haben’s 1UN es getan“” wırd dıe o  rung und Erweıterung der
nNnOoTtLae egründe damıt, „„WIT immer welıter wachsen In der Heılıgung
und ıne 1IICUC Schöpfung werden In Chrıistus“ (vgl Petr 3’ 18; ess
4,1.10).'“

Obwohl 1 uther dıe Kennzeıchen der Kırche en und bedingt urc
dıie Jeweılıge S1ıtuation fex1ibel anı bıeten S1E höchstens andeutungs-
Welse Aussagen den dre1 Fragen nach Ethık, Mıssıon und Relıgionsdia-
10g Was dıe Ethık etrifft, auf, das großhe ema der guten)
er keıne eigene nota arste Andeutungen Mıssıon könnte Ian

N den Jjeweıls etzten notLae (Exı1ıstenz unter dem KTeuZ, Verfolgung, Ver-
zicht auf Vergeltung) herauslesen. Und VOon einem Dıialog der Relıgionen,
wen1ıgstens 1mM heute uUblıchen Verständnıis, ist S nıcht dıie Rede /war
kommen dıe lürken VOL, aber 11UT qals Volk, In Entsprechung den RÖ-
LECIN Und dıe Kennzeıiıchen aufgrund des Haltens der (Giebote N der ZWEI1-
ten ale sınd eshalb nıcht eutlc („nıcht sıcher"‘), „weıl sıch
auch tlıche Heıden In olchen erken geü en und ohl zuwellen
eılıger erscheinen qals dıie Chrısten ” 7 " * vielmehr suchen S1E anderes
abe!1l, we1l S1E weder rechten CGilauben noch Erkenntnis (jottes enc6 ] 3

auch WL Ian dıie Unabgeschlossenheı und (U{itfenheıt der notae
hervorhebt, benennen S1E Z W : ein1ge Brücken UNSCICH heutigen Fragen
beı der Ethık dıie E1genständıigkeıt weltlıcher Herrschaft, be1 der Mıssıon
das Trieıden VOoON Verfolgung des Evangelıums wıllen); aber S1E geben
keıne ausdrücklichen Hınwelse darauf, WIE sıch In ihnen chrıistliche Identität
zeigen könnte.

Müssen WITr Uu1lls a1sSO mıt dem negatıven rgebnıs egnügen: Von der
Identität her, WIE S1E er In den nNnOoTtLae bestimmt, <1bt keıne Verbın-
dung den genannten dre1 Problemfeldern 1eS Ware be1 eiınem hıstor1-
schen Abstand VOoNn fast einem halben Jahrtausend Ja nıcht verwunderlıch.)
Aus dre1 (iründen aber raucht und darf nıcht be1 dıiesem negatıven
rgebnıs leiıben Denn dıe bısher1igen Beobachtungen en ezeıgt:

a.QO., 208 en Luther dıe NO des es (ijottes öffnet und ergänzt, ist be1l
manchen selner Interpreten ıe umgekehrte Tendenz erkennen: DIie verschıiedenen
noltlae werden auf dıe Ofa des eses zurückgeführt, und wırd ıe Sıchtbar-
keıt der noltae ausgeschaltet. el O1g! dıe Argumentatıon häufig eiInem ciırculus In
probando, einem Zırkelschluß, vgl hlıerzu Enzyklopaedıa Brıtannıica, Vol (1995),
72U: dort uch eın weılteres humorıistisches eıspiel. kann uther auf ıne

argumentierende Wort-Gottes- Theologıie N1IC| reduzıiert werden.
13 A.a.Q., 208
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HERMANN BRANDI

FEınmal werden dıe beıden Reihen der notae Jjeweıls S1tuat1ons- und kon-
textbezogen formulıert, S1E sınd daher nıcht völlıg ıdentisch (obgleıch
el In einem hıstorıischen Abstand VOon ZWeI ahren entstanden
SIN DIiese (Mifenheıt der notae gegenüber den unterschiedlichen KOn-
textien ält sıch qals Ermutigun begreıfen, dıie Kennzeıchen der TC
auch heute unfter ezug auf den gewandelten Kontext und In nknüp-
fung dıe Jeweılıge S1ıtuation und iıhre Problemstellungen tormuhe-
1CH

/Zwelıltens: Vor em aber enthält das zentrale Kennzeıchen des Wortes
(jottes dıe Aufgabe und Herausforderung, Vo Zeugn1s der eılıgen
chriıft her 1ICU nach Krıterien für dıie Ethık, dıe Mıssıon und den Reli1-
g1onsdialog Iragen.
Und drıttens dıie pneumatologısche Perspektive: über dıe VOon
er tormuherten Kennzeıchen der Kırche „NUN noch mehr außere
eiıchen“ <1bt, 99 denen Ian dıe heılıge, chrıistliche Kırche erkennt‘,
ann dank des Wiırkens des eılıgen (ije1lstes geschehen. [ieses beschränkt
sıch ämlıch nıcht auf dıe abe der sieben DZW zehn Kennzeıchen.
1elimenr eröffnet das ırken des eılıgen (ijelstes ıne Zukunft, dıe mıt
den bıblıschen otıven Neue chöpfung, W achsen, /unehmen und oll-
kommener- Werden charakterısıert wird. !“ DIie rage nach Ilutherischer
Identität hınsıchtlich der der Mıssıon und des Relıgionsdialogs
verlangt a1sSO N der 1C der nNnOotLaAe ecclesi1ae nach pneumatologı1-
schen Krıterien, In der Überzeugung, der (ie1lst U1l In alle W ahrheıt
leıten WIrd.

Ich wende miıich 1UN In gebotener Kürze dAesen dre1 Fragen

In der Theologıe Martın Luthers

Wıe hınsıchtlic der Mıssıon und dem Relıgionsdialog, gılt auch In Be-
ZUS auf dıe Ethik S1e ist eın ema, das selbständıg für sıch estünde
er selbst hat 7z. B keıne Waırtschaftsethik geschrieben. ” [ies hat selne
Ursache eınmal In dem oroßen hıstorıischen Abstand zwıschen ıhm und uns

Eın TOI»ste1 der robleme, dıe Uu1lls heute auf den Nägeln brennen,

Von Konzılı1s, a.QO., 207 /um eschatologıschen spe. der Pneumatologıie vgl
Brandt, anto, 79 ed1cao, S50 ecopoldo 1985, besonders 176

IDIies 1e ans-Jürgen Priıen vorbehalten Luthers Iırtschaftsethık, Göttingen 1992
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

UNSCICH V ätern SCAIIC unbekannt. Vor em aber, zweıtens, sınd be1 er
alle ethıschen Fragen eingebunde In und subsumıiert unter dıie Anerkennung
des Menschen urc Gott, dıe VOoON U1l alleın 1mM KRechtfertigungsglauben
ergriffen werden annn Insofern <1bt be1 Luther keıne E1gengesetzlıchkeıit
der Ethik

Eınen Hınwels für diese „Unselbständigkeıt” der Ethık L uthers auf-
ogrund iıhrer Verbindung mıt dem ema der Heıilsgewıßheıit) <1bt schon dıe
Überschrift 1m oroßen Ethik-Artikel VOon Trutz Rendtorff In der IR  T S1e
lautet thı In der Iheologıe Luthers‘‘!® In der Iheologıe Luthers,
nıcht etwa Luthers (theologısche) Ethık So schon der S 1{7 1mM en
der ethıschen rage e1in „transethıscher" dıe Bußpraxı1s der Kırche Das
ema der er und dıie Auslegung des ekalogs Orlentierten sıch

Es geht nıcht dıe Ethık 99 sıch“”, sondern immer den
„Nachweıs der konstruktiven Bedeutung des KRechtfertigungsglaubens für
dıie Ethik‘‘!/ DIe Abhängıigkeıt er VOoON den Prämı1ıssen des ecCc  er-
tiıgungsglaubens 1st, 11UT eıiın e1spie CUNCH, In L uthers „Von der
Freiheıit eines Christenmenschen‘“‘!® klar sehen. es chdenken über
Ethık ist gebunden und wırd egründe urc dıe 1m (Gilauben erfahrene
Freiheiıt.

Seiıne Freiheitsschrift hat er In 3() Abschnuıiıtte eingeteılt. DIie ersten
beıden präsentieren dıie berühmte, scheinbar paradoxe, Doppelthese: „Eın
Christenmensch ist eıiın freier Herr über alle ınge und nıemandem
Eın Christenmensch ist e1in dıiıenstbarer Knecht er ınge und Jedermann
untertan.“ In den folgenden 16 Abschnıiıtten wırd dıe erste ese erläutert:;: In
den anschhließenden elf Abschnitten dıe zwelılte: Von dAesen elf handeln S1e-
ben VOon den erken 1mM allgemeınen und 11UT vier VO Handeln gegenüber
anderen Menschen. Der letzte Abschnuıiıtt wıederholt dıe Anfangsthese.

on dıe außere Struktur der Freiheitsschrift ze1igt a1sSO das Übergewicht
der ersten ese („1n Chrıistus durch den auben‘‘) und dıe Abhängıigkeıt der
zweıten („ım Nächsten durch dıie VOon der ersten.!? Trutz en!
charakterısıiert diese Bındung der dıie erste ese qals „chrıstlıchen
Utilıtarısmus‘: DIie Selbstverwırklıchung des freı gewordenen Menschen
(Ihese und damıt dıe urc den CGilauben erlangte „Bedürfnısbefriedigung

TUuL7Z Rendtorff, Ethıiık VII, 1er 2.1., IRKE, 10, A4A84-_4857/ 7Zumindest tformal ent-

spricht dem ıe Integration der Ethıiık In Karl Barths Kırchlicher Dogmatık.
17 A.a.Q., 484 So cstellt uch Priıen Luthers Wırtschaftsethik In ıhren theologıschen

Bezugsrahmen, vgl qa.() (wıe Anm 15), 141—)17)2
15 7, 20—38
19 Vgl 7, 35
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HERMANN BRANDI

des chrıistlichen ubjekts” chafft dıe Freıheıt, sıch nıcht mehr dem eigenen
en zuwenden mussen, sondern 1UN qals CUl Kanon der ethıschen
PraxI1s den Nutzen für dıie Nächsten proklamıeren können (Ihese 2) 20

So revolutionär dieses Konzept elıner Ethık INn der Iheologıe hıstorısch
und SACNIIC esehen auch 1st ich CM ZWeIl mıteinander zusammenhän-
gende problematısche Aspekte Um mıt einem Detaiıl beginnen: er
spricht be1 der Entfaltung selner zweıten ese immer wlieder VO Handeln
des Christenmenschen „gegenüber‘“ dem Nächsten, ıhm „zugute‘, davon,
dem Nächsten „helfen‘““, den Nächsten „anzunehmen‘‘. Hıer hat sıch
gerade In der Soz1lalethık 1ISCIC Lage grundsätzlıch gewandelt: Wır kÖön-
1ICH 1ISCIC thısche Verantwortung „NUL noch mıt dem Nächsten TT

verstehen‘‘.  <6 21 [ieses e1ıspıie. führt, zweıtens, In den orößeren /usammen-
hang der neuzeıtliıchen orderung nach der KOommunızıerbarkeıt 1sTLCchNer

nach außen. Meın Lehrer olfgang T1  aas hat dies selnerzeıt
programmatısch In selner Ethık, dıe bewulßt ‚Ethık" nannte, nıcht
„Chrıstlıche" oder „Lutherische‘“ tormuhiert: auch ıne chrıst-
1C ann eın anderes ema en qals jede Ethık, ämlıch dıie
rage des Menschseımins. Ihre rage lautet;: Wıe komme ich qals hrıs mıt der
Tatsache zurecht, daß ich e1in Mensch bın WIE andere Menschen auch‘? DIie
theologısche Ethık chöÖpft iıhre I hemen nıcht N eiıner anderen Quelle qals
jede SONS [ieses Menschseın, das auch iıhr ema 1st, hat schon VOL
der aufTfe begonnen. Was bedeutet e ' daß dıe aufTtfe diesem en
hınzukommt, aber eben doch erst ‚.hiınzukommt‘ Es geht a1sSO urchaus
nıcht darum, das unterschiedlic Chrıstlıche, das Besondere, verschwe!l-
SCH und selner Provokatıon dıie Spıtze abzubrechen Wohl aber geht
darum, dieses Besondere nach außen kommunıi1zıeren, verstan-
den werden ann und vielleicht auch einleuchtet.

Vgl Irutz Rendtorftff, (wıe Anm 16), 485
71 Vgl Wolfgang Trıllhaas, Der Beıtrag des uthertums eutigen Sozlalethık
lı und Programm, ıIn Theologıische Abteılung und 1al für sOz1lale Verant-
wortung In der Abteılung Weltdienst des Lutherischen Weltbundes (He.), (Gilaube und
esellscha: Beıträge Sozlialethık eute, Stuttgart/ Berlın 1966, 59—79, bes
Ders.., Ethık, Berlın 1959, V1
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

1ssıon In der Theologıe Luthers?

Da und WIE dıe Ethık In dıe Iheologıe Luthers gehört, habe ich 1m vorıgen
Abschnıiıtt angedeutet. ber Mıssıon In der Iheologıe 1 uthers”? Hıer ist
mındest e1in Fragezeıichen setzen das Wort Mıssıon be1 ere
besagt noch nıcht viel: auch das Wort kommt be1 ıhm nıcht VOL,
und doch hlıetet L uthers Theologıe durchaus ıne ethıiısche 1heorıie und Pra-
X1IS Was er aber VOL em 1m 19 und Anfang des Jahrhunderts
vorgeworfen wurde, ist seine erhebliche chwäche, se1in beklagenswertes
Deftizıt hınsıchtlic des Ihemas Mission: * Ihm habe nıcht 11UT dıie „Mı1s
S1ONstat““ efehlt, sondern auch dıie Anerkennung der „Mıssionspflicht”, Ja
SUS al der „Mıssiıonsgedanke“ W arneck) Im 1C auf dAese Krıitik scheımnt
das Fragezeıichen durchaus berechtigt sSeIN.

Ich teıle diese ıl allerdings nıcht 1elmenr bıeten Luthers Predigten,
se1ln katechetisches Werk, selne Vorschläge Z/UT (jottesdienstreform ıne sSol-
che VOoON Belegen, daß Ian VOon eiıner mıssı10oNarıschen Dimensiıon be1
er sprechen kann “* Es sınd olgende m1ssıonstheologıschen Motıve, dıe
sıch be1 1 uther nachweılsen lassen:

Der mı1ıssiONaArısche Impuls ist egründe In der Dynamık des Wortes
(ijottes selbst Z/ugespitzt gesagt In der nota des Wortes (jottes 1st dıe
Mıssıon qals nota eccles12e enthalten. Das Wort (jottes geht en VÖl-
ern Es ist lebendig WIeE (ijott selbst Subjekt der Mıssıon ist (ijott selbst
In seınem Wort.
DIie zentriıfugale Tendenz des Wortes (jottes ze1igt sıch be1 er gerade
dort, sıch notgedrungen auf dıie nterna konzentriert: (jottesdienst-
reform, 1ICUC Lıieder, Predıigten. Immer wılıeder wırd eutlc Das Evange-
lıum SOl dıe TeENzZzeEN der Parochıine, der prachen, der Staaten überschre1-
ten Das eIcCc (jottes SOl gemehrt werden. lle sollen das Evangelıum
hören, sollen mıt ıhm konfrontiert werden, sollen arau reagleren können.
Weıl dem Evangelıum selbst dıe Kraft Z/UT ekehrung innewohnt, brau-
chen und en dıe rediger keinen ‚Wang, keinen Druck, keıne Ma-
nıpulatıon auszuüben: „Wer da laubet, der glaube; WCI da kommt, der
komme: WCCI da raußen bleı1ıbt, der bleibe (zu 16,5).”

A Vgl uch ZU) Folgenden ranı Vom Re1ız der Mıssıon (wıe Anm. 4), 5 / —

Ebd., SOWIE: Volker Stolle, Kırche AUS en Völkern, rlangen 1983
25 L11, 139
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HERMANN BRANDI

Für dıe menschlichen JTräger des mıss1oONaAarıschen uftrags bedeutet dies:
S1e können nach 1 uther „gelassen“ Jeiben (ijerade über dAese (ijelassen-
heıt en sıch späatere Miıssıonsfreunde aufgeregt. ber L uthers e1as-
senheıt In Sachen Mıssıon Stammt N einem Realısmus, der be1 er
selne TUnN! hat dıe Dynamık des Wortes (jottes qals dem Ursprung der
Mıssıon und dıe Kreuzestheologıe. Es g1bt für er keinen Grund, sıch

rühmen be1 Miss1ionserfolgen, und <1bt keinen rund Z/UT Verzwelilft-
lung be1 Miıßerfolgen. Wır, dıie WIT das Evangelıum predigen, MUSSEN
keinen olgen
Menschliche JTrägerın der Mıssıon 1st keıne 1ıte m1ıss10N1erender Einzel-
kämpfer, sondern dıie chrıistliche (jeme1nde (trotz der Beıispıiele VOoNn eIn-
zeinen Chrısten, dıie etwa In türkısche Kriegsgefangenschaft geraten und
dort ıhren CGilauben bekennen) Der S 1{7 der Mıssıon qals Menschliche
Veranstaltung ist dıe ‚„„‚Katholı  h“ Kırche Eben eshalb reifen WIT be1
er immer wlieder auf mIıss1i0ONaAarısche Intentionen be1 der 1DEe1auUSs-
CgUNg, den Predigten, der Kırchenreform.

Anstatt dAese fünf Motiıve qals Belege für dıe Ilutherische mıss10Narısche
chwache anzusehen, plädıere ich dafür, diese chwache In Entsprechung

KOor 12,19 qals Stärke betrachten, alsSO auch hıer VOoNn der Mıssıon
..  „1N der Theologıe L uthers reden ohne Fragezeichen!““ Darın ist einge-
schlossen, auch dıie usführungen 7u ema Mıssıon be1 Luther ab-
hängıg sınd VOon der Chrıstologıe. [ies ze1igt sıch be1 der Antwort auf dıe

€missionarische) rage, WIeE der (Gilaube In dıie Welt kommt DZW gekommen
1St

Meın Kollege Heıinrich Balz hat hıerzu auf Luthers Auslegung 1m „Gro
Ben  .. KOommentar des (ijalaterbriefes verwlesen. Hıer antwortet er auf
dıe rage, WIE und W anhlll der (Gilaube anfängt „KO  t“) vgl al 3,253 —29
Er spricht“” unter Heranzıehung des zentralen christologıschen Bekennt-
NISSES In ebr 13,8 VOoON den dre1 nfängen des aubens Chrıistus ist
99: bestimmten eıt einmal gekommen‘‘, a1sSO der hıstorısche, zeıtlıche
Anfang. So auch der Glaube, „da ıhn dıe Apostel durchs Evangelıum In
dıe aln Welt gepredigt en  .. Darüber hınaus „nKommt auch Chrıstus
alle Tage geistlıch, desgleichen auch der (Gilaube durchs Wort des Evange-
lıums

Vgl hlerzu ranı Vom Re17z der Mıssıon (wıe Anm 4), 61
Be1 der Kommentierung VOIN (jal 3,25:; vgl. L, 538

7 Zitiert ach Martın Luthers Aus  Tlıche rklärung der Epistel ıe (ijalater
(entspricht der Walch ’ ’schen usgabe), Berlın Gustav Schlawıtz) 18506, 456
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

In der zweıten Ankunft ze1igt sıch, er durchaus VOon der apostolı1-
schen Verpflichtung Z/UT usbreıitung des Evangelıums wulste. Allerdings,

Balz In se1lner zurückhaltenden 101 „„1t W d> eft later 1 utheran
confessi10ns that through M1SS10N, ‚thıs wıtness MuUuSst SO beyond

G G'ourselves (unter Verwels auf dıe Verfassungen des Lutherischen Welt-
un!ı und der E vangelısch-Lutherischen Kırche In Tansania).“”

Wıe dem auch SE1 eutlc 1st In jedem Fall, WIeE auch dıie Mıssıon eın
eigenständıges ema arste sondern Vo christologıschen /Zentrum abh-
äng der DOSIELV ausgedrückt Ausdruck lutherischer Identität ann MiıS-
SION se1n, we1l und sofern S1E 1mM CGilauben den gekreuzıgten Chrıistus
egründe lst, den 95  nfänger des aubens  .. 12,2).”°

Dıialog der Religionen In der Theologıe Luthers’??

Mıt dem doppelten Fragezeıichen wırd arau hıiıngewılesen, daß sehr
schwıer1%@, WL nıcht SUSal unmöglıch se1ln e’ be1l Luther WIE
ıne Relıgionstheologıe 1mM heute dıskutierten Sınn inden Wenn 1m
1C auf dıe Ethık und dıe Mıssıon dıie ese wurde, gebe
zumındest Z/Zugänge ihnen VO /Zentrum Iutherischer Theologıe N und
VOon daher auch Bestimmungen 1 utherischer Identität In ethıscher und m1I1S-
Ssionarıscher Perspektive, ält sıch 1mM 1C auf den Dıialog der Relıgi1onen
ıne solche ese aum egründen. DIe gegenwärtigen Dıskurse über Reli1-
g1onsdialoge DZW ıne Relıgionstheologıie markıeren eınen viel orößeren
Abstand Z/UT Iheologıe Luthers, qals diıes be1 der Ethık und der Mıssıon der
Fall Wenn heute 1mM ahmen relıg1onstheologıscher Reflex1ion über-
aup ezug auf 1 uther S!  TI wırd, dann fast ausschließlic NUL,
L uthers relatıv spärlıche Aussagen über andere Relıgi1onen qals Belege
für mıiıttelalterliche Enge und V oreingenommenheıt, a1sSO qals negatıve KOon-
trastfolrıe benutzen. ıne posıtıve Begründung 1 utherischer Identität auf
der Basıs se1lner „Relig1onstheologie” scheımint sıch VOoNn daher verbleten.

209 Ich an Heıinrich Balz dafür, MIr elle des Manuskrıpts seliner och
veröffentlichten Miıss1ıonstheologie zugänglıch gemacht hat.

3 Jesus ist nfänger und Vollender des auDens insofern, qls den „Glauben
(jottes bedingungsloseLUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  57  In der zweiten Ankunft zeigt sich, daß Luther durchaus von der apostoli-  schen Verpflichtung zur Ausbreitung des Evangeliums wußte. Allerdings,  so Balz in seiner zurückhaltenden Kritik, „it was left to later Lutheran  confessions to state that through mission, ‚this witness must go beyond  C6  ourselves  (unter Verweis auf die Verfassungen des Lutherischen Welt-  bunds und der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Tansania).”  Wie dem auch sei — deutlich ist in jedem Fall, wie auch die Mission kein  eigenständiges Thema darstellt, sondern vom christologischen Zentrum ab-  hängt. Oder positiv ausgedrückt: Ausdruck lutherischer Identität kann Mis-  sion sein, weil und sofern sie im Glauben an den gekreuzigten Christus  begründet ist, an den „Anfänger des Glaubens“ (Hebr 12,2).°  5. Dialog der Religionen in der Theologie Luthers??  Mit dem doppelten Fragezeichen wird darauf hingewiesen, daß es sehr  schwierig, wenn nicht sogar unmöglich sein dürfte, bei Luther so etwas wie  eine Religionstheologie im heute diskutierten Sinn zu finden. Wenn im  Blick auf die Ethik und die Mission die These vertreten wurde, es gebe  zumindest Zugänge zu ihnen vom Zentrum lutherischer Theologie aus und  von daher auch Bestimmungen Lutherischer Identität in ethischer und mis-  sionarischer Perspektive, so läßt sich im Blick auf den Dialog der Religionen  eine solche These kaum begründen. Die gegenwärtigen Diskurse über Reli-  gionsdialoge bzw. eine Religionstheologie markieren einen viel größeren  Abstand zur Theologie Luthers, als dies bei der Ethik und der Mission der  Fall war. Wenn heute im Rahmen religionstheologischer Reflexion über-  haupt Bezug auf Luther genommen wird, dann fast ausschließlich nur, um  Luthers — relativ spärliche — Aussagen über andere Religionen als Belege  für mittelalterliche Enge und Voreingenommenheit, also als negative Kon-  trastfolie zu benutzen. Eine positive Begründung Lutherischer Identität auf  der Basis seiner „Religionstheologie“ scheint sich von daher zu verbieten.  29 Ich danke Heinrich Balz dafür, daß er mir Teile des Manuskripts seiner noch un-  veröffentlichten Missionstheologie zugänglich gemacht hat.  30 Jesus ist Anfänger und Vollender des Glaubens insofern, als er den „Glauben an  Gottes bedingungslose ... Liebe durch seinen Kreuzestod ‚vollendete‘‘“, so Gerhard  Delling in THWNT I, 486 zur Stelle; vgl. ergänzend meine Predigt „Gott ist Anfän-  ger“ (zu Phil 1,6), in: H. Brandt, In der Spur Gottes, Erlangen 2000, 34—38.1e UrCcC seinen Kreuzestod ‚vollendete  ... (Gierhard
Dellıng In L, 456 Z7UT Stelle;: vgl ergänzend meılne Predigt „„Gott ist nfän-
‚..  ger' (zu Phıl 1,6), In Brandt, In der Spur Gottes, rlangen 2000, 3438
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HERMANN BRANDI

Muß a1sSO auf dıe Begründung 1 utherischer Identität 1m Verhältnıis ande-
1CH Relıgi1onen ehrlıcherweılse entweder SahlZ verzıchtet werden oder müuüßte
s1e, WL überhaupt, vielmehr Luther, nıcht mıt ıhm, erfolgen ?

5 / Der Häreste-Vorwurf gegenüber anderen Religionen
aturlıc <1bt TUnN! für Luthers Eiınschätzung der nıcht lsTlıchen
Religionen:” DIie nıcht lsTilıchen Relıgı1onen werden be1 der Bestimmung
reformatorischer Identität negatıv qualifizıiert: Das vierfache „„solus” alleın
dıe Schrıift, dıe nade, der (Gilaube und INUN konstituert ıne exklusıve
Identität. W ar hält 1 uther daran test, ‚„„dass auch außerhalb der ıblı-
schen Offenbarung eıiın58  HERMANN BRANDT  Muß also auf die Begründung Lutherischer Identität im Verhältnis zu ande-  ren Religionen ehrlicherweise entweder ganz verzichtet werden oder müßte  sie, wenn überhaupt, vielmehr gegen Luther, nicht mit ihm, erfolgen?  5.1 Der Häresie-Vorwurf gegenüber anderen Religionen  Natürlich gibt es Gründe für Luthers Einschätzung der nicht christlichen  Religionen:*! Die nicht christlichen Religionen werden bei der Bestimmung  reformatorischer Identität negativ qualifiziert: Das vierfache „solus“ (allein  die Schrift, die Gnade, der Glaube und Christus) konstituiert eine exklusive  Identität. Zwar hält Luther daran fest, „dass es auch außerhalb der bibli-  schen Offenbarung ein ... Wissen um Gott gibt“.°? Aber dies bleibt in den  engen Grenzen natürlicher Gotteserkenntnis, welche Gott nur von außen  erfassen, nicht aber „auch in sein inwendiges Wesen“ gelangen kann. Ist der  Rechtfertigungsglaube die prinzipielle Antithese zu aller Leistungsreligion,  so muß alle anderen Glaubensweisen konsequenterweise der Vorwurf der  Werkgerechtigkeit treffen. Dementsprechend kann Luther Juden, Muslime  und „falsche Christen“ in einem Atemzug nennen.  Zusammenfassend: „Insgesamt lässt sich Luthers Stellung zu den Reli-  gionen dialektisch mit den Worten Anknüpfung und Widerspruch beschrei-  ben. Er kann an der natürlichen Gotteserkenntnis anknüpfen, weiß aber um  ihre soteriologische Unzulänglichkeit, so dass das Evangelium als Wider-  spruch der von der menschlichen Sünde depravierten natürlichen Gotteser-  kenntnis entgegentreten muss. Sein theologisches Gesamturteil über die Re-  ligionen bleibt deshalb durchweg negativ: ‚welche aber an ihn (scil. den  Herrn Jesus Christus) nicht glauben und deshalb unter seinen Flügeln nicht  € 6633  gefunden werden, die sind und bleiben unter Gottes Zorn  .  Auch eine eingehende Analyse von verstreuten Aussagen über die Hei-  den, die Juden, die „Türken“ sowie der Schriften, die sich explizit mit den  Juden und den Türken befassen, wie schließlich der Ausführungen zum  Religionsthema in der Auslegung des Propheten Jona und in der Römer-  briefvorlesung dürfte die eben zitierte Zusammenfassung im wesentlichen  31 Das Folgende nach der vorzüglichen Dissertation meines Schülers Ekkehard Wohl-  leben, Die Kirchen und die Religionen. Perspektiven einer ökumenischen Religions-  theologie, Göttingen 2001, 145—154.  32 A.a.O., 150.  33 WA 46, 642 (zu Joh 1,14), Wohlleben, a. a. O., 154.WiıIssen (jott gibt‘“.” ber diıes bleıibt In den
NSCH TeENzZzeEN natürlıcher Gotteserkenntnis, welche (jott 11UT VOoNn außen
erfassen, nıcht aber „„auch In se1in ınwend1iges Wesen‘““ gelangen annn Ist der
KRechtfertigungsglaube dıe prinzıplelle Antıthese er Leistungsreligi0n,

muß alle anderen (Gilaubenswelisen Konsequenterweıse der Vorwurf der
Werkgerechtigkeıt treffen Dementsprechend ann Luther uden, Muslıme
und „falsche Chrıisten“ In eiınem Atemzug CLNCH

/usammenfassend: „Insgesamt lässt sıch Luthers tellung den Reli1-
g1onen dialektisc mıt den Worten nknüpfung und Widerspruch beschre!1-
ben Er ann der natürliıchen (ijotteserkenntnIis anknüpfen, we1lß aber
iıhre soter1olog1ısche Unzulänglıchkeıit, dass das Evangelıum qals 1der-
Spruc) der VOon der menschlichen Uun! depravıerten natürlıchen (ijotteser-
kenntnıs entgegentreten 11USS Seıin theologısches (Gjesamturte1l über dıe Re-
lıg1onen bleibt eshalb urchweg negatıv: welche aber ıhn SC1 den
Herrn Jesus Chrıstus) nıcht lauben und eshalb unfter seınen Flügeln nıcht

6633gefunden werden, dıe Sınd und Jleiben unfter (ijottes Orn
uch ıne eingehende Analyse VOon verstreuten Aussagen über dıie He1-

den, dıe uden, dıie „ J1ürken“ SOWIE der Schrıiften, dıe sıch explızıt mıt den
en und den l1ürken befassen, WIE schlhıeßlich der usführungen 7u

Relıgionsthema In der Auslegung des Propheten Jona und In der Römer-
briefvorlesung dıe eben zıt1erte Z/Zusammenfassung 1mM wesentlıchen

31 [Das olgende ach der vorzüglıchen Dissertation me1lnes CNhulers Ekkehard Wohl-
eben, DIie Kırchen und dıe Relıgionen. Perspektiven elner Öökumenıischen Relıg1i0ns-
eologıe, Göttingen 2001, 145—154

3 a.QO., 150
33 46, 647) (zu Joh 1,14), Wohlleben, O., 154
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

bestätigen. Symptomatısch ist L uthers Antwort auf ıne Anfrage des Rates
der asel, ob er sıch für oder ıne Übersetzung und erÖöf-
fentliıchung des Koran ausspräche. er antwortete zustiımmend, mıt der
Begründung, kämen dıe Irrlehren des sSiam Alls Tageslıcht. Iso der
Koran „eıne Kıste voller äresien‘‘+

gle1c hıer nıchts beschönıgen g1bt und auch Entschuldigungs-
Versuche nıcht welılterhelfen (Z Luther doch auch 11UT eın ınd
selner e1 ich ennoch für geboten, das espräc mıt Luther
gerade diesem Punkt aufzunehmen, und SE1 N dıe gegenwärtige
Diskussion über ıne Theologıe der Relıgi1onen schärfen

5 „Protestantische Religionstheologie auf trinıtätstheologischem TUn7

Ich eziehe miıch 1mM folgenden auf den In der Zwıschenüberschriuft CHaANN-
ten Beıtrag VOoNn eInNO Bernhardt, auf portuglesisch erschıenen unter dem
1te „ 1eologıa da rındade OTNO fundamento de UT teologıaD
das religi6es‘“. [ieser Beıtrag INa stellvertretend für ıne el VOoNn Ver-
suchen stehen, ıne chrıistliche Iheologıe der Relıgi1onen N der Irınıtäts-
Tre plausıbel machen. Der letzte Abschnıitt dieses Beıtrags tragt dıe
programmatısche Überschrift: »7A doutrıina da trındade ONO teÖOrıcoa
de U1l teologıa crıistäa das relig1i6es‘“”. Hıerzu dre1 Anmerkungen:

DIie Irmitätsliehre wırd qals eıiın „theoretisches‘ Modell verwendet. Auf der
ene theoretischer Reflex1ion ann dann zwıschen (jott und (ijott über (jott
(unter Berufung auf Tillich”®) dıfferenziert werden. Es geht dıe KategorI1-

3, Dıieser Ausdruck / Wi N1IC| VOIN Luther, sondern VOIN den Gegnern elner
Übersetzung des Koran. Der AC| ach hat Luther ebenso geurteılt. [Das 1Cal 1m
usammenhang Der Koran wırd gekennzeıchnet qls „‚schändlıch, schädlıch, ver
rerisch und N1IC| alleın ketzerısch, sondern ıne TU der Kıste er Ketzereıen,
arın begriffen ist alles, W d T1SEUMmM und se1in eılıges Blut VO Teufel und
seinen ledern Je hat rdacht werden können‘““ USW. Nachwei1s be1i IMU! Bobzın,
Der Koran 1m €e1'  er der Reformatıon. Studıen Frühgeschichte der 'aDISiL
und slamkunde In uropa, Beırut/ Stuttgart 1995, 189

35 Vgl 1m übrıgen meılne usführungen ZU) Verhältnıs 7U udentum, Islam und Z7UT

Pluralhistischen eologıe der Relıgionen, ıIn Vom Reız der Mıssıon (wıe Anm. 4),
187—-233, 295

3 Estudos Teolög1cos, 2004, Nr. 2, 585—/)
37 O., 69—72
38 uch Tıllıch N1IC| 11UT auf der ene der akademiıschen Sprache spricht, sondern

In den „Relıg1ösen en  .. uch auf der ene der Predigt, des unmıttelbaren es
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HERMANN BRANDI

sche Unterscheidung zwıschen em Absoluten sıch elınerseılts und
seınen verschıedenen hıstorıischen Manıfestationen andererseı1ts, mıt anderen
Worten dıie Dıifferenz zwıschen der unbegreıiıfbaren Wiırklıchkeit (jottes
und den verschliedenen menschlıchen, relıg1ösen Begrıffen und Konzeptua-
lısıerungen VOoON (ijott. Eben diese ene theoretischer Dıfferenzierung wırd
1m Akt des relıg1ösen Bekenntnisses verlassen. Im Bekenntnis wırd ıne
solche Unterscheidung nıcht nıcht vollzogen, sondern ıhr wırd geradezu
emphatısch wıdersprochen. Es geht dıie Identität zwıschen dem VOoON
Menschen (ijott genannten Wesen und (jott selbst Und 1st eın Zufall,

diese Identitätsbestiımmung, dıe en Relatıvierungen und Diıifferenzie-
IUNSCH zuw1der au nıcht 11UT 1mM ugsburger „Bekenntnis” steht, sondern
programmatısch In seinem allerersten Satz, der sıch auf das altkırchlıche,
trinıtarısche TE eru: 99-  rstlıc wırd einträchtiglıc gelehrt und gehal-
ten, lauts des Beschluß Concılıu Nıcaen1, daß eın ein1g gottlıc Wesen sel,
welchs genennt ırd Un wahrhaftiglich ıst (rott und se1ınd doch dre1 Personen
In demselbıgen ein1gen gottlıchen Wesen Lateinısch: Ecclesiae SNO

apud 1105 docent, decretum Nıcaenae Synodı de unıtate essenti1a2e
dıyınae el de trıbus person1s VCLUIN el SIne ulla dubıitatione credendum CS5SC,

30videlıcet, quod est una essentija dıvına, UUAC el appellatur el est Deus
DIe Identität derer, dıe sıch dıe Augsburger Konfession eigen machen

„apu nos’"!), äng a1sSO und ist abgeleıtet VOoNn der entscheıdenden, ohne
jeden /Z/Zweıfel geglaubten „sıne ulla dubıtatione‘!) Identität zwıschen dem
triınıtarıschen Gottesbegrıiff und dem Wahrhaftıgen (jott selbst In der S1ıtua-
t1ıon des Bekenntnisses ist der nNterschIliel zwıschen menschlıcher Benen-
NUNS (jottes („appellatur‘‘) und dem Sein (jottes sıch (’7eSt“) aufgehoben
Das dem ext der vorangestellte Bıbelzıtat N salm ruft eben
diese Bekenntnissıituation In Erinnerung: „Ich rede VOoNn deinen Zeugnissen
VOL Könıgen und schäme miıch nıcht.“

Für Bernhardts relıg1onstheologısche Interpretation der Irmitätsliehre ist
dagegen unabdıngbar, (jott qals Absolutum sıch nıcht In selnen
dıversen hıstorıischen Manıfestationen erschöpftt. Vıelmehr sollen diese 7u

WEeC der Ermöglıchung eines Dialogs zwıschen den Relıgi1onen relatıviert
werden können: ‚„„Gott“”, Bernhardt, „erschöpft sıch nıcht In selnen Selbst-

ottes, hat vorzüglıch herausgearbeiıtet arlos Eduardo Calvanı, Espirıtualıdade
pregacao Tıllıch, ıIn Estudos Teolög1cos, 2004, Nr. 2, Es ware re1Zzvoll,
ıe eıträge VON Bernhardt, (C’alvanı und uch W alter Aass (1m selben
vergleichen.

3 1, BSLK (1930), 5O, Hervorhebungen VOIN MIT.
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c64()mıtteiılungen und noch wen1ger In den Gottesbegriffen der Relıgionen.
In der vorıgen Bemerkung hatte ich bereıts erläutert, inwlefern nach der
1m Bekenntnisakt gerade nıcht „relatıviert‘ WIrd. Hıer SE1 1UN auf ıne (ie-
genthese Z/UT Feststellung, (ijott „erschöpfe‘ sıch nıcht, hıngewlesen. S1e
steht nıcht 11UT 1mM hrıstushymnus, Phıl 2’ Luther übersetzt 59 ent-
außerte sıch selbst“‘”, sondern auch 1mM (Giroßen Katechısmus Begınn der
Auslegung des zweıten TUuKels des ('redos DIiese ist nıcht zurfällig SahlZ 1m
lon des obes, der Dankbarkeıi und der überschwenglıchen Freude über dıe
urc Chrıistus erfahrene Befreiung gehalten: daß WITr sehen, W d> WITr
außer den vorhergehenden zeıtlıchen (jütern VOon (ijott en ämlıch
WIE sıch SahlZ und Sal ausgeschüttet 1! lat effuderıt| hat und nıchts

Das ist das Bekenntniıs derer,ehalten, das nıcht Uu1lls egeben habe
deren Herr Jesus Chrıstus wurde und dıe den „Tröhlıchen Wechsel“‘ rfahren
en Von ıhm sıngen dıie Weıihnachtslede: der lutherischen Kırche In-
dem sıch (jott In Chrıistus SahlZ ausschüttet, bleıibt nıchts zurück, eın VOor-
behalt, eın Absolutum Jenseı1ts der hıstorıischen Offenbarung, eın ‚„„Gott
über tt‘ . Es Öffnet sıch eıiın aum der Freude In ıhm schwındet dıe
„theoretische‘ ene mıt iıhren Distinktionen und Relatıvierungen S(/USa-

SCH N UNSCICH ugen S1e „sehen‘“ nıchts qals dıe empfangene abe (jott
selbst ohne alle Einschränkung. Denn hat nıcht nıchts für sıch zurück-
ehalten, sondern WIE gesagt Er selbst hat „sıch SahlZ und S ausgeschüt-
tet““

Eın etzter Hınwels etrifft dıe Irınıtätslehre selbst Bernhardt und andere
verstehen S1E qals Fundament eiıner protestantischen Relıgionstheologıe. Ich
lasse dıe rage WI1Ieso 11UT einer protestantiıschen ? eınmal be1iseılte. Hıer
hätten dıe orthodoxen Irınıtätstheologen doch viel mehr sagen.““ Ich
greıfe 11UT dıie verbreıtete Auffassung auf, gerade dıe Irmitätsliehre eıgne
sıch besonders gut für dıe Begründung einer CArıstliıchen Relıgi0onstheolo-
gi1e Denn mıt der JIhematısıerung der en Universalrelıg1onen bekannten
Schöpfung und dem freı wehenden (ie1lst scheımint dıie Irmitätsliehre Ja dıe
„enge‘ Chrıistologıie und ıhren Anstoß beseıitigen oder abzumiıldern

So wırd dıe Irımtätsliehre VOoNn Bernhardt qals 1sTLCchNer „Brückenkopf”
gesehen, und eg dıie Bemühungen, andere olcher „Brückenköpfe‘

iıdentifizıeren. Es sollen a1sSO diejen1ıgen Anschauungen der Un1versalrelı-

Bernhardt, (wıe Anm 36),
41 BSLK, 651 Vgl uch Brandt, Spirıtualität und Protest. elıgıon und eologıe In

Lateiınamerıka, Neuendettelsau 2005, Y—29, bes
Vgl Wohlleben, (wıe Anm. 31), 33 —292
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HERMANN BRANDI

g1onen, dıe gleichsam über dıe R änder der einzelnen Relıgi1onen hınaus-
SCH, dıe Basıs für „eıne Theologıe der Relıgionen“ bılden, wobel dıe
einzelnen Relıgıonen durchaus „1N ıhren Iradıtiıonen verankert‘ Jleiıben sSol-
len  43 (Dal, WIE dem verwendeten mıilıtäriıschen Bıld entsprechen würde,
dıe Jjeweıls anderen Relıg1onen qals Feıindeslanı angesehen werden, 1st sıcher
nıcht intendiert.) Jedenfalls sieht Bernhardt christlicherseıits dıe Irımtätsliehre
qals besonders gee1gnet d dıe ,,  1© der Relıgionen“ interpretieren.““

/u iragen 1st allerdings, ob das sıch auf dıe erutfende Zeugn1s
VO dreiein1ıgen (ijott qals „Lehre“, qals Theorıie, christlıiıchem Selbstverständ-
N1IS entspricht, und dAese rage 1st durchaus auch qals chrıistliche Se  101

dıie eigene Adresse richten: Entstammt dıe Rede VOoON der Irınıtät nıcht
1elmehr der Mıtte, dem Herzen der CANArıstlichen Relıgion? S1e ist Ja ke1-
NCSWCOQS „Rande‘”, WIE das Bıld Vo Brückenkopf nahelegt und
WIE VOoON Chrıisten 1mM espräc mıt Muslımen nıcht selten behauptet
wird.” Vıelmehr bılden alle dre1 Artıkel In ıhrer unauflösliıchen Einheılt das
erkennbare /Zentrum des CArıstliıchen aubens (vgl oben In beıden Reıihen
der nNnOoTtLae den Hınwels auf das Credo)

Das ftrinıtarısche Zeug2nis als christliches Bekenntnis

er hat das, noch einmal auf selinen (Giroßen Katechısmus zurückzu-
kommen, ausgedrückt ach selner Auslegung er dre1 Gilaubensartıkel
sagt zusammenfassend: „Darum scheıden und sondern diese Artıkel des
aubens Uu1lls Chrıisten VOoON en andern Leuten auf en Denn W d> außer
der Chrıistenheıit 1st, selen Heıden, JTürken, en oder alsche Chrıisten
und euchler, ob S1E gleich eınen wahrhaftıgen (ijott lauben und
beten, Ww1ssen S1E doch nıcht, WIE ıhn gesinnet Ist, können sıch
auch keıner 1€e' noch (iuts ıhm versehen, darum S1E In ew1gem Orn
und Verdammnıs Jeiben Denn S1E den Chrıstus nıcht aben, dazu

646mıt keıinen en urc den eılıgen (ie1lst erleuchtet und egnadet SINd.
Im 1ma des heutigen interrelıg1ösen Dialogs wırken solche SÄätze qals

eleg für „moralısche und ntellektuelle Diskriıminierungen”, hıer des sSiam

43 Bernhardt, (wıe Anm. 36),
Ebd.

45 Wenn {1wa chrıstliche esprächspartner, VOIN Muslımen ach ihrem „Dre1-Gott-Glau-
ben‘  e. befragt, antworten dıe TIrınıtätsliehre SEe1 Ja 11UT e1in längst überholtes elıkt AUS

der Dogmengeschichte, vgl Brandt, Vom Reız der Miıssı1ıon, a.Q., 3  U
BSLK, 661
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

urc dıe Irımtätsliehre des Christentums.“” ber das trinıtarısche Zeug-
NısS VOoNn (ijott dıe Chrısten qals solche überhaupt erst erkennbar macht, sollte
'OL7Z der polemischen, abgrenzenden, unterscheiıdenden Sprache Luthers
nıcht In Abrede geste werden. Das „Darum“ darum sche1ıden U1l dıie dre1
(Gilaubensartıkel ” 7 " * O.) bezeiıchnet In der Argumentatıon L uthers ıne KOon-
SCUYUUCHZ des lstTlchNen Bekenntnisses nach außen In en selinen dre1 Artı-
keln, das unmıttelbar vorher nach innen In den höchsten 1önen gelobt
und gepriesen hat „Sıehe, da hast du das aln göttlıche Wesen, ıllen
und Werk mıt SahlZ kurzen und doch reichen Worten aufs allerfeiınste abge-
maltLUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  63  durch die Trinitätslehre des Christentums.“’ Aber daß das trinitarische Zeug-  nis von Gott die Christen als solche überhaupt erst erkennbar macht, sollte  trotz der polemischen, abgrenzenden, unterscheidenden Sprache Luthers  nicht in Abrede gestellt werden. Das „Darum“ (darum scheiden uns die drei  Glaubensartikel ..., s. 0.) bezeichnet in der Argumentation Luthers eine Kon-  sequenz des christlichen Bekenntnisses nach außen in allen seinen drei Arti-  keln, das er unmittelbar vorher — nach innen — in den höchsten Tönen gelobt  und gepriesen hat: „Siehe, da hast du [!] das ganze göttliche Wesen, Willen  und Werk mit ganz kurzen und doch reichen Worten aufs allerfeinste abge-  malt ... Hier ... hast du es alles aufs allerreichste. Denn da hat er [Gott]  selbst offenbart und aufgetan den tiefsten Abgrund seines väterlichen Her-  zens und ganz unaussprechlicher Liebe in allen drei Artikeln ...“ Im Be-  kenntnis zum dreieinigen Gott wird also christliche Identität hörbar und  sichtbar.  Muß dieses Bekenntnis „uns Christen‘“ „von allen andern Leuten auf  Erden“ absondern und scheiden? Luther hat es in der Tat so gesagt. Ich  hatte oben im Zusammenhang mit der Ethik eingewandt, heute müsse die  Haltung gegenüber dem Nächsten durch eine Haltung der Gemeinschaft mif  dem Nächsten abgelöst werden. Entsprechendes wäre für den Dialog der  Religionen zu fordern: nur noch mit den anderen Religionen.  Dennoch legt Luther mit seiner Abgrenzung den Finger auf einen wun-  den Punkt vieler heutiger Modelle und Praktiken des interreligiösen Dia-  logs. Nach meiner Meinung leiden sie daran, daß die Grunddifferenzen im  Verhältnis des Christentums z.B. zum Judentum und zum Islam häufig  wegdiskutiert werden und ein wirklicher Dialog daher gar nicht zustande  kommt, sondern man an der Oberfläche bleibt.  Um nur ein Beispiel aus den christlichen Bemühungen um einen Dialog  mit dem Judentum zu nennen: Während christliche Dialogpartner sich um  den Nachweis von Gemeinsamkeiten mit dieser uns ja am nächsten stehen-  den Religion bemühen, reagieren jüdische Gesprächspartner mit der kühlen  These: Judentum und Christentum sind zwei verschiedene Religionen. Um  ein Bild aus der Welt der Banken zu verwenden: Die Herausstellung von  Gemeinsamkeiten kann beim Partner im Religionsdialog aufgefaßt werden  als Versuch einer (un)freundlichen Übernahme.  47 So Hans Zirker, Christentum und Islam. Theologische Verwandtschaft und Konkur-  renz, Düsseldorf 1989, 170f.  48 BSLK, 660.HıerLUTHERISCHE IDENTITÄT: ETHIK, MISSION, DIALOG DER RELIGIONEN  63  durch die Trinitätslehre des Christentums.“’ Aber daß das trinitarische Zeug-  nis von Gott die Christen als solche überhaupt erst erkennbar macht, sollte  trotz der polemischen, abgrenzenden, unterscheidenden Sprache Luthers  nicht in Abrede gestellt werden. Das „Darum“ (darum scheiden uns die drei  Glaubensartikel ..., s. 0.) bezeichnet in der Argumentation Luthers eine Kon-  sequenz des christlichen Bekenntnisses nach außen in allen seinen drei Arti-  keln, das er unmittelbar vorher — nach innen — in den höchsten Tönen gelobt  und gepriesen hat: „Siehe, da hast du [!] das ganze göttliche Wesen, Willen  und Werk mit ganz kurzen und doch reichen Worten aufs allerfeinste abge-  malt ... Hier ... hast du es alles aufs allerreichste. Denn da hat er [Gott]  selbst offenbart und aufgetan den tiefsten Abgrund seines väterlichen Her-  zens und ganz unaussprechlicher Liebe in allen drei Artikeln ...“ Im Be-  kenntnis zum dreieinigen Gott wird also christliche Identität hörbar und  sichtbar.  Muß dieses Bekenntnis „uns Christen‘“ „von allen andern Leuten auf  Erden“ absondern und scheiden? Luther hat es in der Tat so gesagt. Ich  hatte oben im Zusammenhang mit der Ethik eingewandt, heute müsse die  Haltung gegenüber dem Nächsten durch eine Haltung der Gemeinschaft mif  dem Nächsten abgelöst werden. Entsprechendes wäre für den Dialog der  Religionen zu fordern: nur noch mit den anderen Religionen.  Dennoch legt Luther mit seiner Abgrenzung den Finger auf einen wun-  den Punkt vieler heutiger Modelle und Praktiken des interreligiösen Dia-  logs. Nach meiner Meinung leiden sie daran, daß die Grunddifferenzen im  Verhältnis des Christentums z.B. zum Judentum und zum Islam häufig  wegdiskutiert werden und ein wirklicher Dialog daher gar nicht zustande  kommt, sondern man an der Oberfläche bleibt.  Um nur ein Beispiel aus den christlichen Bemühungen um einen Dialog  mit dem Judentum zu nennen: Während christliche Dialogpartner sich um  den Nachweis von Gemeinsamkeiten mit dieser uns ja am nächsten stehen-  den Religion bemühen, reagieren jüdische Gesprächspartner mit der kühlen  These: Judentum und Christentum sind zwei verschiedene Religionen. Um  ein Bild aus der Welt der Banken zu verwenden: Die Herausstellung von  Gemeinsamkeiten kann beim Partner im Religionsdialog aufgefaßt werden  als Versuch einer (un)freundlichen Übernahme.  47 So Hans Zirker, Christentum und Islam. Theologische Verwandtschaft und Konkur-  renz, Düsseldorf 1989, 170f.  48 BSLK, 660.hast du es aufs allerreichste. Denn da hat
selbst OTTIeNDar' und aufgetan den t1efsten Abgrund seInNes väterlıchen Her-
CI15 und SahlZ unaussprechlıcher 1e In en dre1 Tukeln <458 Im Be-
kenntnıis 7u dreiein1ıgen (jott wırd a1sSO chrıistliche Identität hörbar und
ıchtbar

Muß dieses Bekenntnis ,,  NS Chrıisten“ „vONn en andern Leuten auf
en  .. absondern und scheiden? 1 uther hat In der Tat gesagt. Ich
hatte oben 1m Z/usammenhang mıt der Ethık eingewandt, heute MUSSe dıe
Haltung gegenüber dem Nächsten durch ıne Haltung der (Gjemennschaft mıt
dem Nächsten abgelöst werden. Entsprechendes Ware für den Dıialog der
Relıgıonen ordern noch mıt den anderen Relıgionen.

Dennoch legt er mıt selner Abgrenzung den Finger auf eınen W Ul-
den Punkt vieler heutiger Modelle und en des interrelıg1ösen [)Dia-
logs ach meınner Meınung leiden S1E daran, dıe (irunddıfferenzen 1m
Verhältnıis des Christentums 7 B 7u Judentum und 7u sSiam häufig
wegdıskutiert werden und eıiın wıirklıcher Dıialog daher S nıcht zustande
kommt, sondern Ian der ertlache bleibt.

Um 11UT eın e1spie N den chrıistlichen emühungen einen Dıialog
mıt dem Judentum CLNCH ährend chrıistliche Dıialogpartner sıch
den NachweIls VOoNn (jemeinsamkeıten mıt dieser U1l Ja nächsten stehen-
den elıgıon bemühen, reagleren jJüdısche Gesprächspartner mıt der kühlen
ese udentum und Christentum sınd ZWeI verschıedene Relıgionen. Um
e1in Bıld N der Welt der anken verwenden: DIe Herausstellung VOon

(emelinsamkeıten ann beım Partner 1mM Relıgionsdialog aufgefaßt werden
qals Versuch eiıner (un)freundlıchen Übernahme.

So Hans Zırker, Christentum und Islam Theologische Verwandtschaft und onkur-
TENZ, Düsseldorf 1989, 1 /OT.
BSLK, 66)


�	������������	�	�	���	���������������
���������
������� ���������������������� ��

���������������	%	�����������B����	��	�������(������?�����	����	��������J����
����"���<�		�����B����	�������������� �������	����	��������������	������	�
	��	5� ���� ������������� ������5������� ��	�������������� �������� #�	����
����	����(���������	���	�,�������1���@1����A�0���������������������������
<���������	��� �� ����� ��2���5������	��������(������	�	����#�	����������-���
��K���5����������	������������	��������������?������������������������(�	��
����������������		������"������9������������9���������4���	����4���������	
����������������	��@�������������	����T>U��������5���4		������/������/�����
����/�����	����5���5��������������������/��	�����3�������3����	�������
���	� � � �� ����� � � �� ���	� ��� ��� ������ ��3�� �����������	��� 1���� ��� ��	� ��� T<�		U
�����	��33�����	�������3��	������� 	��3�	���(��������������"%	�������������
5���� �������5� ������������������#����� ��� ������ �����(�	���� ���A��� $�����
���	���� 5��� ������������ <�		� ,���� ����� �����	������ $���	�	%	� �4����� ���
����	����

.�?� ������� �����	���� @���� B����	��A� @"��� ������ ������� #��	��� ��3
!����A� ���������� ���� ��������E� #�	���� ��	� ��� ��� ���� ��	� ��� �����	�� $��
��		�� ����� ���J��������������	� ���� !	��� �����,���	�� ���	��� ���� ���
���	����������
�	�����D%���	�����������������	��������<���������3	����

���� D%���	��� �����4�	� ,������� !�	������������ ,%��� 3 �� ���� 1������ ���
�����������5��3��������������������������������������������

1������� ���	�#�	������	� �������(�����5��������=��������3�������,���
���� C��	� "������ ���	����� .������� ���� C��	���� ���� ��	��������4���� 1���
������D�����������.������� ��������������������?�����<������33����5��� ��

���%�	���� ���� B����	��	���� 5� ��� 5��� M����	��� ���� 5��� $����� �%�3��
,������	���	� ,������ ���� ���� ,��������� 1������ ������ ���� ����	� 5��	����
���	���������������������S���3�%���������	�

H��������������������������������	���������� ����������������1�����
��	� ���� M����	��� 5�� ��������/%������ �����	������1��������	���� ����� ��
����D���,����"���<����������	�����	������������G������%���	����	�����
���������������� ���������������G �������<����%������	������	����� ����
������� M����	�������B����	��	��������5,���"������������������������H�
��������� ���� ����/��	� ���������� 5�� "��,�������1����������	������� "��
<����������	������������C��	���� ������������������� ��3��3�?	�,�����
����
�������������0��23������������L���������

7� #��:�� �;
4���>,
 �����������1 �����@,����-
 !,��8�)���� !,�/������E��4�"
��	��=<  ����/��&�&����6/�

7� �������6�

JB03Brandt.pmd 23.11.2005, 12:5163



HERMANN BRANDI

Das Thema Martyrıum als est IM Dialog der Religionen
Abschhießend CL ich eıiın Krıteriıum, das 1mM trinıtarıschen Gilaubensbe-
kenntnıis qals dem Indıkator chrıisthlicher Identität sowohl nach innen WIeE nach
außen) implızıert ist Und damıt komme ich auf den Anfang zurück, VOoON
der Identität zwıschen christlıiıchem und Ilutherischem Bekenntniıs dıe Rede

In AdSsu confess10n1s. Es 1st nıcht auszuschlhließen und In den noTtLae
eccles12e ausdrücklıc davon dıe Rede daß das trinıtarısche Bekennt-
N1IS dıie Konsequenz des Martyrıums nach sıch zieht DIie Eiınbeziehung der
Möglıchkeıt des Martyrıums (nıcht 11UT auf CANArıstlicher Seıte!) ist dıie est-
frage“” für einen ernsthaften und ehrlıchen Dıialog der Relıgı1onen gerade
we1l verschliıedene Formen und nhalte VOon Relıgıi1onsdialogen <1bt, dıie
diese Möglıchkeıt S nıcht 1mM 1C en oder S1E dezıdıiert ausschliıeßen.

Denn In der Tat schon der (Gijedanke das Martyrıum bringt e1in
Moment VOoNn Exklusivyvismus In dıe relıg1onstheologısche Debatte >° Ange-
siıchts des Martyrıums ogeht Entweder —  r’ Ja oder Neın. Da schwın-
den dıialogische Interessen und Fragen nach theoretischer Vereinbarkeit. uch
dıe relıg1ıonswıssenschaftlıche Dıstanz, N der (jemelinsamkeıten und e-
ICH/ZCII zwıschen Relıg1onen erorter‘ werden, 1äßt sıch nıcht aufrechterhal-
ten, sobald Menschen mıt dem Martyrıum rechnen (müssen) und dazu
iıhres aubens wıllen bereıt SINd.

Kurz gesagt L uthers Kennzeıchen der Kırche, dıe, WIeE WIT sahen, das
Martyrıum einschlıeßen, enthalten mıt ıhm das Krıteriıum, dem 1 uther1-
sche Identität angesichts der 1e der Relıgıonen IHNECSSCH ist Wırd be1
der Bestimmung des Verhältnisses des Christentums anderen Relıgıonen
das ema Martyrıum ausgeschlossen oder nicht?>! Aus lutherischer Per-

40 In SallZ anderem Zusammenhang, der Anerkennung der Wehrdienstverweigerung
aufgrun der Relıgionsfreiheit VOT nordamerıkanıschen Gerıichten, wurde dıe These
vertreten, mMUSsSSse erkennbar se1n, der Antragsteller keine eigenen Interessen
verfolge, sondern AUS GewiIissensgründen „unter mständen ZU) Martyrıum bereı1t““
sel, vgl ('laudıa ahnel, onzepte und Konzeptionen VOIN „Relıgion" In SscChullscher
Bıldung In den USA Impulse für den relıg10nNsbezogenen Unterricht In Deutsch-
land, och unveröÖöffentlichte Dıssertation, rlangen 2005,
eshalb hne eın olches exklusıves Oment eın wıirklıcher Relıgionsdialoe
N1IC| zustande kommen kann, habe iıch geze1gt In Vom Re1ız der Mıssıon (wıe
Anm. 4), 295—3

51 Diese Trage würde ich uch ıchten den sympathıschen Artıkel VON Walter S5ass,
[Deus trinıtarıo esta presente antes da chegada do M1SS10NAr10, ıIn Estudos Teolög1cos,
2004, Nr. 2, 7381
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1U IDENTITAT f MISSION, IDIALOG DER REILIGIONEN

spektive 1st das Martyrıum eiInNnes der Kennzeıchen der Kırche und damıt eıiın
unabdıngbares emento für den Dıialog der Relıgionen. ber ist eın
emento des odes, sondern eıiın emento des Lebens

Rückblick und uSDIIC|

Ich habe versucht, dıe umstrıttene L utherische Identität VOoNn L uthers Aus-
SCH über dıie nNnOotLaAe ecclesi1a2e her estimmen. Das el VOoNn Identität
nıcht 11UT qals VOon eiınem unsıchtbaren, „spırıtualıstiıschen”, iInneren Selbst-
verständnıs dıie Rede se1ln sollte, sondern qals VOon einem auch VOoNn anderen
und VOoON außen erkennbaren Profil.°* ıne der Leıtfragen, dıe 1 uther Z/UT

Formulıerung der notLae veranlaßte, Ja Woran 1st dıe wahre Kırche VOon
außen erkennen? Hıerbel ist vorausgesetzt, dıe wahre Kırche siıchtbar
undel 1st und S1E und iıhre Gilıeder „1dentifizıeren" SINd.

Was auch SONS kennzeichnend ist für dıe Iheologıe der Reformatıon,
oılt SCHAUSO für dıe Identitätsbestimmungen: Für S1E sınd Reduktion und
Konzentration charakterıstisch. S1e tellen SUZUSaSCH eıiın unaufgebbares Mı1ı-
nımum dar [ieses ann nıcht noch weIlter reduzıert, ohl aber sıtuationsbe-
1Ing erganzt werden, WIE dies der Vergleıch der beıden Reihen der nNnOotLaAe

zeıgte. Insofern handelt sıch be1 ıhnen auch Kontext orlentierte,
arıable Bestimmungen der Identität. Allerdings unterlıegen solche Erwelıte-
NSCH oder Aktualısıerungen den Krıterien, dıe In den notLae tormuhert
worden Walch

Das bedeutet für dıie Problemfelder Mıssıon und Relıgionsdialog,
daß In ıhnen 11UT Insofern chrıistliche Identität ıchtbar werden kann, qals dıe
getroffenen Aussagen den genannten Krıterien entsprechen. Was 1 uther
selbst etrıfft, 1st dıe Anwendung der Krıterien 1mM Fall der Ethık überaus
eutlc und auch be1 der Mıssıon klar erkennbar. Eın Dıialog der Rel1g10-
1ICH ist dagegen für ıhn noch eın ema. Wenn andere Relıgıonen In den
1C S!  3008001 werden, wırd iıhre Unvereinbarkeıit mıt dem CANArıstliıchen
(Gilauben konstatiert. Immerhın aber hat er auf dıe Möglıchkeıt inge-
wıesen, zusätzlıche noTtLae über dıe erwähnten hınaus erforderlıch
werden. Hıer ist L uthers Ansatz zukunftswe1lisend. Er 1st aber ebenso
darın, auch dıe 1ICU tormuherten nNnOotLaAe dem pneumatologıschen Krıteriıum

/ur Bedeutung dieser Außenseıte des auDens In der Ev.-Iuth Kırche In I ansa-
nıa vgl meılne chrı Wenn elıgıon annn Theologıie! elıgıon und Theologıe 1m
Spiegel afrıkanıscher Examensarbeıten, rlangen 2000
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HERMANN BRANDI

entsprechen mMussen. DIies 1st der Fall, WL S1E Vo bıblıschen Zeugn1s
VO (ie1lst und seinem ırken her egründe werden können.

eutlc ist also, für er Ethık und Mıssıon keıine „theologıie-
freien““ Felder darstellen, be1l deren Entfaltung DZW Pr  1z1ıerung VOoNn den
Krıterien abgesehen werden kÖönnte. [ieses Prinzıp würde dann auch für
den Dıialog mıt anderen Relıg1onen gelten, WIE auch für andere ktuell WCI-
denden Fragen, dıie sıch rüheren (jenerationen noch nıcht geste en
Ich habe dıes, W d> den Relıgionsdialog etrifft, Krıteriıum des trinıtarı-
schen TE ezeıgt.

ugleıc aber beinhaltet dıie aufgewıl1esene V arıabılıtät, Unabgeschlos-
senheıt und (Mifenheıt der notLae ıne Aufgabe und Ermutigung 7u theo-
logıschen Weıterdenken Soll dies unter ahrung 1 utherıischer Identität SC
schehen, wırd 1Nan gerade auch beım Relıgionsdialog nıcht arau VCI-
zichten können, den ezug auf das trinıtarısche TE beizubehalten und
dıe erwähnte JTestfrage nach dem Martyrıum zuzulassen.

Anders gesagt Es oılt, dıe pannung aufrechtzuerhalten zwıschen der
Ireue 7u lsTlıchen Proprium und der Bereılitschaft Z/UT Kommunıkatıon
nach außen, zwıschen dem Wiıderstand nıvelllerende Assımıilation
und der eıt, mıt en Menschen über das Evangelıum verhan-
deln Iso eın Rückzug In dıe eigene Festung und keıne Verleugnung des
chrıistlichen Skandalons DIiese pannung 1st unauflösliıch Es oılt sowohl
das paulınısche Manıfest, sıch des Evangelıums nıcht schämen Röm
1,16), WIeE dıie apostolısche Weılsung, allezeıt und VOTL jedem Menschen be-
reıt se1ln Z/UT Rechenschaft über 1N1SCIC offnung eitr 3,15) eht
doch dıe Erkennbarkeıt christhicher Identität durch dıie Z/eıten, damıt
aber auch eıiın unverkürztes und unverschleilertes Angebot 1SCIC

Mıtmenschen. Wenn WIT S1E N einladen, sollte ihnen klar se1n, worauf
S1E sıch einlassen. Das gebietet nıcht dıie Ehrlıchkeıt, sondern auch dıe
Erfahrung: (ijerade qals Alternatıve, qals Kontrast 7U Üblichen. wırkt Identi1-
tat attraktıv.

Ich SsChHEebe mıt einem Bıld DIie Kennzeıiıchen der wahren Kırche sınd
WIE eın Tleppıch Er ist erkennbar, unverwechselbar In seınem Muster. Er
hat en den Rändern Es ist möglıch, 1ICUC en daran anzuknüpfen,
etwa WL WIT In ıne 1IICUC Wohnung ziehen und der alte Teppıch Uu1lls

eın WIrd. Wır können weıterweben und weıterknüpfen. DIe rage lst, ob

5 Vgl Rudolf Keller, Michael oth (He.), Mıt dem Menschen verhandeln ber den
Sachgehalt des Evangelıums. DIe Bedeutung der eologıe Werner für ıe
Gegenwart, rlangen 20  ®
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dıie CUl Muster und en 7u ursprünglıchen Teppıch ASSCH, ob
nach den Ergänzungen noch der ıne erste Teppıch geblıeben oder aber eın
anderer geworden ist Es 1st keıne eichte Kunst, den Teppıch welılterzu-
weben, erselIbe bleibt. ber diese Kunst macht möglıch, daß WIT
'OL7Z der Veränderungen auch In einer CUl Wohnung „„auf dem Teppıch
bleiben‘‘. *

ach dem Abschluß des Manuskrıipts dieses eıtrags erschıen das ahrbuch des
artın-Luther-Bundes, Lutherische TC| In der Welt, olge 52, rlangen 2005
Darın sınd Vorträge abgedruckt, ıe 1m Januar 27004 auf der Theologischen Jagung
des artın-Luther-Bundes gehalten wurden. Eınige sınd In unterschiedlichen Per-
spektiven explızıt dem TIThema der Lutherischen entı! gew1dmet. Ich freue mıch
ber manche Übereinstimmungen mıt melınem Beıtrag, bın dankbar für eSICNTS-
punkte, dıe ich N1IC| behandeln konnte, habe ber uch nterschliede wahr: genommen
(sapıent1 sat! Insbesondere verwelse ich auf: Hans-Jörg Reese, Bekenntnisbildung
und Bekenntnisbindung. Konstitutiva lutherischer Kırchen, a.Q., 19—37:; (Gierhard
üller, Der Auftrag der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands
(wobeı en ausführlich auf Luthers Kennzeıiıchen der Kırche eingegangen wırd),
a.a.Q., 59—81; Andras Reuss, Evangelıkus ‚Zyaz L utherische entTtı! zwıschen
Reformierten und römıschen Katholıken, O., 185—200
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Udo
Kern

Sakramente ıIn trinıtarıscher
Perspektive

„Mıt dem Bekenntnis (rottes Dreieinigkeit steht un  a das
Christentum, die Offenbarung. Sıe ıst der Kern des

christlichen aubens, die Wurzel er Dogmen, die Substanz
des Bundes In Jjeder christlichen Dogmatıik ıst die
fiefste Frage diese, WIeE (rott Finer Un doch dreifaltig en
kann. Je achdem diese Frage beantwortet wird, kommt In en
Tehrstücken die CArıstiliche ahrheıUdo  Kern  Sakramente in trinitarischer  Perspektive  „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das  ganze Christentum, die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des  christlichen Glaubens, die Wurzel aller Dogmen, die Substanz  des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein  kann. Je nachdem diese Frage beantwortet wird, kommt in allen  Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu ihrem Recht.“  Herman Bavinck  1. Trinität ist strenge Implikation des Christentums  Im Christentum wird Gott als der Dreieinige gewusst. Hegel hat dieses  Essential christlicher Gotteserkenntnis u. a. an der christlichen Versöhnungs-  lehre verifiziert: Die für das Christentum fundamentale Bedeutung habende  „Versöhnung in Christo ... hat keinen Sinn, ohne dass Gott als der Dreieinige  gewußt wird: dass er ist, aber auch als das Andere ist, als das sich Unter-  scheidende, so dass dies Andere Gott selbst ist, an sich göttliche Natur an  ihm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersseins, dass  diese Rückkehr der Liebe der Geist ist ... Das sind die Momente, auf die es  hier ankommt, dass dem Menschen die ewige Bewegung, die Gott selbst ist,  zum Bewußtsein gekommen ist.  661  Der frühchristliche Apologet Athenagoras erklärt Ende des 2. Jahrhun-  derts den römischen Kaisern Marc Aurel und Commodus als das entschei-  1 G.W. F. Hegel, Philosophie der Religion, in: Ders., Sämtliche Werke, hg. v. Hermann  Glocker, Bd. 16, Stuttgart *1965, 173f; zit. Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der  Welt, Tübingen *1978, 124.ıhrem Recht

Herman Bavınck

Trimiıtat ist strenge Implikation des Christentums

Im Christentum wırd (rott als der Dreieinige QZeWUsSST. ege hat dieses
Essential christhicher (jotteserkenntnIis der CArıstliıchen Versöhnungs-
ehre verılızılıert: DIe für das Christentum fundamentale Bedeutung habende
„ Versöhnung In ChrıstoUdo  Kern  Sakramente in trinitarischer  Perspektive  „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das  ganze Christentum, die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des  christlichen Glaubens, die Wurzel aller Dogmen, die Substanz  des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein  kann. Je nachdem diese Frage beantwortet wird, kommt in allen  Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu ihrem Recht.“  Herman Bavinck  1. Trinität ist strenge Implikation des Christentums  Im Christentum wird Gott als der Dreieinige gewusst. Hegel hat dieses  Essential christlicher Gotteserkenntnis u. a. an der christlichen Versöhnungs-  lehre verifiziert: Die für das Christentum fundamentale Bedeutung habende  „Versöhnung in Christo ... hat keinen Sinn, ohne dass Gott als der Dreieinige  gewußt wird: dass er ist, aber auch als das Andere ist, als das sich Unter-  scheidende, so dass dies Andere Gott selbst ist, an sich göttliche Natur an  ihm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersseins, dass  diese Rückkehr der Liebe der Geist ist ... Das sind die Momente, auf die es  hier ankommt, dass dem Menschen die ewige Bewegung, die Gott selbst ist,  zum Bewußtsein gekommen ist.  661  Der frühchristliche Apologet Athenagoras erklärt Ende des 2. Jahrhun-  derts den römischen Kaisern Marc Aurel und Commodus als das entschei-  1 G.W. F. Hegel, Philosophie der Religion, in: Ders., Sämtliche Werke, hg. v. Hermann  Glocker, Bd. 16, Stuttgart *1965, 173f; zit. Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der  Welt, Tübingen *1978, 124.hat keinen Sınn, ohne dass (jott qals der Dreieinige
gewußt WIrd: dass 1st, aber auch qals das Andere 1st, qals das sıch Unter-
scheıdende, dass dies Andere (ijott selbst 1st, sıch göttlıche Natur
ıhm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersse1ns, dass
diese Rückkehr der 1e der (ie1lst istUdo  Kern  Sakramente in trinitarischer  Perspektive  „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das  ganze Christentum, die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des  christlichen Glaubens, die Wurzel aller Dogmen, die Substanz  des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein  kann. Je nachdem diese Frage beantwortet wird, kommt in allen  Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu ihrem Recht.“  Herman Bavinck  1. Trinität ist strenge Implikation des Christentums  Im Christentum wird Gott als der Dreieinige gewusst. Hegel hat dieses  Essential christlicher Gotteserkenntnis u. a. an der christlichen Versöhnungs-  lehre verifiziert: Die für das Christentum fundamentale Bedeutung habende  „Versöhnung in Christo ... hat keinen Sinn, ohne dass Gott als der Dreieinige  gewußt wird: dass er ist, aber auch als das Andere ist, als das sich Unter-  scheidende, so dass dies Andere Gott selbst ist, an sich göttliche Natur an  ihm hat, und dass das Aufheben dieses Unterschiedes, Andersseins, dass  diese Rückkehr der Liebe der Geist ist ... Das sind die Momente, auf die es  hier ankommt, dass dem Menschen die ewige Bewegung, die Gott selbst ist,  zum Bewußtsein gekommen ist.  661  Der frühchristliche Apologet Athenagoras erklärt Ende des 2. Jahrhun-  derts den römischen Kaisern Marc Aurel und Commodus als das entschei-  1 G.W. F. Hegel, Philosophie der Religion, in: Ders., Sämtliche Werke, hg. v. Hermann  Glocker, Bd. 16, Stuttgart *1965, 173f; zit. Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der  Welt, Tübingen *1978, 124.Das sınd dıe Momente, auf dıie
hıer ankommt, dass dem Menschen dıe ew1ge ewegung, dıe (jott selbst 1st,
7u Bewubßbtseılin sgekommen ist c6 ]

Der frühchrıistliche pologet Athenagoras erklärt Ende des Jahrhun-
derts den römıschen alsern Marc ure und Commodus qals das entsche!1l1-

egel, Phılosophıe der elıgıon, In Ders., Sämtlıche erke, hg ermann
Glocker, 16, Stuttgart 173 f; z1It. Eberhard Jüngel, ott qals Geheimnıs der
Welt, übıngen 124
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

en (irun:! der (ijotteslehre der Chrısten, dass diese alleın VOoNn dem
Verlangen bestimmt selen erkennen, „welches dıie Eıinheıt des Sohnes
mıt dem V ater, welches dıie (Gjemennschaft (koinonia) des Vaters mıt dem
Sohn 1st, W d> der (ie1lst 1st, W d> dıe Einheıit (henosis) olcher Girößen und
der nNterschnIel der Geemigten 1st, ämlıch des Geistes, des Sohnes, des
Vaters‘‘2 DIe altkırchliıche kırchlich approbierte trinıtarısche Lehrentwiıick-
lung, WIE S1E sıch In den dre1 altkırchliıchen ymbolen ( Niıcaenum VOon 325,
Nıcaeno-Constantınopolıtanum VOoNn 381 und Athanasıanum N dem 5./6
Jahrhunder dokumentiert, geht letztlich VOoON der Wesenseımnheıt, der ho-
MOOUSILE, der dre1 göttlıchen Personen AdUuSs Im Athanasıanum el dem-
entsprechend: ‚, V ater, Sohn und eılıger (ie1lst besıtzen ıne (ijottheıit (una
dıvıinıtas), leiıche Herrlic  el (aequalıs glor13), gleich ew1ge Erhabenheit
(coaeterna maılestas). Wıe der V ater, der Sohn und der Heılıge Gelst
unerschaffen (1ncreatus) der V ater, unerschaffen der Sohn, unerschaffen der
Heılıge Geist: unermesslıiıch (1iımmensus) der V ater, unermesslıch der Sohn,
unermesslıiıch der Heılıge (ie1lst Und In dieser Irınıtät 1st nıchts er
oder später (nıhıl prı1us aut poster1Us), nıchts orößer oder kleiner (nıhıl maılus
qut M1nNus), sondern alle dre1 Personen Sınd sıch gleich eW1g und gleichartıg

c6 3(coaeterna S11 SuUunt el cCoaequales).
1 uther hat sıch eindeutig und unmıssverständlıch 7u trinıtarıschen rund

des chrıistlichen aubens ekannt. So el In seinem Bekenntnis VOon

528 „Zuerst glaube ich VOoON Herzen den en Artıkel der göttlıchen Ma-
Jestät, dass V ater, Sohn, eılıger (ijelst dre1 unterschiedliche Personen, eıiın
rechter, ein1ger, natürlıcher, wahrhaftıger (ijott 1st, chöpfer Hımmels und
der en WIE das es bısherSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  69  dende Grunddatum der Gotteslehre der Christen, dass diese allein von dem  Verlangen bestimmt seien zu erkennen, „welches die Einheit des Sohnes  mit dem Vater, welches die Gemeinschaft (koinonia) des Vaters mit dem  Sohn ist, was der Geist ist, was die Einheit (henosis) solcher Größen und  der Unterschied der Geeinigten ist, nämlich des Geistes, des Sohnes, des  Vaters“?. Die altkirchliche kirchlich approbierte trinitarische Lehrentwick-  lung, wie sie sich in den drei altkirchlichen Symbolen (Nicaenum von 325,  Nicaeno-Constantinopolitanum von 381 und Athanasianum aus dem 5./6.  Jahrhundert) dokumentiert, geht letztlich von der Wesenseinheit, der ho-  moousie, der drei göttlichen Personen aus. Im Athanasianum heißt es dem-  entsprechend: „Vater, Sohn und Heiliger Geist besitzen eine Gottheit (una  divinitas), gleiche Herrlichkeit (aequalis gloria), gleich ewige Erhabenheit  (coaeterna maiestas). Wie der Vater, so der Sohn und so der Heilige Geist:  unerschaffen (increatus) der Vater, unerschaffen der Sohn, unerschaffen der  Heilige Geist; unermesslich (immensus) der Vater, unermesslich der Sohn,  unermesslich der Heilige Geist [...]. Und in dieser Trinität ist nichts früher  oder später (nihil prius aut posterius), nichts größer oder kleiner (nihil maius  aut minus), sondern alle drei Personen sind sich gleich ewig und gleichartig  3  (coaeterna sibi sunt et coaequales).  Luther hat sich eindeutig und unmissverständlich zum trinitarischen Grund  des christlichen Glaubens bekannt. So heißt es in seinem Bekenntnis von  1528: „Zuerst glaube ich von Herzen den hohen Artikel der göttlichen Ma-  jestät, dass Vater, Sohn, heiliger Geist drei unterschiedliche Personen, ein  rechter, einiger, natürlicher, wahrhaftiger Gott ist, Schöpfer Himmels und  der Erden [...], wie das alles bisher ... in der Römischen Kirche und in aller  Welt bei den Christlichen Kirchen gehalten ist.“* Axiomatische Geltung hat  für Luther die Trinitätslehre. Die in ihr ausgesprochene Wahrheit gilt: „Es ist  eine unwidersprechliche Wahrheit, dass Gott einer und gedritter (unum esse  5  deum et trinum)  ist. Fundamentum „aller Aussagen der lutherischen Be-  kenntnisschriften“ ist die Trinitätslehre.® Die drei altkirchlichen trinitarischen  Bekenntnisse sind als grundorientierend dem Konkordienbuch von 1580 vor-  angestellt. Im ersten Artikel der wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift,  der Confessio Augustana von 1530, heißt es mit Bezug auf das Nicaeno-  2 Zit. bei Gerhard Ludwig Müller, Katholische Dogmatik, Freiburg/Basel/Wien °2005,  437.  3 Symbolum Athanasii 6—8.24f, BSLK 28,18—27; 29,25—29.  4 Vom Abendmahl Christi. Bekenntnis 1528, WA 26, 500,10—14.  5 Thesen z. Prom. des G. Maior, 1544, WA 39 II, 287,13.  6 Edmund Schlink, Theologie der lutherischen Bekenntnisschriften, Berlin 1954, 62, 64.In der Römischen Kırche und In er
Welt be1 den ıstlıchen Kırchen gehalten ist  .c44 Ax1ıomatıiısche Geltung hat
für 1 uther dıie Irıinıtätsliehre. DIe In ıhr ausgesprochene W ahrheıiıt o1lt „Es ist
ıne unwidersprechlıche W ahrheıt, dass (jott elıner und gedritter (unum SSC

65deum el trınum) ist Fundamentum ‚aller Aussagen der lutherischen Be-
kenntnıisschriften““ 1st dıie Trinitätslehre ® I3 dre1 altkırchliıchen trinıtarıschen
Bekenntnisse sınd qals grundorlientierend dem Konkordienbuch VOoON 580 VOIL-

angestellt. Im ersten Artıkel der wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift,
der Confessio Augustana VOon 1530, el mıt ezug auf das 1CcCaenO-

7 1t. be1l Gierhard Ludwiıg üller, Katholische ogmatık, Freiburg/Basel/ Wıen
437

3 ymbolum Athanasıı 6—8.)4 f. BSLK 28,18—27; 29,25—29
Vom en! C(Chrıst1. Bekenntniıs 1528, 26, 500,10—14
Thesen Prom. des Maıor, 1544, 309 1L,
Edmund Schlınk, Theologıe der Ilutherischen Bekenntnisschrıiften, Berlın 1954, 62,
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UD FERN

Constantinopolıtanum: 99-  rstlıc wırd einträchtig gelehrt und gehalten
dass e1in einN1geEs göttlıches W eesen sel, welches genannt wırd und wahrhaftıg
ist Gott, und sınd doch dre1 Personen In demselben ein1gen göttlıchen We-
SCHI, gleich gewaltıg, gleich eW1g, (jott V ater, (jott Sohn, (jott eılıger Geılst,
alle dre1 eın göttlıches Wesen, eW1g, ohne ucC ohne Ende, UNECTITNESSCIICI

aCcC Weınsheıt und (jüte‘“ (CA I7 L T, BSLK, 0,3—-12) Ebenso wırd 1mM
Artıkel der pologıe und In den Schmalkaldıschen Tukeln dıe Irınıtäts-

ehre normatıv vorangestellt.
Den sıch In seınem Wort Ooffenbarenden (jott ann nach Johann (Gierhard

nıemand erkennen, WCI das mysterıum frinıtatis verneint.‘ Authentische (ijot-
teserkenntnIıs 1st trinıtarısch. Der Aufklärungstheologe Carl TIEeAdTIC ahr.
spricht VOoNn verdammlichem Unglauben be1l trinıtarıscher Verwe1igerung und
diagnostizıert soteri1ologı1schen Substanzverlust In iıhrem Gefolge.“ Soter10-
logiısches necessarıum ist der trinıtarısche Glaube..? Deshalb 111USS nach Jo-
hann (Gierhard das mysteriıum frinıtatis des e1IIs wıllen SgeWusst und
geglaubt werden.'“ Ausgeschlossen Vo eıl 1st derjen1ge, der 12NO-
riert, ! denn verneıint dıe OoLlkonomıa salutis, dıie gesamte eilsordnung.‘“
Der trinıtarısche (Gilaube ist articulus Stantıs el cadentis ecclesiae. ecorg
Kretschmar nenn ‚„den trinıtarıschen CGilauben der rtrchen den wahren Artı-
culus Stantıs el cadentis ecclesiae‘‘, In dem auch „dıe Rechtfertigung des
ünders ıhren Ursprung70  UDO KERN  Constantinopolitanum: „Erstlich wird einträchtig gelehrt und gehalten  ’  dass ein einiges göttliches Wesen sei, welches genannt wird und wahrhaftig  ist Gott, und sind doch drei Personen in demselben einigen göttlichen We-  sen, gleich gewaltig, gleich ewig, Gott Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geist,  alle drei ein göttliches Wesen, ewig, ohne Stück, ohne Ende, unermessener  Macht, Weisheit und Güte“ (CA I, 1f, BSLK, 50,3-12). Ebenso wird im  1. Artikel der Apologie und in den Schmalkaldischen Artikeln die Trinitäts-  lehre normativ vorangestellt.  Den sich in seinem Wort offenbarenden Gott kann nach Johann Gerhard  niemand erkennen, wer das mysterium trinitatis verneint.’ Authentische Got-  teserkenntnis ist trinitarisch. Der Aufklärungstheologe Carl Friedrich Bahrdt  spricht von verdammlichem Unglauben bei trinitarischer Verweigerung und  diagnostiziert soteriologischen Substanzverlust in ihrem Gefolge.® Soterio-  logisches necessarium ist der trinitarische Glaube.° Deshalb muss nach Jo-  hann Gerhard das mysterium trinitatis um des Heils willen gewusst und  geglaubt werden.!'® Ausgeschlossen vom Heil ist derjenige, der es igno-  riert,!! denn er verneint die oikonomia salutis, die gesamte Heilsordnung.'?  Der trinitarische Glaube ist articulus stantis et cadentis ecclesiae. Georg  Kretschmar nennt „den trinitarischen Glauben der Kirchen den wahren arti-  culus stantis et cadentis ecclesiae‘“, in dem auch „die Rechtfertigung des  Sünders [...] ihren Ursprung ... und ihre Legitimation“ hat.'* Der Trinitäts-  glaube ist nucleus christianae religionis, auf den unter keinen Umständen  „Quisquis trinitatis mysterium ignorat, is non agnoscit Deum, prout in verbo suo  relativit“ (Johann Gerhard, Loci Theologici, Berlin 1865, III, 3).  Carl Fr. Bahrdt (Versuch eines biblischen Systems der Dogmatik, Gotha u. Leipzig  1769, 173): „Das Geheimnis von der Dreieinigkeit in Gott (ist) jedem zu seiner  Seligkeit zu wissen notwendig. [...] Ein Mensch, welcher gesunde Vernunft hat und  die Bibel lesen und verstehen kann, würde sich eines verdammlichen Unglaubens  schuldig machen, wenn er dieses Geheimnis nicht glauben und die aus der erkannten  Wahrheit desselben fließenden Pflichten nicht erfüllen wollte.‘‘  „In der Trinitätslehre klopft das Herz der ganzen Offenbarung Gottes zur Erlösung  der Menschheit“ (Herman Bavinck, Gereformeerde Dogmatiek II, Kampen °1976,  301).  10  „Mysterium trinitatis salvandis omnibus scitu ac creditu necessarium est.‘“ (Johann  Gerhard, Loci Theologici [wie Anm. 7], III, 2).  11  „Excludimus ab hominibus salvandis non solum trinitatis negationem, sed etiam igno-  rationem‘“‘ (J. Gerhard, a. a. O., III, 2).  12  „Ignorato vel negato trinitatis mysterio tota salutis oikonomia ignoratur vel negatur.‘“  (J. Gerhard, a. a. O., III, 7).  13  Georg Kretschmar, Der Weg der kirchlichen Theologie zum Bekenntnis des dreieini-  gen Gottes, in: Joachim Heubach (Hg.), Luther und die trinitarische Tradition: Öku-  menische und philosophische Perspektive, Erlangen 1994, 26, 31.und iıhre Legıtimation" hat ! Der Irınıtäts-
glaube ist nucleus christianae religi0nNLS, auf den unfter keinen Umständen

„Qu1Squis trinıtatıs myster1um 1gnorat, 1S 11OM agnoscıt Deum, In verbo SUuo

relatıvı' (Johann Gerhard, Locı Theologıcı1, Berlın 18065, 111, 3)
Carl Fr. erSsuCc| eINeEs bıblıschen 5Systems der ogmatık, otha Leipzıig
1769, 173) „Das Geheimmniıs VOIN der Dreieinigkeıit In (jott 1S jedem selner
Selıgkeıt WwWISsSen notwendig. Eın ensch, welcher gesunde ernun: hat und
ıe lesen und verstehen kann, würde sıch eINeEs verdammlıchen Unglaubens
schuldıe machen, WCCNN dieses Geheimniıs N1IC| glauben und ıe AUS der erkannten
Wahrheıt desselben theßenden ıchten N1IC| rfüllen WO
„In der TIrıintätsliehre Klopft das Herz der ffenbarung (jottes rlösung
der Menschheit““ Herman Bavınck, (iereformeerde Dogmatıek 1L, Kampen
301).
„Mysteriıum trinıtatıs salvandıs omnıbus scıtu credıtu necessarıum est.  .. Johann
Gerhard, Locı Theologıcı | wıe Anm /1; L11, 2)

11 „Excludımus abh homıminıbus salvandıs 110O11 solum trinıtatıs negatıonem, sed et1am L@NO-
ratiıonem:“ (J. Gerhard, O., L11, 2)
„1gnorato vel negalo trinıtatıs myster10 tOLa alutıs Olkonomıa 1gnoratur vel negatur.””
J. Gerhard, a.QO., 111, 7)

15 eorg eischmar, Der Weg der kırchliıchen Theologıe ZU) Bekenntniıs des e1le1N1-
SCH Gottes, ıIn oachım Heubach (Hgo.), Luther und ıe trinıtarısche TIradıtiıon Oku-
menısche und phılosophiısche Perspektive, rlangen 1994, 26, 31
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER /1

verzıchtet werden kann, we1l das den 10od der CANrıstlichen Theologıe edeu-
tete Das Bekenntnıs (jottes Irıntät, des Wurzelgrundes er chrıistlichen
Lehre, “ 1st der STIAlUSs confessionts. Hıer entsche1det sıch, ob ]Jemand tatsäch-
ıch christhicher eologe 1st oder nıcht Eın Schiıbboleth hıerfür könnte dıe
präzıse Distinktion und /uordnung der beıden trinıtarıschen Ax1ıome d
sSancliae frinıtatis ad intra (generatio, spiratio) Adivisa unl und 2)d
sSancliae frinıtatis ad exItra (creatio, redemptio, sanctificatio ) Indiıvisa Unl
SeIN.

I3 Theologıe we1ß, dass Irınıtät theologısch qals Geheimnıs, mysterıum
trinıtatis, begriffen werden 11USS [ieses ann nıcht hınreichend h110so-
phısch und theologısc konstrulert werden. Iheologıe hat vielmehr dem
mysterıum frinıtatis theologısch und phılosophısch nachzudenken Das Erste
1st das mysteriıum trinıtatis, das Zweıte der theologısche trinıtarısche [IDIS-
urs Wenn N dem /Zwelıten das Erste wiırd, ereignet sıch trinıtarısche
Destruktion. Das Ilumen NnAaAIurae ann das GeheimnIıs der Irıinıtät auf rund
der eigenen Capacıtas nıcht inden oder begreıfen. 15 Der Rostocker lutherisch-
orthodoxe eologe Johann TIEeAdTIC Önıg spricht In seliner T’heologia
pOosıtLva Acromatıca VOoNn deren Erhabenheit (sublimitas des triınıtarıschen
Geheimnisses, dıe über er Vernuntft, em OZOS und em Erfassen
läge, dass das mysterıum trinıtatıs VOoON keıner ratıio weder prlor1 noch
posterl0r1 erobert und demonstriert werden könne !® DIe Leıdener ynopsıs
sagt mıt eC dass das mysteriıum frinıtatis der menschlıchen Vernunft
unauflöslıch, unerklärlıch (inexplicabıilıs) und VOoON iıhr nıcht definıieren
SE1 1elimenr SE1 das GeheimnIıs der Irınıtät demütig 1mM (Gilauben 1NZU-

beten

„Mıt dem Bekenntniıs (jottes Dreieinigkeıit STE| und das Chrıstentum,
dıe Tfenbarung. S1e ist der Kern des lstlıchen aubens, dıe Wurzel er
Dogmen, dıe uDstanz des Bundes In jeder chrıistlıchen Dogmatık ist dıe
Jefste Tage dıese, WIEeE ott Eıner und doch dreıifaltiıg se1in kann. Je nachdem diese
Trage beantwortet wird, OMM! In en Lehrstücken dıe chrıistliche ahrheıtSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  71  verzichtet werden kann, weil das den Tod der christlichen Theologie bedeu-  tete. Das Bekenntnis zu Gottes Trinität, des Wurzelgrundes aller christlichen  Lehre,'* ist der status confessionis. Hier entscheidet sich, ob jemand tatsäch-  lich christlicher Theologe ist oder nicht. Ein Schibboleth hierfür könnte die  präzise Distinktion und Zuordnung der beiden trinitarischen Axiome 1) opera  sanctae trinitatis ad intra (generatio, spiratio) divisa sunt und 2) opera  sanctae trinitatis ad extra (creatio, redemptio, sanctificatio) indivisa sunt  sein.  Die Theologie weiß, dass Trinität theologisch als Geheimnis, mysterium  trinitatis, begriffen werden muss. Dieses kann nicht hinreichend philoso-  phisch und theologisch konstruiert werden. Theologie hat vielmehr dem  mysterium trinitatis theologisch und philosophisch nachzudenken. Das Erste  ist das mysterium tTrinitatis, das Zweite der theologische trinitarische Dis-  kurs. Wenn aus dem Zweiten das Erste wird, ereignet sich trinitarische  Destruktion. Das I[umen naturae kann das Geheimnis der Trinität auf Grund  der eigenen capacitas nicht finden oder begreifen.'® Der Rostocker lutherisch-  orthodoxe Theologe Johann Friedrich König spricht in seiner Theologia  positiva acromatica von der hohen Erhabenheit (sublimitas) des trinitarischen  Geheimnisses, die über aller Vernunft, allem Logos und allem Erfassen  läge, so dass das mysterium trinitatis von keiner rafio weder a priori noch a  posteriori erobert und demonstriert werden könne.'® Die Leidener Synopsis  sagt mit Recht, dass das mysterium trinitatis der menschlichen Vernunft  unauflöslich, unerklärlich (inexplicabilis) und von ihr nicht zu definieren  sei. Vielmehr sei das Geheimnis der Trinität demütig im Glauben anzu-  beten.!7  14 „Mit dem Bekenntnis zu Gottes Dreieinigkeit steht und fällt das ganze Christentum,  die ganze Offenbarung. Sie ist der Kern des christlichen Glaubens, die Wurzel aller  Dogmen, die Substanz des neuen Bundes [...]. In jeder christlichen Dogmatik ist die  tiefste Frage diese, wie Gott Einer und doch dreifaltig sein kann. Je nachdem diese  Frage beantwortet wird, kommt in allen Lehrstücken die christliche Wahrheit ... zu  ihrem Recht“ (Herman Bavinck, a. a.O. [wie Anm. 91, 300f).  15  „Mysterium Trinitatis neque lumine naturae inveniri, neque lumine gratiae, neque  lumine gloriae potest comprehendi ab ulla creatura‘* (Joh. Heinr. Alstedt, zit. Hein-  rich Heppe/Ernst Bizer [Hg.], Die Dogmatik der evangelisch-reformierten Kirche.  Dargestellt und aus den Quellen belegt, Neukirchen 1935, 93).  16  Johann Fr. König, Theologia positiva acroamatica, 1664, ND Rostock 1699, 30, zit.  Heinrich Schmid, Die Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche, dargestellt und  aus den Quellen belegt, Gütersloh ’1893, 92.  17  „Modus ergo huius (trinitatis) mysterii, ut rationi humani inexplicabilis, humili potius  fide adorandus quam periculosis locutionibus definiendus est‘“ (Leidener Synopsis  VIIT, 14; zit. Heppe/Bizer, a. a. O. [wie Anm. 15]1, 93 Anm.).ıhrem Recht““ Herman Bavınck, | wıe Anm. Y1,

15 „Mysterıum Irinıtatis Ilumıne naturae invenirl, lumıne oratiae,
lumıne glorı1ae potest comprehendı abh ulla creatura““ (Joh Heınr. Alstedt, ZzIt. Heın-
riıch Heppe/Ernst Bızer | He.], DIe Dogmatık der evangelısch-reformierten TC|
Dargestellt und AUS den Quellen belegt, eukırchen 1935, 93)
Johann Fr. Ön1g, eologıa posıtıva acroamatıca, 1664, Rostock 1699, 30, ZzIt.
Heıinrich Schmid, DIe Dogmatık der evangelısch-lutherischen Kırche, dargestellt und
AUS den Quellen elegt, (ijütersloh n  P

17 ‚Modus CISO hulus (trınıtatıs) myster11, ut ratı1on1ı humanı inexplıcabıilıs, humıilı potius
tıde adorandus (JUALL) periculos1s locutionıbus definiendus est‘  .. ( Leıdener yNopsıs
VII, 1 z1t. Heppe/Biızer, q.() | wıe Anm. 15]. 03 nm.)
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UD FERN

Das mysterıum trinıtatıs 1e das mysterıum sacramentI1. Da gemäß
den lutherischen Bekenntnisschriften dıie Irınıtätslehre dıe rundlage er
ıhrer Lehraussagen ist, © hat akramentstheologıe notwendıigerweılse triınıta-
risch SeIN.

Der qauctor sacramentorum ist der eine drejemige Gott,
und nıcht der (relig1öse ensch

Sakramente en das mandatum del und dıe Verheißung selner nade,
DFOMLSSLO gratiae ApolCA AIILL, 3’ SLK —1 Eindeutig theol\o-
O1ISC und nıcht anthropologısch ist dementsprechend der Urheber der S a-
kramente, der aUCTIOr SACramentorum benennen. Der ıne dreieinıge (ijott
ist der alleinıge aUCTIOr SACramentorum Dem entspricht nıcht 11UT nıcht, S()[I1-

dern wıderspricht, das akrament Abendmahl qals eıiın Freundschaftsmahl
chrıisthlicher Menschen, ıne MUTIUG CLVILLS CoMNıLunNctLO und Amıcıtia inter CHhri-
SHAaANOS ApoOoICA AAIV, 68, SLK ‚10—1 mılbzuverstehen. Konstitut1iv
für dıie Sakramente ist deren theologısche Setzung (jott 1st und nıcht WITr
Menschen, der dıe Sakramente aufstellt 1C 1ISCIC Würdıigkeıt 1st konsti-
tutıves Datum Auf UNSCICI Würdıgkeıt, dienitas, ist das akrament nıcht
errichtet und korrehert damıt dem Glauben.!? In L uthers (Giroßem Katechi1s-
I11US el ‚„„Das akrament steht nıcht auf UNSCICI Würdigkeıt „„SaCcra-
mMentum 11ON dıgnitatıs NnNOsIrae oratıa instıtutum 1es (GK Abd 6 9 SLK
20,91) er 111USS 1Nan auch streng zwıschen SAaAacramentum und Sacrifi-
1UM untersche1den. Das SAacCcCramentum 1st eın menschliches sacrificıum.
Der ebende, darreichende, gewährende (ijott <1bt das akrament. „5acra-
mMentum 1st ıne ceremon1a oder auberliıches /eichen oder Werk, durch das
U1l (ijott g bt“‚ und Z W al das In der ceremon1a der prom1Sss10 Anhaftende
ApDOoICA AAIV, 18, SLK 54,4-8) 1C WIT geben, sondern U1l wırd 1mM
akrament egeben. Das Sakrament 1st nıcht ceremon1a oder Werk, das sıch
dem relıg1ösen Menschen erdankt (non ODUS rel1g10s1 hom1n1s). So ist dıie

15 Edmund Schlınk, Theologıe (wıe Anm. 6),
In der achten Arnoldshaıliner These el „Der (Gilaube mpfängt, W d ıhm verhe1-
Ben ist, und hbaut auf Ahese Verheißung und N1IC| auf ıe eigene Würdıigkeıt.” DIie
Arnoldshaıiner Thesen ZU) en VON 19577 sınd unter dem 1te „Zum Ver-
eständnıs der gemeInsam tormuhierten und einmütıg ANSCHOMMENC! atze ber das
heılıge endmahl*“ veröffentlich: ıIn espräc| ber das en DIe Arnolds-
halıner Thesen In der theologıschen Ause1inandersetzung, Berlın 1959, 15—1
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

aufTtfe „eıne ceremon1a und eın Werk, nıcht das WITr (jott geben oder anbıe-
ten, sondern In welchem U1l (jott <1bt und anbıietet‘‘ ApoOoICA AAIV, 18,
SLK „8-—1 1) Sacramentum ist ceremon1a de1 DZW ODUS de1, Urc das
N (jott alleın das durch selne Promi1ssıo0 Verheißene anbıletet. Eın (jott
ehrendes pfer des Menschen 1st nıcht sacramentum, sondern sacrıfıcıum.
„S5acrficıum oder pTfer ist ıne ceremon1a oder eın Werk, das WIT (jott

c6’)()geben, damıt WITr ıhn ehren.
Sakramente*! Sınd auch außerliche Erkennungszeıichen des Chrıstseins,

NnNOTae professionLs inter homines. ber das Sınd S1E nıcht 11UT und nıcht
primär. /uerst und VOL em Sınd S1E qals sıgna und testimon1a des ogöttlıchen
Wıllens gegenüber U1l eingesetzt. Weıl S1E das sınd, können S1E auber11ıc
qals CANrıstliche Erkennungszeıchen gebraucht werden. S1e dıenen dem Ent-
tachen (ad eXcıtandam) und der Befestigung (confırmatıo) des aubens
Ihese kommen 11UT beım rechten eDrauc der Sakramente, UUa glau-
bendem Empfang der Sakramente zustande. DIie S akramente ‚„Tfordern Jau-
ben und werden dann recht gebraucht, 1Nan S1E 1m CGilauben empfängt und
den CGilauben adurch stärkt‘

/eichen der nade, siena gratiae, sınd dıe Sakramente. DIie Sakramente
sınd zusammengesetzt N sıenum und verbum, N /eichen und Wort. Siena
gratiae Sınd dıe Sakramente UUa iıhrer Bestimmung durch das Wort, denn
das Wort ist DFOMLSSLO gratiae, Verheißung der na [ieses Wort der
Verheißung der na ist 1mM akrament dem /eichen angeheftet ApolCA
AAILV, 69, BSLK, 33_

(ijott alleın 1st der Autor und In diesem Sinne das alleinıge Subjekt des
sakramentalen andelns Aus sıch heraus sınd und wırken dıe S akramente
nıchts: „Sacramenta DEr NL 6622  efficiunt. S1e Sınd N Insofern (jott
alleın und ausschließlich In ıhnen wırkt 99  Cus In olıdum Omn1ı1a effic1at.”
und dıie fola agendi facultas alleın be1 (jott bleibt.“

„5Sakramente sınd dıe VOoNn Jesus Chrıistus empfangenen, mıt der Verkün-
ı1gung des Evangelıums verbundenen SINNDI  ıchen Handlungen der chrıst-
lıchen Kırche, In denen 'aft ıhrer Stiftung (ijottes gegenwärtiges onädıges
Handeln durch Jesus Chrıistus geschıieht und Vo CGilauben empfangen wırd®”,
wobel 1m protestantischen Verständnıs, WIE Paul Althaus betont, der Pro-

ApDOoICA AAIV, 18, BSLK 354,16—19 DD sacrılıcıum est ceremon1a vel VUDUS, quod
1105 DDeo reddıimus, ut C honore affıcı1amus®‘“ (ApolCA AAILV, 18, BSLK—
24)

71 Vgl 7U Folgenden AIILL, 1f, BSLK 68,1—1
(onsensus Tiıgurinus (1549), ıIn Karl üller (He.), DIe Bekenntnıisschriften der
reformıerten 1IrC| (1903), W altrop 1999,

A Ebd., 161,26.30
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UD FERN

me-Charakter, dıe Erkenntnıis, entscheı1dend ist „Auch dıie S akramente sınd
‚Wort‘, persönlıche Zuwendung (jottes 7u Menschen, Berufung der
Person In seine (Gjemennschaft24

Die Kırche verwaltet dıe Sakramente und wıird urc sS1e erbaut
(oi:kodomel )

Für Paul Tıllıch ist das akrament profilhert qals Symbol und nıcht qals /e1i-
hen  25 verstehen. el Jenes dadurch charakterısıiert sel, dass
dem, W d> symbolısıere, partızıplere. ‚„„Das sakramentale Materı1al ist eın
Zeıchen, sondern e1in Symbol. Als olches ist wesenhaft auf das bezogen,
W d> ausdrückt.  <<26 Dem symbolıschen Charakter des Sakramentes werde
weder das römısch-katholische Sakramentsverständnıs mıt selner Iranssub-
stantıatıonsliehre noch das zwinglıanısche reformıerte mıt seiınem /eichen-
harakter des S akraments erecht. Römisch-katholisc werde das Sakrament

eiınem Dıing, zwinglıanısch-reformıert einem bloßen Peichen. el
Sakramentsauffassungen mussten abgelehnt werden, we!ıl S1E dem Sakrament
den Symbolcharakter nähmen. „Eın sakramentales Symbol ist weder eın
Dıng noch eın /Zeichen Es nımmt teıl der aC dessen, W d> ymbolı-

667sıert, und ann eshalb 7u Miıttler des göttlıchen (ijelstes werden.
DIe Moskauer Erklärung®, eıiın anglıkanısch-orthodoxer Dıialogtext N

dem Jahre 1976, redet VOon der Vergegenwärtigung der Kırche urc dıe
Eucharıstie und dem „grundlegend sakramentalen Charakt:  ‚cc der chrıst-

G 66lıchen Giememinschaft. Kırche SE1 „eıne ‚SynNaxXıs’ oder ‚eccles1a dıe gemäß
ıhrer essentia „eine gottesdienstliıche und eucharıstische Versammlung“ SE1
DIe VOoON Chrıistus eingesetzten Sakramente sınd der Kırche anvertraut.“ DIie

Paul Althaus, DIe chrıistliche ahrheıt, (Giütersloh 537
„Das sakramentale aterıa ist keın Zeıchen, das auf eIiwas hınwelst, W d ıhm TEM\!
ist‘  .. au Tıllıch, 5Systematısche eologıe, Band ML, Stuttgart 1966, 147)
Ebd.
Ebd.

7 In Auf den egen Z7UT FEinheiıt. Dokumente hg. Michael Ulrıch, Le1p-
Z1g 1987, T1
Im Can. S4() des CIC (CIC eX Iurıs Canon1c1, auctorıtate Johannıs 'aulı 11
promulgatus, Vatıkan el „Ddacramenta Novı estament!, (’hrısto Domino
instıtuta el FEcclesiae concrediıta, ultpote act1ones Chrıistı el Eccles1ae, sıgna exstant
mediıia quıbus es exprimiıtur el roboratur, cultus DDeo re.  1ıtur el homınum SAdallc-

tiıfıcatıo efficıtur, ıdeo ad comuUunı]ıonem eccles1astıcam inducendam, tIırmandam
el manıfestandam UMMMODECIC conftferunt‘“.
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

Kırche qals Crealura Evangelii” ist der (Ort des sakramentalen ollzugs. Ja
dıie Kırche ist erst Kırche qals IO0Ccus USÜUN SAacCcramentorum Das reclte adminis-
Tanliur SACrAMeNTA$a 1st qals nOTa ecclesiae konstitutiv für das Kırchesein der
Kirche *' „Denn du sıehst, dass dıe aufTtfe und das rot und das Evange-
lıum selen,SAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  75  Kirche als creatura Evangelii®° ist der Ort des sakramentalen Vollzugs. Ja  die Kirche ist erst Kirche als locus usus sacramentorum. Das recte adminis-  trantur sacramenta ist als nota ecclesiae konstitutiv für das Kirchesein der  Kirche.*! „Denn wo du siehst, dass die Taufe und das Brot und das Evange-  lium seien, ... da sollst du nicht zweifeln, dass Kirche sei.‘“*? Signum eccle-  siae, Zeichen, an dem man die Kirche erkennt, und „der Christen Wahrzei-  chen (symbola), Marken (tessarae) und Kennzeichen (caracteres)“ sind „die  Taufe, das Brot und am ersten von allem das Evangelium  c433.  Der richtige (recte) Vollzug der Sakramente in der Kirche ist ordnungs-  theologisch untersetzt. Er ist bezogen auf das rite vocatus. Das Darreichen  der Sakramente ist an das rife vocatus gebunden: „nemo debeat in ecclesia  publice docere aut sacramenta administrare nisi rite vocatus‘“ (CA XIV,  BSLK 69,3—5). Allein der von der ecclesia, d.i. der von der Gemeinde  Berufene ist dazu verordnet. Gemeindelos, ohne das rite vocatus durch die  Gemeinde, sozusagen aus eigener Anmaßung des das Evangelium lehrenden  und die Sakramente verwaltenden kirchlichen Amtes (ministerium ecclesias-  ticum) dürfen das publice docere und das sacramenta administrare nicht  vollzogen werden. Nur die Gemeinde als der Leib Christi ist der Ort der  rechten Berufung,** der Beauftragung zur reinen Lehre des Evangeliums  und zur evangeliumsgemäßen rechten Verwaltung der Sakramente. Wir sind  4635  alle durch die Taufe „zu Priestern geweiht  und damit haben alle Christen  prinzipiell die Bevollmächtigung zur Lehre des Evangeliums und der Sakra-  mentsverwaltung.*® Aber das, was allen Getauften gemeinsam ist, darf nie-  mand für sich allein aus sich selbst in Anspruch nehmen. Nur dem durch die  Gemeinde oder in ihrem Auftrag recht Berufenen (rite vocatus) ist das mi-  nisterium ecclesiasticum verordnet und damit die öffentliche (publice) Ver-  30  „Ecclesia ... creatura est Euangelii‘“ (Resol. Luther. super prop. s. Lipsiae disputatis,  WA 2, 430,6f).  31  „Est autem ecclesia congregratio sanctorum, in qua evangelium pure docetur et recte  administrantur sacramenta.‘“ (CA VII, 1, BSLK 61,2-5).  [3  Ad librum eximii mag. nost. Mag. Ambrosii Catharini, WA 7, 720,36—38.  [3  Ebd., WA 7, 720,34—36.  [3  ;  „Die Berufung durch die Gemeinde war für Luther  . das Entscheidende“‘ (Paul  Althaus, Die Theologie Martin Luthers, Gütersloh 1962, 286).  3  D. Ordinationsformular, WA 38, 401.  36  Das wird durch das Tridentinum ausdrücklich verdammt: „Si quis dixerit, Christianos  omnes in verbo et omnibus sacramentis administrandis habere potestatem: anathema  sit‘““ (Henrici Denzinger/Petri Hünermann Enchiridion symbolorum definitionum et  declarationum de rebus fidei et morum, Freiburg i. Br./Basel/Wien 1991 [= DHI],  1610).da sollst du nıcht zweıfeln, dass TC E1 .67 Sienum eccle-
S1Ae, Zeıchen, dem 1Nan dıie Kırche erkennt, und „der Chrısten ahrze1ı1-
chen (symbola), Marken (tessarae) und Kennzeıiıchen (caracteres)” Sınd „dıe
aufe, das rot und ersten VOoON em das Evangelıum4433.

Der richtige recte) Vollzug der Sakramente In der Kırche 1st ordnungs-
theologısch unterse{tzt Er ist bezogen auf das ıte VOCAlUS Das Darreichen
der Sakramente 1st das ıte VOCALlUS gebunden: „NCINO debeat In eccles1a
ublıce docere qut Sacramenta admınıstrare nN1ısS1 rıte Vocatus‘“ (CA AILV,
SLK „3—5 Alleın der VOoNn der ecclesia, d.ı der VOoON der (jeme1nde
Berufene ist dazu verordnet. Gemeınndelos, ohne das ıte VOCALUS urc dıe
Gemeınde, SUZUSaSCH N eigener nmahbung des das Evangelıum eNnrenden
und dıe Sakramente verwaltenden kırchlichen Amtes (mınısterı.m eccles1as-
t1ıcum) dürfen das publice docere und das SACrAMeNTA$a administrare nıcht
vollzogen werden. Nur dıe (jeme1nde qals der Leıb Chrıistı ist der (Ort der
rechten Berufung,““ der Beauftragung Z/UT reinen Tre des Evangelıums
und evangelıumsgemäßhen rechten Verwaltung der Sakramente. Wır sınd

635alle durch dıie aufTtfe 99: Priestern eweıht und damıt en alle Chrısten
prinzıple. dıe Bevollmächtigun Z/UT Lehre des Evangelıums und der Sakra-
mentsverwaltung.” ber das, W d en (jetauften gemeınsam 1st, darf nıe-
mand für sıch alleın N sıch selbst In Anspruch nehmen. Nur dem urc dıe
(jeme1nde oder In iıhrem Auftrag recht Berufenen (rıte vocatus) ist das M1-
nısterıum eccles1iastıcum verordnet und damıt dıe OTTIeNLICHNE (publıce) Ver-

3 „Eccles1aSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  75  Kirche als creatura Evangelii®° ist der Ort des sakramentalen Vollzugs. Ja  die Kirche ist erst Kirche als locus usus sacramentorum. Das recte adminis-  trantur sacramenta ist als nota ecclesiae konstitutiv für das Kirchesein der  Kirche.*! „Denn wo du siehst, dass die Taufe und das Brot und das Evange-  lium seien, ... da sollst du nicht zweifeln, dass Kirche sei.‘“*? Signum eccle-  siae, Zeichen, an dem man die Kirche erkennt, und „der Christen Wahrzei-  chen (symbola), Marken (tessarae) und Kennzeichen (caracteres)“ sind „die  Taufe, das Brot und am ersten von allem das Evangelium  c433.  Der richtige (recte) Vollzug der Sakramente in der Kirche ist ordnungs-  theologisch untersetzt. Er ist bezogen auf das rite vocatus. Das Darreichen  der Sakramente ist an das rife vocatus gebunden: „nemo debeat in ecclesia  publice docere aut sacramenta administrare nisi rite vocatus‘“ (CA XIV,  BSLK 69,3—5). Allein der von der ecclesia, d.i. der von der Gemeinde  Berufene ist dazu verordnet. Gemeindelos, ohne das rite vocatus durch die  Gemeinde, sozusagen aus eigener Anmaßung des das Evangelium lehrenden  und die Sakramente verwaltenden kirchlichen Amtes (ministerium ecclesias-  ticum) dürfen das publice docere und das sacramenta administrare nicht  vollzogen werden. Nur die Gemeinde als der Leib Christi ist der Ort der  rechten Berufung,** der Beauftragung zur reinen Lehre des Evangeliums  und zur evangeliumsgemäßen rechten Verwaltung der Sakramente. Wir sind  4635  alle durch die Taufe „zu Priestern geweiht  und damit haben alle Christen  prinzipiell die Bevollmächtigung zur Lehre des Evangeliums und der Sakra-  mentsverwaltung.*® Aber das, was allen Getauften gemeinsam ist, darf nie-  mand für sich allein aus sich selbst in Anspruch nehmen. Nur dem durch die  Gemeinde oder in ihrem Auftrag recht Berufenen (rite vocatus) ist das mi-  nisterium ecclesiasticum verordnet und damit die öffentliche (publice) Ver-  30  „Ecclesia ... creatura est Euangelii‘“ (Resol. Luther. super prop. s. Lipsiae disputatis,  WA 2, 430,6f).  31  „Est autem ecclesia congregratio sanctorum, in qua evangelium pure docetur et recte  administrantur sacramenta.‘“ (CA VII, 1, BSLK 61,2-5).  [3  Ad librum eximii mag. nost. Mag. Ambrosii Catharini, WA 7, 720,36—38.  [3  Ebd., WA 7, 720,34—36.  [3  ;  „Die Berufung durch die Gemeinde war für Luther  . das Entscheidende“‘ (Paul  Althaus, Die Theologie Martin Luthers, Gütersloh 1962, 286).  3  D. Ordinationsformular, WA 38, 401.  36  Das wird durch das Tridentinum ausdrücklich verdammt: „Si quis dixerit, Christianos  omnes in verbo et omnibus sacramentis administrandis habere potestatem: anathema  sit‘““ (Henrici Denzinger/Petri Hünermann Enchiridion symbolorum definitionum et  declarationum de rebus fidei et morum, Freiburg i. Br./Basel/Wien 1991 [= DHI],  1610).creatura est Euangelı’” (Resol Luther. ‚D PTOD Lıips1ae dısputatıs,
2, 430,61)

31 „Est autem eccles1a congregrat1io0 sanclorum, In Ua evangelıum DULC docetur el recte
admınıstrantur sacramenta.““ (CA VII, 1, BSLK—

3 lıbrum eX1Mm11 INas. NnOS Mag. Ambrosı1 atharın1, 7, 720,36—38
3 Ebd., 7, 720,34 —36
3; „Dıie Berufung UrCcC ıe (jTemelnnde für Luther das Entscheidende'  e. au

Althaus, DIie Theologıe Martın Luthers, (ijütersloh 1962, 256)
3 rdınatıonsformular, 38, 401
3 [Das wırd UrCcC das Irıdentinum usdrücklıch verdammt: „51 qu1s dıxeriıt, Christianos

In verbo el omnıbus sacramentIis admınıstrandıs habere potestatem: anathema
1“  0. Henrıcı enzinger/ Petrı Hünermann Enchirıdion symbolorum definıt1ionum el
declaratıonum de rebus el el IHNOTIULN, reıbure Br./Basel/Wıen 91991 DHI].
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UD FERN

kündıgung des Evangelıums und der Verwaltung der Sakramente.” er
sagt „Wenn WIT eınen irommen Menschen pı1um homınem) kennen,
ziehen WIT ıhn hervor (extrahımus) und geben 'aft des Wortes (1n
vıirtute verb1)76  UDO KERN  kündigung des Evangeliums und der Verwaltung der Sakramente.”” Luther  sagt: „Wenn wir  einen frommen Menschen (pium hominem) kennen,  ziehen wir ihn hervor (extrahimus) und geben (ihm) kraft des Wortes (in  virtute verbi) ... die Vollmacht, das Wort zu predigen und die Sakramente  zu spenden (auctoritatem praedicandi verbum et dandi sacramenta).“ ®  Das römisch-katholische geweihte Priestertum ist nach ApoIlCA XIII nicht  tauglich zur Christus-gemäßen Wortverkündigung und Darreichung der Sa-  kramente: „Sacerdotium intelligunt adversarii non de ministerio verbi et sa-  cramentorum aliis porrigendorum“**. Die geweihte Priesterschaft kann nicht  das Predigtamt versehen und die Sakramente reichen, denn es ist Infragestel-  lung des Ephhapax des Opfers Christi.*” Die römisch-katholische Priester-  weihe disqualifiziert den von ihr Betroffenen von Christus-gemäßer Evange-  liumsverkündigung und evangeliumsgemäßer Verwaltung der Sakramente,  macht ihn substantial untauglich dazu, denn sie bestimmt diesen zum eige-  nen Opfervollzug, zum sacerdotium („adversarli  intelligunt de sacrifi-  cio‘“, ApolCA XIII, 7, BSLK 293,19-21). Das geweihte Priestertum steht  nicht auf christologischem neutestamentlichem, sondern levitischem alttes-  tamentlichem Grund. Es hat nicht begriffen, dass Christus ein für allemal  (Hebr 9,12) das Opfer für unsere Sünde gebracht hat und dass es nun genug  (satis) ist. Das geweihte Opferpriestertum nivelliert und eliminiert durch  seinen priesterlichen Opferdienst das satis est des einmaligen Opfers Christi  für die Sünden der Welt durch seinen konkreten Opfervollzug. Es restauriert  und verkehrt somit den Christusdienst selbst in levitischen alttestament-  lichen Opferdienst. Noch nicht neutestamentlich angekommen ist es, steht  37  Vgl. De captiv. Babyl., WA 6, 566,26—30: „Esto itaque certus et sese agnoscat quin-  cunque se Christianum esse cognoverit, omnes nos aequaliter esse sacerdotes, hoc  est, eandem in verbo et sacramento quocunque habere potestatem. Verum non licere  quenquam hac ipsa uti, nisi consensu communitatis, aut vocatione maioris (Quod  enim omnium est communiter, nullus singulariter potest sibi arrogare, donec vo-  cetur).‘  38  Pr. zu Mt 22,1 ff, WA 15, 721,3—5  39  ApoIlCA XIII, 7, BSLK 293,19-21. Vgl. zum Folgenden ApolCA XIII, 7ff, BSLK  293,21 ff.  40  „Durch das Sakrament des Ordens oder Priesterschaft verstehen die Widersacher  nicht das Predigtamt und das Amt die Sakramente zu reichen und auszuteilen, son-  dern verstehen von Priestern, die zu opfern geordnet sein. Gleich als muss im Neuen  Testament ein Priestertum sein, wie das levitische Priestertum gewesen, da die Pries-  ter für das Volk opfern und andern Vergebung der Sünde erlangen. Wir aber lehren,  das das einige Opfer Christi am Kreuz genug getan hat für aller Welt Sünde, und dass  wir nicht eines anderen Opfers für die Sünde bedürfen‘“‘ (ApolCA XIII, 7-9, BSLK  293,19—32).dıe V ollmacht, das Wort predigen und dıie Sakramente

penden (auctorıtatem praedıcandı verbum el anı sacramenta).““°®
Das römısch-katholische geweıhte Priestertum 1st nach ApOoIlCA 1{11 nıcht

auglıc Z/UT hrıstus-gemäßen Wortverkündıgung und Darreichung der S a-
amente: „5acerdotium intellıgunt adversarıı 11ON de mınısteri0 verbı el
Ccramentorum alııs porrigendorum““”. DIe geweıhte Priesterschaft ann nıcht
das Predigtamt versehen und dıe S akramente reichen, denn ist Infragestel-
lung des ‚D  apaxX des Opfers Christi.“© DIie römısch-katholische Priester-
weıhe dısqualifizıert den VOoON iıhr Betroffenen VOon Chrıistus-gemäßer Evange-
lıumsverkündıgung und evangelıumsgemäßer Verwaltung der Sakramente,
macht ıhn substantıal untauglıch dazu, denn S1E bestimmt d1iesen 7u e1QE-
1ICH pfervollzug, 7U sacerdotium („adversarıı intellıgunt de sacrıf1-
..  C10 ApOoICA A, 7’ SLK ‚19—2 Das geweıhte Priestertum steht
nıcht auf christolog1ischem neutestamentlıchem, sondern levitischem alttes-
tamentlıchem trund Es hat nıcht begrıiffen, dass Chrıistus eın für Jlemal

9,12) das pfer für 1ISCIC Uun! gebrac hat und dass 1UN

satıs) ist Das geweıhte Opferpriestertum nıvelhert und elımınıert durch
seınen priesterliıchen Opferdiens das SaAtLS est des einmalıgen Opfers Chrıistı
für dıe Sünden der Welt urc selinen konkreten pfervollzug. Es restaurıert
und erkehrt SsOmıIıt den Christusdienst selbst In levitiıschen alttestament-
lıchen Opferdıienst. och nıcht neutestamentlich angekommen 1st e ' steht

3 Vgl De Captıv. aDYl., 6, 566,.26—30 „Esto ıtaque ertIus el SCSC agnoscal quın-
CUNYUC Christianum SSC cognoveriıt, 1105 aequalıter SSC sacerdotes, hoc
esLT, eandem In verbo el SAaACcramentTtoOo YUUOCUNYUC habere potestatem. Verum 110 hıcere

hac 1psa utl, 1S1 communıtatıs, aut vocatıone Aa10Tr1S uo|
nım omnıum est communiıter, nullus sıngularıter potest <1b1 ALLOSALC, donec
cetur)

38 Pr. Mt 22,1 {t, 15, „<  —'
3 ADOICA ALIIL, 7, BSLK 293,19—21 Vgl ZU) Folgenden ApDOoICA AIILL, /1t, BSLK

„Durch das Sakrament des Ordens der Priesterschaft verstehen dıe Wiıdersacher
N1IC| das Predigtamt und das Amt ıe 'amente reichen und auszuteılen, S()[I1-

ern verstehen VOIN Priestern, ıe opfern geordne! seInN. Gileich qlg NN 1m Neuen
estamen! e1in Priestertum se1n, WIeE das levıtiısche Priestertum SCWESCH, da ıe Pries-
ter für das olk opfern und andern Vergebung der Uun! erlangen. W ır ber ehren,
das das ein1ge pfer Chrıstı Kreuz hat für er Welt ünde, und ass
WIT N1IC| eINESs anderen Upfers für dıe Uun! edurte)  .. (ApoIlCA ALIIL, 7—9, BSLK
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

nıcht 1m CUCHNHIH, sondern 1m alten Bund, der perrenierendes pfer notwendıg
macht, indem das ‚D  apaxX Chrıistı theologısc. akliısc nıcht beachtet,
'OL7Z er gegenteılıgen theologıschen Ideologıe. Denn VOon olcher 111USS

1Nan sprechen, Ian sıch aktısch dem Ephhapax Chrıstı verweıgert. Das
Opfer der Messpriester ist „abgöttische Verleugnung des einen Opfers
Jesu Chrıst1i“ und damıt „vermaledeıte Abgötterei“‘.  < 4] Wır benötigen nıcht
anderer pfer (sacrıfıc1a), denn das ıne pfer Chrıstı genugt (satıs est) eıiın
für alle Mal, und WIT werden gerechtfertigt nıcht Urc Menschliche sacrıf1-
C1a, sondern dA1eses einen Opfers Chrıstı wıllen, WL WIT auf das
Vertrauen hınsıchtlich UNSCICI rlösung setzen ApolCA A, /—9, SLK
‚25—3 Das akrament 1st olglıc nıcht eingesetzt, „damıt für dıe
Uun! eıiın Opfer anzurıichten denn das pfer ist UVO! geschehen”“ (CA
AAILV, 30, SLK 94,20—24) DIe unblutige Wıederholung „Chrıstus
Incruente ımmolatur‘”) des Opfers Chrıstı Kreuz qals Sühnopfer In der
Meßopferhandlung des Prıiesters, VOoON der das Irıdentinum (DH Norm
gebend für dıe römısch-katholische Kırche ıs heute“** ausgeht, wıderspricht
dem Ephhapax des einmalıgen ers Chrısti Diesem christolog1ısch und
soterl10logisch fundamentalen Wıderspruch darf sıch das reformatorısche
Christentum auch 1m heutigen Öökumenıschen Dıialog nıcht verwe1gern. Hıer
1st der STatus cCONfess10N1s egeben. So ist der römısch-katholischen Auffas-
SUNS, dass der Vollzug des sacrament eucharistiae notwendıger Weılise mıt
der sakramentalen Priesterweıhe verbunden ist, “ nachdrücklıich wıder-
sprechen und auf rund des christologıschen ‚D  apaxX ıne Öökumenısch
notwendıge Revısıon ordern Solange das nıcht erfolgt 1st, ann und darf
der römısch-katholische Vollzug des Sakramentes der Eucharıstie N chrıs-
tologıschen (iründen VOoON den reformatorıischen Kırchen nıcht qals legıtiımer
amentsvollzug anerkannt werden.

„Die Kırche 1st In Chrıstus gleiıchsam veluth das SAaAacramentum DZW
sıenum und instrumentum der innıgsten Vereinigung mıt (jott und für dıe
Einheılit der aANZCH Menschheıt““, el In ILumen gentium
[ieses wırd triınıtarısch untersetzt DIe Kırche ist er SCHAUCI gesagt „„da-
krament der (Gjemeinnschaft mıt dem dreıifaltigen Gott‘“““**: theolog1sc Kır-

41 Heıdelberger Katech1ı1smus, ıIn Karl üller (He.), Bekenntnisschriften (wıe
Anm 22), 704, 31 41—45
Vgl 4575

45 Sacramentum FEucharıstiae est „NECESSATIOSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  77  nicht im neuen, sondern im alten Bund, der perrenierendes Opfer notwendig  macht, indem es das Ephhapax Christi theologisch faktisch nicht beachtet,  trotz aller gegenteiligen theologischen Ideologie. Denn von solcher muss  man sprechen, wo man sich faktisch dem Ephhapax Christi verweigert. Das  Opfer der Messpriester ist „abgöttische Verleugnung des einen Opfers  Jesu Christi‘“ und damit „vermaledeite Abgötterei‘“.*! Wir benötigen nicht  anderer Opfer (sacrificia), denn das eine Opfer Christi genügt (satis est) ein  für alle Mal, und wir werden gerechtfertigt nicht durch menschliche sacrifi-  cia, sondern um dieses einen Opfers Christi willen, wenn wir auf es das  Vertrauen hinsichtlich unserer Erlösung setzen (ApolCA XIII, 7-9, BSLK  293,25—34). Das Sakrament ist folglich nicht eingesetzt, „damit für die  Sünde ein Opfer anzurichten — denn das Opfer ist zuvor geschehen“ (CA  XXIV, 30, BSLK 94,20-24). Die unblutige Wiederholung („Christus  incruente immolatur‘©) des Opfers Christi am Kreuz als Sühnopfer in der  Meßopferhandlung des Priesters, von der das Tridentinum (DH 1743) Norm  gebend für die römisch-katholische Kirche bis heute* ausgeht, widerspricht  dem Ephhapax des einmaligen Opfers Christi. Diesem christologisch und  soteriologisch fundamentalen Widerspruch darf sich das reformatorische  Christentum auch im heutigen ökumenischen Dialog nicht verweigern. Hier  ist der status confessionis gegeben. So ist der römisch-katholischen Auffas-  sung, dass der Vollzug des sacramenti eucharistiae notwendiger Weise mit  der sakramentalen Priesterweihe verbunden ist,* nachdrücklich zu wider-  sprechen und auf Grund des christologischen Ephhapax eine ökumenisch  notwendige Revision zu fordern. Solange das nicht erfolgt ist, kann und darf  der römisch-katholische Vollzug des Sakramentes der Eucharistie aus chris-  tologischen Gründen von den reformatorischen Kirchen nicht als legitimer  Sakramentsvollzug anerkannt werden.  „Die Kirche ist in Christus gleichsam (veluti) das sacramentum bzw.  signum und instrumentum der innigsten Vereinigung mit Gott und für die  Einheit der ganzen Menschheit“, heißt es in Lumen gentium (DH 4101).  Dieses wird trinitarisch untersetzt. Die Kirche ist daher genauer gesagt „Sa-  krament der Gemeinschaft mit dem dreifaltigen Gott‘“*: 1) theologisch (Kir-  41  Heidelberger Katechismus, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Bekenntnisschriften (wie  Anm. 22), 704, 31.41—43.  42  Vgl. DH 4573.  43  Sacramentum Eucharistiae est „necessario connexam ... cum Ordinatione sacramen-  tali‘‘ (Johannes Paul IT., Instruktion der Glaubenskongregation: Sacerdotium ministe-  riale vom 6. 8. 1983, DH 4723).  44  Gerhard Ludwig Müller, Katholische Dogmatik (wie Anm. 2), 611.CU)} Ordinatione 11-

talı"" (Johannes Paul 1L., Instruktion der Glaubenskongregation: Sacerdotium mınıste-
rale VO 1983,
Gierhard Ludwıg üller, Katholische ogmatı. (wıe Anm. 2), 611
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UD FERN

che des V aters) olk (jottes (LG 2’ christolog1sc Kırche
des ohnes) Leıb Chrıstı (LG 3’ und pneumatologısch Kırche
des Geıistes): lempel des eılıgen (ijelstes (LG 4’ Wenn Ian dıie
Kırche qals akrament bezeıichnet, 1LL1USS 1Nan mıt 1heodor Schne1ider unfter-
scheıden zwıschen r-Sakrament und Konkretisterung de s Ur-Sakramentes.
Das Ur-Sakramen des dreiein1gen (jottes ist Chrıistus DIie Kırche ist „dıe
geschichtliıche Ausfaltung und Konkretisierung dieses Ur-Sakramentes*‘
Christus.” Im römısch-katholischen Selbstverständnıs Sınd dıe Sakramente
„Konkretisıerende Selbstvollzüge des Wesens und der eiılssendung der KIr-
che, urc dıe Chrıistus qals aup der Kırche selbst auf das e1l des einzel-
1ICH Menschen hın tätıg wird‘‘%®

DIe Kırche konstitulert nıcht und verwaltet nıcht N sıch heraus dıie
Sakramente, sondern S1E handelt hıer gemäß dem mandatum des einen KYrIi0s
Jesus Chrıistus und damıt des eiınen dreieinıgen (ijottes. So 1st das Fucharıs-
t1iesakrament In keıiner Weılise qals eıiın eccles1i1al verursachtes oder wleder-
Olendes Sündenopfer m1sszuınterpretieren. Das heilıge akrament ist nıcht
dazu eingerıichtet, „damıt für dıe Uun! eıiın 'Dier anzurıchten”, denn
dieses 1st UVO Urc das einmalıge, nıcht wıiederholende aucC nıcht
unblutig wıederholende pfer Chrıistı geschehen (CA AAILV, 30, BSLK,
94,20—23)

Das V atıcanum definiert dıe Kırche qals das „allumfassende Sakrament
des Heiıls‘‘ „Ecclesia est ‚unıversale salutıs sacramentum  S c447. Das allumTas-
sende Heı1ılssakrament, das dıe Kırche 1st, SE1 das GeheimnIıs der sıch OTIeEN-
arenden und verwırklıchenden 1€e' (jottes 7u Menschen: „mysterıum
aMOTFIS Del CISa homınem manıfestans sSımul el operans” (GS 45,
DIiese Aussage ist nıcht freı VOon der ela christologıischer sakramentaler
10N und des eccles1alen Irıumphalısmus. Allein INn Christus ist dem
Menschen dıie soter14, das Heıl, egeben Apg 4,12), nıcht In der Kırche
Insofern 1st dıie Kırche eın uniıversale Salutis SACramentum Nun unfter-
scheı1idet dıe römısch-katholische nachkonzılhlı1are akramentstheologıe ZWI1-
schen tsakrament und rund- DZW Wurzelsakrament. Ursakrament ist
Jesus Christus“®, rund- DZW Wurzelsakrament dıe Kirche“*” urc dıe

45 Theodor Schneıder, Zeichen der Nähe (iottes Girundrıiß der S5Sakramententheologıe,
Le1ipzig 1982, 45
Gierhard Ludwıg üller, Katholische Dogmatık (wıe Anm 2), 648

4A7 (1audıum el SDCS 45, 4345
45 Vgl Theodor Schneıder, Zeıchen, 36—40 „Wer mıt dem Menschen Jesus Iun hat,

hat mıt dem lebendigen :‚Olt FIUnNn. Das 1st letztlich gemeınt, WENnN Wır5l Jesus
1st das Ursakrament‘ (Schneıider, Zeıchen, 40).

40 Vgl Theodor Schneı1der, Zeıchen, 4 1—45
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

Gegenwart des eılıgen (ijelstes Jesu Chrıstı wırd dıe Kırche eiınem
Moment dem Ur-Sakramen Jesus Chrıstus, gewiınnt selbst VO trund
her ‚sakramentale Struktur‘.‘“° Das Grundsakrament, W d> dıe Kırche In rO-
mısch-katholischer 1C 1st, bedeutet für diese eın „zusätzliches, anderes
Sacramentum, sondern die geschichtliche Ausfaltung UnN: Konkretisterung
dieses Ur-Sakramentes‘ JSesus Christus, denn urc und „In seiInem (reist ıst

65 ]SAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  79  Gegenwart des Heiligen Geistes Jesu Christi wird die Kirche zu einem  Moment an dem Ur-Sakrament Jesus Christus, gewinnt selbst vom Grund  her ‚sakramentale Struktur‘.‘“° Das Grundsakrament, was die Kirche in rö-  misch-katholischer Sicht ist, bedeutet für diese kein „zusätzliches, anderes  Sacramentum, sondern die geschichtliche Ausfaltung und Konkretisierung  dieses Ur-Sakramentes‘ Jesus Christus, denn durch und „in seinem Geist ist  «51  ... der erhöhte Kyrios seiner Gemeinde  . gegenwärtig  . Beseitigt die  Differenzierung zwischen Ur- und Grundsakrament die theologischen Be-  denken hinsichtlich der Kirche als des universalen Heilssakramentes? Zu-  nächst ist hier das Bemühen zu würdigen, von Christus aus und nicht aus  sich selbst die Kirche als Sakrament abzuleiten. Die Frage bleibt, ob der  Sakramentsbegriff in diesem Sinne ekklesiologisch verortet werden darf. Ist  das Verhältnis zwischen Ursakrament und Grundsakrament analog oder uni-  vok? Beides bringt Probleme.” Die protestantische Skepsis bleibt zu Recht  bestehen: Da im strengen Sinne nur das eine Sakrament Jesus Christus ist,  sind „die Sakramentalität einzelner kirchlicher Vollzüge konsequent auf ein  testamentarisches Stiftungswort bzw. Stiftungshandeln Jesu Christi‘ zurück-  zuführen und exklusiv von hieraus „und nicht über den Gedanken einer  Sakramentalität der Kirche zu begründen“°. Die Kirche ist nicht Subjekt  des Sakramentes bzw. genauer des Sakramentsvollzugs. Sie ist der Raum, in  0654  dem sich das Sakrament „zusammen mit der Wortverkündigung vollzieht  .  Die Kirche als die congregatio sanctorum, deren beiden notae das evan-  gelium pure docetur und recte administrantur sacramenta sind (CA VII, 1,  BSLK 61,4-6), wird erbaut (oikodomei) und gestärkt durch die nicht von  ihr, sondern dem Herrn Jesus Christus eingesetzten Sakramente. Durch sie  wird nach Can. 840 des CIC in die communio ecclesiastica eingeführt, die  kirchliche Gemeinschaft gestärkt und dargestellt.  50  Theodor Schneider, Zeichen, 43. Früher hat man die Kirche als Ursakrament verstan-  den. So heißt es im Neuner-Roos: „Die katholische Kirche versteht sich als Ur-  sakrament. Sie ist unter allen Völkern und Religionen das sichtbare Zeichen des  bleibenden und für immer siegreichen Heilswillens Gottes und seiner Heilszusage in  Jesus Christus“ (Josef Neuner/Heinrich Roos, Der Glaube der Kirche in den Urkun-  den der Lehrverkündigung, Leipzig 1982, 347).  51  Theodor Schneider, Zeichen, 45.  52  Vgl. Gunther Wenz, Einführung in die evangelische Sakramentenlehre, Darmstadt  1988, 255.  53  Gunther Wenz, a. a. O., 255.  54  Hans-Martin Barth, Dogmatik. Evangelischer Glaube im Kontext der Weltreligionen,  Gütersloh 2001, 584f.der rhöhte KYr10S$ seiner (Jemeinde gegenwärtıig Beseıtigt dıe
Dıifferenzierung zwıschen Ur- und (irunds.  amen dıe theologıschen Be-
enken hınsıchtlic der Kırche qals des un1ıversalen Heı1ilssakramentes” /u-
nächst ist hıer das Bemühen würdıgen, VOoNn Chrıistus N und nıcht N
sıch selbst dıie Kırche qals akrament ab7zuleıten. DIie rage bleıbt, ob der
Sakramentsbegrıff In diesem Sinne ekklesiologısch verortet werden darf. Ist
das Verhältnıs zwıschen Ursakrament und (Girundsakrament analog oder un1-
vok‘” Beıldes bringt Probleme * DIe protestantische Skepsıs bleıibt ecCc
bestehen: Da 1m Sinne 11UT das ıne Sakrament Jesus Chrıistus 1st,
sınd „dıe Sakramentalıtät einzelner kırchlicher ollzüge Konsequent auf eıiın
testamentarısches Stiftungswort DZW. Stiftungshandeln Jesu Chrısti“ zurück-
uführen und exklusıv VOoON hıeraus „und nıcht über den edanken elıner
Sakramentalıtät der Kırche begründen  c453. DIie Kırche ist nıcht Subjekt
des Sakramentes DZW SCHAUCI des amentsvollzugs. S1e 1st der Raum, In

654dem sıch das Sakrament „ZUSaINIMMCN mıt der Wortverkündigung vollzıeht
DIe Kırche qals dıe congregatıo Sanclorum, deren beıden NOTaAae das VUll-

gelium DUFE docetur und reclte administrantur SACramenta sınd (CA VIIL, 1’
SLK 3_63 wırd erbaut (oi:kodomerl ) und estärkt durch dıe nıcht VOoNn

ihr, sondern dem Herrn Jesus Chrıistus eingesetzten Sakramente. urc S1E
wırd nach Can S4() des CIC In dıe COMMUNLO ecclestiastica eingeführt, dıe
kırchliche (Giemelnnschaft estärkt und dargestellt.

Theodor Schneı1der, Zeıchen, 4 er hat dıe TC| qals Ursakrame! verstan-
den. So el 1m Neuner-Roos: „Dıie katholische TC| verstie. sıch qlg Ur-
akrament. S1e ist unter en Öölkern und Relıgionen das S1IC!|  are Zeichen des
bleibenden und für iImmer sıegreichen Heılswillens (jottes und seliner Heılszusage In
Jesus T1STUS  .. (Josef euner/ Heıinrıc KRO0S, Der (Gilaube der 1IrC| In den TKUN-
den der Lehrverkündigung, Leipzig 1982, 347)

51 Theodor Schneiıder, Zeıichen,
Vgl Giunther Wenz, Eınführung In ıe evangelısche Sakramentenlehre, armstarı
1988, 255

53 CGiunther Wenz, O., 255
Hans-  In Barth, Dogmatık. Evangelıscher (Gilaube 1m Kontext der Weltreligi0nen,
(ijütersloh 2001, 584
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UD FERN

ach römısch-katholischem Verständnıs ist „alleın der U1lg geweıhte
Priester (solus Ssacerdos valıde ordınatus)* mıt bıschöflicher Autoritität „der
/elebrant (mınıster), der Chrıistı Statt das Sakrament der Eucharıstie
vollzıehen vermag“‘.  6 59 Im L ıma- lext der KOommıssıon für (Gilauben und KIr-
chenverfassung des Okumenischen Rates der Kırchen el „Bischöfe
predigen das Wort, stehen der Feıler der Sakramente ..  vor „Presbyter dıenen
qals pastorale Amtsträger des Wortes und der Sakramente In eiıner Örtlıchen

656eucharıstischen (Gijememnschaft. Dem römısch-katholischen Anspruch, dıie
Sakramentsverwaltung 11UT dem geweıhten, essentiell hıerarchısch verfassten
Amtsträger vorzubehalten, ist lutherischerseılts nıcht nıcht aum SC
ben, sondern wıdersprechen. DIie urc dıie aufTtfe geschehene Qualifikation
er Christenmenschen einem Allgemeınen Priestertum der Gläubigen
SCHNHE| ıne Verortung des mIinısterıum SAacCcramentorum 1m (ontologısch)
hierarchisch verstandenen Priestertum qals ungültig AdUuSs Prinzıple. eOI0O-
g1isch-ontolog1isc sınd alle (jetauften Z/UT Sakramentsverwaltung qualifizıiert.
W ar ann nıcht jeder, der 111 und möÖchte, konkret In der Kırche dıe
Sakramente verwalten, sondern kommt dıie Sakramentsverwaltung dem ()I-

entihlc (von der Geme1ninde) Berufenen (rıte VOCatus AILV, SL  R 69,4 f |)
L a1sSO dem nhaber des VOon (jott der Erlangung rechten aubens
Z/UT Evangelıumsverkündıgung und Z/UT Darreichung der Sakramente einge-
etizten m1nıster11 eccles1astıcı (CA V’ 1’ SLK — aber nıcht
einem Vo gemeınen Chrıisten hıerarchısch essentiell unterschıedenen (ie-
weıhten. DIie römısch-katholische Reservierung der Sakramentsverwaltung
für den hıerarchısch geweıhten nhaber des kırchlichen Amtes ist Destruktion
der urc dıe aufTfe en Chrısten eröffneten geistliıchen Potestas. Das ze1igt
sıch darın, dass dem (jemelınsamen Priestertum der Gläubigen (sacerdotium
COMMUNE christifidelium |CIC, Can VOoON dem das Vatıcanum
spricht das 1m Gegenüber 7u hıerarchısch verfassten Amt verstanden
wiırd, den cc  „nur Getauften, aber nıcht Geweıhten, dıe Sakramentsver-
waltung ontologısch verweıgert wird.>” Lutherisch 111USS e1 leıben,
dass alle (jetauften qals Priester „gleiche (Gijewalt dem Worte (jottes und

4458.einem Jeden akrament en

CIC, Can Y0OQ /u eacNten ist dıe Präziısiıerung VOIN Can 899, 2 „In eucha-
ristica 5ynaxı populus De1l In 1U CONVOCaLluUr, Ep1SCOopo, aut, suh 1US auctorıtate,
presbytero praes1ide, PCLISONAL Chrıstı gerente‘“.
Lıma-  Ookument 1 19821, Amt 209 f. ıIn Auf den egen Eınheıt, 35  U
„Das gemeInsame Priestertum der Gläubigen ber und das amtlıche bZw. hlıerarchi-
csche Priestertum unterscheiden sıch dem W esen (essentı1a) und N1IC| bloß dem Ta
nach: dennoch sınd SIE elinander zugeordnet: das ıne WIEeE das andere nämlıch 1Z1-
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER 81

Das Sakrament bedarf des aubens
und der Glaube verlangt das Sakrament

Der Gilaube 1st (jottes Werk „Upus de1 el vıirtus 1US est fides‘*>? In se1lner
Vorrede 7u RÖömerbrief VOon 5272 chreıbt Luther ‚„Glaube ist e1in gOtt-
lıches Werk In uNns, das U1l wandelt und 1ICU gebıiert N (jott Joh und
oftfe den alten Adam, macht Uu1lls ZU) SahlZ anderen Menschen VOon Herz,
Mut, Sınn und en äften, und bringet den eılıgen (ie1lst mıt sıch““ (WA

7’ ‚6—9 Der (Gilaube kommt VO Hören auf das W ort (jottes: {1-
des audıtu, audıtus autem DCI verbum Chrıst1i“ Röm Der (Gilaube
we1ldet sıch nıcht selbst, generlert nıcht seine eigene eıde, sondern wırd
exklusıv VO Worte (jottes geweidet.®“ DIie es West N dem Worte (ijot-
tes „Der (Gilaube hanget alleın dem Wort bloß und lauter d wendet dıe

4461.ugen nıcht davon, sieht eın ander Dıng
Der eDrauc des Sakramentes geschieht nıcht auf rund des sakramen-

talen Vollzuges In sıch selbst, sondern verlangt den (Gilauben hne den
erforderlıchen CGilauben wırd das Sakrament „vergeblıch gebrauc  co (CA
AAILV, SLK 94,28 f) In der Leuenberger Konkordıe el „Der Gilaube
empfängt das Mahl 7U Heıl, der nglaube 7u Gericht.‘‘°* hne (Gilauben

plert auf Je besondere Weıise einen Priestertum Chrıst1. Der Amtspriester (sa-
cerdos mınıster1alıs) nämlıch bıldet kraft der eılıgen Vollmacht (sacra potestas),
derer sıch erfreut, das priesterliche Volk heran und leıtet CS populum C1-

dotalem eitormalt al regıt); vollzıeht In der Person Chrıstı das eucharıstische pfer
(sacrıfıcı.m eucharıstiıcum In PCISONA Chrıstı conficıt) und bringt 1m Namen des

Oolkes ott dar: dıe Gläubigen ber wıirken kraft ıhres könıglıchen Priester-
{ums der Darbringung der FEucharıstie mıt und ben CS AUS 1m Empfang der
amente, 1m und In der Danksagung, durch das Zeugn1s eINESs eılıgen
Lebens, UrC| Selbstverleugnung und tätıge L1L1ebe“‘ (LG 10,

55 „Esto ıtaque ertIus el SCSC agnoscal quicunque Christianum SSC cognoveriıt,
11C5 1105 aequalıter SSC sacerdotes, hoc esT, eandem In verbo el SAacramentTto (1 UO-
CUNYUC habere potestatem’” (De cCaptıv. aDYl., 6, — [)Das Irıdentinum
verwirft 1€eS$ aUSdTUCKTIC! „Wer sagl, alle TIısStTten hätten dıe Vollmacht ( potestas)
ZU) W ort und pendung der 'amente der SEe1 mıt dem Anathema elegt“
(DH

59 Dıctata D' psalterıum, 532,13
„Gott hat UNSCICHN CGilauben ler ıne eıde, 1SC. und Mahlzeıt ereı1te! Der (Gilaube
weıdet sıch ber NIC enn eın VON dem W ort (iottes Darum MUSS du ıe W orte
VOT en Dıngen wahrnehmen, cAeselben hochheben, 1e] arau geben und fest aran
halten, hastSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  81  4. Das Sakrament bedarf des Glaubens  und der Glaube verlangt das Sakrament  Der Glaube ist Gottes Werk: „Opus dei et virtus eius est fides‘“., In seiner  Vorrede zum Römerbrief von 1522 schreibt Luther: „Glaube ist ein gött-  liches Werk in uns, das uns wandelt und neu gebiert aus Gott (Joh 1) und  tötet den alten Adam, macht uns (zu) ganz anderen Menschen von Herz,  Mut, Sinn und allen Kräften, und bringet den Heiligen Geist mit sich“ (WA  DB 7, 10,6—9). Der Glaube kommt vom Hören auf das Wort Gottes: „... fi-  des ex auditu, auditus autem per verbum Christi‘“ (Röm 10,17). Der Glaube  weidet sich nicht selbst, generiert nicht seine eigene Weide, sondern er wird  exklusiv vom Worte Gottes geweidet.® Die fides west aus dem Worte Got-  tes: „Der Glaube hanget allein dem Wort bloß und lauter an, wendet die  c461.  Augen nicht davon, sieht kein ander Ding an  Der Gebrauch des Sakramentes geschieht nicht auf Grund des sakramen-  talen Vollzuges in sich selbst, sondern er verlangt den Glauben. Ohne den  erforderlichen Glauben wird das Sakrament „vergeblich gebraucht‘“ (CA  XXIV, BSLK 94,28f). In der Leuenberger Konkordie heißt es: „Der Glaube  empfängt das Mahl zum Heil, der Unglaube zum Gericht.“® Ohne Glauben  piert auf je besondere Weise am einen Priestertum Christi. Der Amtspriester (sa-  cerdos ministerialis) nämlich bildet kraft der heiligen Vollmacht (sacra potestas),  derer er sich erfreut, das priesterliche Volk heran und leitet es (populum sacer-  dotalem efformat at regit); er vollzieht in der Person Christi das eucharistische Opfer  (sacrificium eucharisticum in persona Christi conficit) und bringt es im Namen des  ganzen Volkes Gott dar; die Gläubigen aber wirken kraft ihres königlichen Priester-  tums an der Darbringung der Eucharistie mit und üben es aus im Empfang der  Sakramente, im Gebet und in der Danksagung, durch das Zeugnis eines heiligen  Lebens, durch Selbstverleugnung und tätige Liebe‘“ (LG 10, DH 4126).  58  „Esto itaque certus et sese agnoscat quicunque se Christianum esse cognoverit, om-  nes nos aequaliter esse sacerdotes, hoc est, eandem in verbo et sacramento quo-  cunque habere potestatem“‘ (De captiv. Babyl., WA 6, 566,26—28). Das Tridentinum  verwirft dies ausdrücklich: „Wer sagt, alle Christen hätten die Vollmacht (potestas)  zum Wort und zur Spendung der Sakramente: der sei mit dem Anathema belegt‘“  (DH 1610).  59  Dictata super psalterium, WA 3, 532,13 f.  60  „Gott hat unserem Glauben hier eine Weide, Tisch und Mahlzeit bereitet. Der Glaube  weidet sich aber nicht, denn allein von dem Wort Gottes. Darum musst du die Worte  vor allen Dingen wahrnehmen, dieselben hochheben, viel darauf geben und fest daran  halten, so hast ... den heubt brunnen des glaubens, aus welchem quillt und fließt alles  Gute‘‘, gemäß Joh 7,38 und 4,14. (Serm. v. d. NT, d. i. v. d. hlg. Messe, WA 6,  363,27-32).  61  Pr. am 21. Sntg. n. Trin., WA 10 IIT, 423,20f.  62  Leuenberger Konkordie (1973), 18, in: Auf den Wegen zur Einheit, 281.den eU).: hrunnen des glaubens, AUS welchem quulit und 1€e es
Gute‘‘, gemäß Joh 7,38 und 4,14. erm. hlg Messe, 6,
363,27—32)

61 Pr. 21l Snto. Trın., L11, 423,20f.
Leuenberger Konkordıie (1973), 18, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 281
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UD FERN

kommt eın der soter1ıa dıenender Sakramentsvollzug zustande. In uUuSsu

(sacramentorum) accedere .. ApDOoICA AIILL, 20, SLK f)
ezug ehmend auf Röm 4’ ft sagt ApOoICA AIILL, 2 9 SLK 295,22-—206,
dass „„ZU rechten eDTrauc der Sakramente der (Gilaube gehöre, der da
glaube der göttlıchen Z/usage und zugesagte na empfange, welche durch
akrament und Wort angeboten WIT . Der (Gilaube bewirkt, dass dıe Sakra-
Mente wirken.® Nur Insofern sınd dıie Sakramente wırksam, qals vgeglaubt
wird.®“ DIie ırksamkeıt des Sakramentes (efficatıa sacramentorum) ist fl
des, NO  - operatio.°

Essentiell 1st für er das akrament Tat des AUDENS allein®. Das ist
näher präzısıeren und darf nıcht alscher tideistischer Subjektivierung
ühren Es 111USS vielmehr hıer objektiv und subjektiv argumentiert werden,
WL Ian dıe In diesem Z/usammenhang nıcht SahlZ unproblematıschen Be-
or anwendet. 1 uther verılızıert das hınsıchtlich des endmahls „In
diesem akrament sınd ZWeIl ınge W1Issen und predıigen. /um ersten,
W d> 1Nan lauben soll, das 1Nan auf Lateinısch ‚obıectum el nennt; das
ist das Werk oder Dıng, das 1INan glaubt oder daran 1Nan hangen soll /um
andern der (Gilaube selbst oder der Brauch, WIE 1Nan das, 1Nan glaubt,
recht brauchen soll Das erste 1st außer dem Herzen82  UDO KERN  kommt kein der soferia dienender Sakramentsvollzug zustande. „...in uUsu  (sacramentorum) debet accedere fides‘“ (ApolCA XIII, 20, BSLK 295,21 f).  Bezug nehmend auf Röm 4,9ff sagt ApolCA XIII, 20, BSLK 295,22-26,  dass „zum rechten Gebrauch der Sakramente der Glaube gehöre, der da  glaube der göttlichen Zusage und zugesagte Gnade empfange, welche durch  Sakrament und Wort angeboten wird‘. Der Glaube bewirkt, dass die Sakra-  mente wirken.® Nur insofern sind die Sakramente wirksam, als geglaubt  wird.“ Die Wirksamkeit des Sakramentes (efficatia sacramentorum) ist fi-  des, non operatio.®  Essentiell ist für Luther das Sakrament Tat des Glaubens allein®. Das ist  näher zu präzisieren und darf nicht zu falscher fideistischer Subjektivierung  führen. Es muss vielmehr hier objektiv und subjektiv argumentiert werden,  wenn man die in diesem Zusammenhang nicht ganz unproblematischen Be-  griffe anwendet. Luther verifiziert das hinsichtlich des Abendmahls: „In  diesem Sakrament sind zwei Dinge zu wissen und zu predigen. Zum ersten,  was man glauben soll, das man auf Lateinisch ‚obiectum fidei‘ nennt; das  ist das Werk oder Ding, das man glaubt oder daran man hangen soll. Zum  andern der Glaube selbst oder der Brauch, wie man das, so man glaubt,  recht brauchen soll. Das erste ist außer dem Herzen ... nämlich das Sakra-  ment an sich selbst, davon wir glauben, dass (in) ihm Brot und Wein wahr-  haftig Christi Leib und Blut ist. Das andere ist inwendig im Herzen, kann  nicht herauskommen; und steht darin, wie sich das Herz gegenüber dem  äußerlichen Sakrament halten soll.““” Die wirkliche Gegenwart des Leibes  und Blutes Christi ist im Abendmahl durch den Glauben für den Glauben-  den anwesend. Leib und Blut Christi werden als Sakrament auch hinsicht-  lich der Ungläubigen „objektiv‘“ verstanden.® Luther vertritt zu Recht die  „Objektivität des Sakramentes als göttliche Selbstdarbietung‘“®.  Die Objektivität des Sakramentes als göttliche Selbstdarbietung mit dem  Theologumenon ex opere operato zum Ausdruck zu bringen, lehnt die lu-  63 Der Glaube „allein macht, dass die Sakramente wirken, was sie bedeuten [...] Also  sagt St. Augustin: Das Sakrament nimmt die Sünde nicht darum, daß es geschieht,  sondern darum, daß man ihm glaubt‘““ (Serm. v. Sakr. d. Buße, WA 2, 715,31-37).  4  „... Sacramenta esse efficatia gratiae signa, non quia fit (ut B. Augustinus), sed quia  creditur [...] Absolutio est efficax, non quia fit, [...] sed quia creditur‘“ (Resol. disp.  de indulg. virt., WA 1, 595,6f).  65  De captiv. Babyl., WA 6, 532,27.  66  „Wesen (natur) des Sakramentes ist, dass es nicht ein Werk sei, sondern eine Tat  (ubung) des Glaubens allein“‘ (Serm. v. d. NT, d. i. v. d. hlg. Messe, WA 6, 364,30f).  67  Serm. v. d. Sakr. des Leibes, WA 19, 482,15—-25.  68  Vgl. Wider d. himml. Propheten, WA 18, 194,28 ff.  69  Wilfried Joest, Ontologie der Person bei Luther, Göttingen 1967, 421.ämlıch das Sakra-
ment sıch selbst, davon WIT lauben, dass 1n) ıhm rot und W eın wahr-
haftıg Chrıstı Leıb und Blut ist Das andere 1st ınwendıg 1mM Herzen, ann
nıcht herauskommen: und steht darın, WIE sıch das Herz gegenüber dem
auberlıchen akrament halten O11 .67 DIie wırklıche Gegenwart des Leıibes
und Blutes Chrıistı 1st 1mM en durch den CGilauben für den (ilauben-
den anwesend. Leıb und Blut Chrıstı werden qals akrament auch hınsıcht-
ıch der Ungläubigen „Oobjektiv“ verstanden.®® er vertriıtt ecCc dıe
„ObjJektivıtät des Sakramentes qals göttliche Selbstdarbietung‘“?.

DIe Objektivıtät des Sakramentes qals göttlıche Selbstdarbietung mıt dem
Iheologumenon operalto 7u Ausdruck bringen, dıe Iu-

65 Der (Gilaube l  eın mMaC| ass ıe amente wiırken, W d S1IEe edeuten Iso
sagl St ugustın: [Das Sakrament nımmt dıe Un N1IC| darum, geschieht,
sondern darum, 111a ıhm glaubt” erm. Buße, 2, 715,3 1—37)

Sacramenta SSC efficatıa oratiae s1gna, 11OM quıia tıt (ut Augustinus), sed qu1a
redıtur Absolutio est efficax, 11OM quıia ft, sed quıia credıtur‘“ (Resol. dısp.
de ındulg. vırt., 1, 95,61)
De cCaptıv. aDYl., 6,
„Wesen natur) des Sakramentes ist, ass N1IC| e1in Werk sel, sondern ıne Tat
ubung) des auDens alleın““ erm. hlg. Messe, 6, 364,301)
erm. des Leı1bes, 19, 482,15—25

6S Vgl er 1mm Propheten, 18,
11TrI1e| oest, UOntologıe der Person be1l Luther, Öttingen 1967, 47 1|
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

therische Reformatıon entschıeden ah und sıch damıt dem Anathema
des Irıdentinums AdUuSs „ Wer sagt, urc dıe S akramente des Neuen Bundes
werde dıie na nıcht aft des VvOollzogenen Rıtus (exX DC. operato) mıiıt-
geteılt, sondern Z/UT Erlangung der na genuge alleın der (Gilaube dıe
göttlıche Verheibßung (solam em dıyınae prom1ss10n1s ad oratiamSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  83  therische Reformation entschieden ab und setzt sich damit dem Anathema  des Tridentinums aus: „Wer sagt, durch die Sakramente des Neuen Bundes  werde die Gnade nicht kraft des vollzogenen Ritus (ex opere operato) mit-  geteilt, sondern zur Erlangung der Gnade genüge allein der Glaube an die  göttliche Verheißung (solam fidem divinae promissionis ad gratiam ... suf-  ficere), der sei mit dem Anathema belegt.“”® Die Ablehnung des opus ope-  ratum ergibt sich einmal daraus, dass dieses als äußerer Vollzug, als ein  Werk ohne Christusglauben und ohne innere Beteiligung des Herzens ver-  standen wird.’' Zum anderen interpretiert Luther das ex opere operato meri-  torisch und identifiziert es mit der zur Werkgerechtigkeit führenden Ver-  diensthaftigkeit des Messopfers.”” Das opus operatum ist sakrifiziell und  70 DH 1608. Theodor Schneider (Zeichen [wie Anm. 451, 63) schreibt: „Die Sakramen-  C«  te wirken als solche aus dem richtig gesetzten Vollzug heraus, ‚ex opere operato  .  71  Vgl. ApoIlCA IV, 86, BSLK 199,49f; XII, 12; BSLK 255,12f, XXIV, 11f, BSLK  352,12ff. „Luther lehnt ... das opus operatum ab und hat sich für das opus operantis  entschieden, d.h., das Sakrament wirkt nur auf Grund des Glaubens dessen, der es  braucht, nicht schon an sich, ohne Glauben. Zuerst vertreten wurde die Wirkung der  Sakramente ex opere operatur durch Petrus v. Poitiers: Sent. I cap. 16; MPL211,  863; ib. 5 cap. 6; MPI1 211,1235. Eine lehramtliche Festlegung erfolgte erst im Tri-  dentinum, DS 1608 ...“ (Martin Luther, Studienausgabe, hg. v. Hans-Ulrich Delius  (=StA), Bd. 1, Berlin 1979, 282, Anm. 70).  72  Eero Huovinen, Opus operatum. Ist Luthers Verständnis von der Effektivität des  Sakraments richtig verstanden? In: Simo Peura/Antti Raunio (Hg.), Luther und Theo-  sis. Vergöttlichung als Thema der abendländischen Theologie, Helsinki/Erlangen  1990, 187-214, hier: 195. Vgl. De capt. Babyl., WA 6, 520,13-17: „Ita de missa  contigit, quae impiorum hominum doctrina mutata est in opus bonum, quod ipsi  vocant opus operatum, quo apud deum sese omnia praesumunt posse. Inde processum  est ad extremum insaniae, ut, quia missam ex vi operis operati valere mentiti sunt,  adiecerunt, eam non minus utilem esse caeteris, etiam si ipsi impio sacrifico noxia  sit.‘“ Vgl. auch ebd., WA 6, 522-523: „Omnes imaginantur sese offere ipsum Chris-  tum deo patri, tanquam hostiam sufficientissimam, et bonum opus facere omnibus,  quibus proponunt prodesse, quia confidunt in opere operati (richig: operato?), quod  orationi non tribuunt. Sic paulatim errore crescente, id quod orationum est, tribuerunt  sacramento, Et quod recipere benificium debent, id obtulerunt deo. [...] At missa (ut  dixi) beneficium est promissionis divinae, per manum sacerdotum omnibus homini-  bus exhibitum.“ — Der römisch-katholische Theologe Lothar Lies schreibt zu Recht:  Die Reformatoren „suchen nach einem ‚Usus (sc. sacramentorum)‘, der jede Werk-  gerechtigkeit ausschließt, und das Kreuzesopfer samt seiner Gegenwart als reine  Gnade erfaßt. Auf dieses Anliegen kann auch katholische Spiritualität nicht verzich-  ten‘“ (Lothar Lies, Die Heilsgegenwart Jesu Christi. Zur ökumenischen Spiritualität  des Meßopfers im Blick auf das Trienter Konzil, in: Paul Imhof [Hg.], Gottes Nähe.  Religiöse Erfahrung in Mystik und Offenbarung. FS zum 65. Geb. v. Josef Sudbrack,  Würzburg 1990, 154-174, hier: 165).Suf-
fıcere), der SE1 mıt dem Anathema belegt.  670 I3 Ablehnung des ODUS ODE-
ralum erg1bt sıch einmal daraus, dass dieses qals außerer Vollzug, qals eın
Werk ohne Chrıistusglauben und ohne innere Beteilıgung des erzens VCIL-
standen wird.”' /um anderen interpretiert er das operalto mer1-
torısch und iıdentifizıert mıt der Z/UT Werkgerechtigkeıt renden Ver-
dıensthaftigkeıt des Messopfers. ”“ Das ODUS operatum ist sakrtıfızıell und

1608 Theodor Schneıider cıchen |wıe Anm. 45 1, 63) schreıi „Die Sakramen-
6wirken als solche UU dem richtig geselzten Vollzug heraus, ID Operalto

71 Vgl ApDOoICA 1 56, BSLK 99,409f: ALIlL, 1 BSLK 255,12f, AAIV, L1, BSLK
352,12{f. „LutherSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  83  therische Reformation entschieden ab und setzt sich damit dem Anathema  des Tridentinums aus: „Wer sagt, durch die Sakramente des Neuen Bundes  werde die Gnade nicht kraft des vollzogenen Ritus (ex opere operato) mit-  geteilt, sondern zur Erlangung der Gnade genüge allein der Glaube an die  göttliche Verheißung (solam fidem divinae promissionis ad gratiam ... suf-  ficere), der sei mit dem Anathema belegt.“”® Die Ablehnung des opus ope-  ratum ergibt sich einmal daraus, dass dieses als äußerer Vollzug, als ein  Werk ohne Christusglauben und ohne innere Beteiligung des Herzens ver-  standen wird.’' Zum anderen interpretiert Luther das ex opere operato meri-  torisch und identifiziert es mit der zur Werkgerechtigkeit führenden Ver-  diensthaftigkeit des Messopfers.”” Das opus operatum ist sakrifiziell und  70 DH 1608. Theodor Schneider (Zeichen [wie Anm. 451, 63) schreibt: „Die Sakramen-  C«  te wirken als solche aus dem richtig gesetzten Vollzug heraus, ‚ex opere operato  .  71  Vgl. ApoIlCA IV, 86, BSLK 199,49f; XII, 12; BSLK 255,12f, XXIV, 11f, BSLK  352,12ff. „Luther lehnt ... das opus operatum ab und hat sich für das opus operantis  entschieden, d.h., das Sakrament wirkt nur auf Grund des Glaubens dessen, der es  braucht, nicht schon an sich, ohne Glauben. Zuerst vertreten wurde die Wirkung der  Sakramente ex opere operatur durch Petrus v. Poitiers: Sent. I cap. 16; MPL211,  863; ib. 5 cap. 6; MPI1 211,1235. Eine lehramtliche Festlegung erfolgte erst im Tri-  dentinum, DS 1608 ...“ (Martin Luther, Studienausgabe, hg. v. Hans-Ulrich Delius  (=StA), Bd. 1, Berlin 1979, 282, Anm. 70).  72  Eero Huovinen, Opus operatum. Ist Luthers Verständnis von der Effektivität des  Sakraments richtig verstanden? In: Simo Peura/Antti Raunio (Hg.), Luther und Theo-  sis. Vergöttlichung als Thema der abendländischen Theologie, Helsinki/Erlangen  1990, 187-214, hier: 195. Vgl. De capt. Babyl., WA 6, 520,13-17: „Ita de missa  contigit, quae impiorum hominum doctrina mutata est in opus bonum, quod ipsi  vocant opus operatum, quo apud deum sese omnia praesumunt posse. Inde processum  est ad extremum insaniae, ut, quia missam ex vi operis operati valere mentiti sunt,  adiecerunt, eam non minus utilem esse caeteris, etiam si ipsi impio sacrifico noxia  sit.‘“ Vgl. auch ebd., WA 6, 522-523: „Omnes imaginantur sese offere ipsum Chris-  tum deo patri, tanquam hostiam sufficientissimam, et bonum opus facere omnibus,  quibus proponunt prodesse, quia confidunt in opere operati (richig: operato?), quod  orationi non tribuunt. Sic paulatim errore crescente, id quod orationum est, tribuerunt  sacramento, Et quod recipere benificium debent, id obtulerunt deo. [...] At missa (ut  dixi) beneficium est promissionis divinae, per manum sacerdotum omnibus homini-  bus exhibitum.“ — Der römisch-katholische Theologe Lothar Lies schreibt zu Recht:  Die Reformatoren „suchen nach einem ‚Usus (sc. sacramentorum)‘, der jede Werk-  gerechtigkeit ausschließt, und das Kreuzesopfer samt seiner Gegenwart als reine  Gnade erfaßt. Auf dieses Anliegen kann auch katholische Spiritualität nicht verzich-  ten‘“ (Lothar Lies, Die Heilsgegenwart Jesu Christi. Zur ökumenischen Spiritualität  des Meßopfers im Blick auf das Trienter Konzil, in: Paul Imhof [Hg.], Gottes Nähe.  Religiöse Erfahrung in Mystik und Offenbarung. FS zum 65. Geb. v. Josef Sudbrack,  Würzburg 1990, 154-174, hier: 165).das ODUS operatum abh und hat sıch für das ODUS operantıs
entschıieden, das Sakrament wiırkt auf TUN! des auDens dessen, der
braucht, N1IC| schon sıch, hne (Gilauben. /uerst vertreften wurde ıe Wırkung der
'amente D operatur UrcCc Petrus Poilnutiers: Sent. CaAD,. 1 MPL. 211,
8063; ıb CAD. O; MPI 211,1235 Fıne lehramtlıche Festlegung erfolgte TST 1m IrT1-
dentinum, DS 1608 ın Luther, Studienausgabe, hg Hans-Ulrich Delmus

StA), 1, Berlın 1979, 282, Anm 70)
Fero Huovınen, Opus operatum. Ist Luthers Verständnıs VOIN der Eiftfektivitäi des
Sakraments richtig verstanden ‘ In 1MO0 eura/AÄAnttı Raunıo (Hge.), Luther und Theo-
S18 Vergöttlıchung qlg ema der abendländıschen eologıe, Helsınkı/Erlangen
1990, 187—-214, ler‘ 195 Vgl De Capl. aDYl., 6, 520,13—-17 „„Ita de mı1ıssa
contigıt, UUaAC 1ımp10orum homınum doctrina mutata est In ODUS bonum, quod 1ps1
VOCanti ODUS operalum, (1 UO apud eum SCSC Oomn1a praesumunt Inde PTOCCSSUM
est ad extiremum insanılae, ut, quıia m1ıssam V1 oper1s operatı valere mentit1ı sunt,
adıecerunt, 11OM MINUS utılem SSC caeterI1Ss, et1am 61 IpS1 1MPI10 SsacrıNco nOx1a
s1t.  .. Vel. uch ebd., 6, 520 —57233 „Omnes ımagınantur SCSC offere 1psum 11S-
{um deo patrı, Lanquam hosti1am sufficıentissımam, el bonum ODUS Tfacere omn1ıbus,
quıbus proponunt prodesse, qu1a conftfıdunt In operatı (riıch1g operato?), quod
oratıon1ı 11OM trıbuunt. S1IC paulatım CIL1OIC crescentle, ıd quod oratıonum esT, trıbuerunt
sacramen(tTo, Ef quod recıpere benıiıfic1ıum debent, 1d obtulerunt deo. At mı1ıssa (ut
1X1 beneficıum est prom1ss10n1s dıvınae, PCI sacerdotum omnıbus homiın1-
bus exhıbıtum.  .. Der römısch-katholische eologe L1es chreı1ıbt eC|
DIe Reformatoren „suchen ach eiInem ‚Usus (SC. sacramentorum)”, der jede Werk-
gerechtigkeıt ausSC)  1elt, und das Kreuzesopfer samıt selner Gegenwart qls reine
na erfaß: Auf dieses nlıegen kann uch katholische Spirıtualität N1IC| verzıich-
ten‘  e. ( Lothar Lies, DIe Heilsgegenwart Jesu C(Chrıst1. /ur Öökumenıischen Spirıtualıität
des Meßopfers 1m 1C auf das TIrienter Konzıl, In Paul | He.], es Nähr  ]
Relıg1öse Erfahrung In Mystık und UOffenbarung. FS 7U Geb. OSsSE TaC:
Würzburg 1990, 154—174, ler‘ 165)
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UD FERN

nıcht S  amental verstehen. Das Sacramentum „„kommt VOoNn (jott N

und eTiIOrde den Glauben“‘, ste1gt era| (descend1 Das sacrıfıcı.m
stei1gt VOon U1l auf Gott, „trıtt hervor VOoNn UNSCICIN CGilauben (jott84  UDO KERN  nicht sakramental zu verstehen. Das sacramentum „kommt von Gott zu uns  [...] und befördert den Glauben“, es steigt herab (descendit). Das sacrificium  steigt von uns auf zu Gott, „tritt hervor von unserem Glauben zu Gott ...  und befördert das Hören (ex auditio)“.”” Klar und hart ist die Ablehnung des  ex opere operato durch die Anglikanischen Artikel: Es gebiert nicht nur  Minimierung des Glaubens (parit sensum minime pium), sondern ist auch  höchste superstitio (admodum superstitiosum), größter Aberglaube, und da-  mit verwerflich.”*  Abzulehnen ist es (und für Luther Ketzerei”°), die Wirkung des Sakra-  mentes dadurch hinreichend gegeben zu sehen, wenn man dem rituellen ex  opere operato Vollzug des Sakramentes keinen Riegel vorschiebt (non po-  nere obicem)”°. Die Lehre des non ponere obicem vertreten die gegen Lu-  ther gerichtete Bulle Exsurge Domini von 1520 (DH 1451) und das tridenti-  nische Dekret über die Sakramente (DH 1606). Dem non ponere obicem ist  deswegen nicht Raum zu geben, weil es die für Luther und die Reformation  grundlegende eine Voraussetzung für den rechten Sakramentsgebrauch, den  Glauben, nicht berücksichtigt. Vom Menschen wird nicht das Werk des non  ponere obicem gefordert, sondern es wird von ihm verlangt, dass er den  vom dreieinigen Gott gratis geschenkten Glauben ergreift (fides apprehen-  siva’’). Heilsamer Gebrauch des Sakramentes ist allein den Glaubenden”®  qua fides apprehensiva möglich und wirklich.  73  De captiv. Babyl., WA 6, 526,13-17.  74  Die Artikel der anglikanischen Kirche von 1552 und 1562, 1563, in: E. F. Karl  Müller (Hg.), Bekenntnisschriften (wie Anm. 22), 514,40-515,4.  75  „Es ist Ketzerei, wo man hält, dass die Sakramente Gnade geben allen, die nicht  einen Riegel fürstecken“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,37f).  76  Hinsichtlich des rechten Gebrauchs der Sakramente „müssen wir frei verdammen den  ganzen Haufen der scholasticorum und ihren Irrtum strafen, dass sie lehren, dass  diejenigen, so die Sakramente schlecht gebrauchen, wenn sie nicht obicem setzen, ex  opere operato Gottes Gnade erlangen, wenn schon das Herz alsdenn keine guten  Gedanken hat. Das ist aber stracks ein jüdischer Irrtum [U. K.: das darf nicht antise-  mitisch verstanden werden] ..., dass wir sollten durch ein Werk und äußerliche  Zeremonien gerecht und heilig werden ohne Glauben und wenn das Herz schon nicht  dabei ist‘“ (ApoIlCA XIIL18f, BSLK 294,51—295,13).  TI  „Der Glaube ... ist nichts anderes als die Haltung reinen Ergreifens und Empfangens,  fides apprehensiva (WA 39 I, 45,21), die sich Christi Gerechtigkeit zueignet“ (Paul  Althaus, Theologie Martin Luthers [wie Anm. 341, 373).  78  „Cum sit impossibile sacramentum conferri salubriter, nisi iam credentibus et iustis  et dignis, — Oportet enim accedentem credere, deinde non sacramentum sed fides  sacramenti iusitificat“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,39—41).und eTiIOrde das Hören (exX auditio)“.  c< 73 Klar und hart 1st dıe Ablehnung des

operato durch dıe Anglikanischen Artikel Es gebıiert nıcht
Mınımilerung des aubens (parıt SENSUFM mInıImMe piIum), sondern 1st auch
höchste superstitio admodum superst1t10sum), rößter Aberglaube, und da-
mıt verwerflich.”*

Abzulehnen ist und für er Ketzerei ””), dıie Wırkung des Sakra-
mMentes dadurch hınreichend egeben sehen, WL Ian dem rıtuellen
DC. Operato Vollzug des S akramentes keinen Rlegel vorschıiebt (non p —
1NCIC obicem)”®. DIe Lehre des /1O,  - DONEFE obicem dıie Lu-
ther gerichtete Exsurge Domuiunı VOon 520 (DH 145 und das trıdenti-
nısche ekre über dıe Sakramente (DH Dem /1O,  - DONEFE obicem ist
deswegen nıcht aum geben, we1l dıe für er und dıe Reformatıon
grundlegende ıne Voraussetzung für den rechten Sakramentsgebrauch, den
Glauben, nıcht berücksichtigt. Vom Menschen wırd nıcht das Werk des /1O,  -

DONEFE obicem gefordert, sondern wırd VOoON ıhm verlangt, dass den
VO dreiein1gen (jott Qralis geschenkten CGilauben ergreıft (fTıdes apprehen-
s1va’’). He1lsamer eDTrauc des Sakramentes ist alleın den Glaubenden”®
qua fides apprehensiva möglıch und WITKIUIIC

A De cCaptıv. aDYl., 6, 526,13—-17
DIie Artıkel der anglıkanıschen 1IrC| VOIN 1557 und 1562, 1563, In Karl
üller (Hgo.), Bekenntnıisschriften (wıe Anm. 22),
„ES ist Ketzere1, 111a hält, ass dıe 'amente na geben allen, ıe N1IC|
eınen Rıegel fürstecken!'  .. (Resol dısp de indulg. vırt., 1, 544,3 71)
Hınsıchtlich des echten Gebrauchs der amente „mUussen WIT freı verdammen den
SanNzZeh Haufen der scholastıcorum und iıhren Ttum strafen, ass SIE lehren, ass
dıejen1gen, ıe Sakramente SschiecC| gebrauchen, WCCNN S1IEe N1IC| obıcem seizen,
ID Operalto (ijottes na erlangen, WCCNN schon das Herz alsdenn keine
edanken hat. [Das ist ber tracks eın Jüdıscher Ttum das N1IC| antıse-
mıtisch verstanden werden | ” ° ass WITr ollten durch e1in Werk und äußerliche
Zeremonıien gerecht und heılıg werden hne Gilauben und WCCNN das Herz schon N1IC|
e1 ist‘  .. (ApoIlCA XIIL1I8 f. BSLK 294,5 1—295,13)
„Der (ilaube84  UDO KERN  nicht sakramental zu verstehen. Das sacramentum „kommt von Gott zu uns  [...] und befördert den Glauben“, es steigt herab (descendit). Das sacrificium  steigt von uns auf zu Gott, „tritt hervor von unserem Glauben zu Gott ...  und befördert das Hören (ex auditio)“.”” Klar und hart ist die Ablehnung des  ex opere operato durch die Anglikanischen Artikel: Es gebiert nicht nur  Minimierung des Glaubens (parit sensum minime pium), sondern ist auch  höchste superstitio (admodum superstitiosum), größter Aberglaube, und da-  mit verwerflich.”*  Abzulehnen ist es (und für Luther Ketzerei”°), die Wirkung des Sakra-  mentes dadurch hinreichend gegeben zu sehen, wenn man dem rituellen ex  opere operato Vollzug des Sakramentes keinen Riegel vorschiebt (non po-  nere obicem)”°. Die Lehre des non ponere obicem vertreten die gegen Lu-  ther gerichtete Bulle Exsurge Domini von 1520 (DH 1451) und das tridenti-  nische Dekret über die Sakramente (DH 1606). Dem non ponere obicem ist  deswegen nicht Raum zu geben, weil es die für Luther und die Reformation  grundlegende eine Voraussetzung für den rechten Sakramentsgebrauch, den  Glauben, nicht berücksichtigt. Vom Menschen wird nicht das Werk des non  ponere obicem gefordert, sondern es wird von ihm verlangt, dass er den  vom dreieinigen Gott gratis geschenkten Glauben ergreift (fides apprehen-  siva’’). Heilsamer Gebrauch des Sakramentes ist allein den Glaubenden”®  qua fides apprehensiva möglich und wirklich.  73  De captiv. Babyl., WA 6, 526,13-17.  74  Die Artikel der anglikanischen Kirche von 1552 und 1562, 1563, in: E. F. Karl  Müller (Hg.), Bekenntnisschriften (wie Anm. 22), 514,40-515,4.  75  „Es ist Ketzerei, wo man hält, dass die Sakramente Gnade geben allen, die nicht  einen Riegel fürstecken“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,37f).  76  Hinsichtlich des rechten Gebrauchs der Sakramente „müssen wir frei verdammen den  ganzen Haufen der scholasticorum und ihren Irrtum strafen, dass sie lehren, dass  diejenigen, so die Sakramente schlecht gebrauchen, wenn sie nicht obicem setzen, ex  opere operato Gottes Gnade erlangen, wenn schon das Herz alsdenn keine guten  Gedanken hat. Das ist aber stracks ein jüdischer Irrtum [U. K.: das darf nicht antise-  mitisch verstanden werden] ..., dass wir sollten durch ein Werk und äußerliche  Zeremonien gerecht und heilig werden ohne Glauben und wenn das Herz schon nicht  dabei ist‘“ (ApoIlCA XIIL18f, BSLK 294,51—295,13).  TI  „Der Glaube ... ist nichts anderes als die Haltung reinen Ergreifens und Empfangens,  fides apprehensiva (WA 39 I, 45,21), die sich Christi Gerechtigkeit zueignet“ (Paul  Althaus, Theologie Martin Luthers [wie Anm. 341, 373).  78  „Cum sit impossibile sacramentum conferri salubriter, nisi iam credentibus et iustis  et dignis, — Oportet enim accedentem credere, deinde non sacramentum sed fides  sacramenti iusitificat“ (Resol. disp. de indulg. virt., WA 1, 544,39—41).ist nıchts anderes qlg ıe Haltung reinen Ergreifens und Empfangens,
fides apprehensiva (WA 3 L,s ıe sıch Chrıstı Gerechtigkeıit zue1gnet”” auı
Althaus, Theologıe Martın Luthers | wıe Anm. 341, 373)

78 „.Cum c1t ımpossı1bıle SacramentLum conferrI1 salubrıter, 181 1lam credentLibus el lust1is
el dıgn1s, Uportet Nım accedentem credere, deinde 11OM Sacramentum sed es
sacrament1 lusıtiıficat®® (Resol dısp de ındulg. vırt., 1, 3  —
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

Wıe Augustinus sagt, rechtfertigt der (Gilaube 1m eDTrauc des Sakra-
mentes und nıcht das Sakrament. ” Es gılt alsSO: „NON SaAacramentuUum sed es

6 8()sacrament1 1ustificat Das Qgratis iustificentur propter Christum DErem
(CA 1 1’ SLK gılt auch beıim USÜUN SAacCcramentorum [ieser 1st eın
Vo rechtfertigenden CGilauben leerer Ort 1elmenr ist der USÜUN SACramenTlOo-
U: theologısch legıtim, WL den runddaten des rechtfertigenden
aubens fundamental korrehert. CGilauben qals fiducia EFSUA Deum, „ZU-
versıicht en Gott, seine Z/usage empfangen‘‘, „Zuversıicht Gott,
dass N onädıg SE1  .. (CA A  9 26, SLK 0,5—10), 1st nıcht substitule-
ICH 1mM chrıstliıch legıtımen amentsvollzug. Hıer ann nıcht gewiıchen,
noch verwaäassert werden. Der 1m CGilauben amentsvollzug ratı-
Hzıert sakramental das rechtfertigende Handeln sündıgen Menschen.

In der Lıturgiekonstitution des V atıcanums ‚„„‚5acrosanctum Concılıum“
59) el „Den CGilauben setizen S1E dıe akramente) nıcht 11UT OIAUS,
sondern S1E nähren ıhn auch, stärken ıhn und zeigen ıhn In Wort und
Dıng; eshalb heißen S1E Sakramente des aubens  .. DIe, mıt Augustıin

sprechen, es sacramentı erfährt 1mM oglaubenden Vollzug des Sakramen-
tes yrWeCKung und ärkung des aubens DIie Sakramente Sınd „CEINZE-

dass (Gilaube dadurch erweckt‘“ werde (CA AAILV, 3 , SLK
94,20—24) DIe Sakramente setfzen a1sSO nıcht 11UT den (Gilauben OILAUS, s()I1-

dern S1E nähren ıhn auch: „Alle Sakramente sınd dazu eingesetzt, den Jau-
ben nähren (Omnıa SCramenta ad em lendam Sunt instıtuta). 68 ]

Wort und Sakrament: verbum AudıiıDLıie und verbum visıbile
verdanken sich der actio des einen drejeinigen Gottes

Wort und akrament sınd nach Ilutherischem Verständnıs media salutis.©*
I3 gÖöttlıc eingesetzten medıa salutıs, urc dıe der wahre Gilaube egeben
und ewah: wiırd, Sınd VOoNn dem mediator JSesus Christus en Menschen

79 7 alt Augustinus, quod es sacrament1 110O11 SAcCcramentLum lustificet®“ (ApoICA ALIIL,
23, BSLK 295,57—-296,2) Vgl BSLK 296, Anm 1, verwiesen wırd auf UgUS-
tınus, TAC! In Joh MS L 35, 1 S40
eso dısp de iındulg. vırt., 1,

x | De Captıv. aDYl., 6, ,3
Vgl V, 2, BSLK 585,4-6: vgl uch OrS Beıintker, W ort e1s Kırche, Berlın
1983,
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UD FERN

7u eschatologıschen eıl bestimmt ® Per Wort und akrament teıilt sıch
der göttlıche (ie1lst den Menschen mit.“ „Gemeıinschaft mıt Chrıistus und
damıt Giemennschaft der Chrısten untereinander werden urc Wort und
akrament 1m eılıgen (ie1lst vermittelt.  C685 (jott könnte auch ohne diese
(mmadenmıttel auf andere Weılsen se1ln e1l In Jesus Chrıstus urc selnen
(ie1lst geben, aber hat ewollt. Von diesem durch (jott In selner
Freiheıt gesetzten aktum 1st necessarıter auszugehen.“ Wiırksame e118S-
mıttel, alsSO media salutis efficacia werden dıie Sakramente durch dıie Fa-
f10 Sanctı Spiritus und dıe benedictio Christi.> DIe Sakramente sınd weder
media salutis efficacia N sıch heraus (ex sese) noch auf trund ihnen
inhärenter Kraft „non DCL V1Im quamVIS 1DS1S |sacramentI1S| intrınsecam””)
noch Urc iromme 1ugend oder iIntentio des esia Beauftragten, des
den sakramentalen 1tus vollzıehenden Priesters („per virtutem alıquam ah
admınıstrantıs pletate, vel intentione‘‘)°. DIe ırksamkeıt der media Salutis
erdankt sıch xXklusıv der aCct10 des eınen dreiein1ıgen (jottes.

Wort und akrament en nıcht eınander gegenwendıg gedeutet WCIL-
den S1e Sınd el (ijestalten des einen Wortes des einen dreieinıgen (ijottes.

5 el  19 alutıs Sunt mediıa divinıtus ordınata, PCL UUaAC DDeus acquısıtam mediatore
(’hrısto alutem omnıbus homıminıbus In peccatum prolapsıs oratıa O  e
em Onal el CONSerVaLl, 1uxta P merıtum Chrıstı tınalı tıde amplec-
tentes, In LCSNULN) glorıae introducıt‘“ ( Hollaz, z1t. Schmid, ogmatı. |wıe Anm. 16].

Paul Tiıllıch, Systematıische Theologıe, 111 (wıe Anm 25), 144 „„Worte, UrcCc ıe der
göttlıche e1s! spricht, sınd ‚ Wort (ijottes‘ der abgekürzt ‚das Wort‘ Gegenstände,
ıe Jräger des göttlıchen (Gie1istes sınd, werden 1m akramentalen akramenta-
len Elementen. [)Das W ort ist „1M TIEDNIS des Sakramentes gegenwärt1ig‘‘,  .. we1l „dıe
I  rung sakramentaler Wiırkliıchkeit schon Dımensıion des (Gie1istes gehört, nam-
ıch ZUT relıg1ösen Funktion“® (ebd., 144 1).

5 FEinheıit VOT U Modelle, Formen und Phasen katholisch-Iutherischer Kırchenge-
meılnschaft (1984), ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 196—224, 197 Nr. 7U:; vgl eı  <
203, Nr.
Im reformılerten ( ONSENSUS Bremenstıis VON 1595 el DD ist wI1ssen, ass86  UDO KERN  zum eschatologischen Heil bestimmt.® Per Wort und Sakrament teilt sich  der göttliche Geist den Menschen mit.“ „Gemeinschaft mit Christus und  damit Gemeinschaft der Christen untereinander werden durch Wort und  Sakrament im Heiligen Geist vermittelt.‘“® Gott könnte auch ohne diese  Gnadenmittel auf andere Weisen sein Heil in Jesus Christus durch seinen  Geist geben, aber er hat es so gewollt. Von diesem durch Gott in seiner  Freiheit gesetzten Faktum ist necessariter auszugehen.® Wirksame Heils-  mittel, also media salutis efficacia werden die Sakramente durch die opera-  tio Sancti Spiritus und die benedictio Christi.®” Die Sakramente sind weder  media salutis efficacia aus sich heraus (ex sese) noch auf Grund ihnen  inhärenter Kraft („non per vim quamvis ipsis [sacramentis] intrinsecam“)  noch durch fromme Tugend oder infentio des ekklesial Beauftragten, des  den sakramentalen Ritus vollziehenden Priesters („per virtutem aliqguam ab  administrantis pietate, vel intentione‘“)®. Die Wirksamkeit der media salutis  verdankt sich exklusiv der actio des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakrament dürfen nicht einander gegenwendig gedeutet wer-  den. Sie sind beide Gestalten des einen Wortes des einen dreieinigen Gottes.  83  „Media salutis sunt media divinitus ordinata, per quae Deus acquisitam a mediatore  Christo salutem omnibus hominibus in peccatum prolapsis ex gratia offert, veramque  fidem donat et conservat, iuxta atque omnes, meritum Christi finali fide amplec-  tentes, in regnum gloriae introducit‘“ (Hollaz, zit. H. Schmid, Dogmatik [wie Anm. 16],  367 f).  84  Paul Tillich, Systematische Theologie, III (wie Anm. 25), 144. „Worte, durch die der  göttliche Geist spricht, sind ‚Wort Gottes‘ oder abgekürzt ‚das Wort‘. Gegenstände,  die Träger des göttlichen Geistes sind, werden im sakramentalen Akt zu sakramenta-  len Elementen.“ Das Wort ist „im Erlebnis des Sakramentes gegenwärtig‘‘, weil „die  Erfahrung sakramentaler Wirklichkeit schon zur Dimension des Geistes gehört, näm-  lich zur religiösen Funktion“ (ebd., 144 f).  85  Einheit vor uns — Modelle, Formen und Phasen katholisch-lutherischer Kirchenge-  meinschaft (1984), in: Auf den Wegen zur Einheit, 196—224, 197 Nr. 70; vgl. ebd.  203, Nr. 85.  86  Im reformierten Consensus Bremensis von 1595 heißt es: „...es ist zu wissen, dass  ... Gott allein [es] ist, der uns durch seinen Geist erneuvert, heiligt und selig macht in  Christo Jesu, der könnte auch solch ein Gnadenwerk wohl ohne Mittel ... verrichten.  Es hat ihm aber gefallen, durch den Kirchendienst (das ist durch die mündliche  Predigt des Wortes und Ausspendung der Sakramente) in uns den Glauben zu er-  wecken und uns durch die Kraft seines Geistes dadurch neu zu gebären“‘ (E. F. Karl  Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 767,11—18).  87  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32-36.  88  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32—35.(ijott eın es| ist, der MN durch selnen e1s erneuerT, heılıgt und selıg MaCcC In
(’hrısto Jesu, der könnte uch SOIC| eın ( madenwerk ohl hne ıttel86  UDO KERN  zum eschatologischen Heil bestimmt.® Per Wort und Sakrament teilt sich  der göttliche Geist den Menschen mit.“ „Gemeinschaft mit Christus und  damit Gemeinschaft der Christen untereinander werden durch Wort und  Sakrament im Heiligen Geist vermittelt.‘“® Gott könnte auch ohne diese  Gnadenmittel auf andere Weisen sein Heil in Jesus Christus durch seinen  Geist geben, aber er hat es so gewollt. Von diesem durch Gott in seiner  Freiheit gesetzten Faktum ist necessariter auszugehen.® Wirksame Heils-  mittel, also media salutis efficacia werden die Sakramente durch die opera-  tio Sancti Spiritus und die benedictio Christi.®” Die Sakramente sind weder  media salutis efficacia aus sich heraus (ex sese) noch auf Grund ihnen  inhärenter Kraft („non per vim quamvis ipsis [sacramentis] intrinsecam“)  noch durch fromme Tugend oder infentio des ekklesial Beauftragten, des  den sakramentalen Ritus vollziehenden Priesters („per virtutem aliqguam ab  administrantis pietate, vel intentione‘“)®. Die Wirksamkeit der media salutis  verdankt sich exklusiv der actio des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakrament dürfen nicht einander gegenwendig gedeutet wer-  den. Sie sind beide Gestalten des einen Wortes des einen dreieinigen Gottes.  83  „Media salutis sunt media divinitus ordinata, per quae Deus acquisitam a mediatore  Christo salutem omnibus hominibus in peccatum prolapsis ex gratia offert, veramque  fidem donat et conservat, iuxta atque omnes, meritum Christi finali fide amplec-  tentes, in regnum gloriae introducit‘“ (Hollaz, zit. H. Schmid, Dogmatik [wie Anm. 16],  367 f).  84  Paul Tillich, Systematische Theologie, III (wie Anm. 25), 144. „Worte, durch die der  göttliche Geist spricht, sind ‚Wort Gottes‘ oder abgekürzt ‚das Wort‘. Gegenstände,  die Träger des göttlichen Geistes sind, werden im sakramentalen Akt zu sakramenta-  len Elementen.“ Das Wort ist „im Erlebnis des Sakramentes gegenwärtig‘‘, weil „die  Erfahrung sakramentaler Wirklichkeit schon zur Dimension des Geistes gehört, näm-  lich zur religiösen Funktion“ (ebd., 144 f).  85  Einheit vor uns — Modelle, Formen und Phasen katholisch-lutherischer Kirchenge-  meinschaft (1984), in: Auf den Wegen zur Einheit, 196—224, 197 Nr. 70; vgl. ebd.  203, Nr. 85.  86  Im reformierten Consensus Bremensis von 1595 heißt es: „...es ist zu wissen, dass  ... Gott allein [es] ist, der uns durch seinen Geist erneuvert, heiligt und selig macht in  Christo Jesu, der könnte auch solch ein Gnadenwerk wohl ohne Mittel ... verrichten.  Es hat ihm aber gefallen, durch den Kirchendienst (das ist durch die mündliche  Predigt des Wortes und Ausspendung der Sakramente) in uns den Glauben zu er-  wecken und uns durch die Kraft seines Geistes dadurch neu zu gebären“‘ (E. F. Karl  Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 767,11—18).  87  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32-36.  88  Der grosse Westminster-Katechismus von 1647, in: E. F. Karl Müller (Hg.), Be-  kenntnisschriften, 636,32—35.verrichten.
Es hat ıhm ber gefallen, UrC| den Kırchendienst (das ist UrCcC ıe mündlıche
Predigt des es und Ausspendung der akramente) In MN den Gilauben C1-

wecken und N UrcC. ıe Kraft SeINES (Gie1istes dadurch LICH gebären”‘ Karl
üller | Hg.], Bekenntnıisschrıiften | wıe Anm. 221, 767,1 1—-18)
Der SIOSSC W estmiminster-Katechismus VOIN 1647, ıIn Karl üller (Hge.), Be-
kenntnisschrıften, 636,32—36.
Der SIOSSC W estmiminster-Katechismus VOIN 1647, ıIn Karl üller (Hge.), Be-
kenntnisschrıften, 636,32—35
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

1C sachlıc. sondern MO unterscheıden S1E sich ® ‚„„Das akrament 1st
qals dasselbst Wort Gottes‘*?9. Es „verleıht keıne andere abe

mündlıche Wort“:; jedoch wırd „dıe ıne abe des Evangelıums anders VCIL-
liehen‘‘.  <c 91 Sakramente sınd „quası pıctura verbı, asselDbe bezeichnend WIE
das Wort em sıgnıficans, quod verbum)” und darum Vo selben Eiffekt
em effectus) ApolCA AIILL, 5’ SLK 93,2-—4) Das akrament „1st WIE
e1in Gemälde, adurch dasselbıge bedeutet wiırd, das durchs W ort gepredigt
WwIrd““ ApolCA AIILL, 5’ SLK 93,6—8) 1C exItra verbum del, sondern
intra verbum del hat das akrament selinen Ort I3 mündlıche Predigt und
das akrament sınd nıcht qualitätsmäblie und auch nıcht intensıtätsmäßlig
unterschieden ** Das akrament g1bt nıcht mehr qals dıie Predigt.” Es 1st das
INe Wort des einen dreiein1gen Gottes, das sıch auf gleichem Qualitäts-
nıveau) In Wort und Sakrament darstellt In Wort und Sakrament egegnet
dem Menschen dıe offenbarende Wiırklıchkeit des einen dreiein1ıgen (ijot-
tes Das Kommen des selbstgegenwärtigen eınen dreiein1gen (jottes ere1g-
netl sıch In Wort und Sakrament dem Menschen. Anderes qals das Wort
vermıiıttelt das akrament nıcht, Jedoch anders ist diese Vermittlung, meınt
Hans-Martın Barth ” Der „sıinnenfällıge(n Charakter der Sakramente‘‘
(iunther Wenz stellt „n eigentümlıcher We1l1se““ klar, dass „dıe göttlıche
abe einen ganzheıtlıchen, den Leıb des Menschen integrierenden C'harak-
ter hat‘“ und SCHNHE| „spırıtualısıerende(n) Verbıismus“ QqUS

Luther enn! „keine Heılsgabe ” ° ıe das W ort vorenthält. [Das Verhältnıis VOIN W ort
und Sakrament ist daher 1m strengen Siınne N1IC| das eINes sachlıchen, sondern eINESs
modalen nterschlieds  .. Gunther Wenz, 'amente L, IRE 29, 672)
Gierhard Ebelıng, ogmatı. des chrıistlıchen aubens, übıngen 1979, 296
Vgl L1ima-Dokument, FEucharıstie ıIn Auf den egen Eınheıt, 335

Yl (Gierhard Ebelıng, ogmatık, 37
nsofern ist der und für sıch theologıisc! a  rIC  1ge Satz Heıinrich Fries’ In selner
Aussage Z7UT Intensıtät problematisch. „Das Sakrament SsTeSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  87  Nicht sachlich, sondern modal unterscheiden sie sich.” „Das Sakrament ist  als  das  selbst Wort Gottes‘“®. Es „verleiht keine andere Gabe  mündliche Wort“; jedoch wird „die eine Gabe des Evangeliums anders ver-  liehen“.”!. Sakramente sind „quasi pictura verbi, dasselbe bezeichnend wie  das Wort (idem significans, quod verbum)“ und darum vom selben Effekt  (idem effectus) (ApolCA XIII, 5, BSLK 293,2-4). Das Sakrament „ist wie  ein Gemälde, dadurch dasselbige bedeutet wird, das durchs Wort gepredigt  wird“ (ApolCA XIII, 5, BSLK 293,6—-8). Nicht extra verbum dei, sondern  intra verbum dei hat das Sakrament seinen Ort. Die mündliche Predigt und  das Sakrament sind nicht qualitätsmäßig und auch nicht intensitätsmäßig  unterschieden.” Das Sakrament gibt nicht mehr als die Predigt.”® Es ist das  eine Wort des einen dreieinigen Gottes, das sich (auf gleichem Qualitäts-  niveau) in Wort und Sakrament darstellt. In Wort und Sakrament begegnet  dem Menschen die offenbarende Wirklichkeit des einen dreieinigen Got-  tes.* Das Kommen des selbstgegenwärtigen einen dreieinigen Gottes ereig-  net sich in Wort und Sakrament dem Menschen. Anderes als das Wort  vermittelt das Sakrament nicht, jedoch anders ist diese Vermittlung, meint  Hans-Martin Barth.”” Der „sinnenfällige(n) Charakter der Sakramente“ — so  Gunther Wenz - stellt „in eigentümlicher Weise“ klar, dass „die göttliche  Gabe einen ganzheitlichen, den Leib des Menschen integrierenden Charak-  ter hat‘“ und schließt so „spiritualisierende(n) Verbismus“ aus.”  89  Luther kennt „keine Heilsgabe ..., die das Wort vorenthält. Das Verhältnis von Wort  und Sakrament ist daher im strengen Sinne nicht das eines sachlichen, sondern eines  modalen Unterschieds‘“ (Gunther Wenz, Sakramente I, TRE 29, 672).  90  Gerhard Ebeling, Dogmatik des christlichen Glaubens, Bd. 3, Tübingen 1979, 296.  Vgl. Lima-Dokument, Eucharistie 3, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  91  Gerhard Ebeling, Dogmatik, Bd. 3, 322.  92  Insofern ist der an und für sich theologisch richtige Satz Heinrich Fries’ in seiner  Aussage zur Intensität problematisch. „Das Sakrament steht ... nicht außerhalb, son-  dern innerhalb des Wortes Gottes und erscheint als dessen besondere Gestalt und  Intensitätsweise. Andererseits ist das Sakrament die höchste Verwirklichung des in  Jesus Christus endgültig und sieghaft ergangenen Wort Gottes“ (Heinrich Fries, Fun-  damentaltheologie, Leipzig 1987, 86).  93  Vgl. Hans-Georg Fritzsche, Lehrbuch der Dogmatik, Bd. IV, Berlin 1988, 122.  94  Vgl. Hans-Martin Barth, Dogmatik (wie Anm. 54), 580: „Als Empfänger von Wort  und Sakrament darf der Mensch in seiner psychosomatischen Gesamtverfaßtheit dem  dreieinen Gott begegnen.“‘  95  Dogmatik, 581.  96  Gunther Wenz, Sakramente I, TRE 29, 672.N1IC| auber! S()[I1-

ern innerhalb des es (jottes und erscheımnt qals dessen besondere Giestalt und
Intensıitätswelse. Andererseıts ist das Sakrament dıe höchste Verwirklıchung des In
Jesus T1STUS endgültig und sıeghaft CI SANSCHCH W ort (iottes ( Heıinrıch Frıes, Fun-
damentaltheologıe, Leipzıig 1987, 56)

03 Vgl Hans-Georg Frıtzsche, Lehrbuch der ogmatık, 1 Berlın 19858, 1272
Vgl Hans-  In Barth, ogmatı. (wıe Anm 54), 5580) „Als mpfänger VON W ort
und Sakrament darf der ensch In selner psychosomatıschen (Gresamtverfaßtheit dem
dreieinen ott egegnen.“

95 ogmatık, 5581
CGiunther Wenz, 'amente L, I1RE 29, 6772
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UD FERN

Augustıin unterstreicht den Wortchar:  er des Sakramentes, WL VOoON

verbum AUdiıDLLIE und verbum visıbile spricht.”” Das Sakrament 1st Augustıin
verbum visıbile ApoOoICA AIILL, 5’ SLK 292,50—293,1) Andererseıts nenn:!
er dıie verba Evangeli Sakramente, UCTU siena des göttlıchen Wiırkens
In den Glaubenden.? Es 1st alsSO der sakramentale C'harakter des Wortes und
der Wortchar:  er des Sakramentes testzuhalten.

urc das Wort wırd das Sakrament konstitmwert. Das akrament kommt
nıcht ohne das Wort AaUS, „während das Wort durchaus für sıch stehen

4499.und wırken veELMAS
Das 7u Element kommende Wort macht das Sakrament 7u Sakra-

ment. Augustıin sagt ecCc „‚Accedat verbum ad elementum el fıt 1 d-

mentum’, a1sSO: ‚Wenn das Wort 7u Element oder natürliıchem Wesen
kommt, wırd eın akrament daraus‘, das 1st eın heılıg gÖöttlıc Dıng und
/eichen (res sancta dıyına)” (GK’ IT 18, SLK „29—3 Das ist
unbedingte Notwendigkeıt, dıe urc nıchts anderes ersetzt werden annn
‚„„Das Wort 111USS das Element 7u Sakrament machen, nıcht, bleıibt
eıiın lauter Element ‘‘ 100 Das „größte ucC er Sakramente‘‘ Sınd dıe verba
dei.”

Alleın das göttlıche W ort und nıcht (Gilaube konstitulert das Sakra-
ment. „Unser (Gilaube macht nıcht das Sakrament, sondern alleın 1SCIS

allmächtigen (jottes und e1llands Jesu Chrıstı wahrhaftıges Wort und Eın-
setzung.  << 102 Das Ilutherisch-römısch-katholische Dıialogpapıer Finheit Vor UTILN

VOoON 084 tormuhert: „Die Kırche ebt VOoNn Wort und akrament und ist

Vgl Augustinus, In Joh. EV. TAC 80,3, MPL. 35, 1540 Der Katholische Erwach-
senenkatech1ısmus e1IPZ1IE 1988, 278) bezeıichnet dıe Sakramente „„als sıchtbares
Wort‘“

U& „‚Omnı1a verba, hıstorıe Euangelıce Sunt Sacramenta quedam, hoc est
s1gna, PCI UJUC In credentLıbus eus Ihıcıt, qUICqU1 Jle hıstorıe des1ignant” (Pr.
ber Mt 1, 11Y, Y, 440,3—5 )
Hans-  In Barth, ogmatı. (wıe Anm 54), 5581

100 Abd 10, BSLK 709,42— 44 Lat. ers10n: „Vırtute verbı elementum tıt d-

mentum, cıtra CU1US a3CCEsSS1IONEM 11OM 181 elementum manet““ (GK, Abd 10, BSLK
709,43—45

101 „Also sehen WITF, ass das este und orößte uCcC er 'amente und der Messe,
ıe W orte und gelubd es sınd, hne welche ıe amente LOl und nıchts sınd,
gleich WIeE eın Leıib hne eele, eın Fass hne Weın, ıne Tasche hne Geld, ıne
Fıgur hne erfullung, eın Buchstabe hne e1lst, ıne Scheide hne Mexsser“® SCI111.

6, 363,1 1—-15)
1072 7 es nOsIra Sacramentum 110O11 Ihıcıt, sed nNnLium omn1potent1s de1 sal-

vatorıs nostrı1 lesu Chrıistı certissımum verbum el instıtut1o hoc praestant‘ (SD VII,
89, BSLK 1002,11—14)
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

zugleıc In ıhren DIienst genommen.““ *”” Das göttlıche Wort konstituert In
selnen beıden (iestalten verbum AUdiıDLLIE und verbum visıbile dıe Kirche!® qals
congregatıo SAanCLorum, und wırd dem Menschen qals geistigem und e1ıb-
lıchem Wesen das Evangelıum vermıittelt. | 05 urc Wort und akrament WCIL-
den das merıtum und dıe beneficia Christi U1l dargereıicht (SD’ X1,16, SLK
1069,13—16) ach Paul Althaus (mıt RückgrIiff auf Friedrich Brunstädt)
kommt dem Sakrament, das nıcht 1mM Gehalt, ohl aber In der (restalt VOon
Wort und Sakrament dıfferent sel, Akt-Charakter }“ Er nenn darum das
akrament nıcht WIE Augustıin verbum visıbile, sondern verbum actuale.\“”

OChrıistus ist das eine Sakrament

I3 kennt nach Luther „e1In eINZISES Sakrament, welches Chrıstus, der
Herr, selbst ist  “108 uch Augustıin sagtT, dass außer Chrıistus eın anderes
akrament o1bt „Non est nNnım Aal1U: Del Sacramentum nN1ısS1 Christus.‘‘10°%
Das ersie Sakrament und der nbegri der sakramentalen irklichkei Von

(rottes Offenbarung ist für arl Barth dıe „Menschheıt Jesu Christi‘‘ 19 Das
sakramentale Handeln des einen dreieinıgen (jottes konstituert und konkre-
ısıert sıch chrıistologıisch. Es <1bt keıne anthropolog1ische Ooder ekkles1i0log1-
sche Konstitution!!! des Sakramentes. er das erleuchtete Indıyıduum
noch dıe Kırche noch das kırchliche Amt konstitureren „dıe elementare
Gegenwart Jesu Chrıst1i“ 1mM Sakrament, ‘“ sondern dıe Selbstvergegenwärti-
SUNS des einen dreiein1gen (jottes In Jesus Chrıstus kreiert dıe Sakramente.
„ JEeSUSs Chrıistus qals das OTITIeNDare Mysterıum des dreieinıgen (jottes ist In
selner Österlich manıfesten vgottmenschlıchen Person das ıne und umfas-

1053 Einheit VOT UuNs, 203, Nr.
104 ‚„LoOla ıta el substantıa Ecclesiae est In verbo de1““ (Ad lıbrum eX1m11 INas. OSL.

Mag Ambros1ı1 Catharını 7, /721,121)
105 Vgl 1NrI1e€| Härle, ogmatık, Berlhın/New ork 538
106 7 1m Sakrament trıtt der Aktchar:  er des es heraus. Er ist dem W orte ber

sıch e1igen‘ au Althaus, COChrıistliche ahrheıt |wıe Anm 241, 546)
107 Paul Althaus, Chrıistliche Wahrheıt, 547
1058 „Unum solum habent SAaACTIAC ıterae sacramentum, quod est Ipse Chrıistus Omınus®“

1Sp de tıde ıinfusa el acquısa, 6, 86, / f).
109 ugustın, ED ,3  ' MPL[ 38, 45
110 Karl Barth, DIe kırchliche ogmatı. KD), { 1 1,
111 Diese legt sıch nahe, WEn WIEeE Can S4() des CIC dıe 'amente qals „actıones

Chrıstı el Ecclesiae‘® eTINIE|
112 CGiunther Wenz, An  ung (wıe Anm 52), 209
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UD FERN

sende Sakrament.‘“*} Das verbum Incarnatum, Jesus Chrıstus, der mensch-
gewordene Gottessohn, ıst dıe lebendige Mıtte, VOoNn der, Urc dıe und In
der das Sakrament Sakrament ıst Er ist der 1m sakramentalen Handeln der
Kırche prasente KYyrIi0s. „Im endmahl””, el In den Arnoldshaıiner
Ihesen (Ih 2,1), „handelt Jesus Chrıistus unfter dem, W d> dıie Kırche Cut,
selbst qals der urc se1ln W ort 1m eılıgen (ie1lst gegenwärtige Herr'  ..

Der rhÖhte Chrıstus 1st 1mM akrament WITKIıc prasent. Substantıale
Realpräsenz des erhöÖöhten Chrıstus 1mM akrament konstatiert dıe Konkor-
dıenformel, dass ämlıch der „Dominus lesus Chrıistus VEIC, substantıalıter,
VIVUS In S({ia CI sIit‘  co (SD VIIL, 6’ SLK „48—9 DIie
substantıiale Anwesenheıt des erhöhten Chrıistus In den Sakramenten ist In
der lutherischen Iradıtıon christolog1sch UUa Idıomenkommunıkatıon unftier-
setzt .14 In aufTtfe und en ist a1sSO der rhöhte Chrıstus WITKIIC
gegenwärtig. Hınsıchtlich der Realpräsenz Chrıistı 1m en  m dıe
ohl römısch-katholisch qals auch lutherisch wiırd, 1st dıie Dıiıifferenz
zwıschen beıden In 11UCC de ährend römısch-katholisc esehen „mit den
Eiınsetzungsworten dıe materı1a terrest1is In dıe mater1ı1a coelestis sıch UN-

eln geglaubt wırd, gılt für Ilutherische Tre der das Entscheidende nıcht
dıe consecratıio, sondern dıe datıo und sumpt10 ist) Sacramentalıs Uun10 11ON

fıt N1ıSI1 In distributione.  115 Mıiıt ecCc schreıbt olfgang Trillhaas: 116 »77EX
usum‘ 1st keıne sakramentale Gegenwart” Chrısti In HSM SACraMentorum

ist der rhöhte Chrıistus real prasent, und nıcht darüber hınaus: nıcht VOTL und
nach dem USUS, WIE das Tridentinum  117 hınsıchtlic der Eucharıstie nach
erfolgter Konsekratiıon ordert.

115 Giunther Wenz, amente L1, IRE 29, 685
114 [Das substantıialıiter In hat „Christologischen Inn Es Sschl1e!| uch für

den erhonten rıstus, der 1m en gegenwärtig ist, ıe 7 weiınaturenlehre
e1in. Und dıe OommuUunNıcCaAtTIO 1ıdıomatum, kraft deren ıe mMenschnlıiche atur den
dıomen der Giöttlıiıchen e1lhat (genus malestatiıcum), rag 11UN dıe Te VOIN der
Realpräsenz 1m Siınne der Ilutherischen Abendm.  Islehre  e. (Wolfgang rn  aas, Dog-
matık, Berlın/New ork 373 /ur lutherischen Bedeutung der COMMUNL-
Catıo ıdıomatum und ıhrer sakramentalen Relevanz vgl Edmund Schlınk, Theologıe
(wıe Anm 66), 157—-161

115 Hans-Georg Frıtzsche, eNTDUC| der Dogmatık (wıe Anm 93), 170, Anm
116 Wolfgang Trıllhaas, Dogmatık (wıe Anm 114), 36  N
117 Vgl 1654 Dementsprechend eTIN1€E das VOIN Wolfgang Beıinert herausgege-

ene TLexiıkon der katholischen Dogmatıik eIpZ1g 1989, 432) „Realpräsenz ist ıe
wiıirklıche und bleibende Gegenwart Jesu Chrıstı In den konse  lerten en VOIN

Brot und Weın.““ Diese DefTtinıtion wırd gemacht mıt Berufung auf ıe „ntl en!
mahlsberichte'  e. und dıe „beıden anderen großben eucharıstischen exte des

KOTF. 0,16—21 und Joh. 6,
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER Yı

I3 Realpräsenz Chrıistı 1st durch „Chrıistı Worte gesetzt und daher unab-
hängıg VOoON der inneren Haltung des Empfangenden, seinem CGilauben oder
Unglauben I7 224.16.2 71“ 8 Luther schreıbt: „Denn ich 111USS

bekennen, dass Chrıistus da sel, WL se1in Leıb und Blut da ist Seiıne Worte
ügen mMır nıcht Und 1st VOon seınem Leıb und Blut nıcht geschieden.“ *”
(ijott hat iıch In Chrıistus „1NSs W ort gefasst, und Urc Wort fasst sıch
auch 1Ns Brot “‘120 Gelstlich und eIDIIC 1st der rhöhte Chrıistus In Wort und
akrament gegenwärtig: „Isst 1INan ıhn geistlıch Urc Wort, bleibt
geistlıch In U1l In der eele Isst Ian ıhn e1blıc bleibt e1IDI1IC In N

und WITr In ıhm Wıe 1Nan ıhn 1Sst, bleibt In N und WITr In ıhm
Entscheıiden 1st das Christus adest In den Sakramenten. Das instrumentale
modale Wıe W1Issen WIT ALLLICH Sünder nıcht und ollten auch nıcht ken-
1ICH wollen „Wıe aber das zugehe, 1st U1l nıcht WI1Issen. Wır sollen
laubenSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  91  Die Realpräsenz Christi ist durch „Christi Worte gesetzt und daher unab-  hängig von der inneren Haltung des Empfangenden, seinem Glauben oder  Unglauben [WA 30 I, 224.16.27]“!!®. Luther schreibt: „Denn ich muss  bekennen, dass Christus da sei, wenn sein Leib und Blut da ist. Seine Worte  lügen mir nicht. Und er ist von seinem Leib und Blut nicht geschieden.‘““!!*  Gott hat sich in Christus „ins Wort gefasst, und durchs Wort fasst er sich  auch ins Brot.‘“!?® Geistlich und leiblich ist der erhöhte Christus in Wort und  Sakrament gegenwärtig: „Isst man ihn geistlich durchs Wort, so bleibt er  geistlich in uns in der Seele. Isst man ihn leiblich, so bleibt er leiblich in uns  und wir in ihm. Wie man ihn isst, so bleibt er in uns und wir in ihm.  <<121  Entscheidend ist das Christus adest in den Sakramenten. Das instrumentale  modale Wie wissen wir armen Sünder nicht und sollten es auch nicht ken-  nen wollen: „Wie aber das zugehe, ist uns nicht zu wissen. Wir sollen es  glauben ... Wir armen Sünder sind ja nicht so toll, dass wir glauben, Christi  Leib sei im Brot, auf die grobe sichtbare Weise wie Brot im Korb oder  Wein im Becher. ... Das aber die Väter und wir zuweilen so reden: ‚Christi  Leib ist im Brot‘, geschieht einfältiger Meinung darum, dass unser Glaube  will bekennen, dass Christi Leib da sei.‘“!? Das adesse Christi in den Ele-  menten des Sakramentes ist aber nicht materialistisch positivistisch fehlzu-  interpretieren, denn des erhöhten Christi „Fleisch ist nicht aus Fleisch noch  fleischlich, sondern geistlich, darum kann es nicht verzehrt, verdaut, ver-  wandelt werden, denn es ist unvergänglich, wie alles, was aus dem Geist ist.  Und ist eine Speise gar und ganz anderer Art als die vergängliche Speise.  Vergängliche Speise verwandelt sich in den Leib (dessen), der sie isst.  Diese Speise wiederum wandelt den, der sie isst, in sich und macht ihn sich  <<123  selbst gleich, geistlich, lebendig und ewig, wie sie ist.  „In, mit und unter  Brot und Wein“ wird im Abendmahl „Christi Leib und Blut dargereicht und  mündlich empfangen  124  Die Konkordienformel vertritt sowohl die manducatio oralis als auch die  manducatio indignorum bzw. infidelium. Leib und Blut Christi werden nicht  nur spiritualiter per fidem, geistlich durch den Glauben, sondern auch ore,  mit dem Mund, genossen (Epit. VII, 15, BSLK 799,17). Neben der mandu-  118  Paul Althaus, Theologie Martin Luthers (wie Anm. 34), 336.  119  V. Anbeten des Sakraments, WA 11, 447,9—-11.  120  Serm. v. d. Sakrament, WA 19, 493,21 f.  121  Daß diese Worte Christi ... wider d. Schwarmgeister, WA 23, 255,24-26.  122  Ebd., WA 23, 145,19-—28.  123  Ebd., WA 23, 203,23-—29.  124  Edmund Schlink, Theologie (wie Anm. 6), 144.Wır Al TNCIH Sünder Sınd Ja nıcht toll, dass WIT lauben, Chrıstı
Leıb SE1 1mM Brot, auf dıie orobe siıchthare Weılise WIeE rot 1m orb oder
Weın 1m BecherSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  91  Die Realpräsenz Christi ist durch „Christi Worte gesetzt und daher unab-  hängig von der inneren Haltung des Empfangenden, seinem Glauben oder  Unglauben [WA 30 I, 224.16.27]“!!®. Luther schreibt: „Denn ich muss  bekennen, dass Christus da sei, wenn sein Leib und Blut da ist. Seine Worte  lügen mir nicht. Und er ist von seinem Leib und Blut nicht geschieden.‘““!!*  Gott hat sich in Christus „ins Wort gefasst, und durchs Wort fasst er sich  auch ins Brot.‘“!?® Geistlich und leiblich ist der erhöhte Christus in Wort und  Sakrament gegenwärtig: „Isst man ihn geistlich durchs Wort, so bleibt er  geistlich in uns in der Seele. Isst man ihn leiblich, so bleibt er leiblich in uns  und wir in ihm. Wie man ihn isst, so bleibt er in uns und wir in ihm.  <<121  Entscheidend ist das Christus adest in den Sakramenten. Das instrumentale  modale Wie wissen wir armen Sünder nicht und sollten es auch nicht ken-  nen wollen: „Wie aber das zugehe, ist uns nicht zu wissen. Wir sollen es  glauben ... Wir armen Sünder sind ja nicht so toll, dass wir glauben, Christi  Leib sei im Brot, auf die grobe sichtbare Weise wie Brot im Korb oder  Wein im Becher. ... Das aber die Väter und wir zuweilen so reden: ‚Christi  Leib ist im Brot‘, geschieht einfältiger Meinung darum, dass unser Glaube  will bekennen, dass Christi Leib da sei.‘“!? Das adesse Christi in den Ele-  menten des Sakramentes ist aber nicht materialistisch positivistisch fehlzu-  interpretieren, denn des erhöhten Christi „Fleisch ist nicht aus Fleisch noch  fleischlich, sondern geistlich, darum kann es nicht verzehrt, verdaut, ver-  wandelt werden, denn es ist unvergänglich, wie alles, was aus dem Geist ist.  Und ist eine Speise gar und ganz anderer Art als die vergängliche Speise.  Vergängliche Speise verwandelt sich in den Leib (dessen), der sie isst.  Diese Speise wiederum wandelt den, der sie isst, in sich und macht ihn sich  <<123  selbst gleich, geistlich, lebendig und ewig, wie sie ist.  „In, mit und unter  Brot und Wein“ wird im Abendmahl „Christi Leib und Blut dargereicht und  mündlich empfangen  124  Die Konkordienformel vertritt sowohl die manducatio oralis als auch die  manducatio indignorum bzw. infidelium. Leib und Blut Christi werden nicht  nur spiritualiter per fidem, geistlich durch den Glauben, sondern auch ore,  mit dem Mund, genossen (Epit. VII, 15, BSLK 799,17). Neben der mandu-  118  Paul Althaus, Theologie Martin Luthers (wie Anm. 34), 336.  119  V. Anbeten des Sakraments, WA 11, 447,9—-11.  120  Serm. v. d. Sakrament, WA 19, 493,21 f.  121  Daß diese Worte Christi ... wider d. Schwarmgeister, WA 23, 255,24-26.  122  Ebd., WA 23, 145,19-—28.  123  Ebd., WA 23, 203,23-—29.  124  Edmund Schlink, Theologie (wie Anm. 6), 144.Das aber dıe V äter und WIT zuwellen reden: Chriıstı
Leıb ist 1m Brot‘, geschieht einfältiger Meınung darum, dass 11SC (Gilaube
111 bekennen, dass Chrıstı Leıb da SE1 Das adesse Christi In den Ele-
mMmMenten des Sakramentes 1st aber nıcht mater alıstiısch posıtıvistisch tfehlzu-
interpretieren, denn des erhöÖöhten Chrıstı „Fleisch ist nıcht N Fleisch noch
fleischlıch, sondern geistlıch, darum ann nıcht verzehrt, verdaut, VCIL-

wandelt werden, denn ist unvergänglıch, WIE alles, W d N dem (ie1lst ist
Und ist ıne Spelise S und SahlZ anderer Art qals dıe vergänglıche Spelse.
Vergängliıche Speise verwandelt sıch In den Leıb essen), der S1E 1Sst.
Ihese Speise wiıederum wandelt den, der S1E 1SsSt, In sıch und macht ıhn sıch
selbst gleıch, geistlıch, lebendig und eW1g, WIE S1E ist »7In‚ mıt und unter
rot und Weın““ wırd 1mM Abendmahl „Christi Leıb und Blut dargereıicht und
MundIlıc empfangen

I3 Konkordienforme vertriıtt sowohl dıe manducatio oralıs qals auch dıe
manducatio Iindiıenorum DZW infidelium. Leıb und Blut Chrıstı werden nıcht
11UT spirıtualiter DEr 1dem, geistlıch Urc den Glauben, sondern auch ÖTE,
mıt dem Mund, ‚D1 VIIL, 15, SLK 99,17/) en der mandu-

1158 Paul Althaus, Theologıe Martın Luthers (wıe Anm 34), 336
119 Anbeten des Sakraments, 11, 44 7,9—11
120 erm. Sakrament, 19, 493 ,211{f.
121 Ahese W orte ChrıstıSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  91  Die Realpräsenz Christi ist durch „Christi Worte gesetzt und daher unab-  hängig von der inneren Haltung des Empfangenden, seinem Glauben oder  Unglauben [WA 30 I, 224.16.27]“!!®. Luther schreibt: „Denn ich muss  bekennen, dass Christus da sei, wenn sein Leib und Blut da ist. Seine Worte  lügen mir nicht. Und er ist von seinem Leib und Blut nicht geschieden.‘““!!*  Gott hat sich in Christus „ins Wort gefasst, und durchs Wort fasst er sich  auch ins Brot.‘“!?® Geistlich und leiblich ist der erhöhte Christus in Wort und  Sakrament gegenwärtig: „Isst man ihn geistlich durchs Wort, so bleibt er  geistlich in uns in der Seele. Isst man ihn leiblich, so bleibt er leiblich in uns  und wir in ihm. Wie man ihn isst, so bleibt er in uns und wir in ihm.  <<121  Entscheidend ist das Christus adest in den Sakramenten. Das instrumentale  modale Wie wissen wir armen Sünder nicht und sollten es auch nicht ken-  nen wollen: „Wie aber das zugehe, ist uns nicht zu wissen. Wir sollen es  glauben ... Wir armen Sünder sind ja nicht so toll, dass wir glauben, Christi  Leib sei im Brot, auf die grobe sichtbare Weise wie Brot im Korb oder  Wein im Becher. ... Das aber die Väter und wir zuweilen so reden: ‚Christi  Leib ist im Brot‘, geschieht einfältiger Meinung darum, dass unser Glaube  will bekennen, dass Christi Leib da sei.‘“!? Das adesse Christi in den Ele-  menten des Sakramentes ist aber nicht materialistisch positivistisch fehlzu-  interpretieren, denn des erhöhten Christi „Fleisch ist nicht aus Fleisch noch  fleischlich, sondern geistlich, darum kann es nicht verzehrt, verdaut, ver-  wandelt werden, denn es ist unvergänglich, wie alles, was aus dem Geist ist.  Und ist eine Speise gar und ganz anderer Art als die vergängliche Speise.  Vergängliche Speise verwandelt sich in den Leib (dessen), der sie isst.  Diese Speise wiederum wandelt den, der sie isst, in sich und macht ihn sich  <<123  selbst gleich, geistlich, lebendig und ewig, wie sie ist.  „In, mit und unter  Brot und Wein“ wird im Abendmahl „Christi Leib und Blut dargereicht und  mündlich empfangen  124  Die Konkordienformel vertritt sowohl die manducatio oralis als auch die  manducatio indignorum bzw. infidelium. Leib und Blut Christi werden nicht  nur spiritualiter per fidem, geistlich durch den Glauben, sondern auch ore,  mit dem Mund, genossen (Epit. VII, 15, BSLK 799,17). Neben der mandu-  118  Paul Althaus, Theologie Martin Luthers (wie Anm. 34), 336.  119  V. Anbeten des Sakraments, WA 11, 447,9—-11.  120  Serm. v. d. Sakrament, WA 19, 493,21 f.  121  Daß diese Worte Christi ... wider d. Schwarmgeister, WA 23, 255,24-26.  122  Ebd., WA 23, 145,19-—28.  123  Ebd., WA 23, 203,23-—29.  124  Edmund Schlink, Theologie (wie Anm. 6), 144.wıder Schwarmgeister, 23, 255,24—26
127 Ebd., 23, 145,19—28
1253 Ebd., 23, 203,23—2
124 Edmund Schlınk, Theologıe (wıe Anm. 6), 144
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UD FERN

catıo oralıs ist auch der manducatio Iindiıenorum festz  en emäß
KOor 11,27 empfangen nıcht 11UT dıe wahrhaft Chrıistus Glaubenden, s()I1-

dern auch dıie Indiıenı und infideles, dıe Unwürdıgen und Ungläubigen, ‚„den
wahrhaften Leıb und Blut Chrıistı (verum O!  138 el sanguınem rıstı)  ..
‚D1 VIIL, 16, SLK37_ ‚„„das rechte Sakrament, ob S1E gleich
nıcht lauben” und dıe rechte aufTtfe (GK’ IT 5 9 SLK 701,47-/702,9) DIie
Wırkung des Sakramentes ist Jjedoch be1 den EeEIE In Christum credentes und
den infideles dıameftral entgegengesetzt. Jene erhalten Urc dıe Nıebung
der Sakramente consolatıio und Vila, Irost und eben, diese iudicium und
damnatio, Gericht und Verdammnıs ‚D1 VIIL, 16, SLK 1—-4

Der Heıdelberger Katechısmus versteht dıe Sakramente qals Bestätigung
des e1I1s und der beatıtudo 1mM einmalıgen pfer Chrıstı Kreuz: Sakra-
Mente „sınd siıchthare heıilıge ahrzeichen und Siegel, VOoON (ijott dazu einge-

dass N Urc den eDrauc derselben, dıe Verheißung des van-
elıums desto besser verstehen gebe und versiegle: Nämlıch, dass Uu1lls

des ein1ıgen Opfers Chrıstı, Kreuz vollbracht, Vergebung der
Sünden und eWw1ges en N (inaden schenke‘“; und sınd ‚„„das Wort und
dıe Sakramente, dahın gerichtet, dass S1E 1NSCIH CGilauben auf das pfer Jesu
Chrıstı KTreUuZ, qals auf den einz1gen rund der Selıgkeıt welsen‘“‘. DIie
Sakramente sınd dıie pneumatologısche Bestätigung, ‚„„dass 1SCIC aln SEe-
1gkeıt stehe In dem einmalıgen (einigen) pfer Chriısti, für U1l Kreuz
geschehen  ‘4125. DIieser kreuzestheologıschen Dimension ist dıe der Auferste-
hung stricte hınzuzufügen: „Im Abendmahl chenkt sıch der auferstandene
Chrıstus In seınem für alle dahıngegebenen Leıb und Blut Urc se1ln verhel-
Bendes W ort mıt rot und Weın. Er gewäh N dadurch Vergebung der
Sünden und efreıt U1l eiınem CUl en N CGilauben

Dem erhöhten Chrıistus egegnen WIT wiıirklıch In den VOoNn Jesus Chrıstus
eingesetzten Sakramenten. Nur diese gelten und en heilbriıngende Rele-
V allz für den Gilaubenden Es gılt olgende regula el 1
ratiıonem sacrament1 exIira USUuTnN Chrısto Instıtutum oder exIira actıonem
dıvınıtus instıtutam““ (SD VIIL, 85, SLK ‚9—1 Der 1m eılıgen (ie1lst
gegenwärtige wırksame KYri0s JSesus Christus ist andeln! In den VOoNn T1S-
(uUs eingesetzten Sakramenten gegenwärtig. FEn Christo erwelst sıch NCUMLA-
tologısch 1mM sakramentalen Vollzug der Kırche dıie konkrete Verifizıerung

125 Der Heıdelberger Katech1i1smus VOIN 1563, ıIn Karl üller (Hgo.), Bekenntnisse
(wıe Anm 22), 699

126 Leuenberger Konkordıie, ese 15, ıIn Auf den egen Z7UT Eınheıt, 281
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

| 77des Mysteriıums Jesu Chrısti »7Er‚ der gekreuzıgte und auferstandene Herr,
lässt sıch In seınem für alle In den 10od gegebenen Leıb undSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  93  127  des Mysteriums Jesu Christi.  „Er, der gekreuzigte und auferstandene Herr,  lässt sich in seinem für alle in den Tod gegebenen Leib und ... Blut durch  sein verheißendes Wort mit Brot und Wein von uns nehmen und nimmt uns  damit kraft des Heiligen Geistes in den Sieg seiner Herrschaft, auf dass wir  im Glauben an seine Verheißung Vergebung der Sünden, Leben und Selig-  keit haben.“!28  Das Entscheidende hinsichtlich der Sakramente ist, dass sie von Christus  eingesetzt sind. Die von Christus eingesetzten Sakramente sind kraft ihres  mandatum Christi auch von Nichtfrommen vollzogen und empfangen gül-  tig: „...Sacramenta et verbum propter ordinationem et mandatum Christi  sunt efficacia, etiamsi per malos exhibeantur.‘“'?® Die efficacia sacramentis  wird nicht dadurch minimiert und ist „nicht ohne Kraft und Wirkung“, wenn  die Sakramente „durch Gottlose gereicht werden“, „per hypocritas aut ma-  los administrantur‘““ (ApolCA VII, 3, BSLK 234,10—-13).  Christus als das im strengen Sinne eine Sakrament ist pneumatologisch  gegenwärtig in den (uns gereichten und von uns empfangenen) Sakramen-  ten. „Christus, der das Sakrament im wahrsten Sinne des Wortes ist, das der  Vater der Welt geschenkt hat, gibt sich fortwährend im Heiligen Geist, der  allein lebendig macht (Joh 6), für die vielen hin. Daher ist das Sakrament  Christi eine Realität, die nur im Geiste existieren kann.“!® So ist die sakra-  mentale communio mit dem in Christus realpräsenten einen dreieinigen Gott  gegeben. Die griechisch-orthodoxe Dogmatik versteht die Sakramente als  perichoretische Durchdringung alles Geschaffenen durch den göttlichen  Geistlogos: Für das orthodoxe Sakramentsverständnis gilt: Das umfassende  Basissakrament ist die „Vereinigung Gottes mit der gesamten Schöpfung“,  wie sie in der Weise perichoretischer Durchdringung alles Geschaffenen  durch den göttlichen Geistlogos Realität hat.'*!  127  „Das Mysterium Jesu Christi wirksam zu erweisen und in seiner Sakramentalität zu  verifizieren bzw. zu ratifizieren ist das Werk des Heiligen Geistes‘“ (Gunther Wenz,  Sakramente II, TRE 29, 685).  128  Arnoldshainer Thesen, Th. 4 (wie Anm. 19).  129  CA VIII, 2, BSLK 62,9-11; vgl. SD VII, 32, BSLK 982,13-20.  130  Das Geheimnis der Kirche und der Eucharistie im Lichte des Geheimnisses der Aller-  heiligsten Dreifaltigkeit (Chalcedonensisch-orthodoxes /römisch-katholisches Dia-  logpapier von 1982), in: Auf den Wegen zur Einheit, 35, Nr. 13.  131  Dumitru Staniloae, Orthodoxe Dogmatik, IIT, 1995, 13.Blut Urc
se1ln verheißendes Wort mıt rot und Weın VOoNn N nehmen und nımmt U1l

damıt 'aft des eılıgen (ijelstes In den ıeg selner Herrschaft, auf dass WIT
1m CGilauben seine Verheibßung Vergebung der Sünden, en und elıg-
eıt haben “‘!25

Das Entscheidende hiınsıchtlic der Sakramente 1st, dass S1E VOoNn Chrıistus
eingesetzt SINd. DIe VOoNn Chrıstus eingesetzten S akramente sınd aft ihres
mandatum Christi auch VOoNn Nıchtfrommen vollzogen und empfangen gül-
1g Sacramenta el verbum ropter ordınatıonem el mandatum Chrıstı
Sunt efficacıa, et1amsı DCL malos exhibeantur.‘‘!?? DIie efficacia sacramenttis
wırd nıcht adurch mınımı1ert und ist „nıcht ohne Kraft und Wırkung", WL
dıie Sakramente UrC: (ijottlose gereicht werden‘‘, „„PCI hypocrıtas qut
los admınıstrantur"“ ApolCA VIIL, 3’ SLK—1

Chrıistus qals das 1mM strengen Sinne ıne akrament ist pneumatologısch
gegenwärtig In den (uns gereichten und VOoNn N empfangenen) Sakramen-
ten „Chrıstus, der das akrament 1mM wahrsten Sinne des W ortes 1st, das der
Vater der Welt gesche hat, <1bt sıch fortwähren 1mM eılıgen Geist, der
alleın lebendig macht Joh für dıie vielen hın er ist das akrament
Chrıstı ıne Realıtät, dıe 1mM (je1lste exI1istieren kann  66 150 So 1st dıe sakra-
mentale COMMUNIO mıt dem In Chrıistus realpräsenten eiınen dreiein1ıgen (jott
egeben. DIe griechısch-orthodoxe ogmatı versteht dıie Sakramente qals
perichoretische urchdringung es (Gijeschaffenen Urc den göttlıchen
Ge1istlogos: Für das orthodoxe Sakramentsverständnıs g1ilt Das umfassende
Basıssakrament ist dıe „Vereinigung (jottes mıt der Schöpfung‘‘,
WIE S1E In der W eıse perichoretischer urchdringung es Geschaffenen
urc den göttlıchen Ge1istlogos Realıtät hat 151

127 „Das Mysterıum Jesu Chrıstı wırksam erwelsen und In selner akramen!
verınNızieren bZw. ratılızieren ist das Werk des eılıgen elistes‘“ unther Wenz,
Sakramente L1, IRE 29, 685)

128 Arnoldshaıiner Thesen, (wıe Anm 19)
129 VIIL, 2, BSLK vgl VII, 32, BSLK 982,13—20
130 [)Das GeheimmnIıs der Kırche und der Eucharıstie 1m Lichte des GeheimnIısses der er-

heılıgsten Dreıifaltigkeıit (Chalcedonens1isch-orthodoxes /römısch-katholısches Iıia-
logpapıer VOIN ıIn Auf den egen Z7UT Eınheıt, 35, Nr. 3

131 Dumuiutru Stanıloae, Od0OXe ogmatık, L11, 1995, 15
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Sakramente sınd sıgena gratiae, sıena promıssionum und
DFOMISSLO FemLSSLONLS peccatlorum des sich uns zuwendenden
einen drejiemigen Gottes

Siınd dıie Sakramente heilsnotwendig? Das Irıdentinum (DH vertrıtt
dıe Heılsnotwendigkeıt der Sakramente: S akramente sınd „„ZU e1l NOT-

wendıig (ad salutem necessar1a)”. Und auch pricht davon, dass dıie
aufTtfe „NeECESSAarUS ad salutem““ (CA 1  n 1’ SLK SE1 er sagt
aber 5272 In einer Predigt „ESs ann auch eiıner lauben, WL gleich
nıcht etauft ist‘  .. Er wırd nıcht verdammt, „WCNin 1UN das Evangelıum
glau  » und 1UN dıie Begründung, „„denn das Evangelıum 1st, da ist auch
aufTtfe und alles, W d> eın Christenmensch bedarf‘t!>2 Iso g1ilt „„Ohne e1b-
lıches mpfangen der Sakramente (SO S1E nıcht verachtet werden) ann 1Nan

fromm urc den CGilauben werden.  << 155 DIe Heılsnotwendigkeıt der Sakra-
Mente wırd auch durch dıie CUCIC römısch-katholische Iheologıe relatı-
viert. '“ Das korrehert 16,16 „ Wer da glaubt und etauft wırd, der wırd
selıg werden, WCI aber nıcht glaubt, der wırd verdammt werden.“ Aus sıch
heraus sınd dıe Sakramente eın soter10log1ischer Beıtrag Im Böhmischen
Bekenntnis VOoNn 609 el „„11CC Sacramenta et1am ad salutem alıquıid DCL

conferre possunt.  66135 Da Wortverkündıigung und Sakrament auf verschle-
dene We1lse asselDbe e1l bringen, „„Kann VOoON keinem einzelnen Heı1ilsmuitte
ıne necessıtas medi1, ıne Unersetzlichkeıit und Unverzıchtbarkeit qals
Heı1ilsmuitte ausgesagt werden. aber: Wer einem bestimmten e118S-
mıiıttel nıcht teılhat, 1st damıt nıcht automatısch Vo eıl ausgeschlossen.
„Heilsnotwendig 1st alleın der VO (ie1lst Urc das Wort gewirkte Glaube,
nıcht aber der den CGilauben bereıts voraussetzende würdı1ıge Sakramentsemp-
fang.  .“l37 Das Bekenntniıs der SÖöhmischen er VOon 609 sagt, dass der

1372 FEın erm. Auffahrtstage, L11, 142,18—-24
1353 TUN! Ursach ler 1kel, 7, f; vgl Paul Althaus, Chrıistliche Wahr-

heıt (wıe Anm. 24), 546
134 Vgl Theodor Schneıider, Zeichen (wıe Anm 45). 93—9 on In der Summa

Theolog1ae (I11 64,7) des TIThomas VON quın el „Gott hat seine Kraft N1IC|
dıe Sakramente gebunden, N1IC| uch hne dıe amente dıe Wiır-

kung der 'amente mıtteljlen könnte.‘“ Vgl tto ermann EesSC Freı seın AUS

naı Theologıische Anthropologıe, Leıipzıg 1986, 251
135 In Karl üller (Hge.), Bekenntnıisschriften (wıe Anm. 22), 481,6.
136 11ITI1E€! Härle, Dogmatık (wıe Anm 105), 54().
137 Jan O!  S, eologıe reformiıierter Bekenntnisschriften, Göttingen 1987, 974 Vel.

ngarısches Bekenntnis VON 1562, ıIn Karl üller (Hg), Bekenntnisschriften
(wıe Anm 22),
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

dem Evangelıum Glaubende und der ypısch reformıert ıngende /u-
Sal7z e1in irommes en ıs seiınem 1o0od Führende das e1l empfangen
könne.  158 Lutherıisch bedenklıch ist hıer legalıstiıscher soter1010g1-
scher efahr der Hınwels auf den irommen Lebenswande

Sakramente sınd nıcht alleın sıena hominum inter SESE, sondern S1E sınd
SINa gratiae des einen dreieinıgen (jottes. Mıt dAesen sıena gratiae wendet
sıch (jott U1l Menschen ZU  .139 Als sıena gratiae sınd dıe S akramente zugleıc
SINa DFrOMILSSLONUM: Sacramenta Sunt sıgna prom1ss1ıonum ApolCA
AILL, 20, SLK f) Da dıe Verheibßung Inutilis DFOMISSILO, alsSO unnutze
Verheißung 1st, „WCNn S1E nıcht 1mM CGilauben empfangen wırd (nısı fıde
accıplatur)"”, 1st der (Gilaube beım rechten eDrauc des Sakramentes qals
Empfang des Sakramentes qals SINa PromıssiıonuUum unbedingt notwendıg.
Der Gilaube ist hıer plana el firmissima ratio. hne den CGilauben Sınd dıe
Sakramente nıcht qals SINa pPromıssiıonuUmM empfangen 16 fides 1st bsolut
notwendıg und zugleıc. bsolut hınreichend und ann nıcht Urc anderes
ersetzt werden.  140 I3 Sakramente qals SINa pPromıssiıonuUmM sınd Ausdruck
des ogöttlıchen (Gjabecharakters der Sakramente. In den Sakramenten <1bt U1l

(ijott gemäß selnen göttlıchen Verheißungen.  141 Als SINa pPromıssiıonum gel-
ten dıe Sakramente allen, Sınd aber nıcht kollektivistisc generalıter VCIL-

Orten, sondern wenden sıch qals „Siegel der Verheibßung (sıgılla ad prom1Ss10-
nem)  c Urc Chrıstus für „einen jeden Gläubigen insunderheıt“ ad
INjedem einzelnen Gilaubenden (SD AlL, 37, SLK 107/4,28—3 /)
Im sakramentalen Handeln geschieht DFOMLSSLO DFO DZW DFO nobis.
Nachdrücklich betont dıie Reformatıon, dass dıe N 1m akrament zugeteılte
pProm1ss10 „ Verheibung der Vergebung der Sünden ( prom1ss10 rem1sSs10nNI1S

135 7 SsIne USUu Sacramentorum salvarı uunt, 61 modo SAnNnCLO Evangelıo CIC

el ntegre credıderiıt, el In pletate vıtae ad extiremum ıtae punctum PCL-
stıterıt‘  0. ( Böhmıisches Bekenntnis VOIN 1609, ıIn Karl üller | He.], Bekennt-
nısschrıften,—

139 „Ddacramenta Sunt sıgna voluntatıs De1l C119a 1105, 110 sıgna SUnNnt homınum
inter SCSC, el recte definıunt Sacramenta In OVO testamento SSC sıgna oratiae.“‘
(ApoICA AAIV, 69, BSLK—

140 ‚„„Ita 1105 docemus, quod In USUu SAacramentorum es debeat accedere, UUaAC credat
18 prom1ss1on1bus el accıplat 1C5 prom1ssas, UUaAC 11ı In SACTramMenTLO offeruntur. E
est ratıo plana el Hrmıssıma. Promissıo est inutıilıs, 181 tıde accıplatur. At ad-

menta Sunt sıgna prom1ss1onum. Igıtur In USUu accedere es  .. (ApoICA AIILL,
1LOf, BSLK—

141 ApDOoICA betont den göttlıchen Gabecharakter des Sakramentes qls elner „ceremonla
vel ODUS, In (1 UO Deus nobıs exhı1ıbet hoc, quod AMNMNCAA ceremon1a4e prom1ss10°”
(ApOoIlCA AAIV, 18, BSLK—
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UD FERN

peccatorum)”” ApolCA AAILV, 69, SLK 369,301) ist 142 DIie neutestament-
lıchen Einsetzungsworte des endmahls mıt iıhrem Für uch gegeben und
Vergossen ZUTFT Vergebung der Sünden besagen Luther 1m Kleıinen Kate-
chısmus (KK‚ Abd 6’ SLK—3 ‚„„dass Uu1lls 1mM akrament Ver-
gebung der Sünden, en und Selıgkeıt durch solche Worte das
el dıie neutestamentlichen Eiınsetzungsworte | egeben wiırd: denn Ver-
gebung der Uun! 1st, da 1st auch en und Selıgkeıt‘. Im lateinıschen
ext steht vıta el IusStLtLa. Diese tellen sıch e1n, 1m UU sacrament/ı dıie
Vergebung der Sünden geschıieht. Das akrament enNndmal ist ‚„„dazu
eingesetzt, dass SE1 eın Siegel und SEeWl /eichen der Vergebung der
Sünde‘‘, sigiıllum el testımonıum gratultae FEeMLSSLONLS peccatorum ApoIlCA
AAIV, 49, SLK 364,9—15)

Sakramente sınd auch siena VETOTUHN Christianorum. hne den oll-
ZUS der VOoON Chrıistus eingesetzten S akramente „„Kann keıner Chrıst se1ln““
(GK’ IT 1’ SLK 691,9 f) Das wıderspricht nıcht der oben Anfang des
Teıles zıt1erten Außerung Luthers, dass auch ]Jemand lauben kann, der
ungetauft 1st, WL dem Evangelıum vertraut, denn 1st mıt er
argumentieren 1m Evangelıum sınd dıe Sakramente gleichsam „aufge-
hoben‘‘, h 9 en iıhren Ort.

Der eine drejeinige Gott erbaut (oi:kodomel) dıe ecclesia
urc seiın sakramentales Handeln INn Jesus Chriıistus
urc! den eılıgen Gelst

urc dıe 1m akrament sıch ereignende FEeMLSSLO peccatorum tellen sıch,
WIE gesagl, vıta el Iustitia eın (KK‚ Abd 6’ SLK f) Für den hollän-
ıschen katholischen Erwachsenenkatech1ısmus Sınd dıie urc Chrıstus, den
Herrn, der Kırche gegebenen Sakramente „Feıiern UNSCICS Lebens‘“ und (ie-
staltungen UNSCICI Lebenswege VOoON erlöstem CUl en her  144 ärkung

147 Wolfgang T1  aas ogmatı |wıe Anm. 114]1. 36) schreıi „Auch dıe Frucht des
'aments ist ach der Eiınsetzung estimmen: das Gedächtnıis des Herrn, Ana-

ach dem Iukanıschen angtext und ach Paulus, Sündenvergebung ach
dem Mt- Lext, USDI1IC auf das Mahl In der Ewıigkeıt.“

145 „SJunt CISO Sacramenta sıgna vel ceremonlae ..., quıbus OMO eccles1a probat,
aut candıdatum Aaut mılıtem SSC Chrıstı' ‚wıinglı, 90,761).
Glaubensverkündigung für Erwachsene. eutsche Ausgabe des Holländıschen Ka-
techı1smus, Nı]megen-Utrecht 1968, 285
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

de s geıisthigen TLebhens wırd TIEeAdTIC Schleiermacher den Chrısten
beım en zuteil. ! Dass dıe Kırche ıne leibliche Kırche 1st, wırd

146nach olfgang T1  aas den Sakramenten ıchtbar Das V atıcanum
sagtT, dass dıie S akramente hıngeordnet sınd „auf dıe eılıgung der Men-
schen, den au des Leıibes Chrıistı und schlıeßlich auf dıe (ijott eschul-
dete erehrung; qals /eichen en S1E auch dıie Aufgabe der Unterweısung.
Den CGilauben setzen S1E nıcht 11UT OTLAUs, sondern Urc Wort und Dıng
nähren S1E ıhn auch, stärken ıhn und zeigen ıhn d eshalb heißen S1E
Sakramente des Glaubens‘‘.!*

emäß AAILV, 3() 94,20—25) ist das Sakrament des end-
ahls nıcht dazu eingesetzt, „Tür dıie Uun! eın pTfer anzurıichten“
enn dieses ist eın für alle Mal urc das einmalıge pfer Chrıstı gesche-
hen), sondern Z/UT yrWeCKung UNSCICS aubens und Iröstung UNSCICS

(jew1lssens Urc dıe VOoON Chrıistus zugesagte Sündenvergebung. Im (ie-
brauch des Sakramentes geschieht consolatio: 1b1 porr1ıgatur 11CI11-

h1S, quıbus ODUS est consolatıone“ (CA AAIV, 33, SLK 94,30—32)
Durch Sakramente werden „dıe (jew1ssen getröstet‘“ *. en der (JeWIlS-
senströstung esteht der „Effekt oder Nutzen des S akraments“ darın, ‚„„Gott
Lob und Dank“ SCH ApoOoICA AAILV, 75, SLK 38_ Sakra-
Mente dıenen der Doxologıe des eınen dreiein1gen (jottes.

Wort und S akramente zeıgen, dass „UNSCIC I Seligkeit‘”” stehe In
dem einmalıgen (einigen) pTfer Chrıstı, für Uu1lls Kreuz geschehen
Durch den eDrauc der Sakramente verstehen WITr das Evangelıum besser
und wırd versiegelt, dass der ıne dreiein1ge (jott Uu1lls des einzıgen 1ISC

145 „Dıie Chrısten en be1l dem (Jenuss des endmahls ıne e1igentümlıche Stär-
kung des geistigen Lebens, ındem ıhnen arın ach der Eınsetzung Chrıistı seın Leıb
und seın Blut dargereicht wIird““ ( Friıedrich Schleiermacher, Der cCANrıstliıche (Gilaube
ach den (Girundsätzen der evangelıschen TC| 1m usammenhang dargestellt,
Berlın der Auf/l. 1830/1]1, 2, 139, 388)

146 Wolfgang rn  aas, ogmatı. (wıe Anm 114), 357
147 Vatıcanum, Lıturgie-Konstitution: Sacrosanctum Concılıum (s U., 6I)
145 ApDOoICA AAIV, 75, BSLK 370,50f. amente sınd „eingesetzt undSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  97  des geistigen Lebens wird — so Friedrich Schleiermacher — den Christen  beim Abendmahl zuteil.'* Dass die Kirche eine leibliche Kirche ist, wird  146  nach Wolfgang Trillhaas  an den Sakramenten sichtbar. Das 2. Vaticanum  sagt, dass die Sakramente hingeordnet sind „auf die Heiligung der Men-  schen, den Aufbau des Leibes Christi und schließlich auf die Gott geschul-  dete Verehrung; als Zeichen haben sie auch die Aufgabe der Unterweisung.  Den Glauben setzen sie nicht nur voraus, sondern durch Wort und Ding  nähren sie ihn auch, stärken ihn und zeigen ihn an; deshalb heißen sie  Sakramente des Glaubens“.!47  Gemäß CA XXIV, 30 (BSLK 94,20-25) ist das Sakrament des Abend-  mahls nicht dazu eingesetzt, um „für die Sünde ein Opfer anzurichten“  (denn dieses ist ein für alle Mal durch das einmalige Opfer Christi gesche-  hen), sondern zur Erweckung unseres Glaubens und zur Tröstung unseres  Gewissens durch die von Christus zugesagte Sündenvergebung. Im Ge-  brauch des Sakramentes geschieht consolatio: ‚... ibi porrigatur sacramen-  tum his, quibus opus est consolatione“ (CA XXIV, 33, BSLK 94,30—32).  Durch Sakramente werden „die Gewissen getröstet‘“!%®, Neben der Gewis-  senströstung besteht der „Effekt oder Nutzen des Sakraments“ darin, „Gott  Lob und Dank“ zu sagen (ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,48—52). Sakra-  mente dienen der Doxologie des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakramente zeigen, dass „unsere ganze Seligkeit'*® stehe in  ‘4150.  dem einmaligen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen  Durch den Gebrauch der Sakramente verstehen wir das Evangelium besser  und wird versiegelt, dass der eine dreieinige Gott uns um des einzigen unser  145  „Die Christen erfahren bei dem Genuss des Abendmahls eine eigentümliche Stär-  kung des geistigen Lebens, indem ihnen darin nach der Einsetzung Christi sein Leib  und sein Blut dargereicht wird“‘“ (Friedrich Schleiermacher, Der christliche Glaube  nach den Grundsätzen der evangelischen Kirche im Zusammenhang dargestellt,  Berlin *1843 [der 2. Aufl. 1830/1], Bd. 2, $ 139, 388).  146  Wolfgang Trillhaas, Dogmatik (wie Anm. 114), 357.  147  2. Vaticanum, Liturgie-Konstitution: Sacrosanctum Concilium 59 (s. o., 85).  148  ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,50f. Sakramente sind „eingesetzt und ... zu gebrau-  chen“‘, um „die erschrockenen Gewissen damit zu trösten‘“‘ (CA XXIV, 3f. BSLK  91,26-28).  149  Vgl. KK, Abd. 6, BSLK 520,30.  150  „Sind ... das Wort und die Sakramente dahin gerichtet, dass sie unsern Glauben auf  das Opfer Jesu Christi am Kreuz, als auf den einzigen Grund der Seligkeit weisen?  Antwort: Ja freilich: Denn der Heilige Geist lehrt im Evangelium und bestätigt  durch die heiligen Sakramente, dass unsere ganze Seligkeit stehe in dem einmali-  gen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen““ (Heidelberger Katechis-  mus, in: E. F. Karl Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 700,6—13).gebrau-

..  chen' „dıe erschrockenen (jew1lssen aM trösten‘“ (CA AAIV, 31 BSLK
Y1,26—258)

149 Vgl Abd 6, BSLK 43
150 „5IndSAKRAMENTE IN TRINITARISCHER PERSPEKTIVE  97  des geistigen Lebens wird — so Friedrich Schleiermacher — den Christen  beim Abendmahl zuteil.'* Dass die Kirche eine leibliche Kirche ist, wird  146  nach Wolfgang Trillhaas  an den Sakramenten sichtbar. Das 2. Vaticanum  sagt, dass die Sakramente hingeordnet sind „auf die Heiligung der Men-  schen, den Aufbau des Leibes Christi und schließlich auf die Gott geschul-  dete Verehrung; als Zeichen haben sie auch die Aufgabe der Unterweisung.  Den Glauben setzen sie nicht nur voraus, sondern durch Wort und Ding  nähren sie ihn auch, stärken ihn und zeigen ihn an; deshalb heißen sie  Sakramente des Glaubens“.!47  Gemäß CA XXIV, 30 (BSLK 94,20-25) ist das Sakrament des Abend-  mahls nicht dazu eingesetzt, um „für die Sünde ein Opfer anzurichten“  (denn dieses ist ein für alle Mal durch das einmalige Opfer Christi gesche-  hen), sondern zur Erweckung unseres Glaubens und zur Tröstung unseres  Gewissens durch die von Christus zugesagte Sündenvergebung. Im Ge-  brauch des Sakramentes geschieht consolatio: ‚... ibi porrigatur sacramen-  tum his, quibus opus est consolatione“ (CA XXIV, 33, BSLK 94,30—32).  Durch Sakramente werden „die Gewissen getröstet‘“!%®, Neben der Gewis-  senströstung besteht der „Effekt oder Nutzen des Sakraments“ darin, „Gott  Lob und Dank“ zu sagen (ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,48—52). Sakra-  mente dienen der Doxologie des einen dreieinigen Gottes.  Wort und Sakramente zeigen, dass „unsere ganze Seligkeit'*® stehe in  ‘4150.  dem einmaligen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen  Durch den Gebrauch der Sakramente verstehen wir das Evangelium besser  und wird versiegelt, dass der eine dreieinige Gott uns um des einzigen unser  145  „Die Christen erfahren bei dem Genuss des Abendmahls eine eigentümliche Stär-  kung des geistigen Lebens, indem ihnen darin nach der Einsetzung Christi sein Leib  und sein Blut dargereicht wird“‘“ (Friedrich Schleiermacher, Der christliche Glaube  nach den Grundsätzen der evangelischen Kirche im Zusammenhang dargestellt,  Berlin *1843 [der 2. Aufl. 1830/1], Bd. 2, $ 139, 388).  146  Wolfgang Trillhaas, Dogmatik (wie Anm. 114), 357.  147  2. Vaticanum, Liturgie-Konstitution: Sacrosanctum Concilium 59 (s. o., 85).  148  ApolCA XXIV, 75, BSLK 370,50f. Sakramente sind „eingesetzt und ... zu gebrau-  chen“‘, um „die erschrockenen Gewissen damit zu trösten‘“‘ (CA XXIV, 3f. BSLK  91,26-28).  149  Vgl. KK, Abd. 6, BSLK 520,30.  150  „Sind ... das Wort und die Sakramente dahin gerichtet, dass sie unsern Glauben auf  das Opfer Jesu Christi am Kreuz, als auf den einzigen Grund der Seligkeit weisen?  Antwort: Ja freilich: Denn der Heilige Geist lehrt im Evangelium und bestätigt  durch die heiligen Sakramente, dass unsere ganze Seligkeit stehe in dem einmali-  gen (einigen) Opfer Christi, für uns am Kreuz geschehen““ (Heidelberger Katechis-  mus, in: E. F. Karl Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 700,6—13).das W ort und ıe 'amente dahın gerichtet, ass SIE (Gilauben auf

das pfer Jesu Chrıstı Kreuz, qls auf den einzıgen rund der Selıgkeıt we1lsen ?
Antwort Ja TE1INC! Denn der Heılıge e1s ehrt 1m Evangelıum und bestätigt
durch ıe eılıgen 'amente, ass UNSCIC Selıgkeıt SsTe In dem einmalı-
SCH (einigen) pfer Chriıstı, für U Kreuz geschehen“ (Heıidelberger atecN1S-
INUS, In Karl üller |Hg. ], Bekenntnisschriften |wıe Anm 22]1, 700,6—13)
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UD FERN

e1l ermöglıchenden Kreuz vollbrachten Opfers Chrıistı wıllen „ Ver:
gebung der Sünden und ew1ges en N (inaden““ schenkt >! DIie FeMLSSLO

1572peccatorum eröffnet vıta Aadetlerna DIie Sakramente Sınd alsSO eschatolo-
S1ISC ausgerıichtet. So el In den Arnoldshainer Ihesen (Ih 1,2) „Im
enädt der rhöhte Herr dıe Seinen seinen 1SC und <1bt ihnen
Jetzt schon Anteıl der zukünftigen (Gjemennschaft 1m Reıiche (ijottes.““

Das theologısche Potential der Sakramente kann, Ja 111USS triınıtarısch efasst
werden. Darum ann ıne conclusio SAacramentorum 11UT trinıtarısch dımen-
S1ON1ert SeIN. Mıiıt ecCc betont das Ilutherisch-katholische 1alogpapıer Fın-
heit Vor UTLN Modelle, Formen Un Phasen katholisch-Iutherischer Kır-
chengemeinschaft (1984) dass „dıe Sakramente SahlZ In das trinıtarısche
Heılswerk (jottes einbezogen SINd: Das Werk, das (jott In Chrıistus 7u

e1l der Welt eıiın für Jlemal hat, wırd 1m eılıgen (ijelst vermittelt,
der Urc Wort und akrament wiırkt, ‚COMMUN1O sanctorum‘, das
el Kırche qals Anteılhabe den Heılsgaben und qals (Gjemeinschaft der
Gläubigen entsteht . ‘‘!>>

DIe VOon Chrıistus eingesetzten Sakramente aufTtfe und en sınd
triınıtarısch substantıert und dımensı1ionI1ertt. Im L ıma- lext der KOommıssıon
für CGilauben und Kırchenverfassung des Okumenischen Rates der Kırche
el dementsprechend hınsıchtlich der autife „Die aufTfe ist ıne abe
(jottes und wırd 1m Namen des V aters, des Sohnes und des eılıgen (ijelstes
vollzogen. Hans-Martın Barth vertrıtt In ezug auf das Abendmahl eın
trinıtarısches endmahlsverständnıs „Die VOoNn Jesus qals dem Chrıistus her
erfolgende Interpretation des Abendmahlsgeschehens verweılst auf (jott den
V ater qals das er Jesu und auf den eılıgen (ie1lst qals dıe aC der
ermittlung der Gegenwart Jesu nach seinem 1od

151 Heıdelberger Katech1smus, ıIn Karl üller (He.), Bekenntnisschrıften, ,3  —
670,3

1572 Sakrament ist „„act10 dıvınıtus oratia De1l propter merıtum Chrıstı nNsUn  A, CIrca
elementum externum el sens1ıbıle OCcCcupala, PCL UYQUALL, accedente verbo instıtution1s,
homınıbus onftertur aut obsıgnatur oratıa evangelı de rem1iss1ONe peccatorum ad
vitam geternam:““ ( Baıler, be1l Heıinrich Schmid, DIe ogmatı. der ev.-Iuth. Kırche,
(Gütersliohn 384) „Gemäßb Chrıstı Verheißung empfängt jedes getaufte 1€'
des Leibes Chrıistı In der Eucharıstie ıe /usage der Vergebung der Suünden (Mt

und das Unterpfand des ew1gen Lebens (Joh 6,51— ıma-Dokument,
FEucharıstie ıIn Auf den egen Eınheıt, 333)

1553 In Auf den egen ZUT Eınheıt, 203, Nr.
154 Lıma-Dokument, aulTte 1, ıIn Auf den egen Eınheıt, 3  w
155 Hans-  ıchael Barth, ogmatı. (wıe Anm 54), 64()
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SAKRAMENIE IN I1RIN  HER

I3 Sakramente sınd a1sSO theologısch, christolog1sc und pneuUmMAatolO-
S1SC dımens1ionI1ert. (jott der V ater und chöpfer, (ijott der Sohn der Erlöser
und (jott der Heılıge (ie1lst der Heılıg- und Lebendigmacher egegnet Uu1lls In
den Sakramenten. Der I1 ıma- lext Z/UT Eucharıstie betont stark den Tinıtarı-
schen C'harakter der Fucharıstie. Er versteht S1E qals Danksagung den
Vater, 2) Anamnese oder (Gredächtnis ( Memorıtal) des gekreuzigten UnN: auf-
erstandenen Christus und Anrufung des eistes. !” Das Danken und der
obpreıs (jottes des V aters In der Eucharıstie sınd möglıch durch, mıt

| 57und In Chrıstus. Der In der Anamnese prasente Chrıistus SE1 Vergegenwär-
ı1gung und orwegnahme des Vollendeten Reiches (jottes. | 58 Im eucharısti-
schen Mahl vergegenwärtigt der Heılıge (ie1lst den gekreuzıgten und qaufer-
standenen Chrıistus Durch den eılıgen (ie1lst wırd dieser Uu1lls real prasent. 159

Der ıne dreiein1ıge Gott, der el Crealor, der deus INCarnatus el

redemptor, der vivificator el sanctificator, 1st der AUCIoOr SACramMentorum
(jott der el Creator ist der ersie Ursprung und finales Telos der uUuCcCNa-
ristie.  160 DIie aln Schöpfung 1st In der Eucharıstie VOL den chöpfer SC
bracht DIe Eucharıstie 1st das großhe obopfer und dıie Danksagung, urc
dıie „dıe Kırche für dıeI chöpfung spricht‘  “l6l. Eucharıstie bezeıchnet,
,,  d dıe Welt werden soll abe und obpreı1s für den chöpfer, ıne
un1ıversale (Gjemennschaft 1mM el Christi, e1in e1iIc der Gerechtigkeıit, 1e
und des Friedens 1m eılıgen Geist‘“}62. DIie lebendige Maıltte der Eucharıstıie,
urc dıe, mıt und In der sıch das eucharıstische Geschehen vollzıeht, 1st der
menschgewordene Gottessohn, der deus incarnatus.  165 Das erlösende Han-
deln des deus incarnatus, des deus redemptorts dıe Sakramente unda-
mental. Der Heılıge (ie1lst qals der deus Vvivıficator el sanctıfıcator ist dıe das

164akrament bewırkende und wırksam machende unermeßliche L 1ebeskraft

156 Lıma-  Ookument, FEucharıstie 3—18, ıIn Auf den egen ZUT FEinhe1l 33353—357
157 Ebd., 4, ıIn Auf den egen Eınheıt, 335
155 Ebd., 7, ıIn Auf den egen Eınheıt, 334
159 Ebd., 14, ıIn Auf den egen Eınheıt, 336
160) Vgl ebd., 14, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 3306; [)Das Herrenmahl | Lutherisches-

römısch-katholisches Dıalogdokument VOIN 11, ıIn Auf den egen FEın-
heıt, 75

161 Lıma-  Ookument, Eucharıstie 4, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 333; [Das Herren-
mahl, 11, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 75

1672 Lıma-  Ookument, FEucharıstie 4, ıIn Auf den egen Eınheıt, 335
1653 Vgl Lıma-Dokument, Eucharıstie 14, ıIn Auf den egen ZUT Eınheıt, 336
164 [Das Herrenmahl, 11, ıIn Auf den egen Eınheıt, 75 Paul Tıllıch (Systematı-

csche eologıe | wıe Anm 251, L11, 148) schreıi „Dıie entsche1ı1dende Tage ıst
ob ıe 'amente ıe innere Mächtigkeıt besıtzen, Miıttler des göttlıchen (Gie1istes

se1n.““
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100 UD FERN

So 1st dıie Eucharıstie ‚„„das akrament der Gabe, dıe (jott N In Chrıistus
durch dıe Kraft des eılıgen (ije1lstes schenkt‘‘!6> DIe Sakramente benutzt
der ıne dreiein1ge Gott, mıt der Kraft des eılıgen (ije1lstes In N

166wırken.
„Gemeıinnschaft mıt sıch selbhst‘“ und „unıversale (Gijemelnnschaft 1m el

Christi‘““ , 1’ wahre COMMUNLO SAaAancLIlorum gewährt der 1m eucharıstischen
Mahl prasente KYyr10s Jesus Chrıstus In der trinıtarıschen (Gjemennschaft des
einen dreiein1gen (jottes. Aus der COMMUNIO sanctae Irınıtatis West dıe
/ukunft habende eschatologı1sc verheißene (Gjemennschaft des erlösten Men-
schen und der Welt Röm 8,19) So ist In jeder Eucharıstie „dıe Welt, dıie
(jott mıt sıch versöhnt hat‘“ gegenwärtig.  168 Und damıt geschıeht tändıg dıie

notwendıige reformatıo und renovatıo VOon Kirche und Welt Denn
der ıne dreieinıge (jott erbaut (oi:kodomet ) seine ecclesia und selne Welt
durch se1ln sakramentales Handeln In Jesus Chrıstus urc den eılıgen
(Gelst. Er „1N der Mıtte der begnadıgten Sünder den Anfang eiıner CUl

Menschheıit““ 170

165 Lıma-Dokument, Eucharıstie 2, ıIn Auf den egen Z7UT Eınheıt, 335
166 Sacramenta „Ssunt100  UDO KERN  So ist die Eucharistie „das Sakrament der Gabe, die Gott uns in Christus  durch die Kraft des Heiligen Geistes schenkt“'®. Die Sakramente benutzt  der eine dreieinige Gott, um mit der Kraft des Heiligen Geistes in uns zu  166  wirken.  „Gemeinschaft mit sich selbst“ und „universale Gemeinschaft im Leibe  Christi‘“!”, d.i., wahre communio sanctorum gewährt der im eucharistischen  Mahl präsente Kyrios Jesus Christus in der trinitarischen Gemeinschaft des  einen dreieinigen Gottes. Aus der communio sanctae Trinitatis west die  Zukunft habende eschatologisch verheißene Gemeinschaft des erlösten Men-  schen und der Welt (Röm 8,19). So ist in jeder Eucharistie „die Welt, die  Gott mit sich versöhnt hat“, gegenwärtig.'® Und damit geschieht ständig die  stets notwendige reformatio und renovatio von Kirche'® und Welt. Denn  der eine dreieinige Gott erbaut (oikodomei) seine ecclesia und seine Welt  durch sein sakramentales Handeln in Jesus Christus durch den Heiligen  Geist. Er setzt „in der Mitte der begnadigten Sünder den Anfang einer neuen  Menschheit“!79,  165  Lima-Dokument, Eucharistie 2, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  166  Sacramenta „sunt ... Symbola et sigilla visibilia rei internae et invisibilis, per quae,  ceu media, Deus virtute Spiritus Sancti, in nobis operatur““ (Confessio belgica [1561]  XXXIII, in: E. F. Karl Müller [Hg.], Bekenntnisschriften [wie Anm. 22], 245,42-  44).  167  Lima-Dokument, Eucharistie 2 u. 4, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  168  Ebd., 4, in: Auf den Wegen zur Einheit, 333.  169  „Ecclesia indiget reformatione‘* (Resolutiones disput. de indulgentiarum virtute,  WA 1, 62727 ).  170  „Das Abendmahl stellt uns in die Gemeinschaft der Brüder und bezeugt uns damit,  dass das, was uns in dieser Weltzeit knechtet und trennt, in Christus durchbrochen  ist und der Herr in der Mitte der begnadigten Sünder den Anfang einer neuen  Menschheit setzt‘““ (Arnoldshainer Thesen, Th. 6,3 [wie Anm. 191).5Symbola el sıgılla vısıbılıa reı internae el invisıbılıs, PCI UUaC,

CCUu media, Deus vıirtute Spiırıtus Sanctı, In nobıs operatur”” (Confess10 belgıca 11561
AAAIIL, ıIn Karl üller | Hg. ], Bekenntnisschriften | wıe Anm 221, —

167 L1ima-Dokument, FEucharıstie 4, In Auf den egen ZUT Eınheıt, 335
165 Ebd., 4, In Auf den egen Eınheıt, 335
169 „Eccles1a ndıget reformatıone‘“ ( Resolutiones dısput. de indulgentiarum viırtute,

1, f)
170 „Das en cstellt N In dıe Gememschaft der Brüder und bezeugt MN amıt,

ass das, W d N In cAeser elitzen nNnechte! und trennt, In TISTUS durc)|  TOCHNenNn
ist und der Herr In der der begnadıgten Sünder den Anfang elner
Menschheit etzt‘  .. Arnoldshammer Thesen, 6,5 | wıe Anm. 91)
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Raılner

Dıe sakramentlıch zeichenhaften
kırc  1Ichen Handlungen
Gedankengänge ıhrer
bıblıschen Grundlegung'

Der erste Gedankengang: Das Erbe sraels

Vıelleicht werden Jetzt 1m ersten Moment ein1ge den Eiındruck aben, qals
würde ich S1e VO ema bführen Das Gegenteıl ist aber der Fall Deshalb
bıtte ich S1e alle (jeduld und Interesse für dıe folgenden Reflexionen.
S1e leıten U1l In das /Zentrum eiıner bıblıschen Besinnung den sakrament-
ıch zeichenhaften Handlungen der lsTlıchen Kırche

Wır alle WI1ssen, dass dıe Theologıe sraels VO ea elıner gelungenen
Schöpfungswelt AUS  (0! ist

[ieses ea ze1ıgt sıch 7U eınen In der Bewertungsabfolge, dıe dıe
priesterlichen Iheologen der ex1ilısch-nachexılıschen eıt be1 SahlZ ratıona-
lem orgehen den Eınzelwerken der chöpfung und dem (jesamtwerk SC
geben en DIie Erschaffung des Lıichts, dıie Erschaffung der Feste, dıe den
aum für dıe Erde absıchert, dıe Erschaffung VOoON Land und Meer, dıe
Erschaffung der Gestirne, dıe Erschaffung VOoNn W asser- und 1 ufttieren und
der Landtıere wırd Jjeweıls mıt der Bewertung 59.  1 Ob“ ‚„„dass War  ‚cc
abgeschlossen (1 Mose 1,4. / hıer rekonstruıleren |. 10.18.21 25), und 7u

(Gjesamtabschluss wırd dıe optimıstısche Diagnose gestellt: „w“‘hınneh tobh
m“ od*“ „und sıehe, sehr gut  .. (1 Mose 1,31)

[ieses ea eiıner gelungenen Schöpfungswelt zeıgt sıch 7u anderen
darın, dass dıie Schöpfungswelt sowohl VOoNn den priesterlichen Iheologen qals
auch VOoNn den Iheologen, dıie sıch für U1l hınter der Kunstbezeichnung

Vortrag auf der Theologischen JTagung des artın-Luther-Bundes 7U TIThema „Wiıle-
1e] Sakrament braucht dıe Kırche‘?** Seevetal, 2005
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102 RAINEFER

„Jahwist“ verbergen, qals ıne ausschheßlic vegetarısche Welt vorgestellt
erden den Menschen dıie Samen das (ijetreide und dıe Früchte qals

ahrung zugeordnet, den l1ıeren das Pflanzengrün (1 Mose ‚;29—30) In
dieser Weılise bringen dıe priesterlıchen Iheologen das ea der vegetarı-
schen Welt 7u Ausdruck Von den Bäumen des (jartens darf der Mensch
n’ a1sSO deren Früchte sıch nehmen (1 Mose 2,16) ach selner Ver-
fehlung SOl selnen Lebensunterhalt qals mühsam den er ebauender
gewınnen (1 Mose 3,18), wobe!l nıcht das Essen VOoON l1ıeren edacht ist
In dieser Weılise wırd asselbe vegetarısche ea VO genannten „„Jah-
wı1isten““ 7u Ausdruck gebracht.

In konsequenter Weılise nuftfzen dann auch dıie priıesterlıchen Iheologen
Z/UT Beschreibung der Voraussetzung der Flut eınen Begrıft, der dıie all-
gemeıne Übertretung dAeser Nahrungsregelung benennt: „„cChamas“” ‚„„Ge-
wWalttat‘“: „Und verdarb dıie Erde VOTL dem (ijott. Und füllte sıch dıe Erde
mıt (jewalttat“ (1 Mose 6,9) Ich vermute, dass nach dAeser Konzeption
Mensch und 1er SCWECSCH sınd, dıie „dıe (jewalttat‘ ‚„den chamas‘“ verübt
en

Nun vernıchtet dıie Flut das geschaltene en nıcht völlıg O03aC und
selne Famılıe SOWIEe Paare VOon jeder 11erform Jleiben erhalten. Deshalb
ann dAese Flut auch 11UT ıne Kompromi1ssordnung erzielen, In der den
Lebewesen auf der Erde teilweıise das bısher Verbotene zugestanden WIrd.
Und dıies geschıeht adurch, dass ihnen nach der Flut neben vegetarıscher
ahrung auch Heıischliche rlaubt wiırd. Allerdings geschieht dies mıt der
Einschränkung, dass den Menschen über ıne Eiınschränkung mıt 1C
auf dıie T1ere wırd nıcht reflektiert das Blut der geschlachteten l1ıere
verwehrt bleibt. DIiese ogrundlegende Ordnung verstehen dıe priıesterlıchen
Iheologen qals für alle Menschen eltend, unabhängıg davon, ob diese
VO (jott sraels W1Ssen: „„Aber Fleisch In seinem en se1ln Blut SO
ıhr nıcht essen““ (1 Mose 9,4)

An vielleicht verborgener Stelle geben dieselben priesterlıchen
Iheologen ıne ausführlichere und SahlZ eindeutige Darlegung dieser wıch-
tiıgen theolog1ischen Überzeugung: Im Z/usammenhang der Abfolge verschle-
denster (Gjesetze schlıeßen S1E den Verzehr VOon Blut für alle Israelıten und
alle In iıhrem (jemelınwesen ebenden Nıchtisraeliten definıtiv AdUuSs

„Und CI der Mann Vo Hause Israel und der Fremde, der qals
Schützlıng be1 ıhnen lebt, unter jedweder Bedingung Blut,
wende ich meın Antlıtz das en dessen, der Blut 1Sst,
und ich ıhn N der Mıtte iıhres es AdUuSs
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 103

Darum habe ich gesagt den Söhnen sraels
es en VOoNn euch darf nıcht Blut CIl

Und der Fremde, der qals Schützlıng In Mıiıtte lebt, darf nıcht
Blut essen““

(3 Mose /,10.12)

Ihese Formulıerungen rahmen 1U  > ıne Aussage „vVONn ungewÖhnlıcher
Dıichte, Reflektiertheit und Eindringlichkeıit", dass 1INan SCH kann, dass
„heıilıge ınge 1m selten bewulst interpretiert” worden sind:*

„Denn dıe Lebenskraft des Fleisches 1m Blut 1st S1E
Und ich, ich habe euch egeben auf für den Altar,
Z/UT ne auf ;UIC en 11°
Denn das Blut, entsühnt durch dıe Lebenskraft‘

(3 Mose 17,1 1)

Damıt en dıe priesterlıchen Iheologen, dıie diese Aussage präagten,
testgehalten, dass nıcht T1ere Stelle der Menschen qals Menscnhliiche els-
tung gegenüber (jott geopfert werden und beım pfer für dıe Irennung
zwıschen (ijott und Mensch Ausgleıch leısten, sondern (jott selbst 1st, der
für dıie Versöhnung mıt N Menschen und mıt der gebrochenen chöpfung
handelt und den nötıgen Ausgleıch elstet. Er (ut dıes, obwohl nıcht für dıe
Perversion selner Schöpfungswelt verantwortliıch 1st, sondern diese CchÖöp-
ngswelt selbst

Das ist dıe wesentlıche Erkenntnis, der dıie Theologıe sraels schon
hındurchgedrungen Das ist iıhr entschei1dendes Erbe: (jott selbst han-
delt entsühnend. (ijott selbst überwındet dıe Irennung zwıschen ıhm
und Uu1lls Menschen und der Schöpfungswelt. Nıemand SONS Immer und 11UT

(ijott elbst! [ieses Erbe en WIT nıe VELSCSSCH. Es blıetet den Schlüssel
für das korrekte Verständnıs des Phänomens der kırchlichen sakramentalen
Handlungen.

Gerstenberger, [Das 3 Buch Mose. Levıtıcus, AD 6, Göttingen 1993, 0
3 Vgl dıiesem Gedankengang uch chenker, ühne, NBL L11, 2001, T7 —

7271:; ders., Versöhnungstag L, NBL L11, 2001, uberdem verwelse ich
auf ıne e1igene Studıiıe Stahl, 9.  es eiztest du ıhm Füßen‘‘, ıIn (jottes Ehre
erzählen, Festschrift Seıdel, hg Albanı und Arndt, Le1ipzig 1994, 51—672
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104 RAINEFER

Der zweıte Gedankengang: ıne Grundemsicht Martın Luthers

Ich bın der festen Überzeugung, dass WIT eınen stahılen Standpunkt qußer-
halb der bıblıschen Iradıtıon benötigen, dıe bıblıschen Aussagen ıchtig

verstehen, dıie mıt UNSCICI thematıschen Herausforderung In Beziıehung
gesetzt werden mMUuUssen. Eınen sehr Standpunkt hlıetet Uu1lls dafür Mar-
tın er Deshalb SOl Jetzt auf ıhn gehö werden. el ann nıcht
darum gehen, dıe Sakramentenlehre Martın L uthers insgesamt darzustellen
Es ann 11UT darum gehen, den entscheiıdenden Ansatzpunkt 7u eOI0O-
S1ISC riıchtigen Verstehen erfassen.

Im Kıngen mıt der Iradıtıon und be1 Erarbeıitung eiıner bıblıschen
Zeugn1s ausgerıichteten Gilaubenseinsıicht hat sıch für Martın 1 uther dıie Be-
O  aC:  ng besonders erkenntnıisfördernd ausgewirkt, dass In der Vulgata der
griechıische Begrıff „WDOTNPLOV“ häufig mıt ‚„„sacramentum“ wliedergege-
ben WITrd: „Es 1st bekannt, da dıie lateinısche Sprache hat sacramentum,
dafür steht In der griechıschen Sprache WVDOTNPLOV, W d> der Dolmetscher
bıswellen ‚Gehe1imnı1s‘ nennet, bıswellen ält das Wort ‚Sakrament‘ StTe-
hen d

Dadurch wırd ämlıch Martın er auf den 1ımotheusbrief inge-
wlesen den natürlıch noch qals echten Paulusbrief versteht und dıie dort
gegebene Definition Chrısti

„der OTTIeNDar' ist 1m Fleısch,
gerechtfertigt 1m Gelst,
erschıenen den Engeln,
gepredigt den Völkern,
geglaubt In der Welt,
aufgenommen In Herrlichkeit“

(1 1ım 3,16)

Denn diese Definition wırd qals „Gehe1imnı1s der Frömmigkeıt”, qals „Dda-
krament der Frömmigkeıt" gekennzeıchnet, hlıetet doch dıe lateinısche
für das griechıische „WDOTNYNPLOV“ „„sacramentum‘”.

Ausgehend VOoNn dieser und welteren Beobachtungen drängt sıch Martın
er ıne ogrundlegende Identifikatıon des Phänomens „5Sakrament‘ mıt

Luther, Vom babylonıschen Gefängn1s der TC| (1520), ıIn Luther, usge-
erke, Band, hg. Borcherdt und Merz, München 75

6, 551,14—15
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 105

Jesus Chrıistus selbst auf. So eröffnet selne Argumentatıon In ‚„De Captıv1-
tate Babylonica eccles12e“ „Uber das babylonısche Gefängn1s der Kırche"
N dem Jahr 520 mıt der ese

G1 uUuSsu scrıpturae OQqUI velım, 110  _- nN1ıS1 UNUTN SACramenTUumMm habeam, el
trıa sıgna sacramentalıa.“ ‚„ W1ıewohl, WL ich nach dem Brauch der
Schrift rede, ich nıcht mehr denn eıiın akrament habe und dre1 sakramentier-
1C /eichen6‘ sakramentlıiıche /eichen!

u  er erinnert hıer daran, daß für ıhn In erster I ınıe Chrıistus das
Sacramentum (jottes ist‘  .. erläutert ICS dAese Passage.®

Dass erinnere, ist richtig, W dl dAese Überzeugung doch VOon ıhm schon
eher 1mM wichtigen - 1520, und Z W al qals 18 VOoON insgesamt 20 Ihesen
über den „eingegOssenen und den erworbenen Gilauben“ „de tıde infusa el

acquısıta” Z/UT Sprache gebrac worden:
„Unum solum habent SAdCILAC ı1terae sacramentum, quod est 1pse Chrıistus

OMINUS. 6 /

Wenn ich folgendermaßhen übersetzen versuchen darf: „Die eılıgen
CcNrıtften kennen eigentlıch 11UT eıiın wıirklıches Sakrament, welches der Herr
Chrıistus selbst ist  ..

Hıer en WITr WIE dıe typısche Einsicht der Reformatıon 1 u-
thers VOL uns Ihese Einsicht gılt tfestzuhalten und auf 1SCIC Fragestel-
lung hın anzuwenden: Chrıstus 1st das ıne akrament Gottes.® Der Sınn der
sakramentlıch zeichenhaften Handlungen der Kırche ann „„NUL darın lıegen,

6JN Chrıistus ersch heiben

Wiıe Anm. Borcherdt und Merz, 155 6, 501,37—-38
Kühn, amente, AandDucC| Systematısche Theologıe, Band 11, (ijütersloh 1985,

6, 506, /—8; dıe SCHAUCICNH Erläuterungen welsen übriıgens wıieder auf Tım 3,1 hın
(a. O., Y7,85—1 1L)
Vgl uch Ebelıng, Dogmatık des christlichen aubens, Band 111, übıngen 1979,
305

Kühn, qa.() (wıe Anm 6), 311 Und der Verfasser mer'| „.Genau arın 1e9
der e1gentlıche Impetus der reformatorischen Lehre VON den Sakramenten  ..
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106 RAINEFER

FEın dritter Gedankengang: Das Erbe des Paulus

Suchen WITr Jetzt nach eiıner neutestamentlichen Aussage, dıie Uu1lls dıie iınhalt-
1C Begründung dafür hefert, dass WIT Chrıistus qals grundlegendes Sakra-
ment verstehen können, und dıe zugleıc dıe TUC chlägt 7U VOoNn MI1ır
beschriebenen Erbe Israels, dass alsSO (jott selbst für Versöhnung und Sühne
se1lner chöpfung handelt, drängt sıch mMır ıne SahlZ kurze, aber doch uUunda-
mentale Argumentationslınıe des Paulus auf. Er beschlıießt seine Selbstrefle-
X10N über selnen Dienst, den qals [ienst der „KOATOAAOAYN““, qals DIienst der
Versöhnung, versteht, mıt eiıner Aussage über (ijott

„Die (jesamtheıt aber 1st N Gott,
der U1l versöhnt hat mıt sıch selbst urc Chrıistus
und Uu1lls übertragen hat den DIienst der Versöhnung.
So alsSO Gott,
der durch Chrıstus dıe Welt mıt sıch selbst versöhnt hat,
ındem ıhnen iıhre Übertretungen nıcht angerechnet
sondern aufgerıichtet hat unter N das Wort VOoNn der Versöhnung”

(11 KOor ‚18—19)

DIe Erkenntnis, dass Paulus hıer ıne ıhm vorlıegende Formulıerung
aufgreıft ämlıch dıie Satzteıle: „„50 a1sSO Gott, der durch Chrıstus
dıe Welt mıt sıch selbst versöhnt hat, ındem ihnen ıhre Übertretungen
nıcht angerechnet hat‘““ macht 11UT eutlc In WEIC breıter (ie-
meıninschaft hıer argumentiert, erhöht a1sSO den Wert se1lner Einsichten.
Und diıesen Einsichten mMuUssen WIT N Jetzt SCHAUCI zuwenden:

Subjekt des versöhnenden andelns ist (jott selbst Chrıistus 1st darf ich
das sagen ? das Mıiıttel dazu, dıe Person, urc dıe d1eses versöhnende
Handeln (jottes (!) elıngt. DIiese Versöhnung, dıie geschehen ist (!) mündet
In einen spezılıschen Verkündıgungsdiens S1E 111USS weıtervermuiıttelt, WEI-
tergesagt, eben: verkündıgt werden.

An dieser Stelle wırd das ..  „Uuns des Paulus schillernd Meınt eınmal
ıhn selbst qals denjenıgen, der natürlıch den DIienst der Versöhnung für sıch
reklamıert, meınt auch N alle, sınd doch alle Menschen, für dıe
Chrıstus gestorben, dıie (jott über Chrıistus mıt sıch versöhnt hat [ieses
SZ1illıeren zwıschen dem ..  „Uuns qals dem „ich“ des Paulus und dem ..  „uns qals
dem Hınwels auf alle Menschen hat ıne moderne Übersetzung aufgelöst:

Vgl erkel, KATAAAHOGOO, EWNI, Band L1, 1981,
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„Der Ursprung dafür 16g be1 Gott,
der Jesus Chrıistus esandt hat,
damıt zwıschen sıch und uns
Versöhnung stiftet.
Und miıch hat beauftragt, e1 helfen
Denn Urc den Mess]jas Jesus hat (jott Versöhnung zwıschen
sıch und der
Welt gestiftet.
Er hat den Menschen In der Welt iıhre Schuld vergeben
und miıich beauftragt, dıe ersöhnungsbotschaft auszurıichten. c6]1)

Ich wıederhole dıie Eıinsıiıcht noch einmal, we1l S1E entscheıiıdend ist Es
1st (jott selbst, der In dem Chrıstus Jesus N Nazaret den „hıatus”“, dıe
Kluft, zwıschen sıch und Uu1lls überwındet. Hıerzu darf ich ıne alte Aussage
VOon (ijünther Bornkamm In Erinnerung rufen: „„50 WIeE dıe Rechtfertigung 1st
auch dıie Versöhnung alleın (jottes Tat In der Hıngabe Chrısti (jott

c6 ] 3urc se1ln pTfer versöhnt wird, sagt Paulus nıemals.
Be1l meı1ner Tätigkeıt qals Referent des ürınger Landesbhıschofs hatte ich

miıich gelegentlıch mıt vorwurfsvollen Schreıben dıe Kırche auselınander-
zusetzen, In denen sıch dıe Verfasser darüber emporten, dass WIT lauben
würden, (jott habe selnen unbeteılıgten Sohn für U1l Taus1ıg geopfert. Ich
habe immer versucht, be1 den Antworten das Verständnıs dahıngehend
pragen, dass (jott selbst lst, der In Chrıstus gelıtten hat, dass eOI0O0-
S1SC völlıg UNANSCHICSSCH 1st meınen, eıiın unberührter, schrecklicher
(ijott eıiın olcher (jott Ware 11UT schrecklıc (!) 1e seinen Sohn für sıch
leıden DIe Aussage des Paulus In KOor 5’ dıe sowohl In der Iradıtıon der
en Kırche qals auch VOoON Mose her W1Issen WITr dıies In der radı-
t1on der Theologıe sraels wurzelt, führt solche Vorstellung ad absurdum:
1C lässt eıiın schrecklicher (ijott selinen unschuldıgen Sohn für dıie Sünden
und Verbrechen anderer leıden, sondern eıiın lhebender (jott übernımmt dıe
Folgen der Irennung auf sıch und stiftet selbst dıe notwendıge, dıe Not
wendende Versöhnung.

11 Hıer stand 1m Orı1iginal cAeser Übersetzung „ZWIschen ıhm und uns  .. Ich meıne, ass
gesagl ist, ass dıe Versöhnung zwıschen ott und MN stattzufinden hat, N1IC| ZWI1-
schen Chrıistus und

Berger und Chr. Nord, [)Das Neue Testament und TIrühchristliche 1  en, Frank-
Maın 1272

13 Bornkamm, Paulus, Berlın 1977, 150
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103 RAINEFER

FEın vilerter Gedankengang:
Einschränkungen 1U8 der Modernen Kxegese

Bevor 1U  > konkret 1D1USC argumentiert werden kann, 111USS ıne orund-
egende bıbel-exegetische Begrenzung 1Ns Bewusstsein ehoben werden.
Ich bın der festen Überzeugung: uch WCI Urc torschen Posıtivismus den

sk1771erenden Problemstellungen meınt entkommen können, wırd VOoON
ıhnen eingeholt werden. Deshalb 1st notwendi1g, dass WITr Uu1lls unsererseılts
diıesen Problemstellungen auUsSsetizen

In der Reformationszeıt ist eıiın entschei1dendes Argument be1 der entifi-
katıon kırchlicher Handlungen qals Sakramente dıie Feststellung SCWCSCH,
dass ıne solche kırchliche andlung In elıner 1mM Neuen lTestament bezeug-
ten Eiınsetzung durch Jesus Chrıistus egründe sSEe1 In diesem Festhalten
eiıner Begründung urc Chrıistus wırd eutlic „5Sakramente sınd en
des Herrn seine Kırche, nıcht selbsterdachte er der Kirche “‘!* [ieses
Sachanlıegen 1st völlıg eg1ıtim und auch zukünftig In der Kırche testzuhal-
ten

Allerdings ann dıie Lektüre der und dıie Rezeption ihrer Aussagen
se1t der Aufklärung be1 Anerkennung und Berücksichtigung eiıner orund-
legenden Dıifferenz erTOolgen: Der Dıiıifferenz ämlıch zwıschen den 1mM Sinne
moderner hıstorischer Fragestellung erhebenden Sachiınformatıionen über
ıne bestimmte geschıichtliıche Stunde In der Geschichte der elıgıon sraels
SOWIE der en Kırche und den Jeweılıgen Botschaften, dıe dıe Verfasser
mıt dem Anspruch der W ahrheıiıt und der geschichtlichen Begründetheıt VCI-

kündıgt en
Keın bıblıscher Verfasser hat N hıstorıiıschem Interesse 1m Sinne nach-

aufklärerischer hıstorıischer Interessiertheit geschrıeben. en Sing dıie
eweıls eigenen Verkündıigungsinteressen. DIe Verkündıigungsinhalte orun-
deten S1E In den ihnen vorlıegenden Glaubenstradıtionen, dıe S1E ihrerseıits

In iıhre S1ıtuation und eıt hıneın verkündıgt en Aus der Wech-
selseıtigkeıt dieser Prozesse sınd alle U1l vorlıegenden bıblıschen CcNrıtften
entstanden. rst WL WITr dıe Verkündıgungsabsıcht der jeweılıgen Endver-
fasser erkannt und verständlıch emacht aben, können WIT VOon elıner theo-
logıschen Erfassung des ussagegehalts elıner bıblıschen chriıft sprechen,
oder des en lTestaments qals aAaNZCHN DZW des Neuen Testaments qals
aANZCHI oder Sal der lsTlıchen (!) 1ıbel, dıe sıch Ja qals
CANrıstliche N em und Neuem Testament zusammMeENSEeTZTt

Kühn, q.() (wıe Anm 6), 309
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 109

I3 hıstorıischen Rekonstruktionen der den en vorausgehenden Ira-
dıtiıonen DZW VOon rüheren Fassungen bıblıscher CcNrıtften dıenen nıcht dazu,
dıie Endfassung und iıhre Verkündıgung abzuwerten, sondern S1E d1enen 11UT

dazu, dıe wırklıche Lebendigkeıt des Prozesses ahnen und teiılweıse
verstehen, der 7U heute vorlıegenden Bıbeltext geführt hat

Für dıie neutestamentliıchen Texte, dıe sıch mıt kırchlichen Handlungen
beschäftigen, dıe WITr tradıtıone Sakramente CNNCN, gılt 1U DIiese 1ICU-

testamentlıchen lTexte lassen ıne ängere kırchliche Geschichte dieser and-
lungen eutlc werden. DIe Endgestalt dieser lexte mıt iıhren Jeweılıgen
Eninzelheıriten ist nıcht ausschließlich auf den Chrıstus Jesus N Nazaret
zurückzuführen. In jedem aber wırd eutlc dass der Prozess, der
den amentlıich zeichenhaften kırchlichen Handlungen geführt hat, VOon
dıiesem Chrıistus Jesus N Nazaret In typıscher Weılise angestoßen worden
ist Deshalb ann Z W al nıcht In eiınfacher We1lse VOoON elıner tıftung dieser
Handlungen urc Chrıistus gesprochen werden, aber In jedem Fall wırd für
dAese Handlungen eıiın „Stiftungszusammenhang“ erkennbar, der VOoON dem
hıstorıschen, vorösterlıchen Jesus N Nazaret ıs hın 7u a-
mentlıch bezeugten tadıum esteht der Begriffsvorschlag VOon Ulrıch
Kühn .

Ich darf In diesem Moment UNSCICS achdenkens der Einsıiıcht Martın
L uthers ZUTÜC  ınden Kırchliche Handlungen Sınd sakramentlıche Zeıchen,
Insofern S1E VOoON dem Selbstopfer Jesu her egründe werden können, VOon
dem Selbstopfer des eigentlıchen und einz1gen Sakraments her Wenn WIT
nach Sakramenten der Kırche iragen, können WIT a1sSO „Sıgna 11CI11-

talıa”, 11UT „sakramentlıche eiıchen“ gewınnen. DIies Sınd kırchliche and-
lungen, dıe N zeichenhaft das Selbstopfer des Chrıistus übere1gnen, In dem
dıie ersöhnungsleıstung (jottes selbst für U1l alle vollzogen wurde. S1e
SCH dieses Selbstopfer des Chrıistus und damıt dıe ersöhnungsleıstung
(ijottes ber S1E SCH S1E nıcht 11UT d sondern S1E übermıiıtteln, S1E
übereignen S1E denjenıgen, dıie dAese kırchlichen Handlungen glauben
sıch geschehen lassen.

15 Kühn, q.a.0) (wıe Anm. 6), 310 Für ıe auTe vgl be1l ıhm dıe Argumentatıon
auf 2306., für dasenauf 268
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FEın unifiter Gedankengang: Das heilıge Abendmahl

Hıer und 1m sechsten Gedankengang Z/UT aufTtfe SOWIE 1m achten Beıichte
und Vergebung ann natürlıch 11UT SahlZ abgekürz gesprochen werden. DIies
SE1 MI1ır bıtte zugestanden.

Es 1st hıstorıisch gesichert, dass Jesus e1in ezıielt gestaltetes Abschieds-
ahl gehalten hat Mıt diesem Abschiedsmahl ogreıft Jesus Insofern
eben eıiın geme1iınsames Essen In den etzten tunden durchführte dıe Mahl-
gemeınschaften mıt auf, dıie schon während seiInes Wiırkens mıt selnen
Anhängerinnen und Anhängern und mıt N der „Z1V1len” und relıg1ösen
Gesellschaft Ausgegrenzten gehalten hatte In Jjenen Mahlfeijern SIng
darum, dıe endzeıtliche Herrlic  el prophetisc antızıpıerend aufleuchten

lassen: Was dıe TOMMEeEN VOoNn (jott konnte unter der ısch-
eıtung des Jesus N Nazaret mıt einfachsten Miıtteln materıalıter Walch
diese Mahlgemeıinschaften SEWISS nıe Feste des Überflusses und der e-
rel prophetisc vorwegnehmend schon erlebht werden.

Mıt seinem etzten Mahl SIng Jesus aber über dıese, auf dıie Herrlic  el
bezogene Hoffnungsdimension weılt hınaus, indem „mıt der ymbolı-
schen Hıngabe seINESs Fleisches und Blutes selnen gewaltsamen 10od eIn-
e1ıte der ıhm und selinen Jüd.[1schen| Zeıtgenossen qals göttlıche Beglau-
bıgung seINESs prophetischen und eschatologıschen uftrags gegolten en

.c4[6
DIe hıstorisch-kritische Exegese hat be1 ihrer rage danach, W d> In der

hıstorıischen des etzten Mahles Jesu unter hıstorisch-kritischem (ie-
sıchtspunkt esehen qals geschehen gelten könnte beachten S1e bıtte meıne
komplızıerte Ausdrucksweıise: dAese ist notwendıg erschlossen, 59l
Jesus aufgrund se1lner hochgespannten aherwartung nıcht ıne lıturgısche
Feıler für dıe /ukunft stıften, sondern dıie WO iıhres Anrechts bevorste-
henden endzeıtlichen Mahl versıiıchern wollte In diesem Sinne sınd qals
Worte Jesu In der Stunde des Abschiedsmahles rekonstrulert worden:

„Nehmet,
das 1st meın Leıb:
das ist meın Blut,
das Blut des Bundes, VELSOSSCH für viele

Böcher. en  M NBL L, 1991,
Böcher. eı  Q

15 (jewonnen AUS den Textüberlieferungen der Abendmahlsberichte 4,12-—25; Mt
26,17—29; KOor 11,23—25
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Hıer en WITr a1sSO SUZUSaSCH den Inıtıalanstofß VOL uns DIieser Inıtıalan-
stoß hat einer lıturgıschen PraxI1s der Kırche geführt, dıe sıch qals (jeme1ıln-
schaft derer versteht, dıe den auferstandenen gekreuzıgten Chrıstus Jesus
N Nazaret glaubt. ””

I3 späteren, Urc dıie lıturgısche Prax1s der Kırche bedingten Verände-
NSCH 1mM ext verTalschen 1U  > nıcht dıe Absıcht Jesu. ondern diese NOTL-

wendıgen Veränderungen setzen selne Absıcht In der S1ıtuation der Kırche
urc Fe1lert doch dıe Kırche mıt dem eılıgenennıcht WL ich

SCH darf ıne hıstorıische „„Konserve‘, sondern ıne In ihrer Jewel-
1gen hıstorıischen Stunde lebendige und WITL.  .  ächtige Wiırklıchkeit

So ze1igt sıch In der 11UT In den lexten des Paulus (1 Kor und
des I1 ukas (Lk festgehaltenen Tatsache, dass der eilc „nach‘“ dem
ahl Sl  T  E gedeutet und worden sel, eın ausdrücklhicher
Hınwels auf das Päsach-Mahl sraels Mıiıt diesem Hınwels wırd das Schick-
cq] des Jesus N Nazaret dahıngehend gedeutet, dass se1in 1o0od „„als stellver-
tretendes pTfer den Bund mıt (jott (erneuert) undDIE SAKRAMENTLICH ZEICHENHAFTEN KIRCHLICHEN HANDLUNGEN  111  Hier haben wir also sozusagen den Initialanstoß vor uns. Dieser Initialan-  stoß hat zu einer liturgischen Praxis der Kirche geführt, die sich als Gemein-  schaft derer versteht, die an den auferstandenen gekreuzigten Christus Jesus  aus Nazaret glaubt.'  Die späteren, durch die liturgische Praxis der Kirche bedingten Verände-  rungen im Text verfälschen nun nicht die Absicht Jesu. Sondern diese not-  wendigen Veränderungen setzen seine Absicht in der Situation der Kirche  durch. Feiert doch die Kirche mit dem heiligen Abendmahl nicht — wenn ich  so sagen darf — eine historische „Konserve“, sondern eine in ihrer jewei-  ligen historischen Stunde lebendige und wirkmächtige Wirklichkeit.  So zeigt sich z. B. in der nur in den Texten des Paulus (I Kor 11,25) und  des Lukas (Lk 22,20) festgehaltenen Tatsache, dass der Kelch „nach‘“ dem  Mahl genommen, gedeutet und genossen worden sei, ein ausdrücklicher  Hinweis auf das Päsach-Mahl Israels. Mit diesem Hinweis wird das Schick-  sal des Jesus aus Nazaret dahingehend gedeutet, dass sein Tod „als stellver-  tretendes Opfer den Bund mit Gott (erneuert) und ... Gottes anbrechendes  Reich .  zur Vollendung“ führt.”® Das heilige Abendmahl, das die Kirche  feiert, ist demnach — wie in diesem Detail erkennbar wird — ein Hinweis auf  das Selbstopfer des Christus und darin auf das Versöhnungshandeln Gottes  für uns. Insofern und völlig legitim ist es ein sakramentliches Zeichen.  In paralleler Weise ist die ebenfalls nur in den von Paulus und Lukas  «21  gebotenen Texten belegte Aufforderung „das tut zu meinem Gedächtnis  bzw. „zu meinem Gedächtnis‘” liturgisch und theologisch bedeutsam: Diese  Aufforderung zielt auf eine gottesdienstliche Beständigkeit der Feier des  heiligen Abendmahls, stellt sie auf Dauer und macht sie zu einem Konstitu-  tivum kirchlichen Lebens. Im Brechen des Brotes und mit dem Deuten des  Brotes hin auf den Leib des Christus Jesus aus Nazaret und im Trinken des  Kelches und mit dem Deuten des Kelches hin auf das Blut des Christus  Jesus aus Nazaret eignet sich die Kirche in ihrer jeweiligen historischen  Situation — also wir als Gemeinschaft der Kirche des Christus Jesus aus  Nazaret heute am Abend des 17. Januar 2005 — die Versöhnungsleistung  19 Diese Reihenfolge ist bewusst gewählt: Das Bleibende und uns Prägende ist die  Auferweckung. Auferweckt worden ist der Gekreuzigte. Im stellvertretenden Leiden  hat er sich für uns als der Christus erwiesen. Geleistet hat dies für uns der Jesus aus  Nazaret.  20 O. Böcher, a. a.O. (wie Anm. 16).  21 SoinLk22,19 nach dem Brotwort und in I Kor 11,24 ebenfalls nach dem Brotwort.  22 So in I Kor 11,25 nach dem Kelchwort. In Lk 22,20 nach dem Kelchwort ist ein  solcher Hinweis nicht belegt.(jottes anbrechendes
e1iIc Z/UT Vollendung“ führt ©0 Das heıilıge en  m das dıe Kırche
tfe1ert, 1st emnach WIE In diesem Detaınl erkennbar wırd eın Hınwels auf
das Selbstopfer des Chrıistus und darın auf das ersöhnungshandeln (ijottes
für uns Insofern und völlıg egıtım 1st e1in sakramentlıches /Zeichen

In paralleler Weılise ist dıe ebenfalls 11UT In den VOon Paulus und I1 ukas
66 ]gebotenen lexten belegte Aufforderung ‚„„das (ut meınem (Giedächtnıis

DZW. 99: meınem Gedächtnis‘‘“* lıturgisch und theologısc bedeutsam: Diese
Aufforderung zielt auf ıne gottesdienstlıche Beständıigkeıt der Feıler des
eılıgen endmahls, stellt S1E auf Dauer und macht S1E einem Konstıitu-
t1vum kırchlichen Lebens Im Brechen des Brotes und mıt dem Deuten des
Brotes hın auf den Leıb des Chrıistus Jesus N Nazaret und 1m Irınken des
Kelches und mıt dem Deuten des Kelches hın auf das Blut des Chrıistus
Jesus N Nazaret eıgnet sıch dıe Kırche In ıhrer jeweılıgen hıstorıischen
S1ıtuation a1sSO WIT qals (Gjemeinnschaft der Kırche des Chrıistus Jesus N

Nazaret heute en des 1/ Januar 2005 dıe ersöhnungsleıstung

19 Diese Reıhenfolge ist bewusst gewählt: [)Das Bleibende und N rägende ist ıe
Auferweckung. Auferweckt worden ist der GekreuzIigte. Im cstellvertretenden Leıden
hat sıch für MN qals der TISTUS erwliesen. Gele1istet hat 1e68 für U der Jesus AUS

Nazaret.
Böcher, qa.() (wıe Anm 16)

71 So In 22,19 ach dem Brotwort und In KOor 11,24 ebenfalls ach dem Brotwort.
So In | Kor 11,25 ach dem eICAHWO In 22,20 ach dem eICAWO ist e1in
olcher InWwels N1IC| elegt.
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112 RAINEFER

(jottes d dıe dieser selbst 1mM Schicksal des Chrıstus erbracht hat Insofern
wırd ihr, der TC wırd Uu1lls (!) das heıilıge Abendmahl 7u sakra-
mentlıchen Zeıchen, das diırekt vermittelt, W d> das akrament Chrıistus Uu1lls

geschenkt hat, das ämlıch „dıe Heılsbedeutung des es esu  .. 7u Aus-
druck MNZ „und mıt der abe des Kelches dıe Anteılnahme diesem
e1l112  RAINER STAHL  Gottes an, die dieser selbst im Schicksal des Christus erbracht hat. Insofern  wird ihr, der Kirche — wird uns (!) —, das heilige Abendmahl zum sakra-  mentlichen Zeichen, das direkt vermittelt, was das Sakrament Christus uns  geschenkt hat, das nämlich „die Heilsbedeutung des Todes Jesu‘“ zum Aus-  druck bringt „und mit der Gabe des Kelches die Anteilnahme an diesem  Heil ... [gewährt], so wie die Brotgabe Anteil an der für die vielen sich  hingebenden Person Jesu gewährt  46 23  .  Ein sechster Gedankengang: Die Taufe  „Die elf Jünger aber gingen nach Galiläa auf den Berg, wohin  Jesus sie befohlen hatte.  Und ihn sehend  fielen sie (vor ihm) auf die Knie.  Sie aber zweifelten.  Und hinzutretend  redete Jesus zu ihnen folgendermaßen:  ‚Gegeben ist mir alle Gewalt in den Himmeln und auf der Erde.  Gehend nun  macht zu Jüngern alle Völker:  sie getauft habend auf den Namen des Vaters und des Sohnes und  des Heiligen Geistes,  sie lehrend zu bewahren alles,  was ich euch geboten habe.  Und siehe,  ich bin mit euch  alle Tage bis zur Vollendung der Weltzeit  C6  (Mt 28, 16—20).  Hintergrund dieses Textes ist die Ostererfahrung mit dem gekreuzigten  Christus Jesus aus Nazaret. Obwohl irdisch und menschlich gesehen alles  zerstört scheint, hat sich der Vernichtete in den Ostererlebnissen als der  wahrhaft Bemächtigte erwiesen. Deshalb bezeugt Matthäus mit diesem von  C6  ihm komponierten „,‚Logion im Herrn  — um eine Formulierung von Ulrich  23 U. Kühn, a.a.O. (wie Anm. 6), 284.| gewährt], WIE dıe rotgabe Anteiıl der für dıe vielen sıch
hıngebenden Person Jesu gewährt AA

FEın sechster Gedankengang: Die aquile

„Die elf Jünger aber oingen nach (jalıläa auf den Berg, wohln
Jesus S1E eioONIlIen hatte
Und ıhn sehend
Helen S1E (vor hm) auf dıe KnIıe.
S1e aber zweıtelten.
Und hınzutretend
redete Jesus ıhnen folgendermaßen:
‚Gegeben 1st MIır alle (Gijewalt In den Hımmeln und auf der Erde
Gehend 1UN

macht Jüngern alle VÖölker
S1E etauft habend auf den Namen des V aters und des Sohnes und
des eılıgen Geistes,
S1E lehrend ewahren alles,
W d> ich euch eboten habe
Und sıehe,
ich bın mıt euch
alle JTage ıs Z/UT Vollendung der Weltzeıt G 66

(Mt 28,16—20)

Hıntergrund dieses lextes ist dıe Ostere  rung mıt dem gekreuzıgten
Chrıstus Jesus N Nazaret. Obwohl rdısch und menschlıch esehen es
zerstort scheınt, hat sıch der Vernichtete In den ()stererlebnissen qals der
wahrhaft Bemächtigte erwlesen. Deshalb bezeugt Matthäus mıt diesem VOoON

G 66ıhm komponıierten ‚Logıon 1mM Herrn ıne Formulıerung VOoON Ulrıch

I Kühn, (wıe Anm 6), 284
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1u7z aufzunehmen“ dass Chrıstus „„alle (Gijewalt egeben ist In den Hım-
meln und auf der Ed“ In diesem Sinne ann dıe Kırche das Bewusstsein

und verbreıten, dass dieser Chrıistus mıt iıhr se1in werde durch dıe
gesamte Weltzeıt 1INdAdUrcCc Das 1st der ahmen für alle Beauftragung. on
In dAeser Jextgestaltung, dass a1sSO dıe Beauftragungen für dıe Jüngerinnen
und Jünger für N “ eröffnet und beschlossen werden VOoNn (jottesaus-
SCH über den Chrıistus Jesus, ze1gt sıch, dass es Menschlıiche Handeln
1m Handeln (jottes und des Chrıistus gründet.

ıne Einzelheıt SE1 hıer mıt 1C auf dıe Jünger und mıt 1C auf
N hervorgehoben: DIe Jünger werden qals „Zweıfelnde“ gekennzeıchnet,
indem festgehalten wiırd, dass „S1e aber zweıftfelten“ „„OL ÖE FEÖLGTAGOL V,
uch angesichts des auferstandenen Chrıistus 1st das ‚Z weıfeln“ dıe allge-
meıne innere Reaktıon der Jünger.

Hıer ist ausdrücklıch vermerken, dass keıinerle1 JTextüberlieferung ıne
Eiınschränkung 1m Sinne VOoON „einN1ge* eingefügt hat * DIiese Eiınschränkung
1st lediglıch ıne Glättung urc dıe Übersetzer auch seltens Martın 1 u-
thers. S1E ist streng Sl  T unsachgemäß. S1e vereıtelt m. E dıe
eigentliıche Sachaussage des Matthäus: 1C etwa dıe Gilaubenden unter
den Jüngern werden den Auftrag des Auferstandenen erhalten und selne
Z/usage zugesprochen bekommen. ondern alle werden ermächtigt und
Z W : qals /Z/welfelnde

Solche /welfelnde wır! erhalten den Auftrag 7u „UWOXONTEVELV“,
dazu, alle VÖölker Jüngern machen. Ausgestaltet wırd dAeser Auftrag
adurch, dass WIT „BaAntICELV“, dass WIT „taufen‘‘, und adurch, dass WIT
„ÖLÖCOKELV“, dass WITr „lehren‘”“. Das bedeutet aber allererst, dass hıer
Malnahmen 1mM 1C sınd, dıie immer Eınzelpersonen meınen. In dem Maße,
In dem sıch Eınzelpersonen taufen lassen und elehNnren lassen In der Bewah-
IUuNS der Giebote des Jesus, können iıhre er, denen S1E angehören,
Jüngern werden. Ich bezweıfle, dass hıer ıne lückenlose Mıssıon AaNZCI
Völker edacht WIrd. Ich vermute, dass ıne Art WIeE ich SCH 111
RKepräsentationsmi1ssıon vorgestellt ist I3 einzelnen Chrıisten In eiınem olk
stehen DaLs PIO L(OTLO für iıhr aANZCS VoOo  —

Für Eınzelfragen der Textgeschichte verwelse iıch auf: LUuZ, [Das ‚vangelıum ach
atthäus, EK  R 1/4, Neukıirchen- Vluyn 2002, 4294236 TOLZ der Verwendung ande-
1CT Sprachtradıitionen ist eutlıc| ass atthaus „völlıg eigenständıg tormulıe hat
(a. O., 432)

25 ngemer‘ ber sel, ass dıe griechische Ausdruckswe1ise ıne das Subjekt einschra
en edeutung hat, ass In cAeser Formulıerung selbst schon das „eIN1ge* ent-
halten se1in könnte (vgl LuZ, O., 439).
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114 RAINEFER

In diesem Sinne ist dıe aufTtfe eıiın Vorgang, der immer 11UT Eiınzelperso-
1ICH erfasst: ıne Eınzelperson 11USS sıch Z/UT aufTtfe entsche1ı1den. Der 1 auf-
vOLSaNS wendet sıch SahlZ dieser Eıinzelperson Hıer wıederholt sıch, W d>
schon für Jesus selbst galt —1 der sıch eigenständıg für dıe
aufTtfe entschıed und ıne SahlZ spezıfısche Z/usage für sıch empfing. DIieser
Eıinzelperson wırd In der aufTtfe übere1gnet, W d der dreieinıge (jott für S1E

hat
Ergänzt werden 111USS dAese Aktıvıtät des Taufens, dıe hıer WIeE der oll-

ZUS eInNes Eıintrıittsritus In dıe Wahrheit des aubens wiırkt, urc das Leh-
1CH der W ahrheıten dA1eses aubens [ieses Lehren wırd hıer In den Begrıff
des „Bewahrens dessen‘“ gebracht, das Jesus selbst „geboten hat‘” womıt
wiıederum der ogen geschlagen wırd dem, W d 1U  > In der (Giestalt des
Chrıstus Jesus N Nazaret (jott für diese Person schon geleıistet hat

Allgemeın lässt sıch a1sSO SaSch. DIie aufTtfe der Kırche dıe In einem
dıfferenzıiıerten Verhältnıis den W aschungen 1m udentum und Z/UT 1 auf-
andlung des Johannes des ] äufers steht“® stellt dıe getaufte Person In den
„Raum’“ des Selbstopfers des Chrıistus und dadurch In den „Raum’“ des
ersöhnungshandelns (jottes für uns Insofern und völlıg egıtım ist S1E
sakramentliches /eichen

DIiese ErkenntnIıis könnte 1U  > noch den verschıiedenen neutestament-
lıchen Zeugen vertieft und dıfferenziert werden.“ Ich aber für wıch-
tiger, dieses Verständnıs der aufTtfe qals sakramentliches /eichen In seınem
Grundzug testzuhalten: I3 kırchliche andlung der aufTtfe ist Insofern
sakramentliches Zeıchen, qals S1E das erlösende Handeln (jottes In dem
Selbstopfer des Chrıistus Jesus N Nazaret der getauften Person diırekt und
persönlıch übere1ignet und ıhr damıt „grundlegend und lebensbestimmend“‘“
dıe Ex1Iistenz VOL dem Horıizont des rechtfertigenden und versöhnenden Han-
eIns (jottes eröffnet *S Insofern S1E dies nıcht verspricht, sondern wırk-
ıch leıstet, ist S1E sakramentliches /Zeichen Allerdings eıiın Zeıchen, das In
ıne Offene Glaubensgeschichte hıneıinstellt aber tut dies nıcht das end-
ahl auch iıimmer? „Dıie aufTtfe In iıhrem C’harakter qals Zuwendung des
Christusheıiles welst (1) eıiın In ıne lebenslange und In (2) dıie
Eröffnung eInNes Lebens 1m ‚Dıienst der Gerechtigkeıit‘, In der Nachfolge
Chrıstı und In der Hıngabe der 1€e' (jott und den Menschen 7U

Vgl hlerzu: Lentzen-Deıs, aufe, ıIn NBL L1L, 2001, /791{f.
Vgl O., 793—795; uch Lentzen-Deıs, Taufformel, NBL 111, 2001, 796

7 Kühn, q.() (wıe Anm 6), 248
a.QO., 250
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 115

Fın sıebhter Gedankengang: Die Aneignung urc die Kırche

An dieser Stelle SE1 11UT noch einmal ausdrücklıch testgehalten, W d> In der
bısherigen Darstellung eutlc werden sollte He qals sakrament-

1C /eichen anzusprechenden kırchlichen Handlungen bestehen In einem
Überschneidungsfeld, das sıch N elıner Weısung, eiınem Inıtıalanstofß des
Chrıistus Jesus N Nazaret und der dAese Weılsung, dieses Anstoßhandeln
aufnehmenden Handlungstradıtion der Kırche erg1bt. Gerade, ındem WITr
erkennen mussten, dass der VOoNn den Reformatoren geforderte Stiftungs-
Zusammenhang nıe ausschliefßlich auf Chrıstus bezogen werden ann auch
nıcht beıim eılıgen en sondern immer dıe Kırche mıt einbe-
zıeht, ämlıch dıe Vo Auferstandenen und seinem (ie1lst geleıtete Kırche (!)
lässt sıch auch neutestamentlıch nıcht ohne dıie TC VOoNn den sakrament-
lıchen /eichen reden.

Ich darf einmal mıt eiıner eigenen Sachemnsıicht SCH versuchen
und el auf eiınen anderen Bereıich des (Glaubenswı1issens hınüberlenken
Immer wlieder beobachte ich, dass Uu1lls Pfarrerinnen und Pfarrer be1 sponta-
1ICH theologıschen Außerungen ıne gravierende Verwechslung unterläuft:
Wır SCH, dass der (ie1lst (jottes wırke, WIeE und WO

Das entspricht aber nıcht der Meınung Martın 1 uthers! 1C „Wwl1e und WO  c
wiıll, wırkt der (ie1lst Gottes, sondern wırkt „„WO und W allll wıll®“®

„ubı el quando“ (CA V) In dieser wichtigen Aussage ist gerade das co  „Ww1e
nıcht enthalten. Denn c  „WI1e der (ie1lst wırken wiıll, darauf hat sıch testge-
legt ämlıch urc dıe „instrumenta ‚„ Wort““ und „5akramente‘

Hıerzu SE1 ıne ausdrückliche Stellungnahme Martın L uthers SEe1-
1ICH Doktorvater Andreas Bodensteın, genannt arlstat dokumentiert: „„50
1UN (jott se1ln eılıges Evangelıum hat ausgehen lassen, handelt mıt N
auf zwelerle1 We1lse. FEınmal auberlıc das andere Mal innerlich. Außerlich
handelt mıt N urc das gesprochene W ort des Evangelıums und Urc
leibliche Zeıchen, ämlıch dıe aufTe und das akrament. Innerlich handelt

mıt Uu1lls Urc den eılıgen (ie1lst und den CGilauben Samıt anderer en
ber das es dergestalt und folgendermaßen, dass dıie auberliıchen Stücke
vorgehen mMussen. DIie inneren mMUsSsSen danach und Urc dıe außeren kom-
LHCH Insofern hat beschlossen, keinem Menschen dıe inneren Stücke
ohne dıe außeren geben Denn 111 nıemandem den (ie1lst und den

c6 3()(Gilauben ohne das außere Wort und /eichen gebenDIE SAKRAMENTLICH ZEICHENHAFTEN KIRCHLICHEN HANDLUNGEN  115  Ein siebter Gedankengang: Die Aneignung durch die Kirche  An dieser Stelle sei nur noch einmal ausdrücklich festgehalten, was in der  gesamten bisherigen Darstellung deutlich werden sollte: Alle als sakrament-  liche Zeichen anzusprechenden kirchlichen Handlungen bestehen in einem  Überschneidungsfeld, das sich aus einer Weisung, einem Initialanstoß des  Christus Jesus aus Nazaret und der diese Weisung, dieses Anstoßhandeln  aufnehmenden Handlungstradition der Kirche ergibt. Gerade, indem wir  erkennen mussten, dass der von den Reformatoren geforderte Stiftungs-  zusammenhang nie ausschließlich auf Christus bezogen werden kann — auch  nicht beim Heiligen Abendmahl —, sondern immer die Kirche mit einbe-  zieht, nämlich die vom Auferstandenen und seinem Geist geleitete Kirche (!),  lässt sich auch neutestamentlich nicht ohne die Kirche von den sakrament-  lichen Zeichen reden.  Ich darf es einmal mit einer eigenen Sacheinsicht zu sagen versuchen  und dabei auf einen anderen Bereich des Glaubenswissens hinüberlenken:  Immer wieder beobachte ich, dass uns Pfarrerinnen und Pfarrer bei sponta-  nen theologischen Äußerungen eine gravierende Verwechslung unterläuft:  Wir sagen, dass der Geist Gottes wirke, wie und wo er wolle.  Das entspricht aber nicht der Meinung Martin Luthers! Nicht „wie und wo“  er will, wirkt der Geist Gottes, sondern er wirkt „wo und wann er will“ —  „ubi et quando“ (CA V). In dieser wichtigen Aussage ist gerade das „wie“  nicht enthalten. Denn „wie‘ der Geist wirken will, darauf hat er sich festge-  legt: nämlich durch die „instrumenta“ „Wort“ und „Sakramente‘“‘ (ebd.).  Hierzu sei eine ausdrückliche Stellungnahme Martin Luthers gegen sei-  nen Doktorvater Andreas Bodenstein, genannt: Karlstadt, dokumentiert: „So  nun Gott sein heiliges Evangelium hat ausgehen lassen, handelt er mit uns  auf zweierlei Weise. Einmal äußerlich, das andere Mal innerlich. Äußerlich  handelt er mit uns durch das gesprochene Wort des Evangeliums und durch  leibliche Zeichen, nämlich die Taufe und das Sakrament. Innerlich handelt  er mit uns durch den Heiligen Geist und den Glauben samt anderer Gaben.  Aber das alles dergestalt und folgendermaßen, dass die äußerlichen Stücke  vorgehen müssen. Die inneren müssen danach und durch die äußeren kom-  men. Insofern hat er beschlossen, keinem Menschen die inneren Stücke  ohne die äußeren zu geben. Denn er will niemandem den Geist und den  «30  Glauben ohne das äußere Wort und Zeichen geben ...  30 M. Luther, Wider die himmlischen Propheten, von den Bildern und Sakramenten  (1525), WA XVIIL136, 9-19 (von mir leicht an unser Deutsch angeglichen).3 Luther, er ıe hımmlıschen Propheten, VOIN den Bıldern und Sakramenten
(1525), ’  s Y—1 (von MIr leicht Deutsch angeglıchen).
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116 RAINEFER

ı1ne entscheıdende eiche ist hıer gestellt. DIe JIragık UNSCICI Kırche
esteht darın, dass viele iıhrer theologıschen Vertreterinnen und Vertreter
diese Weıiıchenstellung S nıcht wahrnehmen. Insofern ist In Erinnerung
rufen, dass das co  „WIe des Wiırkens des (ijelstes festgelegt ist Der (ie1lst
(jottes wiırkt 1mM Eınsatz der ( imadenmıttel Wort und akrament „WO und
W allıı wıll®“ Und dies 1st 11UT Konsequent, denn diese Festlegung des
co  „WIe erg1bt sıch zwıngend daraus, dass U1l (jottes eıl Urc das Handeln
des Chrıistus Jesus N Nazaret vermıiıttelt WwIrd.

Ob WITr diese Einsicht wlieder werden gewınnen können? Dann Jedenfalls
meıne ich elänge N auch, dıie edeutung des kırchlichen Han-

elns, das In der Nachfolge des Wiırkens des Chrıstus erfolgt, posıtıver
estimmen. Wır würden staunend und erschreckend zugleıc wahrnehmen,
W d> U1l reden und auferlegt 1st womıt ich schon den nächsten
Problembereıc In den 1C S!  3008001 habe

FEın achter Gedankengang: Beichte und Vergebung
Mıt selner berühmten Formulıerung In der pologıe des Augsburger Be-
kenntnisses hat Phılıpp Melanc  ONn einen feinen tachel In dıe Reflex1ion
über dıe Sakramente der Kırche getrieben:

„Vere igıtur SUNnt Sacramenta baptısmus, CI Domuin1, absolutıio, UUAC
est Sacramentum poenıtentiae.“ „„50 sınd 1UN rechte akrament dıe aufTtfe
und das Nachtmahl des Herrn, dıe Absolutio “*}

DIe neutestamentliıchen Belegstellen 16,19; 18,18 und Joh
zeigen: DIie Kırche we1lß sıch In dıie Verantwortung gestellt, dıie VersöÖöh-
nungsleıistung Gottes, das Selbstopfer des Chrıistus Jesus N Nazaret UZU-

sprechen oder diıes nıcht tun Im atthäus-Evangelıum werden ZWeIl
Akz7ente hervorgehoben: In 16,19 16g das Schwergewicht auf den Lehr-
entscheıidungen der Jünger, Urc dıie S1E konkrete Verhaltensweıisen verble-
ten und andere erlauben,3° In 18,18 169 das Schwergewicht auf den
richterlichen Entscheidungen, ämlıch dem enalten VOoNn Sünden oder ıh-
1C1I1H Vergeben.“” In Joh geht ebenfalls dıie rıchterliıche Ent-

3 pologıe des Augsburger Bekenntnisses A, BSLK 292,4/27—-29
3 LUuZ, [Das ‚vangelıum ach Matthäus, EK  R 1/2, Neukırchen- Vluyn 1990, 465
3% LUuZ, [Das ‚vangelıum ach Matthäus, EK  R 1/3, Neukırchen- Vluyn 1997, 46 f:

„Dıe Entscheidungen der (jemelnnde und ıhrer Giheder116  RAINER STAHL  Eine entscheidende Weiche ist hier gestellt. Die Tragik unserer Kirche  besteht darin, dass viele ihrer theologischen Vertreterinnen und Vertreter  diese Weichenstellung gar nicht wahrnehmen. Insofern ist in Erinnerung zu  rufen, dass das „wie‘“ des Wirkens des Geistes festgelegt ist: Der Geist  Gottes wirkt im Einsatz der Gnadenmittel — Wort und Sakrament — „wo und  wann er will“. Und dies ist nur konsequent, denn diese Festlegung des  „wie“ ergibt sich zwingend daraus, dass uns Gottes Heil durch das Handeln  des Christus Jesus aus Nazaret vermittelt wird.  Ob wir diese Einsicht wieder werden gewinnen können? Dann jedenfalls  — so meine ich — gelänge es uns auch, die Bedeutung des kirchlichen Han-  delns, das in der Nachfolge des Wirkens des Christus erfolgt, positiver zu  bestimmen. Wir würden staunend und erschreckend zugleich wahrnehmen,  was uns zu reden und zu tun auferlegt ist — womit ich schon den nächsten  Problembereich in den Blick genommen habe.  Ein achter Gedankengang: Beichte und Vergebung  Mit seiner berühmten Formulierung in der Apologie des Augsburger Be-  kenntnisses hat Philipp Melanchthon einen feinen Stachel in die Reflexion  über die Sakramente der Kirche getrieben:  „Vere igitur sunt sacramenta baptismus, coena Domini, absolutio, quae  est sacramentum poenitentiae.““  „So sind nun rechte Sakrament die Taufe  und das Nachtmahl des Herrn, die Absolutio.“*!  Die neutestamentlichen Belegstellen — Mt 16,19; 18,18 und Joh 20,22 f —  zeigen: Die Kirche weiß sich in die Verantwortung gestellt, die Versöh-  nungsleistung Gottes, das Selbstopfer des Christus Jesus aus Nazaret zuzu-  sprechen — oder dies nicht zu tun. Im Matthäus-Evangelium werden zwei  Akzente hervorgehoben: In Mt 16,19 liegt das Schwergewicht auf den Lehr-  entscheidungen der Jünger, durch die sie konkrete Verhaltensweisen verbie-  ten und andere erlauben,  32  in Mt 18,18 liegt das Schwergewicht auf den  richterlichen Entscheidungen, nämlich dem Behalten von Sünden oder ih-  rem Vergeben.” In Joh 20,22f geht es ebenfalls um die richterliche Ent-  3  Apologie des Augsburger Bekenntnisses XIII, 4 = BSLK 292,4/27-29.  3  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I/2, Neukirchen-Vluyn 1990, 465.  3  %  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK 1/3, Neukirchen-Vluyn 1997, 46f:  „Die Entscheidungen der Gemeinde und ihrer Glieder ... bekommen ... ein unerhör-  tes, kaum mehr überbietbares Gewicht‘“‘.bekommen116  RAINER STAHL  Eine entscheidende Weiche ist hier gestellt. Die Tragik unserer Kirche  besteht darin, dass viele ihrer theologischen Vertreterinnen und Vertreter  diese Weichenstellung gar nicht wahrnehmen. Insofern ist in Erinnerung zu  rufen, dass das „wie‘“ des Wirkens des Geistes festgelegt ist: Der Geist  Gottes wirkt im Einsatz der Gnadenmittel — Wort und Sakrament — „wo und  wann er will“. Und dies ist nur konsequent, denn diese Festlegung des  „wie“ ergibt sich zwingend daraus, dass uns Gottes Heil durch das Handeln  des Christus Jesus aus Nazaret vermittelt wird.  Ob wir diese Einsicht wieder werden gewinnen können? Dann jedenfalls  — so meine ich — gelänge es uns auch, die Bedeutung des kirchlichen Han-  delns, das in der Nachfolge des Wirkens des Christus erfolgt, positiver zu  bestimmen. Wir würden staunend und erschreckend zugleich wahrnehmen,  was uns zu reden und zu tun auferlegt ist — womit ich schon den nächsten  Problembereich in den Blick genommen habe.  Ein achter Gedankengang: Beichte und Vergebung  Mit seiner berühmten Formulierung in der Apologie des Augsburger Be-  kenntnisses hat Philipp Melanchthon einen feinen Stachel in die Reflexion  über die Sakramente der Kirche getrieben:  „Vere igitur sunt sacramenta baptismus, coena Domini, absolutio, quae  est sacramentum poenitentiae.““  „So sind nun rechte Sakrament die Taufe  und das Nachtmahl des Herrn, die Absolutio.“*!  Die neutestamentlichen Belegstellen — Mt 16,19; 18,18 und Joh 20,22 f —  zeigen: Die Kirche weiß sich in die Verantwortung gestellt, die Versöh-  nungsleistung Gottes, das Selbstopfer des Christus Jesus aus Nazaret zuzu-  sprechen — oder dies nicht zu tun. Im Matthäus-Evangelium werden zwei  Akzente hervorgehoben: In Mt 16,19 liegt das Schwergewicht auf den Lehr-  entscheidungen der Jünger, durch die sie konkrete Verhaltensweisen verbie-  ten und andere erlauben,  32  in Mt 18,18 liegt das Schwergewicht auf den  richterlichen Entscheidungen, nämlich dem Behalten von Sünden oder ih-  rem Vergeben.” In Joh 20,22f geht es ebenfalls um die richterliche Ent-  3  Apologie des Augsburger Bekenntnisses XIII, 4 = BSLK 292,4/27-29.  3  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I/2, Neukirchen-Vluyn 1990, 465.  3  %  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK 1/3, Neukirchen-Vluyn 1997, 46f:  „Die Entscheidungen der Gemeinde und ihrer Glieder ... bekommen ... ein unerhör-  tes, kaum mehr überbietbares Gewicht‘“‘.e1in unerhöÖr-
les, kaum mehr überbietbares Gewicht‘“.
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 117/

scheidung, deren chwere aber adurch 1ICU epragt wırd, qals dass das Hr-
lassen der Sünden iıhrem enalten vorausgeht. uch für U1l dürfte das
ergeben der 1mM seelsorgerlichen espräc benannten Übertretungen der
Regeln (jottes 1mM Vordergrund stehen.

Aus diıesen lexten wırd eutlc dass dAeser VOoNn Chrıistus her empfundene
Auftrag mıt seınen beıden Facetten Lehrentscheidung und Vergebung
entschıeden In den 1r  ereıic des Selbstopfers Christi, des Versöh-
nungshandelns (jottes hıneinreicht. WOo d1eses Handeln persönlıchU-
chen wiırd, alle ırekte Schuld überwındend und das en der betroffenen
Person auf ıne völlıg 1ICUC rundlage stellen! dort und dann ereignet sıch
sakramentales Handeln Und dieses Handeln persönlıch zugespitzt VCIL-

weıgert wiırd, dıie ırekte Schuld eiıner Person nıcht überwındend und SsSOmıIt
ıhr en unter dem Horızont des Vergehens behaltend, dort und dann wırd
sakramentale Wiırksamkeıiıt verweı1gert. SOWIEe: WOo VOoNn diesem Handeln her
das en und Verhalten In der heutigen Kırche profilıert wırd, epragt
wırd, dann und dort wırd ıne sakramentlıch wırksame Dimensiıon In UuU1NllSCc-

1CIH chrıistlichen en aufgerıichtet. Iiesen Ernst der Lage mMuUssen WITr Uu1lls

bewusst machen. Insofern ann auch VOoNn der Beıichte und Vergebung qals
VOon einem sakramentliıchen /eichen gesprochen werden.

Fın neunter Gedankengang: Summe und Abschluss

Es 1st In der 0g1 des bısher verfolgten Gedankengangs, dass ıne Quint-
CSSCIZ Herausforderung der sakramentlıchen /eichen ausschließlic 1ICU-

testamentlıch nıcht egeben werden ann S1e ist 11UT möglıch auf verschle-
densten JTextgrundlagen N der Geschichte der Kırche grundlegend ußen
auf denjen1ıgen, dıe 1m Orpus des Neuen lTestaments bewahrt SINd.

S1e werden MIır zugestehen, dass ich eiınen JTextzusammenhang wähle,
VOon dem ich annehme, dass CNS mıt dem bıblıschen Zeugn1s verbunden
1st VOon dıiesem ausgeht und dieses zusammenTtTasst. Ich meıne den schon
zıt1erten L3 tiıkel der pologıe des ugsburger Bekenntnisses. In ıhm
werden dıe Sakramente qals „mMag1s SSC sıgna el testimon1a voluntatıs Del
CI Sa NOS  .. gekennzeıchnet, „„DCI UUAC Deus corda ad credendum ““ qals
„Kräftige /eichen und SeWIlSsSSse Zeugn1s göttlıcher na und Wiıllens
uNns, adurch (ijott 1ISCIC Herzen innert und stärket, desto gewIlsser und
iröhlicher glauben  34 Den Begrıff „Sıgna” „Zeichen“ möchte ich unter-

3, pologıe des Augsburger Bekenntnisses ALIIL, BSLK 291,50—292,3
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streichen. DIie genannten kırchlichen Handlungen vermıiıtteln qals ‚„„sakrament-
1C eichen“ das eigentliıche Sakrament, ämlıch Chrıistus Und dies tun
S1E eindeutig, weshalb ich en  m aufTtfe und auch Vergebung qals solche
sakramentlichen /eichen verstehe. S1e enthüllen U1l e ‘; W d> Chrıstus
für U1l ist

Wır brauchen S1E nıcht 11UT eshalb, we1l Uu1lls Jeder und jedem VOoON N

diırekt zugesprochen und zugeleıstet, zugegeben werden INUSS, W d> T1S-
(uUs 1st, das eigentliıche akrament. ondern WITr brauchen S1E auch, we1l WITr
den Chrıstus Jesus N Nazaret qals Person benötigen, qals denjen1ıgen, der für
U1l gehandelt hat nıcht qals Prinzıp, nıcht qals Idee, nıcht qals Vorbild ıch
werde nıcht müde, auf dıe Notwendigkeıt hınzuweılsen, dAese vor-chrıst-
lıchen Posıtionen überwınden) denn über ıhn können WITr (jott und
selne Versöhnung persönlıch erlangen.

Betrachten S1e mıt MIır qals /usammenfassung meınner Gedankengänge dıie
Schauseıte des Reformationsaltars In der Stas  ırche In Wittenberg.”” DIieser
Itar 1st Offensıchtlich In eiınem längeren TOZESS In den 330er und A0Uer
ahren des 16 Jahrhunderts entstanden. An der Spıtze der Künstler, dıe dıie
Arbeıten durchgeführt aben, stand I1 ucas Cranach der Altere. ber auch
se1ln Sohn, I1 ucas Cranach der Jüngere, und dıe Miıtarbeıtenden In der Werk-

Walch In dAese Arbeıt einbezogen. Schlıeßlic ist das Werk nıcht
würdıgen ohne den Hınwels auf dıie intensiıve theologısche Beratung durch
dıe Reformatoren In Wıttenberg vielleicht gerade Urc diejen1gen, dıie
dargestellt SINd: Phılıpp Melanc  on, Martın Luther und Johannes ugen-
agen DIieser ar fasst Ins Bıld, WOTUIIN dem Wıttenberger reformatorI1-
schen Nachdenken über dıe Sakramente geht und W d> ich In verschledens-
ten nNniauien und mehreren Gedankengängen übermuiıtteln versucht habe

DIe tuelle Kırche 1st JTrägerın der amentlich zeichenhaften and-
lungen. DIie sakramentlıchen /eichen sınd Handlungen dieser Kırche Das
wırd N der Gesamtgestaltung dieses Altarbıildes eutlic He Handlun-
SCH sınd In der konkreten Kırche In Wıttenberg der ersten Hälfte
des Jahrhunderts Und dies USdl weıt, dass viele der Dargestellten
persönlıch iıdentfizıeren Walch So 111USS Kırche immer begriffen
werden.

An dieser Stelle SE1 der Hınwels auf eınen parallelen Vorgang eingescho-
ben A 520 1e3 Erzbischof Kardınal reC VOoON Hohenzollern dıe frü-
here Dominniı1ikanerkıirche In qals Stiftskırche des „Heılıgen Maurıtius

3 Der Abdruck Ende dieses ortrages erfolgt mıt treundlıcher Genehmigung der
Kırchengemeinde Wıttenberg.
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und der eılıgen Marıa Magdalena 7u Schweıißtuch des Herrn“ mıt eiınem
In einem Wurf entworfenen Altarbıldprogramm und einer Relıquiensamm-
lung ausstatten, dıie sıch mıt derjenıgen des Kurfürsten TIeAdrTIC dem We1l1-
SCI] In Wıttenberg IHNECSSCIH konnte. Von den wenıgen erhaltenen Altarbıldern
hebe ich dasjen1ıge VOon 1S othart-Nıthart, genannt TUNEWAa 99-
TASMUS und Maurıtius" (1522/23) SOWIEe den Magdalenen-Altar N

der Cranach-Werkstatt In Wıttenberg ınker Flügel: 99- Magdalena”
—2 hervor. Der TASMUS ist mıt dem Porträt VOoNn Kardınal Alb-
recht dargeste und dıie hI Magdalena ohl mıt demJen1gen VOon Ursula
edınger, eiıner Lebensgefährtin des Kardinals >® Eıindeutig 1st diese enUul-
katıon mıt Kardınal TreC und Ursula edinger be1 ZWwel Heılıgenbildern
VOon S1iımon Franck, der N der Cranach- Werkstatt hervorgegangen ist 99-
Martın““ und 99- Ursula“ (beıde VOon 524).*” Es a1sSO auf der „„anderen
Seıite““ WL ich SCH darf auch üblıch, besser ohl vorher schon
üblıch, dıe eigene kırchliche Identität In dıie Kırchengeschichte zurückzu-
transportieren! aber elıstet der Wıttenberger Itar CHhau das egen-
teil Er vergegenwärtigt dıe bıblısche rundlage der Kırche In der eigenen
kırchengeschichtliıchen Stunde Dazu 11USS 1INan sıch larmachen, dass 1 u-
ther 1m TOZESS der Fertigstellung des Altares gestorben ist (1546) ugen-
agen ges und elanchthon ges aber viele Jahre VOTL dıie-
SCI1] Itar (jottesdienstteilnehmer und -gestalter SCWECSCH siınd!

Nun aber wlieder 7U Wıttenberger Itar diırekt zurück :°
Unabhängıg VOoNn jeder Amtstheologıe tauft Phılıpp elanchthon DIe

Darstellung ze1ıgt dass dıie aufTtfe für ıhn den Sınn der „benedicti0o,
UUa COIl!|  Ur co  39 der „JegnNung, durch dıie WITr (jott eweıht WCIL-

..  den hat Der auifende bezeugt Phılıpp Melanc  ONn In eiıner Formu-
lıerung VOoNn 552 ‚„„das dıiıch dieser Wa  a  1ge (jott annımpt und VCIL-

gıbe dır deine sSüÜünd umb des SOons ESsSu Chrıstı W1 und wescht dich mıt
dAeser au edeutung, das dır deine sSüÜünd mıt seinem Blut abgewa-

3 Vgl hlerzu: acke, Der „hellısche C'ardınal®" /u den Kunstwerken der Hallenser
Stiftskirche In Aschaffenburg, ıIn [Das Rätsel TUNE W: hg Rıepertinger d.,
Augsburg 2002, 105 —] 1 Ermischer, ahn, Hof: Aschaffen-
burg eı1t (Girünewalds und Kardınal Albrechts, a.a.Q., 85—95 DIe genannten
(Gemälde sınd Okumentiert 109 ’I()

37 (Gilaube aC| Sachsen 1m kuropa der Reformationszeiıt. Katalog, hg Marx
d., Dresden 2004,

38 Vgl Z7UT folgenden Interpretation: Steinwachs und Pıetsch, Der Reforma-
10NS8. VOIN | ucas Cranach In der Stadtkırche St Marıen Luthersta« Wıtten-
berg, 5Spröda 1998

309 Melanc'|  On, Locı (1559), 590,
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schen sınd und das dıch mıt dem eılıgen ge1ist ‚.UC und ew1ger
gerechtigkeıt und selıgkeıt eılıgen will‘‘.4© Diese aufTtfe geschıieht In der

gegenwärtigen (Gjemeinschaft der Kırche VOTL
Am bendmahlstisch ist Chrıistus der 1SCHANemT. Wıe alle anderen Jünger

empfängt auch der Jünger Martın er das Heılıge en N der
and des Mundschenks vielleicht eiInNnes Jungen Mannes 1mM (jewand eines
Studenten, WIE ich dazu auch las Es elıngt den Malern dieses Bıldes, eınen
Z/usammenhang zwıschen der etzten lıschgemeınschaft des Chrıistus mıt
den gottesdienstlıchen Abendmahlsgemeıinschaften ıhrer eıt herzustellen,
indem S1E er qals unker Jörg darstellen, alsSO qals VOoNn der Auseinander-
setzung Glaubensfragen Gekennzeıchneten, und ındem S1E den eIlCc
das Blut Chriısti, gerade ıhm reichen lassen, der der (Gjemennschaft der Jau-
benden den eiIc zurückgegeben hatte Und S1E zeigen damıt dAesen
ämlıch Martın 1 uther qals eınen, der glaubt, W d> selber 1m (Giroßen
Katechısmus VOoNn 529/230 verkündıgt: arum)! gehen WIT 7u Sakrament,

WIT da empfahen olchen Schatz, durch und In dem WITr Vergebunge der
Uun! überkommen. arüumb he1ßet ohl ıne Spelise der Seelen, dıie
den CUl Menschen nähret und stärkt Denn Urc dıe aufTtfe werden WITr
erstlich 1ICU geboren, aber arneben bleıibt gleichwohl dıe alte Haut In
Fleisch und Blut Menschen120  RAINER STAHL  schen sind und das er dich mit dem heiligen geist zu neuer und ewiger  gerechtigkeit und seligkeit heiligen will“.*° Diese Taufe geschieht in der  aktuell gegenwärtigen Gemeinschaft der Kirche vor Ort.  Am Abendmahlstisch ist Christus der Tischherr. Wie alle anderen Jünger  empfängt auch der Jünger Martin Luther das Heilige Abendmahl aus der  Hand des Mundschenks — vielleicht eines jungen Mannes im Gewand eines  Studenten, wie ich dazu auch las. Es gelingt den Malern dieses Bildes, einen  Zusammenhang zwischen der letzten Tischgemeinschaft des Christus mit  den gottesdienstlichen Abendmahlsgemeinschaften ihrer Zeit herzustellen,  indem sie Luther als Junker Jörg darstellen, also als von der Auseinander-  setzung um Glaubensfragen Gekennzeichneten, und indem sie den Kelch,  das Blut Christi, gerade ihm reichen lassen, der der Gemeinschaft der Glau-  benden den Kelch zurückgegeben hatte. Und sie zeigen damit diesen —  nämlich Martin Luther — als einen, der glaubt, was er selber im Großen  Katechismus von 1529/30 verkündigt: „darümb gehen wir zum Sakrament,  daß wir da empfahen solchen Schatz, durch und in dem wir Vergebunge der  Sunde überkommen. ... Darümb heißet es wohl eine Speise der Seelen, die  den neuen Menschen nähret und stärkt. Denn durch die Taufe werden wir  erstlich neu geboren, aber darneben  . bleibt gleichwohl die alte Haut in  Fleisch und Blut am Menschen ... Darümb ist es gegeben zur täglichen  Weide und Futterung, daß sich der Glaube erhole und stärke, daß er in sol-  «41  chem Kampf nicht zurückfalle, sondern immer stärker und stärker werde.  Das seelsorgerliche Handeln — die schwere Entscheidung, von Sünde im  Namen des Christus loszusprechen oder Sünde jemandem aufliegen zu las-  sen und den Glaubensstand der Gemeindeglieder zu prüfen“ — bleibt in den  Händen des bestallten Pfarrers an der Stadtkirche St. Marien, Johannes Bu-  genhagen: Dieses Handeln kann nicht demokratisch aufgeteilt werden. Hier  wird derjenige dargestellt, der als wahrhafter Seelsorger in Wittenberg und  als wahrhaft bischöflich Wirkender weit über diese Stadt hinaus wirksam  gewesen ist. In ihm konzentrieren sich diese Dienste, die die Kirche prägen  — durch alle Zeiten hindurch.  40 R. Stupperich (Hg.), Melanchthons Werke in Auswahl, Gütersloh 1951ff, Bd. VII,  201, 16-25.  41 BSLK 711,39—42 und 712,11-24.  42 Ganz im Sinne der Differenzierung zwischen den Aussagen in Mt 16,19 und Mt  18,18 gilt: „Unser Bild zeigt auch eher die Szene des ‚Glaubensverhörs‘, wie es  Luther und die anderen Reformatoren am Vortage des Abendmahlsgangs in der Stadt-  kirche abhielten‘ (A. Steinwachs und J. M. Pietsch, a. a. O. [wie Anm. 381], 12).arüumb 1st egeben Z/UT täglıchen
el und Futterung, sıch der (Gilaube erhole und stärke, daß In sSol-

c64d]chem amp nıcht urückfalle, sondern immer stärker und stärker werde.
Das seelsorgerliche Handeln dıe schwere Entscheidung, VOon Uun:! 1mM

Namen des Chrıistus loszusprechen oder Uun:! jemandem auflıegen las-
SCI] und den (Glaubensstand der emeındeglıeder prüfen““ bleibt In den
Händen des bestallten Pfarrers der Stadtkırche St. Marıen, Johannes Bu-
genhagen: [ieses Handeln ann nıcht demokratıisch aufgeteılt werden. Hıer
wırd derjen1ige dargestellt, der qals wahrhafter Seelsorger In Wıttenberg und
qals wahrhaft bıschöflich Wiırkender weIıt über dAese hınaus wırksam
SCWECSCH ist In ıhm konzentrieren sıch diese Dienste, dıe dıie Kırche pragen
urc alle /eıten hındurch

Stupperich (Hge.), Melanchthons er'! In Auswahl, (Güterslioh 1951 1Yf, VII,
201, 16—)5

41 BSLK 71 ,3  _ und 712,11—24
(janz 1m Siınne der Dıfferenzierung zwıschen den Aussagen In Mt 16,19 und Mt
18,18 gılt „Unser Bıld ze1gt uch her ıe S7zene des ‚Glaubensverhörs‘, WIEeE
uther und dıe anderen Reformatoren o  ge des Abendmahlsgangs In der adt-
TC| abhielten““ Steinwachs und Pıetsch, | wıe Anm 381, 12)
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I3 rundlage für all dieses kırchliche ırken vermıiıttelt dıe redella
des ars Damıt wırd das Bıldelement redella völlıg 1ICU efasst.
Was bısher qals Fläche dıente, auf der dıe Konsequenzen der aupthandlung
dargeste werden können dıie Grablegung qals olge der Kreuz1gung,
dıie auf der Haupttafel dargeste 1st das ist Jetzt rundlage und Voraus-
setzung, Ermögliıchung und Fundament dessen, W d> auf den dre1 Tafeln
dargeste ist äng der Gekreuzıigte Ja eigentlıch nıcht KTreUuZ, sondern
steht scheıinbar VOL ıhm und rag mıt selnen Armen dıie Handlungen, dıe
darüber dargestellt sind“* Martın er verkündıgt der (jeme1nde den
gekreuzıgten Chrıstus, das eigentlıche Sakrament, VOoON dem her alle sakra-
mentliıchen /eichen iıhre Kraft aben, N dem heraus WITr eben, ämlıch
das Leıden des Chrıstus, das dıe für U1l erkennbare Seıte des Leıdens (ijot-
tes 1st, das VOoON (jott selbst gegebene Blut, das ne elıstet für 11SC en
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45 Hıer nehme iıch den 1INWEeIls elner Örerın me1lnes ortrages 2005 qauf.
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Carolıne
Bauberot

Wege und Formen der Gestaltung
VON Kırchengemeinschaft
Französıiısche Erfahrungen’

Einleitung
Gileich Begınn möchte ich festhalten, dass sıch meıne Außerungen arau
beschränken werden, dıe S1ıtuation beschreıiben und VOoON eiınem 91 n
sönlıchen und durchaus kritischen Standpunkt N den zurzeıt begonnenen
Annäherungsprozess zwıschen der Evangelısch-Lutherischen Kırche rank-
reichs (EELF) und der Reformierten Kırche rankreıchs analy-
sieren. Ich we1lß wohl, dass das VereinigungsproJjekt der elsässıschen
rtrchen W: das dAese nnäherung In dıe Wege geleıtet hat ber we1l dıe
S1ıtuation der elsässıschen Kırchen VOoON der S1ıtuation der Kırchen 1m Innern
rankreıchs abweıcht S1e Ww1ssen ]9, dass das Eisass unter einem Konkor-
dat steht und nıcht dıe strenge Irennung zwıschen Staat und Kırche kennt,
dıie In Frankreıich se1t 905 (jesetz ist möchte ich meıne Aufmerksamkeıt
auf dıe lutherisch-reformiıerte nnäherung 1mM Innern Frankreıichs konzent-
rmeren. Ich überlasse den hıer anwesenden Elsässern, dıe notwendıgen
zusätzlıchen Informationen geben, dıie elsässısche Erfahrung hbe-
schreıiben.

Eıniıge Daten Das L uthertum In Ta  e1i1clc ist ıne Mınorıtät In der
Mınorı1tät. DIie Protestanten, und Z W : alle evangelıschen Kırchen-
ICN gerechnet, tellen etwa n der französıschen evölkerung dar mıt
SO0 000 oder 7010 000 Personen.

Es <1bt ungefähr 2() 000 Lutheraner 1mM Elsass, OO0 I1 utheraner In
Montbelıard und 3000 Lutheraner In Parıs, Lyon und Nı77a3. h 9 dıe 1 u-
theraner tellen Knapp eın Drittel des französıschen Protestantismus dar,

Referat, gehalten be1l den Theologischen JTagen des artın-Luther-Bundes auf dem
Liebfrauenberg ()ktober 0  ®
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124 BAUBEROT

geographisc 1m (J)sten rankreıchs konzentriert (ın der westlıchen Hälfte
Frankreıichs und 1mM en des Landes g1bt keıne lutherischen Kırchen,
außer In Nı1ız77a und außer einem Mi1ss1ıonsposten In Marseılle) DIe anderen
Protestanten Sınd hauptsächlıch Reformıierte, aAaNSONSteEN Baptısten, vangeli-
kale und Pfingstler.

Hıstorisch esehen hat dıie Anwesenheıt VOoNn Lutheranern 1m Innern rank-
reichs und insbesondere In arıs ıhren Ursprung In deutscher und skandına-
vischer Dıiaspora (Botschaftskapellen). Ende des 19 Jahrhunderts kam ıne
elsässısche Eınwanderung hınzu. Man darf auch nıcht VELSCSSCH, dass dıie
lutherische Innere Mıssıon In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts qals
ıne deutsch-französiısche Mıssıon für dıie eingewanderten deutschen Arbe1-
ter gegründe! worden S1e wırd dann nach dem Krıeg VOoON 8 /0//71 dıe
„Innere Mıss1on”°.)

I1 utheraner se1ln bedeutete zuerst meı1stens, „„Ausländer‘ se1n, deut-
scher oder skandınavıscher Staatsangehöriger seIN. ach und nach kamen
dann se1t dem Ende des 18 Jahrhunderts dıe Lutheraner N dem Eisass und
N Montbelhard dazu und In LCUCICI /eıten Lutheraner N Madagaskar,
K amerun und anderen afrıkanıschen Ländern, N den rüheren deutschen
oder firanzösıschen Kolonien.

In Frankreıich 1st 1INan qals Protestant schon ıne Besonderheıit. 1ele 1 u-
theraner verstehen sıch mehr qals Protestanten denn qals I1 utheraner. Es g1bt
WITKUIIC ıne protestantische Eiınheılit ber innerhalb dieser Einheıt wırd
ıne legıtiıme Verschiedenartigkeıt mıt spezıflıschen Identitäten eutlc dıie
nıcht verwechseln Sınd mıt den Verkrampfungen, VOoON denen 1Nan oft In
der Debatte pricht Gegenstand der Jetzıgen Debatte 1st e ' dAese pezZIılı
oder besondere Identität auf posıtıve und Weılse 1ICU definıieren,

eiıner Einheılit In der Verschiedenheıit kommen.
Und 1U  > eın Daal Worte Z/UT DIie Evangelısch-Lutherische KIr-

che Frankreıichs esteht N ZWwel Kırchensprengeln, dıe 1Nan „Inspektionen“
nenn:! arıs und Montbehard) Ihre Generalsynode hat ıne a  1C.  e S1t-
ZUNS, Jeder prengel, jede Inspektion versammelt seine/ıhre Regionalsynode
zweımal 1m S In jeder Inspektion übt eıiın „Inspecteur ecclesiastıque”
(Bıschof ) dıe geistlıche Autorıtät AdUuSs Es <1bt ZWanzıg (jemelınden In arıs
und mgebung (zuzüglıch Je einer In Lyon, Nı1ız77a und Marseılle) SOWIEe
dreißig (jeme1nden In Montbehard Wıe 1INan sıeht, 16g hıer durchaus ıne
schwerfällige VOL, besonders für dıie kleinere Inspektion In arıs

Des Weıteren ehören dıe Evangelısch-Lutherische Kırche Frankreıichs
(EELF) und dıie Reformierte Kırche Frankreıichs der (Gijemelnnschaft
Evangelıscher Kırchen In Europa (Leuenberger Konkordıe) S1e arbeıten
se1t 9/7)2 1m ‚„Conseıl protestant Iluthero-reforme‘“ dem Ständıgen
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Ilutherisch-reformiıerten Rat) TT und sınd Partner In der Leıtung und
Verwaltung des Instiıtut protestant de I’heologie arıs und Montpelher).
S1e sınd ußerdem el Mıtglıeder der Federation Protestante de France
(Französitscher evangelischer Kirchenbund)

on In der Vergangenheıt en mehrere Annäherungsversuche ZWI-
schen der ELEF und der ERF stattgefunden. 2003 wurde dıe rage der
nnäherung erneut durch ıne VOon der ‚Kırche des Augsburgischen Be-
kenntnisses In Eisass und Lothringen” ECAAL) und der „Reformierten
TC In Elsass und Lothringen” (ERAL) unılateral getroffenen Inıtiatıve,
ıhre Instıtutionen „Tfusı1onı1eren", aufgeworfen.“ Am Januar 2004 SDPIC-
chen sıch dıe leıtenden tTemılen der ELEF und ERF In eiınem gemeınsamen
Beschluss für ıne siıchtharere Unıion zwıschen den beıden Kırchen N und

ıne kleine Arbeıtsgruppe dıe „Commıissıon ad hoc ERF-EEL F“
dıie beauftragt wiırd, „über Modelle eiıner Unıion nachzudenken, dıe UNSCICH

legıtımen Verschiedenheıiten und konfessionellen Identitäten echnung tragt
und In diesem Sinne Vorschläge macht‘‘. DIiese Arbeıtsgruppe hat sıch
gelmäßıg getroffen und wırd VOL Ende des ahres ıhre Schlussfolgerungen
abgeben. Wır stehen a1sSO noch Anfang eines Prozesses.

I3 strukturellen Schwıerigkeıiten der lutherischen TC In arıs hbe-
1Ing Urc iıhre ogroße Abhängıigkeıt VOoON ausländıschen Kırchen, dıie sıch
aufgrund e1igener Schwiıerigkeıiten immer wen1ger für S1E eiınsetzen können
und iıhre emühungen, dıe eigene Ex1Iistenz DOSI1ELV definıieren, scheınen
heute diese nnäherung elıner Verpflichtung machen Ihrerseıits
macht sıch dıe Reformierte Kırche Frankreıchs, dıe zahlenmäßlg orößer und
ure olıder lst, em heute Sorgen des ückgangs ihres
SsOz71alen und kulturellen Eınflusses, während dıe Vıtalıtät des „evangelıka-
len  .. Protestantismus immer stärker WwIrd. Würde ıne nnäherung dıe
lutherische Kırche mıt dem /Z1el elıner orößeren Sıchtbarke1i In der Gesell-
schaft, würde dıe Perspektive eiıner Unıion der genannten „hıstorıschen“
firanzösıschen protestantischen rtrchen dıe riıchtige Antwort auf diese Prob-
leme seiın”? Eın reformıierter Pfarrer MI1ır VOL kurzem nıcht ohne Humor:
‚Wel du, manchmal (ut gut, der ogrößte eInNes kleineren se1n, WL
1Nan selbst der kleinste eiInNnes orößeren 1st Ob diese Motıivationen wırk-
ıch überzeugend sSiınd?

Inzwıschen ist dort ıne „Unıion der Protestantischen Kırchen In Elsass und Lothrın-
..  gen gebilde! worden (vgl 41, 1/2005, 19)
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126 BAUBEROT

ıne Union wozu? Die rage der Motivatıon

Welches Sınd heutzutage dıe TUnNn! für ıne unılerte evangelısche Kırche In
Frankreich ? DIiese rage habe ich mMır be1 der Vorbereıtung dieses Referats
zuerst gestellt. Ich habe In verschıiedenen Dokumenten nachgesehen und
ein1ıge Personen befragt den Kırchenpräsıdenten, den Inspecteur eccles1i1as-
tıque, mehrere Pfarrer) Ööglıche TUnN! Sınd leiıder nırgendwo klar dUSSC-
TUC Deshalb lauten dıie Antworten sehr unterschiedlic

„Die Übereinstimmung zwıschen den beıden rtrchen möchte 1Nan noch
arer 7U Ausdruck bringen.‘

„Die materıellen und organısatorıschen Schwierigkeıiten der Kırchen In
den etzten ZWeIl Jahrzehnten sınd rund für diese nnäherung” Jean
Tartıer.

„Die Unterschiıede zwıschen Lutheranern und Reformierten selen heute
nıcht mehr U1lg  ..

„Man sollte 11SC Zeugn1s 1m europäischen Kontext greifbarer gestalten,
den Katholıken, dıe sıchtbarer sınd, dıe Stirn bıeten““ Pfarrer

NNO Strobe]l ( Konsıstoriıum, Straßburg, Aprıl
„Man möchte mehr Sıchtweıiıte haben‘‘; „einen CUl Schwung, mehr

Dynamık vermıtteln
„Unsere Iradıtiıonen Sınd iıdentisch““ (EC  -  L)
Eıniıge en nıcht wiıirklıch g  t’ sondern VOoON einem „Kaı

..  ros einem günstigen Augenblıck, geredet, da erfolgreic se1n,
1INan In der Vergangenheıt gescheıtert sSEe1

Andere Antworten lauten etiwa
„Ehrlıch gesagt Es <1bt keıine V1s10n, 11UT ziemlıch verschwommene

Motıivatıonen, dıe zweıtrang1g werden In ezug auf rasch ergreiftende
Maßnahmen, insbesondere für ıne bessere Betreuung der Kultstätten .“

Es 1st schon klar, dass dıe wırklıche Motıvatıon der eınen und der ande-
1CH darın besteht, N der internen und tiefgreiıfenden Krıise der Kırchen
durch ıne ammlung der herauszukommen, sıch verbünden,

überleben Mıt anderen W orten: Es geht ıne Vernunftheıirat, nıcht
WITKUIIC ıne I1 1ebesheirat126  CAROLINE BAUBEROT  1. Eine Union — wozu? Die Frage der Motivation  Welches sind heutzutage die Gründe für eine unierte evangelische Kirche in  Frankreich? Diese Frage habe ich mir bei der Vorbereitung dieses Referats  zuerst gestellt. Ich habe in verschiedenen Dokumenten nachgesehen und  einige Personen befragt (den Kirchenpräsidenten, den Inspecteur ecclesias-  tique, mehrere Pfarrer). Mögliche Gründe sind leider nirgendwo klar ausge-  drückt. Deshalb lauten die Antworten sehr unterschiedlich:  „Die Übereinstimmung zwischen den beiden Kirchen möchte man noch  klarer zum Ausdruck bringen.“  „Die materiellen und organisatorischen Schwierigkeiten der Kirchen in  den letzten zwei Jahrzehnten sind Grund für diese Annäherung“ — so Jean  Tartier.  „Die Unterschiede zwischen Lutheranern und Reformierten seien heute  nicht mehr gültig.‘“  „Man sollte unser Zeugnis im europäischen Kontext greifbarer gestalten,  um den Katholiken, die sichtbarer sind, die Stirn zu bieten‘“ — so Pfarrer  Enno Strobel (Konsistorium, Straßburg, am 3. April 2004).  „Man möchte mehr Sichtweite haben“; „einen neuen Schwung, mehr  Dynamik vermitteln!“  „Unsere Traditionen sind identisch“ (ECAAL-ERAL).  Einige haben nicht wirklich geantwortet, sondern nur von einem „kai-  ros“, einem günstigen Augenblick, geredet, um da erfolgreich zu sein, wo  man in der Vergangenheit gescheitert sei.  Andere Antworten lauten etwa:  „Ehrlich gesagt: Es gibt keine Vision, nur ziemlich verschwommene  Motivationen, die zweitrangig werden in Bezug auf rasch zu ergreifende  Maßnahmen, insbesondere für eine bessere Betreuung der Kultstätten.““  Es ist schon klar, dass die wirkliche Motivation der einen und der ande-  ren darin besteht, aus der internen und tiefgreifenden Krise der Kirchen  durch eine Sammlung der Kräfte herauszukommen, sich zu verbünden, um  zu überleben. Mit anderen Worten: Es geht um eine Vernunftheirat, nicht  wirklich um eine Liebesheirat ...  Allerdings scheint es, dass — insbesondere bei der lutherischen Kirche —  viel Energie für die Aufrechterhaltung der heute zu schwerfälligen Struktu-  ren verbraucht wird. Es ist deshalb notwendig, Orte der Zusammenarbeit zu  finden und die Beteiligung an den Verantwortlichkeiten neu zu definieren.  Ist es zum Beispiel wirklich notwendig, dass der Protestantismus in Frank-  reich immer und überall durch einen Lutheraner und einen Reformierten  vertreten wird? Wahrscheinlich nicht. Menschliche und finanzielle Mittel zuAllerdings scheımint e ' dass insbesondere be1 der lutherischen Kırche
viel Energıe für dıe Aufrechterhaltung der heute schwerfälligen u-
1CH verbraucht WIrd. Es ist eshalb notwendig, (Orte der /usammenarbeıt
fiınden und dıe Beteiligung den Verantwortlichkeıiten 1ICU definieren.
Ist 7u e1ıspıie. wiıirklıch notwendig, dass der Protestantismus In Frank-
reich immer und überall urc einen 1 utheraner UNi einen Reformierten

wırd? W ahrscheiminlich nıcht Menschliche und Hinanzıelle Mıiıttel
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SDaIch ist notwendi1g, W d nıcht unbedingt eıiın /usammenlegen der (jüter
und der Personen innerhalb eiıner Unıion erfordert, sondern vielmehr ıne
wırklıche /usammenarbeıt be1 Respektierung der Charısmen und der DeZI1-
k Jeder Kırche

I3 rage 16g Jetzt In den Händen der schon genannten kleinen Arbeıts-
re1 Lutheraner, dre1 Reformierte), dıe beauftragt wurde, über MoO-

für diese Annäherung nachzudenken

ıbt och eine utherısche Identität INn Frankreich?

/uerst ıne Feststellung: Unsere Kırchen en zurzeıt ogroße Schwierigke1-
ten, iıhre Identität definıeren, aber auch, rojekte auszuarbeıten oder ıne
Vısıon für iıhre /ukunft geben Wıe gesagt DIe admınıstratıven Schwer-
tallıgkeıten scheinen viele Energien bınden, dass dıe Kırchen dıe
Kraft nıcht mehr finden, ıhre Mıssıon rfüllen

3 Diese Arbeıtsgruppe hat sıch e1ımal getroffen. Ihre bestand darın, Vorschläge
für ıne bessere Zusammenarbeıt, für ıne rationellere Nutzung der MN erfügung
estehenden ıttel und für ıne bessere Darstellung UNSCICT Gememschaft und UNSCICS

Einsatzes 1m Dienste des vangelıums vorzulegen.
Am und TuUar 2005 gab dAhese Gruppe ıhre Ergebnisse bekannt. /uerst zeıgte

s1e, WIEeE el Kırchen bereıts zusammenarbeıten (Z. 1m ahmen der evangelıschen
theologıischen aten In Parıs und Montpellıer). anaC votlierte SIE für bessere
gegenseıltige Kenntniıs der beıden Kırchen voneınander und für ıe Realısıerung elner
geme1insamen Vorstellungspl  ette. In einem drıtten Absatz schlug dıe Kommıissıon
VOL, ass el Kırchen In 7ukunft ein1ıge „symbolısche Handlungen‘‘ vornehmen
WIEeE dıe Durchführung elner gemeiInsamen natıonalen 5Synode und dıe Harmonisierung
der Amtskonzeption und der der Pastoren, ıe Dynamık des Austauschs
der Pastoren verbessern.

Schlıeßlic] hat ıe Kommıissıon 1m Bemühen, ıe Jeweılıgen menschlıchen und
terlellen ıttel ratıonalısıeren, vorgeschlagen, ıne iste der Eıinsatzorte beıder
Kırchen In den natıonalen und internatıonalen Instiıtutionen aufzustellen, fIrüher
der späater erreichen, ass einem iImmer ıne Person el Kırchen
vertritt. eWlsSse Dienste könnten ebenfalls Gegenstand elner besseren /usammenar-
beıt der elner Teılung der Oompetenzen werden (Informatıon, Finanzen und Verwal-
Lung, Immobiliıen und Bau, Katechese USW.)

Abschließend hat dıe Kommıiss1ıon ad hOcC den Wunsch ausgesprochen, ıne CUuC

Tuppe 9deren Mıssıon CS se1in musste, e1in FEinheitsmodell UNSCICT beıden
Kırchen erarbeıten, ıne Test-Regıon für dAhese Annäherung en und eınen
Namen fınden, den Annäherungsprozess definıieren.
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123 BAUBEROT

Das Problem UNSCICI Kırchen ist nıcht, dass S1E nıcht WI1ssen, welche
etzten es iıhre Identität 1st ob sıch 1UN dıe Ilutherische Identität
oder ıne andere handelt sondern dass S1E nıcht genügen! Schwung
und Begeıisterung besıtzen, diese Identität voranzubrıingen. DIe rage heut-
zutage 1st nıcht mehr sehr WI1ssen, ob WIT 1 utheraner oder Reformierte
sınd, sondern welcher auCcC In N wohnt, welches Feuer In U1l brennt, wel-
ches Wort WIT In dAeser Welt unbedingt weıtergeben und verkündıgen mMUuUssen.
ber VOon dAesen Fragen her 1st doch das Luthertum gerade entstanden!

Selbstverständlıch en WIT eıiın Erbe, ıne Kultur, ıne pezılık, der
WITr festhalten und dıe WIT verbreıten mMUuUssen. ber WITr können nıcht be1
dieser „patrımon1alen“ oder kulturellen 1C UNSCICI Identität bewenden
lassen. DIie lutherischen Kırchen en weder dıe Aufgabe, kulturelle ent-
1CH noch ausländısche Botschaften SeIN. S1e Sınd dazu berufen, ıne
Botschaft weıterzugeben und auf dıe und Welıse, dıe ıhnen e1igen 1st, dıe
gute Botschaft Jesu Chrıstı verkundıgen In dAeser Lage geht nıcht
mehr dıe rage Was ist meıne Identität? ondern eher geht dıie
rage elche 1st meıne ufgabe ” Das el Was ist heute dıie Verantwor-
tung eiıner lutherischen TC In rankreıch?

„Auf dıie Art und Welılse, dıe ıhnen eigen ist‘  .. elche besondere Aufgabe
hat das Luthertum In Frankreich? e1 1st das „1N Frankre  .. eın wichtiger
aktor der Debatte, denn dıe S1ıtuation ist VOoNn Land Land verschlieden.
Mır ist wichtig, diıes unterstreichen.

1ele Leute (innerhalb und außerhalb der lutherischen Kırche) lauben,
dass keıne lutherische pezıfı mehr gebe Daran ist wahr, dass dıie
Unterschliede zwıschen den beıden evangelıschen Kırchen wahrschemnlıic
wen1ger markant Sınd qals noch VOTL dreißig oder Sal fünfzıg ahren Nıchts-
destowen1ger ann 1Nan heute ein1ıge Merkmale Iutherischer pezıfı benen-
NCN, dıe für den firanzösıschen Protestantismus bereichern waren

995 hat der amalıge Präsıdent der Reformierten TC rankreıchs
Pfarrer Michel Bertrand 1m Rahmen eiıner Begegnung zwıschen der Natı1o0-
nalsynode der lutherischen Kırchen In Ta  e1clc und dem (OQberkonsistorıum
der lutherischen Kırche In Eisass und Lothringen eınen interessanten VOr-
trag über ‚„den theologıschen und ekklesiologıischen Beıtrag der lutherischen
Kırchen 7u französıschen Protestantismus‘“ gehalten. Man ann diesem
Vortrag interessante een entnehmen, dıe ich Ihnen Jetzt unfter anderem
weıtergebe:

/uerst dıe posıtıve Definition des aubens „Protestieren”, „pro-testie-
ren  .. el seinen CGilauben nıcht In eiınem „Gegen“, sondern In eiınem cc  „Für

bejahen DIie Geschichte der firanzösıschen Reformierten 1st urc dıie
Verfolgung VO 16 Jahrhundert sehr epragt. Reformiert se1ln el
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„nıcht katho  h“ SeIN. es, W d> ‚katho  h“ scheıint (ın der Lıturgie
7 B oder In der Frömmigkeıt) wırd abgelehnt: Bılder, KruzıifixX, Zeıchen,
(ijesten Als 1 utheraner en WITr da ıne posıtı vere und affırmatıvere
Definition des aubens vermıitteln.

Von dieser posıtıven Definition des aubens her, aber natürlıch auch
VOon der eigenen Frömmigkeıt des Reformators Martın er her, erben WITr
ıne spezıfısche Frömmuigkeıt. „ 50 beteten dıe 1 utheraner‘“ el eıiın Buch
der Hıstorıkerin Janıne Driancourt-Gırod, In dem 1INan diese besondere TOM-
miıgkeıt der firanzösıschen I1 utheraner wlederentdecken ann DIiese TOM-
miıgkeıt führt Uu1lls In rößere S den Evangelıkalen, den Baptısten,
qals den Reformierten.

Der Sınn für Lıturgie und der Respekt der kırchlichen Iradıtiıonen sınd
für viele noch rund CHUS, 1 utheraner se1in und Jeiben

Von einem SahlZ bestimmten Verständnıs der Kırche Jenseı1ts natıonaler
Identität und auch Jenseı1ts eInNes wachsenden Kongregationalısmus rührt das
Festhalten der Lutherischen Giemennschaft In der Welt her DIe uther1-
schen Kırchen In Frankreıich en VOon den anderen lutherischen Kırchen
immer viel empfangen (aus Deutschland, N Skandınavıen, N den USA
oder N Afrıka, aber auch Vo Lutherischen un!ı oder Vo Martın-
Luther-Bund)

[ies sınd 11UT ein1ıge Beıispiele, dıe U1l zeigen, dass das L uthertum In
Ta  e1i1clc ıne Bereicherung für den französıschen Protestantismus se1in
ann ber das el dass auch WIT I1 utheraner VOon den Reformierten In
Ta  e1i1clc lernen en sowohl be1 gemeinsamem Handeln qals auch
be1 gemeinsamem Respekt der Je eigenen Iradıtiıonen.

Schlusswor Die Einheıt INn der Verschiedenartigkeıit
Ich möchte diıesen Vortrag mıt einer Bemerkung abschließen Es <1bt In
UNSCICI ediengesellschaft ıne S1e esteht darın, dass Ian glaubt,
Vereinfachung SE1 das einNZIgE Mıttel, gehört werden (was 1Nan

den kleinsten gemeınsamen Nenner nennt): Je einfacher dıie Mıtteilung sel,
UuUNLNSO mehr Chancen habe s1e, gehört werden.

Angesıchts eInNes Katholızısmus, der überall zusammenhält und In Frank-
reich gegenüber eiınem zersplıtterten Protestantismus mehr qals Je einen OC
bıldet, ist dıe Versuchung, sıch verbünden, oroß ber das ann auch
bedeuten, sıch VOoON dem anderen dıktieren lassen, W d 1INan se1ln oder
machen SO
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130 BAUBEROT

Wır sollen dıe anderen Kırchen, mıt denen WITr In (Gijemelnnschaft sınd,
immer wleder entdecken; d mıt Respekt dıie Glaubensbekenntnisse und
Iradıtiıonen elıner Jeden Kırche wıederentdecken, qals ıne Bereicherung und
nıcht qals ıne Bedrohung ansehen selbst WL S1E Uu1lls durchaus stOren. So
ist eıiın Modell finden, das ZUtLreiItftender und wahrschemnlıc prophetischer
se1ln wiırd, qals Allıanzen und Fusionen Je se1ln können, deren alleinıges
/Z1iel ware, „dıe Stirn bıeten““ und Hinanzıelle TODIeEemMe lösen.
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Erfahrungen VON „damen U Weg“
Eın Bericht N den Niederlanden!'

Als er Erstes überbringe ich Ihnen hıer auf dem Liebfrauenberg' herzliche
Trühbe N der Protestantischen Kırche In den Nıederlanden ( Protestantse
erk In Nederland) und besonders N der L utherischen Synode der Protes-
tantıschen Kırche Am Maı diesen ahres en sıch dre1 evangelısche
rtrchen dıie Nıederländische Reformierte Kırche ( Nederlands Hervormde
(8 dıe Reformierte Kırche In den Nıederlanden (Gereformeerde Kerken
In Nederland) und dıie Evangelısch-Lutherische Kırche 1mM Könıigreıich der
Nıederlande (Evangelısch-Lutherse erk In het Oon1  1] der ederlan-
den) vereinigt und setzen sıch In der Protestantischen Kırche In den Nıe-
derlanden tort DIieser /usammenschluss bedeutet, dass 1UN dre1 In Jjeweıls
langer Geschichte eigengeprägte kırchliche Iradıtiıonen und ZWeI konfess10-
ne Iradıtiıonen In den Nıederlanden ıne Kırche bılden (Ift werden Uu1lls

1UN olgende Fragen gestellt: Wıe se1d Ihr mıt den Unterschiedlichkeiten
umgegangen ? Was bedeutet dıie oppelte Bekenntnisgrundlage ? abht Ihr
e1in ‚UC| Bekenntniıs geschrıieben ?

In meınem Bericht werde ich S1e zunächst mıtnehmen In dıe Geschichte
der Evangelısch-Lutherischen Kırche In den Nıederlanden Welches Interesse
esteht den en L uthers In den Nıederlanden, und welchen altz
nehmen dıie JTräger dieser Iradıtiıon In der nıederländıschen Gesellschaft
eın

Danach beschreıibe ich dıe Dıiskussionspunkte dıe Bekenntnisfrage
der Protestantischen Kırche und dıie Resultate dieses D1iskuss1ionsprozesses.

In einem etzten Abschnıiıtt berichte ich Ihnen VOoON ein1gen konkreten
rfahrungen.

Vortrag, gehalten auf den Theologischen JTagen des artın-Luther-Bundes VO

()ktober 27004 auf dem Liebfrauenberg.
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Die utherısche Konfession In den Niıederlanden

In den Nıederlanden ist erstaunlıcherwelse das Interesse Martın Lu-
ther und selinen Schrıiften immer oroß SCWESCH hıs heute An der ‚„„‚Gerefor-
meerden‘“ Iheologıschen Hochschule In Kampen W dl der Systematıker eın
Lutherforscher: In Utrecht, der Hauptfakultät der „Hervormden‘‘, der
Kırchenhistoriker e1in Kenner L uthers und se1ln chüler ämlıch
el (Q)berman der allseıts bekannte 1 utherforscher In übıngen und In
den US  > 1C zuletzt mMuUssen hıer auch dıie 1 utherforscher genannt
werden, dıe In der römısch-katholischen Iradıtıon stehen.

Interessant 1st, dass gerade In den trengen, pletistischen Kreisen der
genannten „nadere Reformatıe"““ (eiıner oroßen Strömung In der Nederlands
Hervormde er! Luther qals Irost In der Anfechtung elesen wiırd. Seılt
dem Jahrhundert (!) <gab immer wlieder Versuche, el Konfessionen
eıinander näher bringen DIiese Versuche en Jedoch be1 beıden Seıten
Nnıe genügen nhänger gefunden.

DIe evangelısch-Ilutherıische Kırche In den Nıederlanden ist VOon iıhrem
Ursprung her ıne Eınwandererkırche. Flüchtlinge VOTL der römısch-katho-
ıschen Herrschaft N Antwerpen, Handelsleute N Deutschlani und Skan-
dınavıen, oldaten, dıe 7u Schutz der Hansestädte angeworben worden
WAaLCII, und Flüchtlınge VOL dem DreißigJährigen Krieg In Deutschlan: 1mM
1/ Jahrhundert ogründeten dıie ersten lutherischen (jemelnden In den Nıeder-
landen Ihre Sprache Deutsch DIie Pfarrer kamen 7u rößten Teıl N
Deutschlan: DIe (jemelnden 1ldeften ıne /uhause In der Fremde
Weıl sıch der (jottesdienst Sonntagmorgen für viele Nıederländer VCI-

dächtig römiısch-katholisch anhörte, führten dıe (jeme1inden eıiın verstecktes
(jeme1ndeleben Es gelang den meısten (jemelınden jedoch, Absprachen mıt
den Stadtregenten treiffen, durch dıe eın eigenes (jeme1ndeleben ermO$g-
1C wurde. In dem VOon den Regenten abgesteckten ahmen wurde gefeıert,
verkündıgt, elehrt und einander unterstutzt. DIe (jeme1inden schlossen sıch

eiıner „Fraternıtät‘ TT twa 100 Jahre nach der ersten Gründung
evangelısch-lutherischer (jeme1inden entstand eın Kıchtungsstreit zwıschen
der holländıschen und der deutschen ıchtung. DIie holländısche ıchtung
SCWAaNN dıe erhanı weshalb In den (jemelnden Nıederländısch Z/UT aupt-
prache wurde ..

DIe ähe Deutschlani dıe theologıschen Auseinandersetzungen
In Deutschlani In dıe nıederländısche S1ıtuation hıneın. Der Streıit theo-

Vgl uch Vısser, De Lutheranen In Nederland, sSsen kathlıcısme calvı-
nısme 1566 tOL eden, Diıieren 1983
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logısche Einsiıchten und Posıtionen dıie Aufklärung /91 elıner
paltung der lutherischen (jemelnden: en der ‚„Fraternıität‘“ der Evange-
lısch-Lutherischen (jeme1inden entstand dıe 99-  erste 1 utherse Ker .

Im Jahr S18 wurde VOoNn Öönıg ıllem der „Fraternıtät‘ der Evange-
lısch-Lutherischen (jemelınden In den Nıederlanden ıne Kırchenordnung
zugewlesen, dıie keıne konfessionelle Bındung mehr kannte. Mıiıt dieser KIr-
chenordnung wurde dıe „Fraternıtät‘ Z/UT ‚Kırche 1mM Könıigreıich der Nıeder-
lande  .. DIie „Herstelde 1 utherse K k“ am dAese Kırchenordnung nıcht
zugeteılt damıt N ıhr ıne nıcht anerkannte Kırchengemeinschaft
geworden. rst 1mM - 8235 wurde auch diese (Gjemennschaft qals Kırche
anerkannt.

ach dem /Zweıten e  169 vereiniıgten sıch el lutherischen Kırchen
Z/UT „Evangelisch-Lutherischen Kırche 1m KöÖönigreıich der Nıederlande“‘“ Der
Kırchenordnung wurde ıne Taambe vorangestellt, dıe dıie konfessionelle
rundlage benannte. DIie konkrete Formulıerung der Bekenntnisgrundlage
wurde Urc Texte des gerade errichteten L utherischen Weltbundes beeıin-
flusst DIie Bekenntnisgrundlage lautet;:

I3 Evangelısch-Lutherische Kırche glaubt mıt der aNZCH Chrısten-
heıt auf en Gott, den V ater, den Sohn und den eılıgen (Gelst. S1e ebt
N dem Evangelıum Jesu Chriısti, WIE dies In der eılıgen chriıft des en
und Neuen Jlestaments, der einz1gen Quelle und Norm für kırchliche Ver-
ündıgung und Dienst, und WIeE dıies In ıhren Bekenntnissen, insbesondere
der unveränderten Augsburgischen Konfession und dem Kleinen Katech1s-
I11US VOon Martın Luther ekannt ist

Auffallend ist dıe Art der Auflıstung der Bekenntnisschriften. I3 Ver-
fasser lassen O  en, welche anderen lutherischen Bekenntnisschriften dazu-
ehören könnten. S1e CMNCH den kleinsten gemeınsamen Nenner. Diese
Offene Art der Formulıerung der Bekenntnisgrundlage 111 ich qals ypısch
für das nıederländısche L uthertum bezeichnen. S1e <1bt den unterschiedlich
gewachsenen Iradıtiıonen aum ber S1E posıtioniert dıie Bekenntnisschrif-
ten In eiınem bestimmten ahmen So steht sofern dıe Normierung
des Bekenntnıisstandes geht dıe Heılıge Schriuft über den Bekenntnisschrif-
ten DIe „herstelden“ 1 utheraner hätten dagegenNein1ıge Formulıerungen
7u Schrıiftverständnıs und Schriftauslegung eingebracht. DIe Evange-
lısch-Lutherischen verweıgerten diıes aber In überzeugender Weılse mıt
VOon Aussagen Martın L uthers über das Wort Gottes, ämlıch über das freie
Wort Gottes, das nıcht In menschlıche, kırchlıche, relıg1öse oder moralısche
Aussagen gezwangt werden ann (ijott wendet sıch In Seiınem W ort fre1 den
Menschen
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Die Vorbereıtung einer gemeinsamen protestantischen
ekenntnisgrundlage

Nachdem 1m Jahr 99() dıie Evangelısch-Lutherische Kırche qals gleichwer-
tiıge drıtte Partnerıin 1mM ‚„5dJamen-op-Weg-Prozess” anerkannt worden W:
entschıeden dıe dre1 Synoden, dass der gemeınsame Weg eiıner Kırchen-
fusıon ühren SO Damıt wurde dıe Dıiskussion über Kırchen-Föderation
oder ırchen- Vereinigung mıt der Entscheidung für ıne Vereinigung abge-
schlossen. Des Weıteren ein1gten sıch dıie dre1 Synoden arauf, dass der
Weg Z/UT Vereinigung über das gemeınsame Schreıben einer CUuUul Kırchen-
ordnung ühren SO Ich beschränke miıch 1UN hıer auf dıe rage der Be-
kenntnisschrıiften In der CUl Kırchenordnung.

Es wurde ıne Kırchenordnungskommıissıon gebildet, dıie dıie Vorschläge
dıe Synode erarbeıten sollte DIe Beschlüsse wurden dann In zwelıfacher

Orm In ZWwel Lesungen ANSCHOMMMCN. Der erste Beschluss wurde In elıner
Irıosynode gefasst; dieser wurde danach VOoNn den einzelnen Synoden der
dre1 Kırchen bestätigt er abgewlesen, W d> 11UT einmal geschehen ist)

In den ersten Gesprächen über dıe Bekenntnisgrundlage wurde eutlc
dass dıe Bekenntnıisschriften In den dre1 Kırchen einen unterschiedlichen
Stellenwer einnehmen. Es wurde dıskutiert über dıe Normatıvıtät der Be-
kenntnıisschriften: In welchem Sınn sınd S1E normatıv? Siınd S1E Norm
jeglıche alsche ehre Was bedeutet diıes dann 1m 1C auf dıe Unter-
schiedlichkeıt der Konfessionen?

der geben dıe Bekenntnisschriften Rıc  1ınıen für dıe Verkündıgung
und das kırchliche Leben? Siınd S1E ıne Art /usammenfassung des Kerns
des Jeweılıgen JTradıtionsguts?

In diesem /usammenhang kam dıie rage nach dem alz der Bekennt-
nısschrıiften In der Kırchenordnung auf. Funktionieren S1E qals Taambe (sSo
In der L utherischen Kırchenordnung) oder bılden S1E dıe Mıtte (SO In der
„hervormden“ Kırchenordnung)” Durchziehen S1E dıe gesamte Kırchenord-
NUNS oder leıten S1E nur Kırchenordnung eın

/usätzlich diesen Fragen wurde ıne weltere eutlc ämlıch dıie
rage nach dem Kırchenb1i Hört Kırcheseıin be1 den Landesgrenzen
auf ” [ieses Bıld würde Z/UT Iheologıe der „Kırchpflanzung (jottes In den
Nıederlanden“ ASscCcH.

Schlıefßlic Wıe sınd WIT Kırche” agen WITr. „intra eccless1am salus””,
oder SaSch WIT auch: „CXira eccless1am salus‘“?

Als rgebnıs 1st festz  en DIe Bekenntnisschriften wurden weder In
eiıner Taambe untergebracht, noch In der Mıiıtte der Kırchenordnung festge-
halten Weıl WIT dıe Kırche qals Teıl der ‚„„.Katholısche:  .. TC verstehen,
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en WIT Uu1lls für ıne bekennende Kırchenordnung entschıeden, dıe In den
eın  renden Tukeln beschreı1bt, Wäads Kırchesein bestimmt und cha-
rakterısıert, und In den folgenden rtiıkeln, WIeE WIT Kırche SINd. ıne deut-
sche Übersetzung wurde VOoNn verschıliedenen 1heologen N dem internatıo0-
nalen lutherischen Bereıich mıtgelesen, VOon Iheologen N der OrdelD1-
schen Kırche und VOoNn 1heologen VO Okumenischen nstıtut In Strasbourg,
dıie qals 1ISCIC atgeber VOoON aqulberna| fungıert en

I3 Gegensätze zwıschen UNSCICH Konfessionen wurden nıcht C-
wıscht, vielmehr sınd dıie Bekenntnisschriften der unterschiedlichen Kırchen
1m ersten Artıkel nach den altkırchliıchen Glaubensbekenntnissen aufgenom-
LHCH Hınzugefügt wurde aber In eigenem Z/usammenhang dıe Leuenberger
Konkordıe, und Z W al qals hermeneutischer Schlüssel für 11SC Kırchesein
auf der rundlage VOoON ZWeI Konfessionen. DIie Barmer Iheologısche 4-
IUuNS steht für Uu1lls auf derselben Stufe qals Ausdruck dafür, dass und WIeE WIT
qals Kırche In der Gesellschaft en wollen.

Bıs heute hören WIT den V orwurf, dass WIT ıne Ja-Ne1in-BekenntnIis-
grundlage entworfen hätten. Strenge Kalvınısten dıe inzwıschen 7U Teıl
N der gemeınsamen Kırche ausgetreten SIN beanstanden, dass dıe 1TWEI-

der reformıerten Bekenntnisgrundlage dıe TC auf eınen rweg
hre Dagegen tellen andere, dass dıe unveränderte Augsburgische KOon-
fession auch VOoNn Kalvınısten unterschrieben werden könne, WL auch noch
über ein1ıge Sachen dıskutieren SE1 AasSsselIDe gılt übrıgens andersherum
1m 1C auf dıe kalvyınıstiıschen Bekenntnisse den Heıdelberger Katechı1s-
INUS, den (ienfer Katech1smus, das Nıederländısche Glaubensbekenntnis
auch für 1N1SCIC evangelısch-lutherische Se1lite

Mehrere lutherische (jeme1inden en betont, dass WIT Insofern 11UT

ZWeI Bekenntnisschriften, dıie unveränderte Augsburgische Konfession und
der Kleıine Katechısmus Martın Luthers, aufgenommen worden Walch eın
Opfer bringen würden. Ich meıne aber: Wır en den Kern UNSCICI Be-
kenntnıisschriıften nıcht preisgegeben. DIieser Kern und damıt auch dıe SC
nannten lTexte Sınd ausreichend für ıne lutherische Prägung der Bekennt-
nısgrundlage der Protestantischen Kirche ®

3 Prof. Dr. ‚wanepo. (evang.-luth.) hat VON den 5Synoden den Auftrag bekommen, alle
In der Kırchenordnung erwähnten Bekenntnıisschrıiften interpretieren. eın
Buch ist inzwıschen erschlenen und Gemeingut geworden: ‚wanepol, De E vange-
ısch-Lutherse Kerk, ampen 2002
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Erfahrungen der lutherischen Gemeimnden INn der Protestantischen
Kırche

DIe lutherische (Giemelnnschaft macht ungefähr O’ Prozent der Gilıeder der
Protestantischen Kırche AdUuSs Deswegen rhielt S1E ıne eigene ur, dıie
siıcherstellen soll, dass dıe lutherische Iradıtıon für dıie gesamte Kırche
bewahrt und dienstbar emacht werden annn DIie Ilutherische Synode ‚„„küm-
mert‘'  co sıch dıie lutherischen Gemeınden, steht ıhnen bel, <1bt Ratschläge
und berät dıie Klassen SOWIE dıie Generalsynode In lutherischen Angelegen-
heıten. S1e unfterst{utz dıe Entwıcklung des geistlıchen Lebens In den uthe-
riıschen (jemeılnden.

DIe e1igentlich ogroße Herausforderung, dıe dıie (Gjemennschaft In der „Pro-
testantıschen Kırche" bedeutet, 1st dıe Tatsache, dass dıie lutherischen (ie-
meınden N ıhrer siıcheren und Oft qals sehr gemütlıch erfahrenen Isolatıon
heraustreten (müssen). BIıs heute überwiegt immer noch dıe ngst, dass dıie
lutherischen (jeme1inden be1l der Fusıon es verheren würden, überwiegt
dıe Annahme, dass 11UT S1E sıch mussten. Der Rückzug In dıe

16g Oft näher qals das freıie /ugehen auf dıie Partner. DIie
G’irößenverhältnisse sınd allerdings ungleıch, dass dıe ela eiıner ‚„‚wohl-
wollenden Übernahme durchaus egeben ist
el altungen tun jedoch der Beziıehung In der (jesam!  rche nıcht

gut ı1ne Ehe hält nıcht ange, WL S1E epragt wırd VOoON ständıgem MI1SS-
auen auf der eınen Seılte und VOoNn einer wohlwollenden, gut gemeınten
Superior1ität auf der anderen Seılite

5 Neue ufgaben
DIe utherısche Synode bereıtet sıch und dıe (jemelnden auf 1IICUC Posiıt0-
1ICH VOL. urch dıe chulung VOoON emeındeglıedern und das Irainıng der
Verantwortlichen auf en Ebenen ahnen WIT den Weg dahın, dass WITr
1ISCIC Iradıtıon der Kırche diıenstbar machen. Der Schulungskurs
tragt den Namen: „Auf den Spuren 1 uthers‘‘. Das Interesse ist sehr oroß,
USdl WIE WIT teststellen nıcht be1 Lutheranern, sondern auch be1
Reformierten. Es esteht auf en Seıten eın oroßer achholbedarf auf
inhaltlıchem Gieblet

DIiese Schulungsaktıivıtäten sollen aruber hınaus eiıner Erweıterung
des Kreises derer ren, dıie Verantwortung In den (jemelnden und In der
Synode übernehmen können. Im Moment überste1igen dıe nfragen nach
Auslegung der lutherischen Konfession und nach Gesprächen 1ISCIC eIs-
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tungskraft. Das ze1igt aber auch, WIE erns 1INan nımmt, dass dıe I1 uthera-
1ICT Jetzt „innerkırchlıch" mıtmachen!

Als Synode wollen WIT außerdem ıne Broschüre entwerfen, dıe dem
Iradıtionsgespräch auf der ene der ‚„Klasse“ (s U.) dıenen soll DIies wırd
ıne Broschüre werden, dıe selbstbewusst erzählt, WCCI WIT 1 utheraner sınd,
welche Geschichte WIT In den Nıederlanden en und WIE WIT (jottesdienst
felern. DIiese Broschüre soll ıne (Mifenheıt ausstrahlen, dıe den Gesprächs-
partner einlädt, sıch selnerseıIlts mıt seliner Identität einzubringen. Denn NUL,
WE WITr 1SCIC Unterschiedlichkeiten respektieren und benennen, wırd eıiın
ruchtbares espräc zustande kommen.

achwuchs

Im etzten- habe ich vier Junge utherısche Pfarrer ordınıert. S1e sınd VOon
Haus N reformıiert. Ihr Interesse eiıner anderen Iradıtıon rachte S1E auf
dıie Spur der lutherischen Konfession. Freiwiıllıg en S1E sıch In das e-
rische J radıtionsgut vertliefit. Das bedeutete für s1e, e1in halbes Jahr länger
studıieren. Wır freuen Uu1lls über diıesen achwuchs

1C I1 utheraner zeigen eıiın Interesse 7U e1ıspie. lutherischen
Amtsverständnıs. uch Reformierte melden sıch für ıne Promotionsstelle

DIes sınd für N sehr ermutigende Sıgnale

Internationale Famuilie

I3 Protestantische Kırche ist qals (jesam!  rche ıtghe des L utherischen
Weltbundes geworden. DIiese Miıtgliedschaft 1st Ausdruck dessen, dass nıcht
11UT O’ n dieser TC Iutherisch sınd, sondern dass alle Mıtglıeder
Iutherisch geworden sınd, WIE WIT Lutheraner auch reformıert se1in
werden.

Liturgie

Im Bereıich der Lıturgıie inden se1t mehreren ahren intensiıve Gespräche
dıe ZWeIl handfesten Resultaten ogeführt en ämlıch ZWeI

Teılen der ‚UCINM Agende für dıe (jemelnden der Protestantischen Kırche
Der erste Teıl umfasst dıe Lıturgien der Hauptgottesdienste, dıe Predigtre1-
hen, dıe Gebete, dıe JTagzeıtengottesdienste und das Heılıge en
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Der zweıte JTeıl, der 1mM Dezember erscheınen soll, hat dıe (jottesdienst-
ordnung der aufe, dıe Einsegnung VOoNn Amtsträgern, dıe Amtseıiınführung
der Pfarrer, dıie Irauung, dıie Eiınweihung VOoNn Kırchen und Wohnhäusern
und dıe Beıichte 7U Inhalt I3 lutherische Iradıtıon hat oroßen Eıinfluss
auf diese Agende gehabt. DIie lexte und Formulıerungen wollen keıne KOm-
promıisstexte se1n: S1E sınd das rgebnıs eInNes längeren Gesprächsprozesses.
[ieses espräc übrıgens schon VOTL dem ‚„5dJamen-op-Weg“-Prozess
sehr Intens1iv ZUSAaNSC SCWECSCH.

USDILUIC

DIe S äkularısıerung In den Nıederlanden ist weIıt fortgeschrıtten. Irotzdem
<1bt eın oroßes Interesse und eıiın oroßes edUurTinNıs mıt 1C auf elıgıon
überhaupt. DIe tradıtiıonellen Kırchen sınd nıcht dıe einzıgen Organıisatıo-
1ICH auf dem ar| des Relıgiösen. Das Angebot VOoON evangelıkaler Seıte
nımmt stark Kennzeıiıchnend heute 1st, dass sıch Menschen nıcht chnell

ıne (Gjemennschaft bınden, sondern sıch erst eınmal umschauen. /ahl-
reich sınd dıe genannten Relı-Shopper, dıe überall mal reinschauen und
nırgends Jeiben Das stellt den (jemel1ndeaufbau VOL ogroße Herausforderun-
ScHh (jemelınden richten iıhren 1C auf dıe evangelıkalen (jeme1nden und
deren möglıches Gehe1imrezept, W d das W achstum angeht. Denn S1E tellen
1m Moment (jeme1inden dar, dıe chnell wachsen. (Iift pIelen dann auf der
(jeme1ındeebene dıie Fragen nach der Konfession und der Eınbettung In dıie
Kırche ıne untergeordnete Es geht oft schnelles W achstum.

DIieser Kontext macht das kırchliche espräc schwıer18. Er ahnelt eher
einem Überrest N der Vergangenheıt, während doch dıe (jeme1inden Kr-
NCUCIUNS wollen DIe rage stellt sıch, ob nıcht gerade der Reichtum UuU1NllSCc-

ICI Iradıtiıonen be1 der ersehnten Erneuerung und Vıtalısıerung helfen kann!
Ich meı1lne: Ja!!

/um chluss möchte ich noch einen (Giedanken aussprechen: Als luther1-
sche (Gjemeinnschaft Sınd WITr Uu1lls bewusst, dass WITr den hıer urz geschilder-
ten Weg nıcht ohne 1N1SCIC lutherischen Partner 1m Ausland gehen wollen
(ijerade 1mM Z/usammenhang des breıten reformıerten Kontextes be1 N brau-
chen WITr das espräc und dıie Auseıiınandersetzung mıt den Partnern eben
auch mıt nen

Ich und wünsche, dass N dıie ange Bezıehung 7u Martın-L uther-
Bund welıter auf UNSCICHIN Weg begleıtet, dass WITr U1l gegenseıt1ig beeıinflus-
SCI] und ermutigen, In der Verkündıgung des Wortes (jottes In Predigt und
Sakramenten treu und zugleıc auch dem Nächsten eıiın Diener SeIN.
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Schaubild ZUF Struktur der Protestantischen Kirche
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T1SLO0
Schorling

Der Ort der Evangelısch-
Lutherischen Kırche ıIn en

Eiınführung
In der Internet-Präsentation der Evangelısch-Lutherischen TC In en
(www.elkıb.de) el „dıe kleinste lutherische Kırche In Deutschland““
Eın werg qals e1spie mıt eiıner DOosıs Selbstironie und mıt einem Schmun-
zein 1m Augenwinkel. DIe Evangelısch-Lutherische Kırche In en ist eın
Xxoft unter den 1 utheranern In Deutschlan: 3500 Kırchglieder In sechs (ie-
meı1nden. Sıeben Pfarrer und ıne Kırchenmusıkerın sınd dıie einzıgen aupt-
amtlıchen. Das viel beschworene Ehrenamt en1ießbt In UNSCICI Kırche se1t
jeher eiınen en Stellenwer

Wır sınd finanzıell eigenständıg, unabhängı1g VOoON der Steuergesetzge-
bung, we1l WIT U1l N den Kırchenbeıträgen und den Spenden finanzıeren.
In UNSCICI Kırche arbeıtet ıne Synode mıt einem Synodalausschuss. ber
WITr en weder eıiın Referat für Öffentlichkeitsarbeit und Medien, noch eın
Referat für Mıssıon und Weltdienst oder auch Osteuropa. In diesem Bereıich
gehen alle Arbeıten Oft über eınen Schreıibtisch Irotzdem en WIT e1in
funktionıerendes System VOoNn Verbindungen nach aqaußen: urc und 7u

Martın-Luther-Bund, über den Lutherischen Weltdıienst, SUSal ıs nach Pa-
pua-Neugumnea und Brasılıen.

Wır sınd ıne Kırche, dıe se1It 965 (ijast be1 der und iıhren
tremıen 1st, dıe se1t 9068 Mıtglıedskırche 1m LW 1st, dıe aber hıs heute
dıe Konkordıie Reformatorischer rtrchen In Europa ( Leuenberger Konkor-
dıe) nıcht unterzeıichnet hat, dıe starke Bındungen Z/UT Selbständiıgen Van-
gelısch-Lutherıischen Kırche (SELK) besıtzt, deren geschichtlicher erde-
Salls Ja SahlZ CHS mıt demJjen1ıgen der Lutheraner In en verbunden W:
wenngleıch S1E eiınen eigenen Weg ist

Wır Sınd eın ‚werg, der sehr viel E1genständıigkeıt hat, der aber ohne dıe
der anderen nıcht auskommt, sondern auf diese regelrecht angewlesen

ist WO. mehr SUSal, qals dies für rößere Kırchen 91 Da sınd zuerst dıe
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ORI DER FV ANGEUSCH-LUTIHERISCHEN KIRCHE IN 141

für N notwendıgen personengebundenen Hılfen CLNCII Denn dıie Pfar-
rerausbiıldung ist VOoNn Uu1lls N eigenen äften nıcht möglıch Unsere (ie1lst-
lıchen kommen N der SELK oder N den VELKD-Kıiırchen. Eıner ist AdUS$s

Südafrıka Uu1lls gekommen, eın anderer kam N den Nıederlanden uns

Wır en auch VOoNn den theologıschen Erträgen anderer: Das gılt für dıe
Iheologıe selbst, ebenso für deren Erträge mıt 1C auf Predigt, Katechese
und Seelsorge. Das gılt für dıe Publizıistik und alle Bereıiche der Öffentlich-
keıitsarbeıt. Schlıeßlic brauchen WIT dıie Verbindungen des artın-1| uther-
Bundes, selbst 1m Martın-I uther- Vereın en tätıg se1ln können.

Wır brauchen sodann dıie Arbeıtsgemeinscha: ı1stlıiıcher Kırchen
Baden- Württemberg, N auf Ortsebene In gee1gneter Weılise Ins Öökume-
nısche espräc einzubringen. Wır brauchen auch dıe Öökumenıischen Erfah-
NSCH, dıie WIT dann selber en und mıtgestalten.

Der historische Ort

I3 Anfänge der Evangelısch-Lutherischen Kırche In en In der heutigen
(iestalt lıegen In der eıt das Jahr 850 DIie Reformatıon W dl bereıts
556 eingeführt worden. Seılt 821 estand In en dıe Unı1on. /unächst
VOon vielen ejubelt, kam diese Kırche doch In den ersten Jahrzehnten ihres
Bestehens In kritische /eıten. Der Agendenstreıt, der Katechıismusstreıt, der
Streıit zwıschen Aufgeklärten, Erweckten und Konservatıven, dıe ersten Ver-
einsgründungenDER ORT DER EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE IN BADEN  141  für uns notwendigen personengebundenen Hilfen zu nennen. Denn die Pfar-  rerausbildung ist von uns aus eigenen Kräften nicht möglich. Unsere Geist-  lichen kommen aus der SELK oder aus den VELKD-Kirchen. Einer ist aus  Südafrika zu uns gekommen, ein anderer kam aus den Niederlanden zu uns.  Wir leben auch von den theologischen Erträgen anderer: Das gilt für die  Theologie selbst, ebenso für deren Erträge mit Blick auf Predigt, Katechese  und Seelsorge. Das gilt für die Publizistik und alle Bereiche der Öffentlich-  keitsarbeit. Schließlich brauchen wir die Verbindungen des Martin-Luther-  Bundes, um selbst im Martin-Luther-Verein Baden tätig sein zu können.  Wir brauchen sodann die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen —  Baden-Württemberg, um uns auf Ortsebene in geeigneter Weise ins ökume-  nische Gespräch einzubringen. Wir brauchen auch die ökumenischen Erfah-  rungen, die wir dann selber leben und mitgestalten.  2. Der historische Ort  Die Anfänge der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Baden in der heutigen  Gestalt liegen in der Zeit um das Jahr 1850. Die Reformation war bereits  1556 eingeführt worden. Seit 1821 bestand in Baden die Union. Zunächst  von vielen bejubelt, kam diese Kirche doch in den ersten Jahrzehnten ihres  Bestehens in kritische Zeiten. Der Agendenstreit, der Katechismusstreit, der  Streit zwischen Aufgeklärten, Erweckten und Konservativen, die ersten Ver-  einsgründungen ... Das sind nur einige Stichworte für die Herausforderun-  gen jener Jahre. Stellvertretend für viele seien hier Aloys Henhöfer für die  erweckliche, Georg Friedrich Haag für die konfessionelle und Professor  Heinrich Paulus für die aufklärerische Seite genannt.  Carl Eichhorn war Pfarrer der Union und in der Zeit des konfessionellen  Erwachens Lutheraner geworden. Er unterhielt engen Kontakt zu anderen  Lutheranern, besonders zu Wilhelm Löhe in Neuendettelsau. Dieser war es  auch, der ihm in der damaligen Situation dazu riet, die Landeskirche um des  Bekenntnisses willen zu verlassen.  So trat er 1851 aus der Union aus und hätte wohl eine Berufung außer-  halb Badens angenommen, wenn er nicht von einigen mit der Union Un-  zufriedenen angesprochen und als Pfarrer nach Ihringen am Kaiserstuhl be-  rufen worden wäre. Lutherische Gemeinden entstanden noch in weiteren  Städten Badens. Trotzdem ist festzuhalten: Eichhorn hatte zunächst auf eine  stärkere Unterstützung und breitere Entwicklung gehofft. Aber die kleine  Schar der Lutheraner blieb im Prinzip allein. Lange Zeit war sie nicht alsDas sınd 11UT ein1ıge Stichworte für dıe Herausforderun-
SCH jener Jahre. Stellvertretend für viele selen hıer OYS enNOTer für dıe
erwecklıche, eorg Friedrich Haag für dıie konfessionelle und Professor
Heılinrich Paulus für dıe aufklärerische Seıte genannt.

Carl FEiıchhorn Pfarrer der Unıion und In der eıt des konfessionellen
Erwachens Lutheraner geworden. Er unterhielt CHSCH Kontakt anderen
Lutheranern, besonders ılhelm LÖöhe In Neuendettelsau. [ieser
auch, der ıhm In der damalıgen S1ıtuation dazu rıet, dıe Landeskırche des
Bekenntnisses wıllen verlassen.

So trat 851 N der Unıion N und hätte ohl ıne Berufung aqaußer-
halb Badens ANSCHOMIMCH, WL nıcht VOoNn ein1gen mıt der Unıion Un-
zufriedenen angesprochen und qals Pfarrer nach Ihrıngen K a1lserstu. hbe-
rufen worden Wware Lutherische (jeme1inden entstanden noch In welteren
tädten Badens Irotzdem 1st festzuhalten: Eiıchhorn hatte zunächst auf ıne
stärkere Unterstützung und breıtere Entwicklung ehofft. ber dıe kleine
Schar der Lutheraner 1e 1mM Prinzıp alleın ange eıt W dl S1E nıcht qals
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14° SC HORLING

Kırche anerkannt, In den ersten ahren wurde S1E SUS al verfolgt VOoNn (ijen-
darmen und VO staatlıchen Kırchenregiment edroht

Kırchlichen Anschluss hatte dıe kleine Tuppe zunächst über Eiıchhorn
nach Breslau den Altlutheranern, dıe sıch dre1 Jahrzehnte UVO VOoNn der
Unıion In Preußen getrennt hatten. on hald aber gerleten auch dıie hbadı-
schen (jemelnden In dıe freikırchliıchen Turbulenzen und Streitfiragen
dıe Notwendigkeıt und dıe Machtbefugnisse des Kırchenreg1imentes. S1e
gingen dann ah 865 eıinen eigenen kırchlichen Weg In en

DIiese urze hıstorıische ANTU.  ng INa ausreichen, den besonderen
(Ort dieser Kırche und iıhrer (jemelnden sk1ı771eren. Denn mıt diıesen
Etappen und Entscheidungen W äal grundgelegt, W d> sıch In der Geschichte
unter Je CUl edingungen immer wılıeder fortgeschrıeben hat

Vom Ursprung her hat dıe Evangelısch-Lutherische Kırche In en
ıhren (Ort In der Protestbewegung dıe Unionsbildung und damıt Wäads
dıe Struktur erı iıhren atz der Seılte der selbständıg organısierten
Alt-) Lutheraner (jemelınsam sah Ian sıch In dıe Ex1istenz eiıner Freıikırche
gedrängt.

Gleichzeıntig stand S1E den Alt-I utheranern immer wılıeder In kritischer
Dıstanz. DIes hıng elınerseılts mıt den vielen Streitfragen ZUSdaININCH, dıe In
eiıner kleinen Eıinheıt immer wılıeder aufbrechen, dıie sıch einzelnen Perso-
1ICH entzünden und theologıschen Fragestellungen hochgeschraubt WCI-

den, dıe sıch Oft be1 weılıtem nıcht handelt Andererseıts 1st diese
tiısche Dıstanz den freikırchlichen 1 utheranern nıcht zuletzt auf dıie
Kırchenglieder selbst zurückzuführen S1e und auch viele Pfarrer) STamMmM-
ten qals nach en /uziehende immer wlieder N dem Bereıich der luther1-
schen Landeskırchen und brachten iıhre Erfahrungen und Prägungen gestal-
tend In das en der Evang.-Luth. Kırche In en e1n, Walch andererseıts
nıcht vertraut mıt den vielfältigen rfahrungen und auch gewachsenen ber-
ZCUSUNSCH 1mM Bereıich der freikırchlichen I1 utheraner.

Eın werg zwıschen en Stühlen könnte 1INan sehen: Hıer dıe
I1 utheraner N den Landeskırchen mıt ıhren vielen unterschiedlichen Tfah-
IUNSCH und Prägungen, dort dıe Altlutheraner mıt ıhrer eigenen Geschichte
und starken konfessionellen Betonung, dıie sıch In viele Grupplierungen /C1-+-

stritten hatten und dann auch wılıeder Versöhnung emuüh: Mal
dıeS der eınen Seıte orößer, mal wlieder diejen1ge der anderen.

Als nach dem /Zweıten Weltkrieg dıe Evangelısche Kırche In Deutsch-
and N der aufTtfe ehoben wurde, standen dıe badıschen Lutheraner SahlZ
CHS der Seıte der konfessionellen I1 utheraner. DIe EK verstehe sıch
Z W : gemäß ıhrer Grundordnung qals „Bund lutherıscher, reformıierter und
unılerter Kırchen", SE1 de facto aber dıe Überzeugung der Freikırchen
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ORI DER FV ANGEUSCH-LUTIHERISCHEN KIRCHE IN 143

qals Kırche verstehen. Name, au der Grundordnung und nıcht zuletzt
der Selbstanspruch mache dies unübersehbar eutlic Kırchengemeıinschaft
SE1 errichtet worden, ohne dass UVO! dıe Lehrdıfferenzen der Reformations-
zeılt überwunden worden waren.'

och dıe Verbindung den freikırchliıchen 1 utheranern wurde der hbadı-
schen S1ıtuation In vielem nıcht erecht. Man WIeE schon dargeste
mıt Lutheranern N Landeskırchen TT (ijerade diese CI e ' dıe
das en In den (jemelnden mıtgestalteten. WI1Ieso sollte 1Nan a1sSO keıne
Bezıehungen landeskırchlichen Mıssıonswerken unterhalten? WI1Iieso WUlL-
de immer wlieder das 1ma VOoON Verdächtigungen und Vorwürfen seltens
der anderen Freikırchen geschürt, In en würde Ian sıch nıcht eutlc

VOoON den lutherischen Landeskırchen abwenden?
Kurzum, qals sıch dıie vielen kleinen Freikırchen innerhalb West-  eutsch-

anı inıgung mühten, dıe 9/2 In der Gründung der Selbständıgen
Evangelısch-Lutherischen Kırche mündete, dıe adısche Kırche nıcht
mehr el S1e hatte 965 vieler Streiıterelen überdrüss1g dıe S Z/UT

esucht und W äal 9068 dem L utherischen Uun! beigetreten.
Der theologısche (Ort wırd In der Grundordnung eutlc dıe se1t 965

oıilt „Durch (dıes) ıhr Bekenntniıs we1lß S1E sıch In Kırchengemeıinschaft mıt
en Kırchen und (jemelınden evangelısch-lutherischen Bekenntnisses, INnS-

6‘°besondere mıt denen In Deutschlani
1heologısc 1e dıe adısche lutherische Kırche aber konservatıv e-

sch Als 90/3 dıie „Leuenberger Konko unterschrieben wurde, konnten
In ıhren Definitionen Synode und Tarrkonven UNSCICI Kırche keıine wırk-
1C ınıgung zwıschen Lutheranern und Reformierten erkennen, dıe ıne
gemeınsame Feıler des endmahls ermöglıchen würde. Mıt vielen deut-
schen und VOTL en Dıngen auch skandınavıschen lutherischen Theologen”
eharrte 1ISCIC Kırche auf der Notwendigkeıt eiıner wırklıchen inhaltlıchen
Verständigung über das en qals Voraussetzung für gemeınsamen
Empfang ach Meınung UNSCICI Kırche wurde diese aber mıt der „Leuen-
berger Konko nıcht WITKUIIC erreıicht.

DIe Evangelısch-lutherischen Freikiırchen und dıe Entscheidungen VOIN FEısenach 1m
Jul1 19458 ıIn Oberurseler e  e, efit 44, eTrurse 2005, 47—51
Kırchenordnung der Evangelısch-Lutherischen 1IrC| In aden, Präambel
Für viele andere selen genannt: Karl-Hermann Kandler, Anders Nygren und ermann
Sasse. FEıne usammenstellung VOIN krıtischen Stimmen 1m ammelband „Leuenberg
Konkordıie der Dıskordie"?**, hg Ulriıch SeNdOT und Friedrich Wılhelm Künneth,
Berlın/ Schleswıg-Holsteın, 1974
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144 SC HORLING

(ijerade der Protest „Leuenberg“ SC 1UN wıederum ıne rößere
S den freikırchlichen I1 utheranern. Obwohl In ZWeI verschliedenen
Kırchen organısıert und be1 unterschiedlichem Verständnıs VOoNn Kırchenge-
meıninschaft dıe SELK sah dıe Kırchengemeinschaft mıt den lutherischen
Landeskırchen schon mıt der Gründung der EK aufgehoben konnte 1UN

seltens der SELK Uu1lls 1 utheranern In en Kırchengemeıinschaft festge-
stellt werden.“

DIiese geschichtlich gewordene und In der Geschichte theolog1-
sche Haltung hat noch weltere Konsequenzen nach sıch SCZOSCH

Als der 1 utherische Unı be1 der ollversammlung In Curıtiıba selne
Verfassung anderte und sıch VOon 1U  > qals Kolnon1a definierte, ämlıch qals
ıne (Giemelnnschaft VOon Kırchen, dıe In Bekenntni1s- und Kırchengemeıin-
schaft mıtelınander stehen,” sah sıch dıe ELKIB genötigt, dagegen 1NSpruc)

rheben S1e protestierte nıcht etwa, we1l S1E den Ko1lnon1a-Gedanken
aDleNnnen würde, sondern vielmehr, we1l S1E dıie dort beschriebene Einheılit
1m Bekennen zwıschen den Miıtglıedskırchen des Lutherischen W eltbundes
nıcht erkennen konnte, doch schon damals Kırchen mıt nıcht-Iuther1-
schem Bekenntniıs ıtglie. 1m Lutherischen unı

Aus gleicher Perspektive en WITr heute nfragen daran, dass der Rat
des LW auch solche Kırchen qals Mıtgliedskırchen aufnımmt, dıe LW ıne
L utherische Kırche In ıhren Reihen aben, aber aneben mehrheıtlhc refor-
miert epragt und In geWwIlsser W eıse dıe reformıerte Iradıtıon gebunden
sind.®©

Siınd WITr a1sSO e1in ‚werg, der sıch immer welter isohert und der stänkert‘?
Mır ist wichtig Der ‚werg raucht dıie anderen nıcht N sıch

ıhnen reiben, sondern raucht S1E auch, mıt ıhnen en und mıt
ıhnen lernen!

Und en WITr und wırken WIT nach UNSCICH äften daran mıt,
kırchliches en und Öökumenısches Mıteinander gestalten. Das tun WITr

dort, WITr eben, und SOWEeIlt WIT mıt UNSCICH Z/wergenkräften schaf-
fen können.

Was bedeutet das aber theologısch ? DIieser rage nach dem theolog1-
schen (Ort der ELKIB, spezle. ausgeführt der rage der Abendm  Sge-
meıinschaft, en WITr U1l 1UN zuzuwenden.

Beschluss der Kırchensynode der Selbständiıgen Evangelısch-Lutherischen ırche,
1983, Allendortf/Lda.
Verfassung des Lutherischen Weltbundes, vgl Artıkel I1 „Lehrgrundlage‘” und Artıkel
111 „Wesen und ufgaben‘“.
Ratsbeschluss des LW September 27004 Vel. 7U (jJanzen den Beıtrag VON ona
T1ILZ 131
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ORI DER FV ANGEUSCH-LUTIHERISCHEN KIRCHE IN 145

Der theologische Ort

Eıner der Krıtiker VOon „Leuenberg“” Anders Nygren SCWCSCHH. Bereıts
1m - 957 hatte eiınen Vortrag über „Die Einheıt der Kırche ber
rtchen- und Abendmahlsgemeıinschaft” gehalten.’ In ıhm hatte wichtige
Aspekte Z/UT rage der Kırchen- und Abendmahlsgemeıinschaft INTMMNECN-

getragen, denen Jahre späater In dem Aufsatz „Doctrina Chrıistiana“ noch
eingehender nachging.“

Neutestamentlich gesehen, SE1 seine uslegung dıe Kırche Jesu
Chrıstı 11UT 1ne S1e habe iıhren rund In Jesus Chrıistus und estehe qals
gegebene Tatsache. S1e SE1 dort finden, Chrıistus ist In seinem
Wort und In den Sakramenten. Dann In uslegung des „Ssatıs est‘  ..
VOon V II fort ‚„„Das Evangelıum und dıe Sakramente Sınd notwendıg für
dıie Einheıt der Kırche, aber auch das eINZIE Notwendige‘”. /usätzliche For-
derungen üUrften nıcht rhoben werden.?

Lheser Ansatz hat weıtreichende Folgen für dıie Kırchen- und end-
mahlsgemeınschaft: „Weıl dıe Kırche In Chrıstus Fıne 1st, esteht notwendiı-
gerwelse Kırchengemeinschaft und Abendmahlsgemeinschaft zwıschen den
verschıliedenen Teılen dAeser einen Kırche Wenn ZWeI ‚Kırchen‘ jede für
sıch das Evangelıum eın predigen und dıe Sakramente nach der Anweısung
des Herrn austeılen, aber N iırgendeınem Anlass dıie Giemennschaft mıt-
einander abgebrochen aben, dann esteht trotzdem dıe t1efere (jeme1ıln-
schaft zwıschen ihnen, dıe (Gjemeinschaft ‚.1n Chrıistus‘. S1e Sınd vereınt qals
Gilıeder 1m gleichen Leıb Chrıstı, und diese (Gjemennschaft ann nıcht Urc
außere Beschlüsse aufgehoben werden. Kırchengemeinschaft ufheben
1st ıne ernste ache: denn bedeutet ogrundsätzlıch dıe rklärung, dass dıe
ausgeschlossene ‚Kırche‘ nıcht qals ıne wıirklıche Kırche betrachten SE1 66 ] ()

O1g 1INan diesen usführungen und ich möchte das SCIN dann
en WITr Kırchengemeıinschaft über viele TeENzEeEN hınweg, dıie urc
Bekenntnisformeln und Prägungen, urc Erkenntnisse und Mıssverständ-
nıSsSe und dergleichen gesetzt werden. DIie rage esteht darın, WIE dAese
(Gjemennschaft „äußerlıc In Erscheinung treten  .. ann und WIeE S1E nıcht 7U

Ausdruck kommen sollte
uch dazu nımmt Anders Nygren tellung: „In der Öökumenıischen [IDIS-

kussıon hat 1INan verschliıedene Ta VOoON Kırchen- und Abendmahlsgemeın-

In „Dıe Einheıit der Kırche"“, Berlın 1957,
In „Leuenberg Konkordıie der Dıskordie ** (wıe Anm 3
A.a.Q., 130—151
A.a.Q., 131—1572
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146 SC HORLING

schaft abgestult. So wırd 7z. B oft diejen1ge Abendmahlsgemeıinschaft, dıe
darın 7u Ausdruck kommt, dass Gelstliche AdUS$s verschliedenen ‚Kırchen"
onfessıonen) das Sakrament gemeınsam ‚zelebrıeren‘, qals ıne ollkom-
TILHNECNCIC (Gjemennschaft betrachtet qals diejen1ge, dıe ‚nur darın besteht, dass
Mıtglıeder verschledener Kırchen gegenseıtig qals Kommunıkanten ugelas-
SCI] werden.146  CHRISTOF SCHORLING  schaft abgestuft. So wird z.B. oft diejenige Abendmahlsgemeinschaft, die  darin zum Ausdruck kommt, dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  (Konfessionen) das Sakrament gemeinsam ‚zelebrieren‘, als eine vollkom-  menere Gemeinschaft betrachtet als diejenige, die ‚nur‘ darin besteht, dass  Mitglieder verschiedener Kirchen gegenseitig als Kommunikanten zugelas-  sen werden. ... Wer hat gesagt, dass die Kirchen- und Abendmahlsgemein-  schaft ... sich gerade in der ‚Interzelebration‘ kundtun soll? Das Abendmahl  hat seinen Platz im Leben einer lokalen Gemeinde. Es wird nicht ganz im  allgemeinen gefeiert, sondern in einer konkreten Gemeinde, jetzt und hier.  Da ist Christus bei seiner Kirche. Hier, in dieser lokalen Gemeinde, tritt die  eine Kirche Christi in Erscheinung. Und sie wird nicht im allergeringsten  mehr Kirche Christi, dadurch dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  mitwirken. Die Einheit der Kirche ist durch die Gegenwart Christi gegeben,  und diese Einheit wird weder größer noch kleiner durch die Gegenwart und  Mitwirkung von Geistlichen aus anderen ‚Kirchen‘. Die Einheit der Kirche  wird aber geleugnet und Christus ‚zertrennt‘, wenn der Empfang des Sakra-  ments grundsätzlich nur Mitgliedern der eigenen ‚Kirche‘ vorbehalten wird  und wenn Mitglieder anderer ‚Kirchen‘ grundsätzlich davon ausgeschlossen  «11  sind.  In diesen Sätzen finde ich die Bestimmung unseres Kircheseins wieder  und auch die Begründung für unser Zusammenleben mit anderen Kirchen.  Wir sind verbunden in dieser von Christus geschenkten und in ihm bestehen-  den Kirchengemeinschaft, weit über die Grenzen organisatorisch gestalteter  Kirchen hinaus. Mit den bestehenden Kirchen anderer Bekenntnisbindung  sind wir jedoch nicht verbunden im Sinne von Interzelebration oder Konze-  lebration, wohl aber im Sinne der von Christus gegebenen Einheit — „weil  wir eines Brotes teilhaftig sind“.  Und auf dieser Grundlage bemühen wir uns darum, dem Miteinander mit  bekenntnisverschiedenen Kirchen Gestalt zu geben. Wir tun dies, indem wir  ohne irgendwelche grundsätzlichen Einschränkungen kirchliche Gemein-  schaft zu allen Kirchen evangelisch-lutherischen Bekenntnisses (vgl. unsere  Verfassung) leben. So arbeiten wir mit im Deutschen Nationalkomitee (DNK)  des Lutherischen Weltbundes und dessen Hauptausschuss, in der VELKD —  und zwar als Gast bei den Bischofskonferenzen und bei den Generalsyno-  den. So gehören wir zum Martin-Luther-Bund und nehmen dort besonders  Beziehungen nach Kroatien und nach Russland wahr.  11 A.a.O., S. 132-133Wer hat gesagt, dass dıe Kırchen- und Abendmahlsgemeın-
schaft146  CHRISTOF SCHORLING  schaft abgestuft. So wird z.B. oft diejenige Abendmahlsgemeinschaft, die  darin zum Ausdruck kommt, dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  (Konfessionen) das Sakrament gemeinsam ‚zelebrieren‘, als eine vollkom-  menere Gemeinschaft betrachtet als diejenige, die ‚nur‘ darin besteht, dass  Mitglieder verschiedener Kirchen gegenseitig als Kommunikanten zugelas-  sen werden. ... Wer hat gesagt, dass die Kirchen- und Abendmahlsgemein-  schaft ... sich gerade in der ‚Interzelebration‘ kundtun soll? Das Abendmahl  hat seinen Platz im Leben einer lokalen Gemeinde. Es wird nicht ganz im  allgemeinen gefeiert, sondern in einer konkreten Gemeinde, jetzt und hier.  Da ist Christus bei seiner Kirche. Hier, in dieser lokalen Gemeinde, tritt die  eine Kirche Christi in Erscheinung. Und sie wird nicht im allergeringsten  mehr Kirche Christi, dadurch dass Geistliche aus verschiedenen ‚Kirchen‘  mitwirken. Die Einheit der Kirche ist durch die Gegenwart Christi gegeben,  und diese Einheit wird weder größer noch kleiner durch die Gegenwart und  Mitwirkung von Geistlichen aus anderen ‚Kirchen‘. Die Einheit der Kirche  wird aber geleugnet und Christus ‚zertrennt‘, wenn der Empfang des Sakra-  ments grundsätzlich nur Mitgliedern der eigenen ‚Kirche‘ vorbehalten wird  und wenn Mitglieder anderer ‚Kirchen‘ grundsätzlich davon ausgeschlossen  «11  sind.  In diesen Sätzen finde ich die Bestimmung unseres Kircheseins wieder  und auch die Begründung für unser Zusammenleben mit anderen Kirchen.  Wir sind verbunden in dieser von Christus geschenkten und in ihm bestehen-  den Kirchengemeinschaft, weit über die Grenzen organisatorisch gestalteter  Kirchen hinaus. Mit den bestehenden Kirchen anderer Bekenntnisbindung  sind wir jedoch nicht verbunden im Sinne von Interzelebration oder Konze-  lebration, wohl aber im Sinne der von Christus gegebenen Einheit — „weil  wir eines Brotes teilhaftig sind“.  Und auf dieser Grundlage bemühen wir uns darum, dem Miteinander mit  bekenntnisverschiedenen Kirchen Gestalt zu geben. Wir tun dies, indem wir  ohne irgendwelche grundsätzlichen Einschränkungen kirchliche Gemein-  schaft zu allen Kirchen evangelisch-lutherischen Bekenntnisses (vgl. unsere  Verfassung) leben. So arbeiten wir mit im Deutschen Nationalkomitee (DNK)  des Lutherischen Weltbundes und dessen Hauptausschuss, in der VELKD —  und zwar als Gast bei den Bischofskonferenzen und bei den Generalsyno-  den. So gehören wir zum Martin-Luther-Bund und nehmen dort besonders  Beziehungen nach Kroatien und nach Russland wahr.  11 A.a.O., S. 132-133sıch gerade In der ‚Interzelebration‘ kundtun SO Das Abendmahl
hat selnen atz 1mM en eiıner Okalen (jemeılnde. Es wırd nıcht SahlZ 1mM
allgemeınen gefeıert, sondern In elıner konkreten Gemeıinde, Jetzt und hlıer.
Da 1st Chrıistus be1 selner Kırche Hıer, In dieser Okalen Gemeıinde, trıtt dıe
ıne Kırche Chrıistı In Erscheinung. Und S1E wırd nıcht 1mM allergeringsten
mehr Kırche Christı, dadurch dass Gelstliche N verschliedenen ‚Kırchen‘"
mıtwiırken. DIe Einheıit der Kırche 1st durch dıe Gegenwart Chrıstı egeben,
und dAese Eıinheıt wırd weder orößer noch kleiner urc dıie Gegenwart und
Mıtwiırkung VOon Gelstliıchen N anderen ‚Kırchen". DIie Einheıit der Kırche
wırd aber geleugnet und Chrıistus ‚zertrennt‘, WL der Empfang des Sakra-
Ments egrundsätzlıch Mıtglıedern der eigenen ‚Kırche‘ Vorbenhalten wırd
und WE Mıtglıeder anderer ‚Kırchen‘ grundsätzlıch davon ausgeschlossen

c6] ]SINd.
In diıesen Sätzen 1N ich dıe Bestimmung UNSCICS Kırcheseıins wleder

und auch dıe Begründung für 11SC /usammenleben mıt anderen Kırchen
Wır sınd verbunden In dieser VOon Chrıistus geschenkten und In ıhm bestehen-
den Kırchengemeinschaft, weılt über dıe TeENzEeEN organısatorısch gestalteter
Kırchen hınaus. Mıt den bestehenden Kırchen anderer Bekenntnisbindung
sınd WIT Jjedoch nıcht verbunden 1mM Sinne VOon Interzelebration oder KONnze-
lebratıon, ohl aber 1mM Sinne der VOoON Chrıistus gegebenen Einheıit „weıl
WITr eInNes Brotes teilhaftıg SInd®

Und auf dAeser rundlage bemühen WITr N darum, dem Mıteiınander mıt
bekenntn1isverschledenen Kırchen (Giestalt geben Wır dıes, ındem WITr
ohne ırgendwelche ogrundsätzlıchen Einschränkungen kırchliche (jemeıln-
schaft en Kırchen evangelısch-lutherischen Bekenntnisses (vgl 1SCIC

Verfassung en So arbeıten WIT mıt 1m Deutschen Natıiıonalkomitee
des L utherischen Weltbundes und dessen Hauptausschuss, In der
und Z W : qals (ijast be1 den Bıschofskonferenze: und be1 den Generalsyno-
den So ehören WIT 7U Martın-ILuther-Bund und nehmen dort besonders
Bezıehungen nach oatıen und nach USsSsianı wahr.

11 A.a.O., 132—1 55
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ORI DER FV ANGEUSCH-LUTIHERISCHEN KIRCHE IN 14 /

So arbeıten WITr In der „Arbeıtsgemeinschaft ı1stlıcher Kırchen Ba-
den- Württember und ıhren KOommıssıonen mıt dıe ELKIB zählt den
ründungsmitglıedern!). Wır Ww1ssen besonders schätzen, dass hıer ıne
Arbeıtsform vorherrscht, In der jede Kırche mıt eiıner Stimme 1st,

dass e1in sehr rücksıichtsvolles und verständnısvolles Mıteiınander gestaltet
werden kann, das TE1INC immer wlieder In der ela steht, VOoNn den (Giroßen
unterlaufen werden nıcht N Böswillıgkeıt, sondern we!ıl oft leichter
1st, WL dıe (Giroßen alleın handeln und nıcht immer erst auf dıe Kleıneren

Hıer en ich den Entstehungsprozess des „Ökumenischen Part-
nerschaftsvertrages”” In Baden- Württemberg.

Schlıefßlic und nıcht zuletzt komme ich UNSCICIN oroßen egen-
über, UNSCICI oroßen Schwester: der Badıschen Landeskırche Wır Sınd
firoh und ankbar für ıne (jemeınsame Erklärung, dıie WITr Ende der Y0er
Jahre unterzeichnen konnten ® Mıiıt ıhr ist e1in Weg eingeleıtet worden, auf
dem Jahrzehntelange Spannungen theologıscher und menschlicher bear-
beıtet und SOWeIılt dies möglıch se1ln wırd überwunden werden können.

In dieser Erklärung bleıibt erkennbar, dass WITr unterschiedliche Bekennt-
nısbındungen en und Jjeweıls für wichtıig erachten: In UNSCICIN geht

ıne das lutherische Bekenntnıs gebundene Kırche Im der
Landeskırche geht ıne Unilonskırche, dıe ıne Bekenntnisunion VCIL-

trıtt, dıe a1sSO VOon dem Selbstverständnıs ausgeht, dass In iıhr dıe alten inner-
reformatorıischen Bekenntnisunterschiede überwunden selen.

[ies darf ich noch verdeutliıchen: Unser Gegenüber ist ıne KIr-
che, dıe sıch 1mM 1C auf „Leuenberg“ eutlc VOoNn dem unterscheı1det, W d>
dıie gegenwärtiıg betont und nıcht müde wırd unterstreichen, dass
ämlıch mıt „Leuenberg” dıe Bekenntn1is-Unterschlede nıcht eingeebnet W OL -
den selen, sondern weıterhın Gültigkeıt besäßen * DIie Evangelısche Landes-
TC In en dagegen versteht dies anders! S1e meınt, dıe Übereinkunft
VOon „Leuenberg“ habe dıe bekenntnismäßigen Unterschiede überwunden,

„Rahmenvereinbarung für Öökumeniısche Partnerschaften zwıschen evangelıschen
Pfarrgemeinden In der Evangelıschen andeskırche In en und römısch-kathol1-
schen Pfarreien In der Erzdiözese Freiburg, Karlsruhe, 2004°°

13 „Gemeinsame Erklärung der Evangelısch-Lutherischen 1IrC| In en und der Fvan-
gelıschen Landeskırche In en AUS Anlass des 175Jährigen Uni10onsjubiläums”‘, arls-
ruhe 1996
Vgl beispie : Friedrich-Otto Scharbau, Einheıit In versöhnter Verschiedenheit.
DIe theologıschen und Juristischen Implıkationen der Leuenberger Onkordıe qals
Perspektiven evangelıscher Ökumene, ıIn Lutherische Kırche In der Welt 5 1, FErlan-
SCH 2004, 59—7/79
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143 SC HORLING

weshalb S1E sıch auch schwer damıt (ut, WITKUIIC verstehen, dass
I1 utheraner o1bt, dıie lutherischen Bekenntnis testhalten wollen

Dennoch können WITr 1SCIC evangelısch-lutherische Kırche und dıe
Landeskırche In en vieles gemeınsam SCH und gemeınsam en
Mıteiınander gestalten WITr Okumene In der Örtlıchen Arbeıtsgemeinscha:
ı1stlıiıcher Kırchen el kommen dann auch dıe anderen In gleicher
Weılise hınzu: dıe römısch-katholische Kırche oder auch hıer und da dıie
Baptısten oder dıe Methodıisten Wır en TT ohne Berührungs-
angste! Ich möchte SUSal SCcHh Wır profitieren voneınander. So informı1e-
1CH WITr U1l gegenseılt1g und en Uu1lls immer wılıeder e1in. Wır felern gemeın-
SdIllCc Öökumeniıische (jottesdienste und übernehmen damıt auch immer e1in
ucC gemeınsame Verantwortung für dıe Kommunen, In denen WIT en
be1 Friıedensandachten, be1 Buß-Gottesdiensten, be1 Feılern anlässlıch beson-
derer Gedenktage und vielem mehr. Wır en N gegenseıt1g esonde-
1CH Gelegenheıten eın auch Gastpredigten. Wır rleben e ' dass 1SCIC

Kınder In eiınen In der andeskırchlichen (jeme1nde veran  teten
Konfiırmandenunterricht gehen, WIE auch Kınder der andeskırchlichen (ie-
meınde (Ort UNSCICH Unterricht besuchen. Wır en auch dıie end-
mahlsgemeınschaft TE1INC nıcht 1m Sinne VOon Interzelebration oder KOn-
zelebration sondern dergestalt, dass sıch 1SCIC emeındeglıeder auch In
der Kırchengemeinde der Landeskırche 7U 1SC des Herrn einladen las-
SCHI, nıcht ausschliefßlich UNSCICH Altären Und WITr freuen uNns, WL

Kırchglieder der Landeskırche oder auch ordınıerte Amtsträger der Landes-
kırche be1 U1l 7U 1SC des Herrn kommen und sıch In dıe Bekenntn1isge-
meıninschaft und 1ıschgemeınnschaft UNSCICH Altären eınladen lassen. Wır
heißen jeden ıllkommen, der dıe abe des endmahls we1l und S1E

c6] 5glaubt: „Chrıistı Leı1b, für Uu1lls egeben; Chrıistı Blut, für U1l VELSOSSCH.
ber dieses Maß Mıteiınander freuen WIT uns Und das en WITr

TONILIC In AnerkenntnIıs der Unterschiede, aber In oroßer Freude, dass N

viel (jemelinsamkeıt 1mM Handeln möglıch ist

„Gemeinsame rKlärung der Ev.-Luth. TC| In en und der ‚vang. Landeskır-
.  che' Kapıtel „Aufgrun: ıhrer Lebensordnung kann dıe Evangelısch-Lutherische
TC| In en ‚eucharıstische (jastfreundschaft‘ folgendermaßen rklären ‚Jeder,
der dıe en des endmahls Leıb und Blut Jesu Chrıstı unter Brot und Weın
Vergebung der Siinden ege darf In den (jemelnden der Evangelısch-Lutheri1-
schen TC| In en ZU) 1SC. des Herrn kommen ...
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ernar
Behrens

aCcC den Unschuldigen
DIie Deportation der Russlanddeutschen

In schlımmster We1lse vergeht 1Nan sıch das eC ındem Ian VÖl-
kerschaften das ecCc auf das Land, das S1E bewohnen, In der Art nımmt,
dass 1INan S1E zwingt, sıch anderswo anzusiedeln.

Albert Schweitzer

Erlass des Präsıdiums des Obersten Sowjets der Unıion der Sozlalıstischen
SowjJetrepublıken über dıe Übersiedlung der Deutschen. dıe In den W olgarayons
wohnen:

aut SCHAUCH Angaben, dıe dıe Miılıtärbehörden erhalten haben, befinden sıch
unter der In den W olgarayons wohnenden deutschen Bevölkerung Tausende und
ber Tausende Dıversanten und Splone, dıe ach dem AUS Deutschland gegebe-
1ICH Sıgnal Explosionen In den VOoOol den Wolgadeutschen besiedelten Rayons
hervorrufen sollen. ber das Vorhandenseıin eıner solch großen Anzahl VOI DI-
versanten und Splonen unter den Wolgadeutschen hat keıiner der Deutschen. dıe
In den Wolgarayons wohnen, dıe SowjJetbehörden In Kenntniıs geseTZL. Folglıch
verheimlıcht dıe deutsche Bevölkerung der W olgarayons dıe Anwesenheıt In ıh-
ICI Miıtte lebender Feınde des Sowjetvolkes und der SOW] etmacht.

Falls ber auf Anweılsung AUS Deutschland dıe deutschen Dıversanten und
Spıone In der Republık der Wolgadeutschen der In den angrenzenden Rayons
Dıversionsakte ausführen werden und Jlut VEISOSSCH wiırd, WITF: dıe SowJjetre g1e-
IuUuNns laut den (ijesetzen der Kriegszeıt VOTL dıe Notwendigkeıt gestellt, Stratmal3-
nahmen gegenüber der gesamten Wolgabevölkerung ergreıfen.

Zwecks Vorbeugung dieser unerwünschten Erscheinungen und keın ernstes

Blutvergießen zuzulassen, hat das Präsıdium des Obersten Sowjets der
für notwendıg gefunden, dıe gesamte deutsche In den W olgarayons wohnende
Bevölkerung In andere Rayons übersiedeln. wobe1l den Überzusiedelnden and
zuzute1llen und ıne staatlıche Hılfe für dıe Eınrıchtung In den Rayons
erwelsen ist. Zwecks Ansıedlung sınd dıe Ackerland reichen Rayons des NO-
wosı1ıbıirsker und Omsker Gebiets. des Alta1gaus, Kasachstans und andere ach-
barortschaften bestimmt.
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150 BEHREN S

In Übereinstimmung mıt diesem wurde dem Staatlıchen Komuitee für Landes-
verteidigung vorgeschlagen, dıe Übersiedlung der gesamten Wolgadeutschen
verzüglıch auszuführen und dıe überzusiedelnden Wolgadeutschen mıt and und
Nutzländere1ıen In den Rayons siıcherzustellen.

Vorsıtzender des Präsıdiums des Obersten Sowjets der
Kalının

Sekretär des Präsıdiums des Obersten Sowjets der
Gorkın

Moskau. Kreml, August 1941

Unmıittelbar nach der Veröffentliıchung des Dekrets überstürzten sıch dıe
Ere1ign1sse. ampT- und Sondereıinheıliten der Armee und des olkskommı1s-
sarıats des Innern (NKWD) das auch für Haftanstalten und Straflager
tändıg W: wurden auf alle (Orte der W olga-Republık verteılt und deren
Verbindung Z/UT Außenwelt unterbrochen. So urften 7z. B Fahrgastschiffe
nıcht mehr Nischn]jaja Dobrıinka, dıie alteste 1edlung der W olgadeutschen,
ansteuern, jeglıche Flucht verhındern. Kurz arau beschlagnahmten
dıe eNorden dıe ohnhäuser mıtsamt Inventar SOWIEe das Vıeh, alsSO dıe
Ex1istenzgrundlage. Um der Deportation auch ıne moralısche Legıtimatıon

geben, wurden dıe Deutschen qals „Faschisti”‘, „Hıtleristi“ und ‚„ Verräter‘
dıffamıiert e1 beruhten dıe 1m Deportationsdekret erhobenen Vorwürtfe
VOoON JTerroranschlägen und pıIONaAgE nıcht eınmal ansatzwelse auf JT atsachen,
heßen aber ahnen, welches Le1ıd den Betroffenen zugedacht W ar.

DIie Zwangsmalßnahme der Deportatıon allerdings N1IC| TST ıne sowJetische Fr-
tiındung, sondern In Russland Iradıtion.
NSeıt 1649 dıe Verbannun OTNzZIeller Bestandte1 des russıschen Strafgesetzbuches.
S1e sollte der esellscha: den Anblıck derer CISDATICH, dıe VON der russıschen Straf-
Justiız ufs (irausamste verstümmel: wurden UrcCc acken VOIN Händen und üßen,
Armen und Beınen, Ausstechen der ugen, Herausschne1den der unge, Versengen
mıt Brandeı1ısen und glühenden Kohlen, 11UT ein1ge der Strafmethoden der Zzarıst1-
schen Justiz ufzuführen. Bald Jedoch wurde ıe Verbannung ach S1iıbirıen einem
gezlelten der Stiedlungspolıitik. Statt langJähriıger Gefängnisstrafen verhängte
111a 1U ıe „Katorga’”, dıe Verbannun ZUT ‚wangsarbeıt, SOSal für geringfüg1ge
ergehen. Selbst Landstreicherel konnte Tortan mıt Verbannung und ‚wangsarbeıt
bestraft werden.
NSeıt Begınn des ahrhunderts wurden zunehmend uch rel1g1öse W ıdersacher, 1e2S-
gefangene, Angehörıige des els und der Intelligenz, ıe den /aren In irgendeiner
Weıise unbequem der verdächtig WAaICIl, In ıe Verbannung geschickt. lele der be-
deutendsten Schriftsteller, ünstler, 1ssenschaftler und andere eritretier der geistigen
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DDEN UNSCHULDI  EN 151

ast noch etrüblicher qals dıe haltlosen Verleumdungen aber W: dass
S1E be1 der russıischen evÖölkerung CGilauben fanden, W d> weılt über dıie Kriegs-
Jahre hınaus Hass und ıllkür auch Kınder ührte „Frıtzı“ und
„Faschist“ Walch dıe gäng1ıgen Keulen des verbalen Psychoterrors In der
Schule; weıthın VOoNn den Lehrkräften geschürt, wobe!l dıe verunglımpften
er überhaupt nıcht wussten, W d> damıt gemeınt

I3 staatlıch lancıerte S aat des Hasses W dl jedenfalls aufgegangen, eıiın
17 auch für eiınen Mangel eigenem Urteilsvermögen. Da nıemand,
der dıe Verleumdungen des Deportationsdekretes In rage geste hätte Eın
Deutscher eben SCHIEC  1n schuldıg, we1l Deutscher

Deportationsziele CI 1bırıen hıs Jenseı1ts des nördlıchen Oolarkreıses
SOWIEe dıie damalıgen miıttelasıatıschen SowjJetrepublıken Kırgıisien, Kasachs-
tan, Usbekıstan, Tadschıkıstan und JIurkmenistan. Deportiert wurden übrı-
SCHS auch andere Völkerschaften, dıe dıe sowJetische egiıerung für UNZU-

verlässıg hielt *
.„„Dıe Deportierten S! unter menschenunwürdıgsten Umständen. ber voller

(jottvertrauen In ıne völlıg ungewI1sse 7ukunft jedenfalls dıe Gläubigen unter
ıhnen Mır ist VOI ugen- und Ohrenzeugen berichtet worden, AaSsSSs sıch dıe /üge
der In den Dörfern 7/u Abmarsch den Bahnhöfen der Flusshäfen der Wolga
zusammengetriebenen melstens Frauen, Kındern und alten Menschen mıt dem
1ed In Marsch eizten

‚Jesu, geh’ auf der LebensbahnRACHE AN DEN UNSCHULDIGEN  151  Fast noch betrüblicher als die haltlosen Verleumdungen aber war, dass  sie bei der russischen Bevölkerung Glauben fanden, was weit über die Kriegs-  jahre hinaus zu Hass und Willkür auch gegen Kinder führte. „Fritzi‘“ und  „Faschist‘“ waren die gängigen Keulen des verbalen Psychoterrors in der  Schule; weithin von den Lehrkräften geschürt, wobei die so verunglimpften  Kinder überhaupt nicht wussten, was damit gemeint war.  Die staatlich lancierte Saat des Hasses war jedenfalls aufgegangen, ein  Indiz auch für einen Mangel an eigenem Urteilsvermögen. Da war niemand,  der die Verleumdungen des Deportationsdekretes in Frage gestellt hätte. Ein  Deutscher war eben schlechthin schuldig, weil er Deutscher war.  Deportationsziele waren Sibirien bis jenseits des nördlichen Polarkreises  sowie die damaligen mittelasiatischen Sowjetrepubliken Kirgisien, Kasachs-  tan, Usbekistan, Tadschikistan und Turkmenistan. Deportiert wurden übri-  gens auch andere Völkerschaften, die die sowjetische Regierung für unzu-  verlässig hielt.?  „Die Deportierten zogen unter menschenunwürdigsten Umständen, aber voller  Gottvertrauen in eine völlig ungewisse Zukunft — jedenfalls die Gläubigen unter  ihnen. Mir ist von Augen- und Ohrenzeugen berichtet worden, dass sich die Züge  der in den Dörfern zum Abmarsch zu den Bahnhöfen oder Flusshäfen der Wolga  zusammengetriebenen meistens Frauen, Kindern und alten Menschen mit dem  Lied in Marsch setzten:  ‚Jesu, geh’ voran auf der Lebensbahn ...  Soll’s uns hart ergehn, lass uns feste stehn,  und auch in den schwersten Tagen niemals über Lasten klagen;  denn durch Trübsal hier geht der Weg zu dir...‘  (Wolgadeutsches Gesangbuch, Nr. 446)  In dem begrenzten Gepäck wurden Bibel, Gesangbuch und Predigtbücher  mitgeführt, bei dem einen dies, bei dem andern das, um das Gewicht nicht zu  Elite Russlands traf es ebenfalls — von Alexander Radischtschew, dem ersten literari-  schen Revolutionär in der Geschichte Russlands, über Fjodor Dostojewski bis Andrej  Sacharow.  Der restaurative Nikolaus I., Zar seit 1825, ließ Sektenmitglieder der Duchoborzen in  unzugängliche Gebiete Transkaukasiens verschleppen, weil sie Eid, Kriegsdienst und  jegliche weltliche Autorität für den geistlichen Menschen ablehnten.  Auch Katharina die Große gehört in diese unrühmliche Aufzählung. Sie ließ die ins  Land gerufenen Einwanderer der gegebenen Zusage zuwider nicht dort siedeln, wo sie  wollten, sondern weiter an die mittlere und untere Wolga verschiffen. Auch das war  eine Deportation.  Deportationen im großen Stil fanden schon im Zusammenhang mit dem Kampf gegen  die Bauernschaft, gegen die „Kulaken“‘, statt. Vgl. zuletzt Simon Sebag Montefiore,  Stalin. Am Hof des roten Zaren, Frankfurt/Main 2005.Soll’s Ul ergehn, lass Uullls feste stehn,
und uch In den schwersten agen nıemals über Lasten klagen;
enn durch TIrübsal hıer geht der Weg dır

( Wolgadeutsches Gesangbuch, Nr. 446)
In dem begrenzten Gepäck wurden Bıbel. Gesangbuch und Predigtbücher

mıtgeführt, be1ı dem eınen dıes., be1ı dem andern das, das Gewiıcht nıcht

1te Russlands traf en VOIN exander Radıschtschew, dem ersten lterarı-
schen Revolutionär In der Geschichte Russlands, ber F]odor Dostojewskı bıs ndre]
Sacharow.
Der restauratıve Nıkolaus l., Lar se1t 1825, 1e ß Sektenmitglıeder der Duchoborzen In
unzugänglıche Gebilete TIranskaukasıens verschleppen, we1l SIE Eıd, Kriegsdienst und
jeglıche weltliche Autorıität für den geistlıchen Menschen ablehnten
uch Katharına dıe TO gehö In dAhese unrühmlıche Aufzählung. S1e 1e ß ıe Ins
Land gerufenen Eınwanderer der gegebenen Z/usage zuwı1der N1IC| dort sıedeln, SIE
wollten, sondern weıter dıe mıttlere und untere olga verscnıtTien. uch das
ıne Deportatıion.
Deportationen 1m ogroßben St11 Tfanden schon 1m usammenhang mıt dem amp
dıe Bauernschaft, dıe „Kulaken‘‘, Vgl zuletzt Sımon ebag Montefiore,
1n. Am Hof des roten Zaren, rankfurt/Maın 2005
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überschreıten. VOTL lem aber. dıe Gefahr der Beschlagnahme be1 Kontrollen
und a771en mınımIıleren. W ährend des I ransportes und der ersten wahnsınnıg
schweren opferreichen Wochen und onate In den S1ıedlungsgebieten
rel1g1öses Leben wahrschemlich 1UT auf das Gebet des Eınzelnen In der Stille
begrenzt. Von Versammlungen WwI1Issen WITr nıchts; g1ing U! nackte Überleben.
und viele haben diesen Überlebenskampf verloren. uch dıe Aufsıcht
der ‚Organe‘ In den agern, In der Arbeıtsarmee. In den Sonderansıedlungen,
unter der ‚Komendatura‘ S AaSsSSs gemelInsames Leben 1m engsten Famılıen-
kreıis möglıch 7Tudem lag der Alpdruck des allgegenwärtigen Spiıtzelsystems
über den Deportierten. och och während des Krieges wohl, TST recht ach
seinem nde 1945, kamen dıe ersten kleinen Kreise gerneinsamern Leben
ZUSAdININEC, möglıchst abseıts VOI den anderen, unter denen Verräter seın konn-
ten, 1m Verborgenen, 1im Wald, auf Friıedhöfen, In verlassenen Gebäuden. In
einsamen Bergwerksstollen. In den Barackensiedlungen nahm Ial Geburtstags-
felern der Beerdigungen 7/u Anlass, (jottes W ort predigen und hören,

sıngen und beten DIie vorhandenen Bıbeln und Bıbelteıle. Gesang-
bücher und Predigtbücher wurden AUS den Verstecken hervorgeholt. Dıiejenigen,
dıe über keıne geistlıche L .ıteratur verfügten, schrieben Ss1e mıt der and VOI den
vorhandenen Exemplaren a der AUS dem (Gedächtniıs auf <c35

DIe (jesamtzahl der deportierten Deutschen soll 700 000 ıs Mıllıon
betragen en ıne qals diese pauschale Zahlenangabe wırd 1Nan

aum noch In Erfahrung bringen können.
Gileich Begınn der wangsmaßnahmen September 941 wurde

auch dıe Autonome Sozlalıstische SowjJetrepublık (ASSR) der W olgadeut-
schen aufgelÖöst und den Giebleten Saratow und Stalıngrad angeglıedert. Da-
mıt verloren dAese Menschen Vollends iıhre Identität. Als Deutsche ollten
iıhre Vergangenheıt und /ukunft elımınıert und dıie Überlebenden russıfi-
ziert werden. Das gelang schlıeßlıch, WL auch erst In der übernächsten
Generatıon, dıe damals noch S nıcht eboren DIie Jungen UuSsSsSiand-
deutschen heute sınd In ıhrer Mentalıtät nıcht VOon iıhren russıschen tersge-
VSSCH unterscheıden, S1E sınd „verrusst‘”, WIE dıie en SCcHh

In den ıs dahın eın deutschen Dörfern wurden russische, weıßrussısche,
uüukraınısche SOWIE jJüdısche Famılıen angesiedelt SOWIE en  aler und rIed-
höfe zerstort DIe Orte erhielten russıische Namen, und 1Nan selbst gera
heute In Verlegenheıt, WL dıie alten Russlanddeutschen beharrlıch dıie ql-
ten deutschen Namen CHNCH, während doch VOoNn den andkarten 11UT dıie
sowJetrussıschen Umbenennungen ekannt SINd. Allmählich we1lß 1INan dann:
Wenn der alte er sagt Wır ahren heute nach ran dann meınt

3 TIısl1an Dıedrich, Sonderdruck AUS Kırche 1m sten,
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EITEe AaUuUs$s handgeschriebenen Gesangbuch VOTlT1 Wolgadeutschen
damıt das orf MedwedizkojJe und dıe alte deutsche 1edlung Dreispitz
el schon sSe1I{ damals Werchown]a]ja ODrınka es Z/ungenbrecher für
dıie jeweıls andere Natıonalıtät

Das Schlımmste Z W al mıt dem l1egsende vorbe1ı dıe Russlanddeut
schen hHeben aber weıterhın Menschen zwelıter Klasse

Bıs 955/56 lebten SIC unfter der KOomendatura weıterhın 1NCH

Verbannungsort gebunden mıt der Verpflichtung sıch regelmäßıg be1l der
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1117 melden Wer seınen Aufenthaltsort ohne Genehmigung erhel
oder dies auch versuchte, MuUuUsste mıt langjährıgen Haftstrafen rechnen,
W d> be1 Bezıehungen Junger Leute oft Iragödıen geführt hat

Immerhın hatten dıe Vollstrecker der Deportatiıon mıt Kalınıns Deporta-
ti1ionsdekret für dıe olgaregıon wenıgstens ıne scheinrechtliche Legıtima-
H0nN. Für dıie Z/wangsaussıedlungen N en anderen Teılen der SowjJetunion
<gab nıcht einmal dıes. ıne Entscheidung auf höherer ene oder irgend-
eıiın eCcC  ıcher Akt ist dazu nıe veröffentlich worden. DIie Deutschen, dıe
schon immer In 1ıbırıen lebten, wurden N iıhren Dörfern nıcht vertrieben.
S1e Walch gew1ssermaßen schon 1mM Deportationsgebiet. ach dem /weıten
Weltkrieg ZUOSCH viele In dıe Städte, W d> dıie Urbanısierung der UuSsSsSiand-
deutschen wesentlıch vorantrıeb. 089 dıe Hälfte VOon ıhnen In S1b1-
rıen, VOTL em In den Giebleten msk und Halbstadt be1 Slawgorod Altaı)

Im ()ktober 941 fand dıie letzte Massendeportation e1 traf
rund S() OO0 Deutsche auch N anderen Teılen des europäischen S owjet-
russland SOWIE 25 000 Deutsche N Aserbaıidschan und Georgıien. DIiese
wurden über das Kaspısche Meer nach Kasachstan verschiıfft Selbst deut-
sche Antıfaschıisten 1m sowJetischen Exıl hHeben davon nıcht verschont und
wurden fast ausnahmslos unter den gleichen edingungen verschleppt.

ach amtlıchen Unterlagen sollen ıs Ende 941 schlıeßlich 799 459
Personen In 344 E1senbahnzügen deportiert worden SeIN. DIe /ahlen schwan-
ken allerdings erheblich

eıtere 5() 000 Deutsche kamen In den folgenden dre1 ahren N Lenın-
orad und kleineren S1iedlungsgebieten hınzu. Selbst Frauen, WL S1E keıine
Säuglinge hatten, traf das Schicksal der Arbeıtsarmee (,, L1rudarı  “)’ ıne
schönfärberische Bezeichnung für dıe unmenschliıchen Lebens- und Arbeıts-
bedingungen, dıe dıe Menschen den /Z1ielorten e1 das
massenhafte terben der Betroffenen Offensıchtliıch einkalkulhert S1e 111US$5-

ten beım Bau VOoON Industrieanlagen, Bahnlınıien, aßen, Kanälen SOWIEe 1mM
Bergbau schuften. Alleın beım Bau eiInNnes Rüstungsbetriebes In Soliıkamsk
1m ral Walch 000 Andere Deportationsorte Walch Swerdlowsk (Je
Kateriınburg), ebenfalls 1m Ural, und das berüchtigte Workuta Jenseıts des
Polarkreıises uch Frauen Mussten Schwerstarbeıit elsten. Als kra  z galt
N WCI Fieber hatte Wer davor beıim Arzt angetroffen wurde, galt qals
„51ımulant", e1in 1mM Sowjetsystem uUbDblıcher Begrıft, der der Eiınschüchterung
dıenen und an erst einmal Delınquenten stempeln sollte Harte Män-
nerarbeıt für Frauen W dl übrıgens In der SowjJetunion allgemeın üblich Ich
habe Frauen mıt der Spıtzhacke beım e1sDau esehen und beıim Häuser-
bau In klırrendem Frost, elıner sinnlosen Arbeıt, we1l der /ement sofort
efrliert und unbrauchbar WIrd. DIiese SS Gleichberechtigun der Frau, In
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der SowjJetunion und 1mM Gefolge dann auch In den Satellıtenstaaten qals Hr-
rungenschaft gepriesen, In Wiırklıchkeit ıne Gleichverpflichtung mıt dem
/Z1iel maxımaler Ausschöpfung VOoNn Arbeıtskraftreserven ohne jede mensch-
1C Rücksicht enNnlende Technık wurde Urc „Menschenmaterıa CI -

DIiese Ausbeutung, be1 der auf Produktionserfolge ankam und
der Einzelne 1mM 1INDIIC auf dıe rhaltung selner Arbeıtskra: interes-
sıerte, traf dıie Deportierten In voller Härte

/u den Unmenschlıchkeıiten der Deportation ehörte auch, dass dıe Män-
1ICT ogrundsätzlıc VOoNn ıhren Frauen und Kındern wurden. /um
physıschen Überlebenskampf kam dıe seelısche ual Mıt des DR  R
und des sowJetischen Roten Kreuzes fanden sıch danach aber auch
Famılıen wleder. 1C selten der ehemalıge Partner bereıts wılıeder
verheımratet In der Annahme, der andere SE1 nıcht mehr en

uch nach der tformalen ufhebung der Leıbeigenschaft In Usslian:ı
S61 INas noch weıterhın qals elbstverständlıch erachtet worden se1n, mıt
Menschen WIE mıt Stückgut verfahren und S1E belıebige (Orte
verfrachten, WL dem Kalkül der Machthaber entsprach. DIes W1der
jedenfalls VOoNn 1—1 den Deutschen In Usslian:ı Ihre Deportation und
dıie anderer Mınderheıiten bleibt eines der dunklen Kapıtel VOoNn 70 ahren
Sowjetreg1ime. [ieses Kapıtel wırd auch nıcht heller, WL Ian auf den
(jenoz1ıd der Jüdıschen evölkerung und dıe Massenerschıießungen In den
besetzten Giebleten Urc dıe verwelst. Beıldes Verbrechen, und
das ıne ist nıcht durch das andere relatıvieren.

Ideologıe und Rassısmus en In dieser eıt ffenbar einem ollekti-
VCNn aCKOU Menschlichkeit geführt.

Das (jew1lssen ist nach Immanuel Kant dıe sıch selbst riıchtende moralı-
sche Urte1ilskra: Nur wen1ıge mobilısıerten damals ıhr (jew1lssen und wagten
unfter Eınsatz iıhres Lebens den Wıderstand: aber viele Unbekannte unter-
wanderten das apokalyptische nferno Jener Jahre, ındem S1E In iıhrem
unmıttelbaren Umfeld mıt eıiın wen1g Menschlichkeit versuchten. Das gab
auch. (jott SE1 Da  Z

Berichte Von Deportierten

Innerhalb VOoNn vier Stunden Mussten alle Deutschen 7u Abtransport
Bahnh6fen und Schiffsanlegestellen bereıt sSeIN. Wer sıch weı1gerte, sollte qals
Staatsfeıin: erschossen werden. Wır wurden In Vıehwagen verladen, immer
eweıls 120 Menschen. Es W dl CNS, dass WITr Uu1lls aum rühren konnten.
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ach kurzem Aufenthalt 1mM Kaukasus wurden WITr wılıeder verladen, 1INS-
gesamt 5000 Menschen, und Ende ()ktober nachts auf eiıner kleinen Statıon
1m nördlıchen Kasachstan ausgeladen. Es herrschte hıer schon strenger Frost
Das Walch WITr be1 dem mılden ıma auf der Krım überhaupt nıcht ewöÖhnt.
ach eiıner aC unter freiem Hımmel wurden WIT mıt Schlıtten auf dıe
er verteılt und In dıe Häuser der ınwohner eingewılesen. DIie Bevölke-
IUNS empfing N feindselıg. S1e hatte noch nıe Deutsche esehen und VOoON
der SowjJjetpropaganda dıe schrecklichsten ınge über N gehört. Manche
dachten, dıie Deutschen hätten Hörner Ooder 11UT eıiın Auge S1e CI SahlZ C1+-

staunt, dass WIT normale Menschen sınd und besser qals S1E Russısch konnten.
In der Folgezeıt MuUsstien WIT auf freiem Feld be1 —20° hıs 14 tunden

äglıch arbeıten und das mıt hungrigem agen Ite Leute und Kınder
begannen hald sterben, und auch WIT Jungen wurden immer schwächer.

Im Januar 947) kamen WITr In dıie Irudarmee und wurden nach schel)Jja-
1NSs (südlıcher ra In eın metallurgisches Werk gebracht, schlıeßlich
/8 000 Deutsche arbeıteten; und dıies 1mM Freıen, ohne einen freien Tag und
be1 orımmı1ger Wır lehbten In Baracken, schlıefen auf Brettern ohne
Decken, WIE WITr VOoON der Arbeıt kamen. Uns uälten älte, Hunger,
unerträglıch schwere Arbeıt und Läuse, dıe N wund machten, da WIT
natelang eın Bad nehmen konnten. Ich erfror MI1ır dıie ehen, dass ich
VOL chmerzen aum gehen konnte. DIie Menschen starben WIE dıe Flıegen
S1e wurden aber erst eerdigt, WL ungefähr 100 Leıichen beisammen
1CH Dann kamen Lastwagen, und dıe lToten wurden WIE olzstücke In ıne
ogroße rube geworfen. /ur Arbeıt wurden WITr VOoNn W achsoldaten mıtG-
hunden begleıtet. Fünf Jahre Mussten WIT unfter olchen Bedingungen arbe1-
ten. [ieses Werk wurde auf UNSCICH Knochen erbaut.

ach 94 / wurden WIT N der Irudarmee In eın „Spezlallager‘ über-
stellt Hıer Walch dıe Lebensbedingungen besser. ber auch hıer
Mussten WIT Uu1lls wöchentlıiıch be1 elıner spezlellen KOommandantur melden,
quası Strafgefangene mıt reigang. Im eInNes Fluchtversuchs würden
WITr 25 ahren Z/wangsarbeıt verurteılt. ach talıns 10od 953 wurden
diese Spezılallager aufgehoben Wır erhielten eiınen Pass, Mussten aber
terschreıben, Nnıe mehr In 1ISC He1matgebiet Uruc  ehren und keıne
nsprüche den Staat für dıie Enteignung estellen *

X R

Aus ven Steenberg, DIe usslanddeutschen Schicksal und Erleben, München 1989
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I3 ührungskräfte der W olgarepublık, aktıve und überzeugte KOommMmMuUnI1S-
ten, wurden paradoxer- und doch charakterıstischerweılse dıe ersten pTfer
der Deportation. DIie NK W D-Eıinheıten hatten dıie Anwelsung: BIıs Z/UT Ver-
ladestatıon wırd dıieIFamılıe In eiınem agen eiIOrde! An der Verlade-
statıon mMuUssen jedoch dıe Famılıenhäupter In besondere, für S1E vorbereıtete
E1isenbahnwagen verladen werden. ber dıie bevorstehende Irennung darf
den Famılıen nıchts gesagt werden.

I3 Registrierung der deutschen deportierenden Bevölke-
IUuNS begann September 941 Vıelerorts Walch In der deutschen W ol-
garepublık mıt eiınem Terriıtorıum VOoNn LO 000 gkm und elıner deutschen Be-
völkerung VOon 400 000 Sonderbüros Regıistrierung eingerichtet worden.
I3 Deutschen erhielten Anweı1sung, ıhren Wohnort nıcht VCIL-
lassen. DIie traßen der (Ortschaften und Städte wurden VO KW D be-
wacht. Zwıischen dem L3 und September begann dıe Konzentrierung
der Deutschen auf den Bahnh6fen Z/UT Verladung In dıe Züge Girundsätzlıch
W äal erlaubt, Provıant, eıdung und ebrauchsgegenstände hıs einer
Tlonne DPIO Famıhe mıtzunehmen. och 1e3 dıe Hast des Aufbruchs
ZWeI ıs vlier tunden Vorbereıtungszeıt 1m Durchschn1 11UT L eıiın Bün-
del mıt dem Allernotwendıigsten schnüren. Auf den zentralen NNOTIeEN
der W olgarepublı. wurden dann 4(0—6() Personen PIO aggon In dıe (jüter-
zuge verladen. DIe Z/üge benötigten ochen hıs iıhren /Zielorten In /Zen-
tralasıen und S1ıbıirıen. ährend der aNZCH Fah Walch dıe Güterwagen
plombıert, der Provılant außerordentlich Knapp, und In den heißen /0O-
1ICH /entralasıens <gab ungenügend Irınkwasser. DIe /ahl der pfer,
besonders unter den Kındern und alten Menschen, 1st unbekannt geblıeben
und jedenfalls sehr hoch >®

K OR

Der schwerste Gedenktag me1lnes Lebens 1st der 28 August. DIe Menschen
en doch SahlZ unschuldıg In er Ruhe gelebt, und gerade Ernte-
ze1t. Es W dl ıne gute Ernte, und dıe Leute lehbten gul Dann kam der Erlass,
und VOoON da WITr „Feiınde des Volke Ja, WCCI W äal denn Feind? Wır
en gearbeıtet und es Unsere oldaten beıim Mılıtär S1e
en In en 1egen mıtgekämpft, dıe USssianı 9C hat, und CI
der türkıschen, Japanıschen und finnıschen Front Es gab Ja auch deutsche
(UMifiızıere ber In diesem Krıeg wurde es gestrichen. Man hatte eın

Aus Dr. BenJjJamın 1n  S, Heiımatbuch der Deutschen AUS usslanı
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158 BEHREN S

Vertrauen, we1l Ian unterstellte, eın Deutscher würde nıcht eınen
Deutschen kämpfen

Wır kamen In das ager vdel-L 1m ral DIe etzten 100 km wurden
WITr mıt Hunden Fuß Urc den W ald getrieben. Schlıefßlic /Z1el
wurden WIT schon VOoNn der UTSIC erwartet. Rund das ager Walch
/äune und W achttürme und SONS nıchts qals t1efer Schnee Wır Walch etwa
5() Mann In einer alten Baracke, dıe 7u Teıl keıne Fenster hatte Eıner lag
neben dem anderen. Es gab auch einen gusse1isernen ÖOfen, der mıt ol7z
eheızt wurde. ber das hat nıcht viel geholfen. Es schrecklıc kalt
Wır en Bäume eTällt. Im Sommer wurden dıie Stämme dann 7u FIÖ-
Ben den USSs gebracht. ach der Arbeıt konnten WITr 1SCIC und
gefrorene eıdung In eiıner K ammer trocknen. ber das hat nıcht immer
geKklapp Dann Musste Ian nächsten Morgen dıe AdSSCI Sachen wlieder
anzıehen und ist AdUus In dıe Anfangs hatte 1INan noch Kraft VOoON

Hause. ber dann Sınd dıe Leute immer schwächer geworden, ıs S1E
aum noch laufen konnten. Man Musste dıie Norm er  en, SONS <gab
eın rot. Und WL du schon chwach und unterernährt bıst, kannst du
keıine Norm mehr ıtüllen

Ich, ich 19, und dıie anderen Jungen Leute en das besser bewältigt
qals dıe Alteren. Ich habe immer sgekämpftt, da noch einmal r auszukommen‚
WL (jott ıll Das W dl meın Ziel Meın Vorteil WAädl, dass ich NIc  aucnher

anchma wurde auch achorka ausgegeben, „Holztabak“‘, WIeE
dıe Deutschen sagten. Den konnte ich dann rot eiıntauschen. Eınmal,
qals der Plan nıcht rfüllt worden WAädl, hat N der Parteisekretär antreften
lassen und angebrüllt:

„Ihr raucht nıcht denken, dass WITr euch 7U Ausruhen hıerher SC
bracht aben, hıer ist eın Kurort! Kaputt SO ıhr alle gehen  !c4

Und trotzdem hat 1Nan immer wılıeder Mut efasst und U1 Überleben
gekämpftt. ber für viele W dl das viel, und immer mehr sınd umgeKkom-
1I1C  S In UNSCICIN ager Walch WIE anfangs 35() Mann. ber wurde immer
leerer. 943 en S1E N dre1 Lagern 1NSs gemacht, und ich kam noch
6() t1efer In den W ald hinein ®

X R

Adam UuSC| 19253
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Wır Walch ange unterwegs urc Sıbırıen. Eınen oroßen Teıl des eges
en WITr auf der ena zurückgelegt. Mıt elıner Schiffskarawane N vielen
anelınander gekoppelten as  nen SIng immer welter nach Norden
Ungeheuer viele Menschen das Wır wurden WIeE dıe Verbrecher
transportiert. DIie russıschen W ächter N Lenıingrad erlaubten U1l aber auch
ein1ges. DIie en SUS al mıt UNSCICH Leuten eld Karten gespielt. /u
Essen hatten WIT. Im alen SI der Lena-  ündung, schon das
Nördliche 1smeer beginnt, agen WITr ıne e1le VOL er FEınmal <gab
auch eınen schweren Sturm Wır achten schon, WITr gehen unter. Am nächs-
ten Morgen aber schıen schon wlieder dıe ugust-Sonne. Rıngsum aber
schwamm E1S, das der Sturm hergetrieben hatte, und auf den chollen agen
eehunde Dann Sing welter auf dem 250 entfernten USSs Jana. Da
W äal nıchts qals 1Iundra anchma sahen WITr auch Jakuten, dıe dort qals
Nomaden Vo Fiıschfang lebten A und hat das Schiff gehalten. Dann
hıeß gemä L ıste Hıer mMuUssen Jetzt dıe und dıe adaus Uns en S1E fast
dırekt 1smeer ausgesetzt. Schrecklıc Da immer und euch-
1gkeıt. Be1l Sturm wurden auch 1mM Sommer E1isschollen N fer getrieben.
Dort en WITr U1l Jurten aufgebaut. Es sehr CHNS Zwanzıg oder mehr
CI In SOIC elıner Jurte, 11UT mıt ırgendwelchen Lappen, dıe VOoON oben
herunterhingen, optisch VO Nachbarn Wenn be1 Sturm oder ber-
schwemmung ol7 angetrieben wurde, en WIT das 7u Heı1ızen benutzt.
ber trotzdem das W asser 1m Krug nächsten Morgen EK1s SC
froren /

K OR

Meıne Mutter 1mM drıtten Monat schwanger, qals der Vater Irudarmee
MUuUsSsste Dann kam noch das Kınd, und dıie Mutter 11UT noch Haut
und Knochen, schlımmer qals WIT Kınder alle Den aNZCH Kummer hatte S1E
doch alleın auf den Schultern und abends 11UT ıne orge, dass eın ınd
hungrig einschläft Unsere Mutter W dl auch sehr Jäubig. Abends en WIT
immer (Gijottesheder

Dazu machten WIT N 1C mıt harzıgen Holzspänen. DIe brann-
ten angsam ab, aber qualmten auch sehr Wır en N qals Kınder mıt
el und Betteln durchgeschlagen. Im Sommer en WIT äglıch ol7 für
den Wiınter N der a1lga herbeigeschleppt. Das SIng 11UT 1mM Sommer. Im

Theodor Bauer, 1931
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160) BEHREN S

Wiınter der Schnee viel hoch und ıs —50° Im Sommer <gab
In der a1ga Kräuter, (iras und Beeren. Das hat Uu1lls beım Überleben

geholfen.
Aus UNSCICIN Garten, den Uu1lls der Kolchos gelassen hatte, konnten WITr

Kartoffeln, el  au und ote Beete, aber eın (ijetreide ernten Ich usste
zunächst Sal nıcht, W d> das 1st, rot enug rot hatten WITr erst nach

X R

Als WIT geholt wurden, herrschte sommerlıche Hıtze, den /Zielorten wen1ıge
ochen später Wiınter. ach tagelanger Fahrt 1m ffenen E1ısen-
bahnwaggon und dann auf Lastwagen wurden WITr In der Steppe ausgesetzt,
VOoON den ahrzeugen geradezu abgekı1ppt. Im ersten Wiınter Walch selbstge-
rabene Erdhöhlen 1SCIC Bleıibe und trockene Brennesseln weıthın 1SCIC

ahrung Wenn N dıie 1Tadschıken nıchts CI egeben hätten, waren
WITr verhungert.”

Emma vater, 1936, AU! Andrea Gotzes, [Das en WIT es uberle! Erfurt 2001
eiIma Fondiıs, NdernaC|
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Anton
1khomiırov

Dıe fremde He1ımat

Begegnungen mıt dem Protestantismus!
In der russıschen ıchtung

In der russıschen yrık, dıe VOon geistlıchen und relıg1ösen 1Ihemen und
otıven durchdrungen 1st und dıe natürlıch unter dem FEıinfluss VOL em
des orthodoxen (teılweıse auch Jüdıschen) Denkens* steht, nımmt dıe Be-
trachtung des Protestantismus erstaunlıcherwelse einen nıcht unwichtigen
altz eın GewI1sSs, dıe meısten edıchte, dıe dieses ema behandeln, sınd
nıcht sehr bekannt, aber ein1ge unfter ıhnen (wıe IJ)utcevs /LFOFMMEDAH
AHONHO O020CAYMNCEHbLE Ja, Her Gottesdienst, iıhr Lutheraner| oder Mandel-
STamMs JItomepDaHuUuH Ein Lutheraner genießen doch oroßes Ansehen und
werden mıt ecCc den Perlen der russıschen I .ıteratur vgezählt. Und schon
dıie /Zahl dieser edıichte (es üUrften weılt mehr olcher lTexte exıistieren, qals
ich ausfindıg machen konnte) 1st bedeutsam.

Um ogrößere Dıiskussionen ber ıe SCHAUC edeutung Aheses es vermeıden,
spreche ich 1er VO „Protestantismus‘‘ In einem bewusst eklektischen Sinne. Ich
meılne amı! alle Kırchen und chrıistlıchen Gruppen, ıe In ıhrem eigenen Selbstver-
tändnıs und In der Öffentlichen Meınung In Verbindung mıt der Reformatıon des

Jahrhunderts gebrac| werden. e1 geht N1IC| dıe tradıtıonellen refor-
matorıischen Kırchen, obwohl besonders, WCECNN 111a ıe russiısche lteratur betrachtet

S1IEe doch 1m Miıttelpunkt stehen aher kann ich ein1gen Stellen dıe Begrıffe
„protestantisch"‘ und „evangelısch" qls ynonyme verwenden), sondern uch VCI-

schiedenartıge tTreikırchliche ewegungen.
In der Literaturgeschichte ussliands gab CS uch Persönlichkeıiten mıt evangelıscher
erkun SO der ekannte russische Dıchter ılhelm Küchelbecker, der e1in Freund
VOIN Alexander PusSkın und elner der Urganıisatoren des ekabrısten-AÄAufstandes
Vıielleicht en gerade selne Persönlichkeii und seln CNICKS Ss1ıp Mandelstam
seinem eruhmten Gedicht Heka6pucm ( Dekabrist) angeregt (Der russiısche lext und
dıe Übersetzung ıIn SSIp Mandelstam, Irtıistıa. edıichte — Aus dem Russı-
schen übertragen und herausgegeben VOIN alp! utlı, Frankfurt Maın 1996, 3 f).
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162 1IKHOMIROV

[ieses Geblet aber wurde me1nes WiIissens bısher 11UT wen12 beachtet.
Mır 1st 11UT ıne mehr oder wen1ger umfassende ammlung 7u ema
bekannt, ämlıch ıne el N dre1 Tukeln Serge] Bernadskı1] S’ dıe In der
freikırchliıchen Zeıtung Mupm Myrte) März — Dezember 2000 veröffentlich:
wurde.“ Be1l dAeser Publıkation 1st aber dıe Auswahl der edıichte
Napp und dıe Analyse Ist, obwohl nıcht völlıg unbefriedigend, manchen
tellen oberflächlic und einseılt1g. Den vorhandenen KOommentaren

den einzelnen Giedichten In der „normalen‘‘ weltlıchen LAıteraturwıissen-
schaft mangelt oft Sachkenntnis mıt 1C auf den relıg1ösen und den
theologıschen Bereıich SOWIE persönlıcher Erfahrung der Autoren 1m rel1-
x1ösen und kırchlichen en

Mıt diesem Aufsatz 111 ich diese Kommentare, dıie In jedem Fall hılf-
reich leıben, nıcht ersetizen Ich möchte miıich auch nıcht sehr In lıtera-
turwıssenschaftlıche oder hıstorıische nalysen vertiefen. Mır SOl VOL
em ıne theologısche und kırchliche Betrachtung der edıchte gehen,
ohne dass ich e1 TE1INC iıhre E1genschaften qals lıterarısche, poetische
Texte N dem 1C verlıeren möchte.

Der Aufsatz ist In ZWeI ungleıiche Abschniıtte eteılt. Im ersten wırd dıie
poetische ahrnehmung des Protestantismus qals eInNes geschıichtlıchen Phä-
OTNCIIS behandelt, ıne ahrnehmung also, dıe urc hıstorıisches W1ssen
der Autoren vermıittelt WIrd. Im zweıten Abschnıitt werden WIT N mıt den
unmıttelbaren und persönlıchen Begegnungen der Diıichter mıt der evangelı-
schen Kırche und iıhrem eben, alsSO mıt Begegnungen, dıe sıch VOTL em
1m gottesdienstlichen ahmen vollzıehen, beschäftigen.

Begegnungen auf dem Feld der Geschichte

Als ıne Art Auftakt 7u ema ann 1INan e1in 902 oder 9053 geschrıiebenes
Gedicht Nıkola)y Gumiljovs (1886—1921) heranzıehen. Das Gedicht el
Mon00ou ODAHUUCKAHEYU Ein Junger Franziskaner). Es handelt VOoON einem
Jungen ONC dem das treudlose, unfreıe en 1m K loster und dıe WeIl1s-
heıt alter Bücher, dıie studıeren INUSS, plötzlıch zuw1der werden. Er VCI-

3 1€e 1m nterne!| http://gazeta.mirt.ru/2000/02/ 16.html: http://gazeta.mirt.ru/2000/04
17.html; http://gazeta.miırt.ru/2000/06/16.html (abgerufen
HKOJNAMN ] YyMHINEB, (THXOTBODEHHA I109MbIL, MockKBa 1989, 397 .
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sucht, N dem K loster flıehen, wırd aber ergriffen und VOL das Gericht
„des oroßen Inquıisıtors und vieler ardınäle  co gebracht. Dort hält ıne
apfere und zornıge Rede und 1st bereıt, sto17 seinem 10od auf dem Scheiter-
haufen egegnen. Eın Abschnuıiıtt N dAeser Rede lautet:;:

CMCDTb MOM OBbIX OOHNOB DMBJICHCT,
COOOHMIHHKOB HCD3KHX, MOTL’VY4MX;
HacTaHeT HECYACTLYAM yepen!
Ha BAaMh COMDAaIOTCA Tyun!

CJIBILLLaJl HaJICKMX CDMAHCKM.
1 ıe BCC CII HMKO,
110HHANCH ONMH ONar0O DONHLIM
1 1paBAHBOLO 31100601 BeEIIHKAHN

I1I060BHEO HC CCDHNC rODMAT!
OH HOCTM BCHACT HeHYy!
bIAaKeHCTBO HEeGeC
3EMHOMY ONa EHCTBY 3AaMECHY!

Meın 10od wırd 1ICUC Kämpfer anzıehen,
ne und mächtige Komplızen.
Es kommt auch für euch dıe eıt der Not!
I3 Oolken ziehen sıch schon zusammen!

Ich habe gehö In den tfernen germanıschen W äldern,
WOo es ist noch SU1 und Wiıld,
Ist eıiın er ONC erschıenen,
Der oroß ist In seiınem gerechten G’riımm.

Seıin Herz brennt mıt der 1€e!| 7U Leben!
Er we1ß Jugend schätzen!
Er verspricht den Menschen keıne hımmlısche Selıgkeıt,
Anstatt der irdıschen!

uch ohne das oben Jahr, In dem das Gedicht verfasst wurde,
kennen, wırd Ian sogleı1ıc spuren, dass sıch e1in Giedicht eiInNnes

echzeNnn- oder Sıebzehn]) rıgen handelt, der außerdem unfter dem Eainfluss
des (ije1lstes des 19 Jahrhunderts steht Uuberdem ist dıe S1ıtuation eines
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nıcht besonders erfolgreichen Gymnasıasten, der In dieser eıt auch mıt den
lınken polıtıschen ıchtungen sympathısıerte, mıt berücksichtigen.” Auf-
ogrund dieser /eıilen ann Ian den späteren elster aum erahnen ® Das
Pathos der Romantık 1st eutlc Luther wırd qals ıne heldenhafte (Giestalt
dargestellt, dıe für dıie Jugendfreudigkeıt, für das eben, für dıie „iIrdısche
Selıgkeıt” steht ehr ist hıer nıcht hınzuzufügen: In diıesen Strophen wırd
1INan vergeblich nach 1eTie suchen. Wiıchtig für Uu1lls ist In diesem /usammen-
hang aber, dass auch ıne solche romantısche (pathetische und oberflächlıche,
Ja 9 alsche Betrachtungsweıise L uthers der russıschen I ıteratur und IL
nıcht TEM! W dl.

Be1l SSIp Mandelstam (1891—1938), dem 1m ulag umgekommenen
oroßen russıschen Diıchter, Hinden WITr auch ein1ge edichte, dıie mıt der
evangelıschen Kırche tun en WEeI davon werden WITr später betrach-
ten. Eınes SE1 hıer angeführt.

/uerst aber ıne weıtgehend unbekannte Tatsache. Der In elıner Jüdıschen
Famılıe geborene und aufgewachsene Diıichter wurde 911 In der methodis-
tischen Kırche In yborg damals Fınnland) getauft.’ Man ann diese aufTtfe
unterschiedlic deuten. Eıniıge KOommentatoren sehen In ıhr 11UT eınen eın
pragmatıschen Schritt, der Mandelstam, dessen Abıturzeugn1s nıcht glän-
zend W: dıie Einschreibung der St Petersburger Un1versıtät ermöglıchte,

1laBen YKHHUKHN, ] yMHJIEB bHorpacdnyeCKHN Y ıIn HKOJAN ] yMHJIEB
Hen311aHH0€ HECOODAHHOE, Parıs 1986, 153
Der Begründer der poetischen iıchtung des Akme1smus, dessen en und Tod
elıner Legende geworden sınd, hat späater se1lne Leser und amı! zugleı1c| seın eigenes
en und seine poetischen Ideale beschrieben

1ele VOIN ihnen, den en, BÖösen und Frohen,
dıe eTanten und Menschen erschlugen,
dıe VON urst In der uste starben
Ten meılne Bücher In der Satteltasche mıt sıch,
lesen SIE 1m almenhaın,
vVEITSCSSCH SIE auf dem sinkenden Schiıfft.

(Momn Übersetzung VOIN Irmgard ılle, AU! Nıkola1l umı1lJov, Ausgewählte
edıichte, Berlın 19858,
1€e den Aufsatz VOIN Korobova ıIn K0pD0060Ba ÄÜHTHMHAY I1OJIV-
TaHHAa K  A MaHAeENBLITAMA (Das ıntıme Halbgeheimnıis der auflte andel-
stams) auf der Internet-Seıte der zentralen Wyborger Bıbhothek:
http://www.aalto. vbg.ru/Unıit3/contacts5i.shtm (abgerufen
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DE HRE MUE HEIMAI 165

andere aber welsen ausdrücklıc auf se1in t1efes und echtes Interesse
Relıg1ösen und Chrıistliıchen hin ©

Das Gedicht, VOoNn dem Jetzt dıie Rede se1in soll, ist In Mandelstams erster

ammlung KameHb Stein) WIeE auch ZWeI weıtere, dıe WITr betrachten
werden veröffentlich und mıt 9015 datiert. wurde schon nach
selner aufTtfe geschrıeben.

Hıer stehe ich ich ann nıcht andersDIE FREMDE HEIMAT  165  andere aber weisen ausdrücklich auf sein tiefes und echtes Interesse am  Religiösen und am Christlichen hin.°  Das Gedicht, von dem jetzt die Rede sein soll, ist in Mandelstams erster  Sammlung Kamenvo (Stein) — wie auch zwei weitere, die wir betrachten  werden — veröffentlicht und mit 1913 datiert. D.h., es wurde schon nach  seiner Taufe geschrieben.  Hier stehe ich — ich kann nicht anders ...  „3NeCh A CTOW — A HE MOTY HHaYE“,  He NPOCBETJIECT TEMHAA TOPA —  N KpaxXMHCTOTO JItoTepa He3pauMA  BmnTaeT 1yX Han KynonoM MerTpa.?  Hier stehe ich — ich kann nicht anders ...  „Hier stehe ich — ich kann nicht anders‘“‘,  Der dunkle Berg wird nicht durchleuchtet —  Und der blinde Geist des stämmigen Luther  Schwebt über des Petrus Kuppel.'°  8 Auf jeden Fall bleibt die Wahl der Konfession rätselhaft. Einerseits — nach seinen  Gedichten zu urteilen — hat er schon immer die Anziehungskraft der Orthodoxie und  des Katholizismus gespürt (vgl. solche Gedichte wie Aü4-Coßusr [Hagia Sophia],  Notre Dame, Koeda mozauk HUuKHym mpaebı [Wenn das Gras der Mosaiken welkt],  Bom daponocuya, KaK conHyYe 3010moe [Nun Monstranz wie eine goldene Sonne],  JIr061r0 nod ceodamu cedvısı muwurbvı [Unter den Gewölben der grauen Stille liebe  ich] und andere), andererseits aber, wenn man schon zum Protestantismus übertritt,  dann wäre die lutherische Kirche eine naheliegendere Wahl. Dass Mandelstam nicht  in der lutherischen Kirche getauft wurde, könnte daher auf eine Abneigung seiner-  seits gegen diese Kirche hindeuten. Jede Vermutung wird aber schon durch das  terminologische Durcheinander unsicher: So kann der Dichter selber z. B. eine refor-  mierte Kirche als „eine Lutheranerkirche‘“‘ bezeichnen (s. Anm. 51), oder seine Taufe  kann von Literaturforschern „lutherisch‘“ genannt werden (s. C. C. ABepnHneßB [Hg.],  }Ku3Hb M TBOpYECTBO O. D. MaHnenbuITaMa. BOocHOMNHaHNA, MATEPHANBI K ÖNOT-  padnn, „HOBbIeE CTMXM“, KOMMEHTAPHM, HMCCHENOBAHNA, BopoHEX 1990, S. 441,  oder Clarence Brown, Mandelstam, Cambridge 1973, S. 46).  Ocun MaHnenbulTaMm, CTHXOTBOPCHNA, CBepINOBEK 1990, S. 79.  10  Eine deutsche Übersetzung in poetischer Form siehe in: Ossip Mandelstam, Der  Stein. Frühe Gedichte 1908—-1915. Aus dem Russischen übertragen und herausgege-  ben von Ralph Dutli, Zürich 1988, S. 95.„INECH CTOK) MOI’V NHaYeE*,
He ILDO  CT TCMHayY L’oODa

DA2KHCTOT'O JI10TeDa HE3DAUNN
BHTaeT 1YA Hall KYIIOJIOM IleTpa.”

Hıer stehe ich ich ann nıcht andersDIE FREMDE HEIMAT  165  andere aber weisen ausdrücklich auf sein tiefes und echtes Interesse am  Religiösen und am Christlichen hin.°  Das Gedicht, von dem jetzt die Rede sein soll, ist in Mandelstams erster  Sammlung Kamenvo (Stein) — wie auch zwei weitere, die wir betrachten  werden — veröffentlicht und mit 1913 datiert. D.h., es wurde schon nach  seiner Taufe geschrieben.  Hier stehe ich — ich kann nicht anders ...  „3NeCh A CTOW — A HE MOTY HHaYE“,  He NPOCBETJIECT TEMHAA TOPA —  N KpaxXMHCTOTO JItoTepa He3pauMA  BmnTaeT 1yX Han KynonoM MerTpa.?  Hier stehe ich — ich kann nicht anders ...  „Hier stehe ich — ich kann nicht anders‘“‘,  Der dunkle Berg wird nicht durchleuchtet —  Und der blinde Geist des stämmigen Luther  Schwebt über des Petrus Kuppel.'°  8 Auf jeden Fall bleibt die Wahl der Konfession rätselhaft. Einerseits — nach seinen  Gedichten zu urteilen — hat er schon immer die Anziehungskraft der Orthodoxie und  des Katholizismus gespürt (vgl. solche Gedichte wie Aü4-Coßusr [Hagia Sophia],  Notre Dame, Koeda mozauk HUuKHym mpaebı [Wenn das Gras der Mosaiken welkt],  Bom daponocuya, KaK conHyYe 3010moe [Nun Monstranz wie eine goldene Sonne],  JIr061r0 nod ceodamu cedvısı muwurbvı [Unter den Gewölben der grauen Stille liebe  ich] und andere), andererseits aber, wenn man schon zum Protestantismus übertritt,  dann wäre die lutherische Kirche eine naheliegendere Wahl. Dass Mandelstam nicht  in der lutherischen Kirche getauft wurde, könnte daher auf eine Abneigung seiner-  seits gegen diese Kirche hindeuten. Jede Vermutung wird aber schon durch das  terminologische Durcheinander unsicher: So kann der Dichter selber z. B. eine refor-  mierte Kirche als „eine Lutheranerkirche‘“‘ bezeichnen (s. Anm. 51), oder seine Taufe  kann von Literaturforschern „lutherisch‘“ genannt werden (s. C. C. ABepnHneßB [Hg.],  }Ku3Hb M TBOpYECTBO O. D. MaHnenbuITaMa. BOocHOMNHaHNA, MATEPHANBI K ÖNOT-  padnn, „HOBbIeE CTMXM“, KOMMEHTAPHM, HMCCHENOBAHNA, BopoHEX 1990, S. 441,  oder Clarence Brown, Mandelstam, Cambridge 1973, S. 46).  Ocun MaHnenbulTaMm, CTHXOTBOPCHNA, CBepINOBEK 1990, S. 79.  10  Eine deutsche Übersetzung in poetischer Form siehe in: Ossip Mandelstam, Der  Stein. Frühe Gedichte 1908—-1915. Aus dem Russischen übertragen und herausgege-  ben von Ralph Dutli, Zürich 1988, S. 95.„Hıer stehe ich ich ann nıcht anders””,
Der un Berg wırd nıcht durchleuchte:
Und der blınde (ie1lst des stämmı1gen er
chwebt über des Petrus Kuppel.‘“

Auf Jeden Fall ble1ibt ıe Wahl der Konfession rätselhaft. FEıinerseılts ach selnen
Gedichten urteıjlen hat schon iImmer dıe nzıehungskKkraft der Trthodoxı1ie und
des Katholizı1smus gespurt (vgl solche edıichte WIEeE Aus-Coous _ Hagıa Sophia|,
Notre Dame, 02 MOSUUK HURKHYFN FHMLDAd6 56l Wenn das (iras der Moxsaıken welkt |,
Bom OApOHOCUUA, KUK CO/MHUE 0O NOMOE ı Nun Monstranz WIE INe goldene Sonne |,
JIrHO06N170 nNOO CBOQAMU CeOQblg UUHAUHBI ı Unter den (ewölben der STUÜUECH Stille hehe
Cch)] und andere), andererseıts aber, WCCNN 111a schon 7U Protestantismus übertriıtt,
dann ware dıe lutherische TC| ıne nahelıegendere Wahl. [)Dass Mandelstam N1IC|
In der lutherischen Kırche getauft wurde, könnte daher auf ıne Abne1gung selner-
se1its Ahese TC| hındeuten Jede Vermutung WIT| ber schon UrcC. das
terminologısche Durcheimander unsıcher: So kann der Dıiıchter selber ıne refor-
mierte 1IrC| qls „eıne I1 utheranerkırche““ bezeichnen (s Anm. 51), der selne aulTte
kann VON Lıteraturforschern „lutherıisch"” genannt werden (s BEDHHLIEB | He. ],
AKHBHB TBODYUCCTBO MAaHNeENBIITAMA. BOCNMOMMHHAHNA, MATCDHMAJIbI MNMOT-
DaCQHM, „HOÖBBbIC CTHXM , KOMMCHTADMM, HCOEJICHOBAHMA, BODOHCX 1990, 44 1,
der ('larence Brown, Mandelstam, Cambrıdge 1973, 46)
(OcuHn MaHNeENBLITAM, (THXOTBODEHMNA, CBEDTINOBEK 1990,
Eıne eutsche Übersetzung In poetischer Form sıehe ıIn SS1Ip Mandelstam, Der
e1In. Frühe edichte — Aus dem Russıschen übertragen und herausgege-
ben VON alp! utlı, Ur1CcC 1988,
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166 1IKHOMIROV

[ieses Giedicht ist schwer deuten: DIie berühmten, Luther zugeschrıe-
benen Worte werden, WL 1INan das ‚P1grap. den 1INan auch qals 1te des
Giedichtes betrachten dürfte) zählt, zweımal eboten: einmal 1m rıgina) auf
Deutsch und dann auch In der wörtliıchen russıschen Übersetzung. Das Bıld
des Berges könnte bıblıschen rsprungs sein ' Dann wırd noch eıiın bızarrer
Kontrast zwıschen dem „blınden (ie1lst des stämmıgen Luther“ und der Kup-
pel des Domes 1m Vatikan'* angedeutet. Ich 111 miıich jedem abschließen-
den Auslegungsversuch des Giedichtes entziehen. Was aber bemerken 1st,
das 1st der Eiındruck des Z/wıespalts, eines Spıels zwıschen nNnkelhe1 und
1C: der beım Lesen dA1eses lextes entsteht. Obwohl sıch der Diıichter CIn
der Stereotypen edient dıe ‚heldenhaften‘“‘ W ormser Worte oder der „dıcke,
stämmıi1ge‘ Luther), ist das daraus entstehende Bıld L uthers auf Jeden Fall
nıcht oberflächlıch, sondern Komplex und SUSal geheimnisvoll. ”

11 Vgl Jes 2,2— und 60,1—4
Vgl ıne Strophe AUS dem_geschriebenen Gedicht JIrHO06170 nNOO CBOQAMU
CeOblLg UUWAUHBI (Unter den (ewölben der STUÜUECH Stille hehe ch) (der russiısche
lext und dıe Übersetzung VOIN ıIn SSIp Mandelstam, Irıistia |wıe Anm. 21,

CoO0OpkbI BCYUHBbIC HMM EeTDA,
AMO0apbhI BOSIVXdA 9
E€PHOXDAHMNUOA BC'  OÖOTO n100Da

DHTI’M HOoBaTo 3aBEeTAa.

‚w1ıge Kathedralen Sophıa, Petersdom,
peıicher voll I uft und Lichtessenz
Kornkammern für das Gute, für das eltenkorn,
DIie Darren Neuen estaments

15 In WEe1 seliner ESSays benutzt Mandelstam er qls 5Symbol der phılolog1schen
Fähigkeıten und 7 W: einmal obwohl mıt geWIlsser mılder Ironıe) qlg das Bıld eINes
perfekten Phılologen („Korna CeCcTpDpy MO XXH3HB' ]lacTrepHaKa

M' DAanNOCTb OCBOOOXAEHHON BHCLLIHMMX BIIHAHHUN
MHMDCKOM DCUM, YepHOM NONECHHON DCUM Jl10Tepa 1aK DAaNOÖOBAJINMChb CMULbI
'YCDCIIMYHLBIX UOTKDbIBAaA CBCIKCHBKHC, THNOTDAOCKOM KDaCKOM
IIAXHYLUIMGC, CBRBOM OTHYCCKNM! bun6nun“ „Wenn ich asternaks e]  en meılne
Schwester lese, erlebe ich dıe reine Freude ber ıe weltlıche, VOIN ußeren FEinflüssen
eireılıte Sprache, ber ıe cschwarze Tagelöhnersprache Luthers So en sıch eut-
csche In ıhren Ziegelsteinhäusern gefreut, qlg S1Ie ZU) ersten Mal ıhre frısche, och
ach der Druckerschwärze duftende aufgeschlagen en  .. 3AMEMKU HOTDSUÜM,
In Ocun MAaHNeENBIITAM, qa.() | wıe Anm Y]1, 4458) und das zweıte Mal qals das
Bıld eINes schlechten Phılologen („JI10TED VIKC IJIOXONM (DMJIOJIOT, I1LO’TOMVYV U'TO

BMCCTO T’V. NeNENBHNNEH ” „Luther ist schon des-
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DE HRE MUE HEIMAI 16/

Etwas Ahnliches ist auch be1 einem der geistigen ührer der russıschen
Symbolısten beobachten be1 Valer1] BrJUSOV (1873—-1924) In seinem
904 geschrıebenen Giedicht DoHaApuKu (Laternen) vergleicht dıe (ie-
schichte der Menschheit mıt einem Garten, In dem jede Epoche oder jedes
Jahrhundert urc verschledene Laternen symbolısıert WIrd. Eıniıge /eılen
N diesem Giedicht:

BeK J]laHTe ONEeCK TAaMHCTBEHHbBIN, 3JIOBCHIC 3O0JIOTONM
JIa3ypHOE CHAÄHMC, JIeOHaDANO, TBONM!DIE FREMDE HEIMAT  167  Etwas Ähnliches ist auch bei einem der geistigen Führer der russischen  Symbolisten zu beobachten — bei Valerij Brjusov (1873-1924). In seinem  1904 geschriebenen Gedicht Ponapuku (Laternen) vergleicht er die Ge-  schichte der Menschheit mit einem Garten, in dem jede Epoche oder jedes  Jahrhundert durch verschiedene Laternen symbolisiert wird. Einige Zeilen  aus diesem Gedicht:  Bex HaHTe — 6NeCK TANHCTBEHHBIM, 3JIOBEINE 30NOTOM  JIasypHOoe cHaHMNE, 0 JIeoHapno, TBON! ...  Bonbinasg naMma JIioTepa — XIyY, YCTDEMJICHHBIM BHM3  HBe ManNeHbKNE 3BE3NOUKM, BEK CYETHLIX MApkKn3 ...!*  Das Jahrhundert Dantes ist das geheimnisvolle,  bedrohlich-goldene Funkeln ...  Azurblauer Schein ist dein Jahrhundert, o Leonardo! ...  Die große Lampe Luthers —  ein Strahl, nach unten geworfen ...  Zwei kleine Sternlein ist das Jahrhundert  der eitlen Marquisinnen.  Jede rationale Auslegung ist auch hier unmöglich, schon deshalb, weil  wir es mit einem ausgesprochen symbolistischen Gedicht zu tun haben. Und  doch ist einiges an der Wahrnehmung Luthers interessant. Erstens ist sein  Licht nicht gestaltlos, es hat eine bestimmte Quelle. Diese Quelle ist zwei-  tens an sich sehr prosaisch: keine romantische Laterne oder poetische Fa-  ckel, sondern eine Lampe. Drittens ist diese Lampe groß, d.h. auch hell.  Und viertens — und das ist das Rätselhafteste in dieser Zeile — wirft sie ihren  Strahl „nach unten“‘. Der allgemeine Eindruck ist aber klar: ein heller Schein,  der dennoch die Dunkelheit herum nicht erhellt, sondern von ihr umgeben  wird ... Vielleicht ist dies das interessanteste Bild Luthers und seiner Epoche  in der russischen Literatur.  Der Dichter belässt es aber nicht bei dieser einen Zeile. In einem anderen  Gedicht entwickelt und erläutert Valerij Brjusov dieses Bild. Es handelt sich  halb ein schlechter Philologe, weil er einen Aschenbecher [!] auf den Teufel geworfen  hat, anstatt zu argumentieren‘“ — O npupode c106a, ebd., S. 439). Luther als Symbol  vermag also für Mandelstam das schlechthin Entgegengesetzte in sich zu vereinen.  14 Banepnm A. Bprocos, Coy. B 2-x TOoMaX, T. 1, CTnxoTBopeHMNag. I103MbI, MockBa  1987, S. 206f.bOJNBIIAN JI10TeDa JIY 4, YCTDEMJICHHBLIMN BHMA3
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Das Jahrhundert Dantes ist das geheimnısvolle,
bedrohliıch-goldene Funkeln
zurblauer Scheıin ist deın Jahrhundert, Leonardo!DIE FREMDE HEIMAT  167  Etwas Ähnliches ist auch bei einem der geistigen Führer der russischen  Symbolisten zu beobachten — bei Valerij Brjusov (1873-1924). In seinem  1904 geschriebenen Gedicht Ponapuku (Laternen) vergleicht er die Ge-  schichte der Menschheit mit einem Garten, in dem jede Epoche oder jedes  Jahrhundert durch verschiedene Laternen symbolisiert wird. Einige Zeilen  aus diesem Gedicht:  Bex HaHTe — 6NeCK TANHCTBEHHBIM, 3JIOBEINE 30NOTOM  JIasypHOoe cHaHMNE, 0 JIeoHapno, TBON! ...  Bonbinasg naMma JIioTepa — XIyY, YCTDEMJICHHBIM BHM3  HBe ManNeHbKNE 3BE3NOUKM, BEK CYETHLIX MApkKn3 ...!*  Das Jahrhundert Dantes ist das geheimnisvolle,  bedrohlich-goldene Funkeln ...  Azurblauer Schein ist dein Jahrhundert, o Leonardo! ...  Die große Lampe Luthers —  ein Strahl, nach unten geworfen ...  Zwei kleine Sternlein ist das Jahrhundert  der eitlen Marquisinnen.  Jede rationale Auslegung ist auch hier unmöglich, schon deshalb, weil  wir es mit einem ausgesprochen symbolistischen Gedicht zu tun haben. Und  doch ist einiges an der Wahrnehmung Luthers interessant. Erstens ist sein  Licht nicht gestaltlos, es hat eine bestimmte Quelle. Diese Quelle ist zwei-  tens an sich sehr prosaisch: keine romantische Laterne oder poetische Fa-  ckel, sondern eine Lampe. Drittens ist diese Lampe groß, d.h. auch hell.  Und viertens — und das ist das Rätselhafteste in dieser Zeile — wirft sie ihren  Strahl „nach unten“‘. Der allgemeine Eindruck ist aber klar: ein heller Schein,  der dennoch die Dunkelheit herum nicht erhellt, sondern von ihr umgeben  wird ... Vielleicht ist dies das interessanteste Bild Luthers und seiner Epoche  in der russischen Literatur.  Der Dichter belässt es aber nicht bei dieser einen Zeile. In einem anderen  Gedicht entwickelt und erläutert Valerij Brjusov dieses Bild. Es handelt sich  halb ein schlechter Philologe, weil er einen Aschenbecher [!] auf den Teufel geworfen  hat, anstatt zu argumentieren‘“ — O npupode c106a, ebd., S. 439). Luther als Symbol  vermag also für Mandelstam das schlechthin Entgegengesetzte in sich zu vereinen.  14 Banepnm A. Bprocos, Coy. B 2-x TOoMaX, T. 1, CTnxoTBopeHMNag. I103MbI, MockBa  1987, S. 206f.I3 ogroße ampe L uthers
e1in Strahl, nach unten geworfenDIE FREMDE HEIMAT  167  Etwas Ähnliches ist auch bei einem der geistigen Führer der russischen  Symbolisten zu beobachten — bei Valerij Brjusov (1873-1924). In seinem  1904 geschriebenen Gedicht Ponapuku (Laternen) vergleicht er die Ge-  schichte der Menschheit mit einem Garten, in dem jede Epoche oder jedes  Jahrhundert durch verschiedene Laternen symbolisiert wird. Einige Zeilen  aus diesem Gedicht:  Bex HaHTe — 6NeCK TANHCTBEHHBIM, 3JIOBEINE 30NOTOM  JIasypHOoe cHaHMNE, 0 JIeoHapno, TBON! ...  Bonbinasg naMma JIioTepa — XIyY, YCTDEMJICHHBIM BHM3  HBe ManNeHbKNE 3BE3NOUKM, BEK CYETHLIX MApkKn3 ...!*  Das Jahrhundert Dantes ist das geheimnisvolle,  bedrohlich-goldene Funkeln ...  Azurblauer Schein ist dein Jahrhundert, o Leonardo! ...  Die große Lampe Luthers —  ein Strahl, nach unten geworfen ...  Zwei kleine Sternlein ist das Jahrhundert  der eitlen Marquisinnen.  Jede rationale Auslegung ist auch hier unmöglich, schon deshalb, weil  wir es mit einem ausgesprochen symbolistischen Gedicht zu tun haben. Und  doch ist einiges an der Wahrnehmung Luthers interessant. Erstens ist sein  Licht nicht gestaltlos, es hat eine bestimmte Quelle. Diese Quelle ist zwei-  tens an sich sehr prosaisch: keine romantische Laterne oder poetische Fa-  ckel, sondern eine Lampe. Drittens ist diese Lampe groß, d.h. auch hell.  Und viertens — und das ist das Rätselhafteste in dieser Zeile — wirft sie ihren  Strahl „nach unten“‘. Der allgemeine Eindruck ist aber klar: ein heller Schein,  der dennoch die Dunkelheit herum nicht erhellt, sondern von ihr umgeben  wird ... Vielleicht ist dies das interessanteste Bild Luthers und seiner Epoche  in der russischen Literatur.  Der Dichter belässt es aber nicht bei dieser einen Zeile. In einem anderen  Gedicht entwickelt und erläutert Valerij Brjusov dieses Bild. Es handelt sich  halb ein schlechter Philologe, weil er einen Aschenbecher [!] auf den Teufel geworfen  hat, anstatt zu argumentieren‘“ — O npupode c106a, ebd., S. 439). Luther als Symbol  vermag also für Mandelstam das schlechthin Entgegengesetzte in sich zu vereinen.  14 Banepnm A. Bprocos, Coy. B 2-x TOoMaX, T. 1, CTnxoTBopeHMNag. I103MbI, MockBa  1987, S. 206f.WEeI kleine Sternleın ist das Jahrhundert
der eıtlen Marquıisınnen.

Jede ratıonale Auslegung ist auch hıer unmöglıch, schon eshalb, we1l
WIT mıt einem ausgesprochen symbolıstischen Giedicht tun en Und
doch 1st einN1geESs der ahrnehmung Luthers interessant. Erstens 1st se1ln
1C nıcht gestaltlos, hat ıne bestimmte Quelle DIiese Quelle 1st ZWEI1-
tens sıch sehr prosaısch: keıne romantısche Laterne oder poetische Fa-
ckel, sondern ıne ampe Drıittens ist diese ampe oroß, auch hell
Und vlertens und das ist das Rätselhafteste In dieser e1lle wiırtt S1E ıhren
Strahl „nach unten‘“. Der allgemeıne Eindruck ist aber klar eıiın heller Scheın,
der ennoch dıe nNnkelhe1 herum nıcht rhellt, sondern VOoNn ıhr umgeben
wırdDIE FREMDE HEIMAT  167  Etwas Ähnliches ist auch bei einem der geistigen Führer der russischen  Symbolisten zu beobachten — bei Valerij Brjusov (1873-1924). In seinem  1904 geschriebenen Gedicht Ponapuku (Laternen) vergleicht er die Ge-  schichte der Menschheit mit einem Garten, in dem jede Epoche oder jedes  Jahrhundert durch verschiedene Laternen symbolisiert wird. Einige Zeilen  aus diesem Gedicht:  Bex HaHTe — 6NeCK TANHCTBEHHBIM, 3JIOBEINE 30NOTOM  JIasypHOoe cHaHMNE, 0 JIeoHapno, TBON! ...  Bonbinasg naMma JIioTepa — XIyY, YCTDEMJICHHBIM BHM3  HBe ManNeHbKNE 3BE3NOUKM, BEK CYETHLIX MApkKn3 ...!*  Das Jahrhundert Dantes ist das geheimnisvolle,  bedrohlich-goldene Funkeln ...  Azurblauer Schein ist dein Jahrhundert, o Leonardo! ...  Die große Lampe Luthers —  ein Strahl, nach unten geworfen ...  Zwei kleine Sternlein ist das Jahrhundert  der eitlen Marquisinnen.  Jede rationale Auslegung ist auch hier unmöglich, schon deshalb, weil  wir es mit einem ausgesprochen symbolistischen Gedicht zu tun haben. Und  doch ist einiges an der Wahrnehmung Luthers interessant. Erstens ist sein  Licht nicht gestaltlos, es hat eine bestimmte Quelle. Diese Quelle ist zwei-  tens an sich sehr prosaisch: keine romantische Laterne oder poetische Fa-  ckel, sondern eine Lampe. Drittens ist diese Lampe groß, d.h. auch hell.  Und viertens — und das ist das Rätselhafteste in dieser Zeile — wirft sie ihren  Strahl „nach unten“‘. Der allgemeine Eindruck ist aber klar: ein heller Schein,  der dennoch die Dunkelheit herum nicht erhellt, sondern von ihr umgeben  wird ... Vielleicht ist dies das interessanteste Bild Luthers und seiner Epoche  in der russischen Literatur.  Der Dichter belässt es aber nicht bei dieser einen Zeile. In einem anderen  Gedicht entwickelt und erläutert Valerij Brjusov dieses Bild. Es handelt sich  halb ein schlechter Philologe, weil er einen Aschenbecher [!] auf den Teufel geworfen  hat, anstatt zu argumentieren‘“ — O npupode c106a, ebd., S. 439). Luther als Symbol  vermag also für Mandelstam das schlechthin Entgegengesetzte in sich zu vereinen.  14 Banepnm A. Bprocos, Coy. B 2-x TOoMaX, T. 1, CTnxoTBopeHMNag. I103MbI, MockBa  1987, S. 206f.Vıelleicht 1st dies das interessanteste Bıld L uthers und selner Epoche
In der russıschen I .ıteratur.

Der Diıichter elässt aber nıcht be1 dAeser einen e11le In eiınem anderen
Giedicht entwıckelt und erläutert Valer1] BrJuUSOV dieses Bıld Es handelt sıch

halb eın schlechter Phılologe, we1l einen Aschenbecher !] auf den Teufel geworfen
hat, anstatt argumentieren”‘ npupOde (VIO6A, ebd., 439) Luther qls 5Symbol
veLmMaAS Iso für Mandelstam das schieC|  1n Entgegengesetzte In sıch vereinen.
Banepun bDIOCOB, Coy D NX 9 ( THXOTBODEHMNA. 1105MbBIL, MocKBa
1987, 206
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1638 1IKHOMIROV

eiınen 9018 entstandenen Sonettenkranz, der ( BEMOU MBIC/AAU ıchler des
Denkens)” el In ıhm werden konsequent ähnlıch dem Giedicht TLater-
nen) verschıedene Epochen der Mensc  eıtsgeschichte beschrieben VOoON

(bezeichnenderweı1se) Atlantıs ıs 7u Ersten eltkrieg. Das zehnte Sonett
wırd der Reformatıon gew1dmet:

Hanex m1a BCC

MD BbICHIEH TAaHNHe IIDMBOJIA, bor
BOccTan OypeM OYAHMYHBIX TDCBOT),
Ha CHOM HAaDONOB, ATDYINKOM

39 I’DOMOM JI10TeDa IIDO HIM I1OXO N bI
1 ycTaBa, 1UNNM; CYMDAK,
OKYyTaJI BOCHHBIMN DOTL

BOHNHE BCDV 3BaJl ”3 DONHaA

1 1pOMYaNCA KDOMBEIB; IIDOLF’DEMECJIA HOouyub
BapdhoNOMEeNg; JIIOH M bILIKAXÄ HOJM
Ta NbIOOM KOCTDOM
"TDaHHMLUbl bH6NHX

Ho VXCTHHA, HCKAHHNMN CMCJIbIX NHNOY4B,
2KHBAa OCTAJIACh BMXDAX HCIIOT’ONbI;

BeIIHNHKON HEJIM HaDONAbI

DIe offnung, alle Mysterıen der Natur erforschen,
Hat dıie Welt 7u höchsten GeheimnIıs
hıngeführt, und (jott

sıch über den Sturm der alltäglıchen Sorgen,
ber den Schlaf der Völker, über das Spielzeug der ode

ach dem Onnern Luthers ZUOSCH sıch eldzüge
(justavs und Tiıllys hın; 1eder Halbdunkel
Umfasste dıe Erde, und 1egshorn
Rıef 7u Krieg den (Gilauben VOoNn

Gieschlecht Geschlecht.

Ebd.,
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DE HRE MUE HEIMAI 169

TOoMWE rannte vorbeı: donnerte dıie aC
Des Bartholomäus:; unter Foltern starben Menschen:;
/um Galgen wurde das KTreUuZ,
7u Scheı1iterhaufen dıe Blätter der Bıbeln

I3 Wahrheit aber, dıe Tochter des kühnen Suchens,
Hat In den Wırbelstürmen des Unwetters uberle
I3er bewegten sıch 7u oroßen l1ele

Hıer wırd dıie poetisch blasse und hılflose Sprache 7U usdrucksmutt!
der ıs Z/UT außersten Banalıtät abgetragenen een Der Hauptduktus des
Sonetts 1st nıcht 1ICUu Das Suchen und Forschen der Renalissance Sonett IX)
führt Z/UT driınglichen rage nach (jott. Der anfänglıchen Erschütterung, dıe
der Dıichter anscheinend mehr Ooder wen1ger DOSI1ELV einschätzt, folgen 1ege
und Verfolgungen. Das en wırd wıeder, WE nıcht Z/UT „trüben unkel-
heı1lt““ des Mıiıttelalters Sonett doch 7u „Halbdu Und den-
noch bleıibt das Suchen nach der Wahrheit lebendig, und dıe Geschichte e1lt
weIlter iıhrem oroßen /Z1iel

Interessanterwelse wırd VOoNn der eigentlıchen Reformatıon außerst
wen1g gesagt Luther wırd nıcht einmal ıneI e1lle gew1dmet, se1lner
Erwähnung (01 824 gleich dıie rwähnung des Dreißigjährigen 1eges. Mıt
dem theologıschen und relıg1ösen Sınn des Geschehens ann der Dıichter
alsSO 11UT wen1g anfangen. Das geheimnısvolle und TUC  are Bıld N dem
Giedicht TLaternen wırd auf dAese Weılise zerlegt und verflacht. ber immer-
hın ann 1INan aufgrund der beıden edıchte erkennen, dass für den Diıichter
dıie Reformatıon und iıhre Folgen den wıchtigsten Ereignissen und StrÖö-
INUNSCH der Geschichte zählen

I3 Begegnungen mıt dem Protestantismus auf dem Feld der Geschichte
werden In der russıschen Lyrık, WIE WITr gerade esehen aben, nıcht 11UT auf
das /eınutalter der Reformatıon und nıcht 11UT auf dıe Person L uthers begrenzt.
Als welıtere Beıispiele alur ann Ian noch ZWeI edıchte CUNCH, dıie schon
In der sowJetischen eıt entstanden SINd. /unächst eıiın Gedicht, das VO

Jungen Joseph rodsk1] (1940—1996) Stammt und einen sehr charakterıst1-
schen 1te rag ( MUXUu 006 UÜUCHAHUE Mueyane Cepeeme, CDEMUÜRE, COMCHCECH -

HO.  = KUALLb6UMAHUCHLAM ICVon dem Spanier Miguel Serveto, dem Ketzer,
der Von Kalvinisten verbrannt wurde).‘® Das Giedicht wırd auf das - 959
datiert. Es sıch, hıer dıie etzten /Zeılen dieses Gedichtes anzuführen:

bDONXCKMHM, U306paHHbIE CUTHMXOTBODCHHA MocKBa 1994, 1OT.
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1/0 1IKHOMIROV

DbIH BCKa VXOHHMIJI CBOCT’'O BCKA,
aBODAYUNBAAXC 11JIALU

aCB,
L’OJIOH A
YeNO0OBEK, M3yY YaABLUHMN YenoBekKa HJIA YenoBeka.
OH 1aK OODaAaTHJI CBOM B3OD HEOY,
IIO’TOMV YUTO 1653 F’ONYV,

7K eEHEBE,
CFODGJI MC2KILV M. BCeCKa

MC2KIV HCHABMHNCTbHK)
@  'BO

Der Sohn selner Epoche, floh VOL selner Epoche,
sıch In einen Mantel
VOL Spıonen
VOL Hunger und Schnee einhüllend
Der Mensch, der den Menschen des Menschen wıllen
erforschte,
hat selnen 1C doch nıcht 7u Hımmel gewandt,
we1l 653
In enf
zwıschen ZWeI Olen der Epoche verbrannt wurde:
zwıschen dem Hass des Menschen
und der L1gnoranz des Menschen.

Wiıchtig 1st auch dıe erste e11e des Giedichtes „ÄCTHHHbBIE GJIVY 1AM
Or’Ha CTAaAaHOB4UTC INDHTYaAMA ” „Wahre Ereignisse werden manchmal
Gleichn1  “) Im Gedicht wırd a1sSO beıdes stark betont: der hıstorıische
C’harakter des Geschehens und seine einem Gileichnıs nahe kommende Be-
deutung. aturhiıc sınd Anspıelungen dıe moderne S1ıtuatıion der Unfre1-
heıt In der damalıgen sowJetischen Giesellschaft nıcht übersehen, geht
aber zugle1c Wiıchtigeres. Im Schicksal Servets ann der Diıichter
ıne besondere JIragık erahnen: (ijerade der relıg1öse lier selner Verfolger,
dıe den Gelehrten nıcht In Ruhe lassen wollten, hat ıhn gehıindert, seinen
1C ndlıch „ZU Hımmel wenden‘“.

Interessant ist aber, dieses Gedicht mıt den späteren Aussagen Brodsk1]s
über den „Kalvınısmus" vergleıchen, In dem sehr DOSIÜLV ıne
ernsthafte und bedingungslose innere Anerkennung der höchsten (JeWIlS-
sensforderungen wahrnımmt (er konnte SUSal SCH, dass Dostojevsk1] In
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DE HRE MUE HEIMAI 1/1

dıiesem Sinne auch Kalvınıst SCWECSCH war)/ DIiese spätere 1C lässt sıch
TEINC nıcht ohne weıteres auf den Jungen Diıichter übertragen. ber schon
dıie rwähnung bestimmter orgänge der KReformationsgeschichte In diesem
Giedicht deutet auf se1ln Interesse dAeser emalı So wırd dıie JIragık
d1eses lextes auf ıne 1ICUC Stufe ehoben: dıe Schilderung eines schicksal-
haften Konflıktes zwıschen dem relıg1ösen und ethıschen Ernst einerseılts
und dem freien Denken andererseı1ts. Das Geschehen In enf In selner SC
schichtlichen Waırklıichkeit und teilweıise SUSal dank iıhr wırd tatsächlıc

einem Gleıichnıis, Ja einem S ymbol, das sıch nıcht einseıt1g und gerad-
ınıg „entzıffern" lässt

Eın welteres Gedicht, das WITr In diesem Z/usammenhang noch ehnan-
deln aben, Stammıt VOoNn der bekannten russıschen Dichterin Ahmadu-
lına (>l< Der 96 / datıierte ext el BapOo1ı0MeEEB6CKAA HOYb Die
Bartholomäusnacht). Es etrifft den berühmten Massenmord, der 572
den Hugenotten verübt wurde. Mıt Worten und Bıldern, dıie siıcherlich Ru-

61dolf (Jtto qals eıiın außerst iıllustrati ves e1spie des „numınosen (Gefühls
sehr erfreut hätten, en Ahmadulina über SUZUSaSCH „transethısche"
Folgen des Geschehens nach. Eıniıge Auszüge N dem ext

N YMaJld YIOTHBIM UAaC HO2KUA
BIIDAMBb, JIOT’NMKC HaM lbi,
Oe3HDABCTBEHHO NMMIA,

BOÖJNHB3H KBOBOIIDOJI  b

BbL/K MJI NeDBbLIM
M3'b4TbIH A3HCHHbBIX

KAKOMNM CYABOOIO HC B3OHMNET OTDaBa?
UOTpanoM YMEeDTBHATB? UB yMeDeTB?
Vın KODBICTHO IIOYUCDHCThb DaOCTBa? )19

17 1€e (CCOJNOMOH BOJNKOB, Han orn ÄOoCHOMOM DOXNCKHM, MockKBa 1998, 45
15 DIe Übereinstimmungen sınd ıs In einste Detaıls beobachten. So beschreı1ibt ıe

Dıiıchterin eıinen 9 9-  TOS des Unheıimlıchen‘  .. den S1IEe auf ıhrer aut spurt. Wiıe soll 111a

sıch N1IC| el ıe berühmte „Gänsehaut‘ OS eriınnern (s Rudolf OUtto, [Das
Heılıge, München 1997, 18)?

19 ach elner Onlıne-Sammlung zıtlert
http WWW.lıtera.ru/stix1ıya/authors/axmadulına/ya-dumala-v.htmli (abgerufen
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1/2 1IKHOMIROV

In elıner gemütlıchen des Regens dachte ich
und WL nach der 091 der Intuı1ıtion WITKIUIIC 1st,
dass eın ınd VOoON vornhereın Unmoralısch 1st,
das In der S des Blutvergiebens eboren wurde

Es hat uberle! und se1ln erstes FEiınatmen
hat sıch Vo Atmen der Hıngerichteten angee1gnet

mıt welchem Schicksal wırd In ıhm dA1eses 1ft
aufgehen
Mıt dem (jenuss 7u 1öten? der 7U Sterben?
der mıt dem Genuss, In der Knechtscha: der Habgıer
schwarz werden?

Im nterschIliel 7U Giedicht VOon Joseph rodsk1] 1st hıer dıie Hıstorizıtät
des Ere1ign1sses nıcht sonderlıch wichtig [ieses Giedicht ist eher autob1il0-
ographısch 1Nan 111USS sıch das (Gieburtsdatum der Dichterin I1-
wärtigen! S1e spricht über sıch selbst und über iıhre (jeneratıion. DIe O-
lomäusnacht wırd auf diese We1lse eiınem archetypıschen Geschehen,
einem nbegrı des Blutvergjießens und Massenmordes. Dass Ahmadulina
diıesen Archetypus In eiıner remden Geschichte, In remden relıg1ösen Aus-
einandersetzungen, sucht, ist bestimmt nıcht zurfällig. DIe Menschen iıhrer
(jeneratıon mMuUssen ıne fremde ast tragen, iıhr Schicksal ist teilweıse VOon
eiıner remden Schuld bestimmt. (ijerade dıie Fremdheıt dAeser ast und Schuld
macht S1E besonders unheimlıc

An dem e1spie. der etzten beıden edıchte sehen WITF, dass verschledene
Ereign1isse der Geschichte des Protestantismus nıcht 11UT für manche Diıichter
wichtige und faszınıerende pısoden einer remden Geschichte sınd, S()I1-

dern viel mehr darstellen S1e können Gileichnissen oder Archetypen
werden, mıt deren dıie Dıichter dıe ırklıchkeıt, dıie 1eife ıhres Lebens
aufs Neue edenken und außern versuchen. I3 scheıinbar remden
Bılder und Geschehen werden auf diese Wiıiese lebendig und TUC  ar

Den Übergang 7U zweıten Teıl des Aufsatzes markıere ich mıt der
rwähnung zweler edıchte, In denen Z W : unmıttelbare egegnun-
SCH mıt dem Protestantismus geht, dıe aber VOoNn diesen Begegnungen ohne
besonderes achdenken, 11UT flüchtig, mıt eiıner deutlichen inneren Dıstanz,
dıe sıch In Ironıe und Sarkasmus außert, reden. DIiese lTexte ıllustrıeren,
W aLUlll ich ‚„Protestantismus‘ qals einen eklektischen Begrıff benutze, denn
In ıhnen geht Gemeınden, dıe nıcht welter qals 11UT qals „protestantisch"
iıdentifizıierbar SINd.
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/unächst eıiın Gedicht Nıkola]y Gumiljovs, das JIuGepus (Liberia)“” el
[heses 19 —1 entstandene Giedicht gehö Z/UT ammlung IIllamep (Zelt)
In der der Dıichter seine ınadrucke VOoNn verschıedenen afrıkanıschen LÄändern
SCHN11dEe Der erste Teıl des Giedichtes beschreıibt das ‚„„Wılde®“, noch intakte
1 ıberıja auf ıne sehr romantısche und poetische We1lse. Der zweıte Jeıl, der
dıie Eınwanderung N Amerıka und iıhre Folgen schılde: ist mıt eiınem
Sarkasmus erfüllt, der nach heutigem Geschmack weılt über dıe TeENzZenN des
Z/ulässıgen hınausgeht. Man 111USS aber verstehen, dass dıe tändıg In diesem
Teıl wıiederkehrende ,5  en-Ihematık" dıe gerade 1m ersten Teıl völlıg
fehlt) keıne rassıstische Intention hat, sondern eher umgeke! dıe Empörung
Gumıi1lJovs über das gedankenlose und mechanısche „Nachäffen der westl1-
chen, diesem Land bsolut remden und unnatürlichen und Lebens-
Welse 7U Ausdruck bringt. Das protestantiısche Christentum gehört dieser
ebenswelse. Das können ZWeI Auszüge N dem Giedicht bezeugen:

ANBOKATBIL; HAaYykh,
1 1p0oNnNeTapHM, B
Bce, YUTO DECHYONHKE,
byHHO

110 M7
1 IpOTeECTAaHTCKOE
KaK OOJNBINON apa0OaH, 2KMNBO'TRhI

YNnapDAIOT OHNM

Anwälte, gelehrte Dozenten,
Proletarıer, Pastoren, 1ebe,
es, W d> In der epublı nötıg 1st, plötzlıch
Strömte rasch In dıe tıllen erge

Morgens, qals S1E (Schıimpansen) N der Ööhe
Das protestantische Sıngen 1mM 1empel hören,
chlagen S1E sıch WIeE In ıne ogroße Irommel
mıt Fäusten auf iıhre Brüste*!

HKOJAN ] YyMHINEB, (wıe Anm. 4), 377
71 Im r1g1na: wörtlich „1In ihre Bäuche‘‘“.
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1/4 1IKHOMIROV

Der Protestantismus qals eın Teıl der westlıchen Lebenswelıse, dieses
ema wırd wlieder mıt Ironıe VOoNn Joseph Brodskı1] In seinem 9/2
geschrıebenen Gedicht OceHHUU 20D00KeE (Herbstlicher
en INn einer Teinen Provinzstadt)* aufgegriffen:

3NECh CCThb KHMHO, CAJIYH bI,
ONHO Kace LITODOM,
KMDIIHYHBIM OAaHK CILJIACTAHH IM

HCDKOBB, aAJLMYNM KOTODOM
DAaCCTA.  MbIX cCeTeM,

INOUYTOM, N0O3A6BINM.
GCCJIM HEJIAJIM neTEN,
ILAaCTOD ObI KDCCTHIJI aBTOMOOHJIM

Hıer <1bt K1no0, Salons, hınter der Ecke
eıiın (Cafe mıt vOLSCZOSCHCHI Vorhang,
eıiın Ziegelgebäude einer Ba:  z mıt dem ausgestreckten
er
und ıne Kırche, dıe und dıie VOoNn iıhr gespannten Netze
würde 1INan VELSCSSCH, WL S1E nıcht In der S
der 'ost stünde.
Und WL 1Nan hıer keıne Kınder machen würde,
würde der Pastor Autos taufen

Hıer ist protestantische Kırche nıcht mehr Fremdes und „„Unnatür-
lıches””, hıer ist S1E 99: Hause‘”, und doch wırd dıe Ironıe nıcht wen1ger
bıtter. DIe Kırche wırd In beıden Fällen 1mM alltäglıchen eben, ]9, noch
schlımmer: In der kKleinbürgerlıchen Gesellschaft er WIE 1mM ersten (ie-
1C In elıner Parodıe auf dıe kleinbürgerlıche Gesellschaft) aufgelöst. S1e
hat iıhre vertikale oder sakrale Dimension verloren und ist 11UT noch 7u

Nachäffen, 11UT noch einem en N langweılıger und unfruc  arer
ewohnheıt Lah1ıg el entfremdet sıch dıe Kırche nıcht 11UT Vo Ewıgen,
sondern auch VOoON dem echt Lebendigen, VOoON dem, W d> qals dıe 1eife des
menschlichen Lebens bezeichnet werden könnte. In ein1ıgen Gedıichten, dıie
WITr 1m Folgenden betrachten werden, werden WIT wlieder auf diese Erkennt-
N1IS stoßen.

bDOXCKHM, q.a.0) (wıe Anm 16), 245
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DE HRE MUE HEIMAI 175

Unmittelbare Begegnungen
Ihesen Teıl wollen WITr mıt dem me1nes WiIissens altesten und siıcherlich
bekanntesten Giedicht 7u ema beginnen, ämlıch mıt dem Giedicht 1)ut-
EeVSs /LFOPMMEDAH AHONHO O020C1YMCEHbE.““

JIIOTCDAaH 110701031070 OOTOCJNHYXEHBE,
DAO CTDOTHM, BA)XKH bIH IDOCTOM-
CHNx LOJIbIX CTCH, ceHn IHYCTOM
LIOHATHO MHC VIYCHLBC

He BMHHMTC JIb ? CoODaBILIHNCA HODOT’Y,
NOCHEXNHHUMN Da3 Bd. Bepa DEHCTOM

Eıne OHQa IICDCHWNIA IIODOTL’Y,
Ho HOM 11YCI LOJI

Eıne OHQa IICDCHWNIA IIODOTL’Y,
Eıne HEeN 3AaT.  aC
Ho UAaC INDOOMJIDIE FREMDE HEIMAT  175  2. Unmittelbare Begegnungen  Diesen Teil wollen wir mit dem meines Wissens ältesten und sicherlich  bekanntesten Gedicht zum Thema beginnen, nämlich mit dem Gedicht Tjut-  Tevs A u1r0mepaH 1100110 6020C1yACEHLE.?  A nıoTepaH NI06JNIO 6OTOCHYXEHBE,  O6p11n HX CTPDOTHM, BAXHBIM M NPOCTOA-  CMhxX TOJNBIX CTEH, CEH XpaMMHbI NYCTOH  IIOHATHO MHE BbICOKOE YyıCHbe.  He BnınTE nb? CoO6paBLuMCA B NOPOTY,  B nocnexHMN pa3 BaM Bepa NpeENCTOMNT:  Eıe oHa He nNepeLNWIa NOPOTY,  Ho J0M ee yxX NyCT M TON CTOMNT, —  Eıe oHa He nNepeLNWIa NOPOTY,  Eıe 3a HeH He 3aTBOPMJNIACh NBEPB...  Ho yac HacTaJ, Npo6HIN ... MonnTeCh Bory,  B IIOC.]'IC)IHPIÜ pa3 BbI MOJIHNTECB TENECPB.  Ja, euer Gottesdienst, ihr Lutheraner,  Ist lieb mir. Euer Ritus schlicht und hehr,  Des Tempels Raum so schmucklos und so leer —  Sie sind mir hohe Lehrer, ernste Mahner ...  Allein der Glaube weicht aus eurer Mitten!  Zwar weilt er noch, doch seine Zeit ist um.  Noch hat er nicht die Schwelle überschritten —  Jedoch sein Haus steht öde schon und stumm.  Noch hat er nicht die Schwelle übertreten  Und noch nicht schloss sich hinter ihm die Tür —  Allein die Stunde schlägt! Hebt an zu beten!  Zum allerletzten Male betet ihr!?**  23 ®.M. TioTuegs, NonH0e co6paHne CTHXOTBOpEHNN, JIeHNHTPAN 1987, S. 122.  24 Die Übersetzung von Friedrich Fiedler (Gedichte von Fedor Iwanowitsch Tjutschew,  Leipzig 1905, S. 26f).MOonHnTeCh DOTY,

NOCHEXNHHUMN Da3 BD3 TCIICDb

Ja, ‚.UCT Gottesdienst, iıhr Lutheraner,
Ist 1eh MIr. uer 1tus SCAIIC und hehr,
Des JTempels aum schmucklos und leer
S1e Sınd MIır hohe ehrer, ernste ahnerDIE FREMDE HEIMAT  175  2. Unmittelbare Begegnungen  Diesen Teil wollen wir mit dem meines Wissens ältesten und sicherlich  bekanntesten Gedicht zum Thema beginnen, nämlich mit dem Gedicht Tjut-  Tevs A u1r0mepaH 1100110 6020C1yACEHLE.?  A nıoTepaH NI06JNIO 6OTOCHYXEHBE,  O6p11n HX CTPDOTHM, BAXHBIM M NPOCTOA-  CMhxX TOJNBIX CTEH, CEH XpaMMHbI NYCTOH  IIOHATHO MHE BbICOKOE YyıCHbe.  He BnınTE nb? CoO6paBLuMCA B NOPOTY,  B nocnexHMN pa3 BaM Bepa NpeENCTOMNT:  Eıe oHa He nNepeLNWIa NOPOTY,  Ho J0M ee yxX NyCT M TON CTOMNT, —  Eıe oHa He nNepeLNWIa NOPOTY,  Eıe 3a HeH He 3aTBOPMJNIACh NBEPB...  Ho yac HacTaJ, Npo6HIN ... MonnTeCh Bory,  B IIOC.]'IC)IHPIÜ pa3 BbI MOJIHNTECB TENECPB.  Ja, euer Gottesdienst, ihr Lutheraner,  Ist lieb mir. Euer Ritus schlicht und hehr,  Des Tempels Raum so schmucklos und so leer —  Sie sind mir hohe Lehrer, ernste Mahner ...  Allein der Glaube weicht aus eurer Mitten!  Zwar weilt er noch, doch seine Zeit ist um.  Noch hat er nicht die Schwelle überschritten —  Jedoch sein Haus steht öde schon und stumm.  Noch hat er nicht die Schwelle übertreten  Und noch nicht schloss sich hinter ihm die Tür —  Allein die Stunde schlägt! Hebt an zu beten!  Zum allerletzten Male betet ihr!?**  23 ®.M. TioTuegs, NonH0e co6paHne CTHXOTBOpEHNN, JIeHNHTPAN 1987, S. 122.  24 Die Übersetzung von Friedrich Fiedler (Gedichte von Fedor Iwanowitsch Tjutschew,  Leipzig 1905, S. 26f).Alleın der (Gilaube weıcht N ‚UICTI Mıiıtten!
/war weılt noch, doch selne eıt ist
och hat nıcht dıe chwelle überschrıitten
Jedoch se1in Haus steht Öde schon und StumMmM

och hat nıcht dıe chwelle übertreten
Und noch nıcht chloss sıch hınter ıhm dıie 1ür
Alleın dıe Stunde schlägt! ehbht beten!
/um allerletzten ale betet 1  z

A 1 10TU4eB, LI1oNnNHOoe COODpaHME CTHXOTBODEHMNM, EHHNHTDAN 1987, 1272
DIe Übersetzung VOIN TIE|  IC Fiedler (Gedichte VON OTr Iwanowiıtsch Tlutschew,
Leipzıig 1905, 261)
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1/6 1IKHOMIROV

F]odor 1 )utcCev (1803—-187/3), eiıner der berühmtesten russıischen Diıichter
des 19 Jahrhunderts, hat ungefähr A) Jahre In München verbracht,
me1nstens qals Beamter In der russıschen (jesandtscha: tätıg War. [ieses
Gedicht wurde VOoNn ıhm 834 In Tegernsee“ geschrıeben, aber erst nach
I)utcCevs 10od 8 /9 veröffentlich eıtdem gehört dieses Giedicht den
bekanntesten erken des Dıiıchters.

Um besser verstehen, sıch, sıch dıie relıg1ös-kırchlıchen
Überzeugungen des Dichters vergegenwärtigen. Man 111USS seine eltan-
schauung In der I ınıe der Slawophiılen sehen. DIie Idee der panslawıschen
Einheıit unfter der ührung Russlands qals einem GegengeWilc 7U Westen
wurde für ıhn mıt der eıt immer wichtiger. Seine Beziıehung römiısch-
katholischen Kırche komplızıert. Eıinerseılts hat nıcht bestreıten kÖön-
NCN, dass S1E auch wahre Kırche Chrıistı Ist, andererseıts hat In ıhr den
zunehmenden Vertfall wahrgenommen, dessen urzel für 1 )utcCev VOL em
1m Anspruch des Papsttums auf weltliıche aC lag Der echte Orn I1-
über dem Papsttum ıng In selinen Giedichten WIeE Encyclika oder [ yvcc
KOCHDE (Huss auf dem Scheiterhaufen)“® mıt In der Reformatıon sah ıne

Anfang posıtıve CANrıstliche ewegung, deren Vertreter sıch aber hald
‚„den Rıchtern In iıhrem eigenen Fall emacht en  .. Auf diese Welılse,

Dazu siehe Elısabeth Lukas-Götz, Diıchter 1m dıplomatıschen Dienst. Fjodor Tyut-
scchews Jahre In München (1822-1 544), ıIn 7 wıischen Neva und Isar. 1C auf Day-
erisch-russische Beziıehungen 1m un!  e München 2003, s 1—97
In der Veröffentliıchung VO Jahre 15856 wırd „Tegernsee‘ 7U 1te des Gedichtes,
das SONS ach seliner ersten e1lle bekannt ist.

1 10T4eEB, q.() (wıe Anm. 23) 215
7 Fıne Strophe AUS dAesem Gedicht, In der uch dıe Sehnsucht ach der slawıschen,

UrCcC ıe elıgıon gepragten FEinheıit ausgedrückt wırd, lautet.

YeNICKUN KDpan! DOX CNNHOKDOBHLIN!
He OTBEDTaM CBOeTO!

NOBCDMLUIM IILOHNBHT CBOM IyXOBHbIM
OpaTCKOTO TODXECTBO!

tschechısches anı blutverwandtes Geschlec!
erschmähe N1IC| eın Trbe!
Vervollkommne deiıne geistliıche Heldentat
Um des Dieges der brüderliıchen FEinheılt wıllen'!

1 10T4eEB, a. 0 253 f)
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DE HRE MUE HEIMAI 1//

ämlıch Urc dıe Betonung des eigenen, menschlıichen (jew1lssens 1mM Pro-
testantısmus, SE1 dem ntı-Chrıistlıchen dıe 1ür geöffne worden.“?

Von daher wırd klar, W aLUlll der Dıichter den CGilauben In der lutherischen
TC sehr kritisch der chwelle tehend sieht Es ist fast S! qals ob 1m
lutherischen (jottesdienst der SCNHNIE| VOon ıhm Sl  T werde. Irotz
der urchaus posıtıven Außerungen der ersten Strophe 1st dıie efahr klar
angedeutet.”“

Es stellt sıch aber dıe rage, W aLUlll In diesem Gedicht dıe aCcC des
aubens CHS mıt der rage nach den Bıldern In der Kırche verbunden
WIrd.

209 „Maıs depu1s des siecles Rome 7 5A  etaıt so1gneusement interposee entre 1
olıse unıverselle el 1’Occıdent, les eTis de la Reforme, heu de leurs oriefs

1T1DUunNaAa de l’autorite le  me el competente, almerent MIeEUX appeler ]Juge-
ment de la CONSCIENCE indıvıduelle c’est-A-dıre qu  HE tirent Juges ans leur
PIODIC
1a ”ecueıl SU|T lequel la reforme du sel17zZ1eme s1ecle est echouer. eSsL,

n en eplaıse D/ la SdSCS5C des docteurs de 1’Occıdent, la verıtable el la seule
quı Taıt devıer MOUVEMeN! de la reforme chretien D/ s()  —_ or1g1ne, Jusqu äa la Taıre
aboutir D/ la negatıon de ]” autorıite de 1’Eglıse el, suıte, du princıpe meme de
autorıte. E est breche, UQUC le Protestantisme OuUVeIrte DOUL a1Ns1] 1ıre D/
SOIl INSU, UJUC le princıpe antı-chretien Taıt plus tarı ırruption ans la socı1ete de
1’Occıden! (La question romaıne, ıIn 1 10T4eEB, LIONHTHYECKHE CTATbHM, Parıs
1976, 142)

3 Vgl och eın en  Mmties GedichtTHauı 6CK (Unser Jahrhundert)

He JI'  s 1YA DACTJIMJICH HalllM JHM,
YCJIOBCK OTY4UAYHHO TOCKVCT

He BCK, MOJIHTBON CHNE3OMN,
KaK CKODOMHT 3AMKHYTOMH NBCDBIO
„BIyCTH MEeHg! BCDIO, boxe MON!

GGDHIM I1I0OMOLLb HEBEDBLIO!DIE FREMDE HEIMAT  177  nämlich durch die Betonung des eigenen, menschlichen Gewissens im Pro-  testantismus, sei dem Anti-Christlichen die Tür geöffnet worden.”?  Von daher wird klar, warum der Dichter den Glauben in der lutherischen  Kirche sehr kritisch an der Schwelle stehend sieht. Es ist fast so, als ob im  lutherischen Gottesdienst der Abschied von ihm genommen werde. Trotz  der durchaus positiven Äußerungen der ersten Strophe ist die Gefahr klar  angedeutet.*®  Es stellt sich aber die Frage, warum in diesem Gedicht die Sache des  Glaubens so eng mit der Frage nach den Bildern in der Kirche verbunden  wird.  29 „Mais comme depuis des sie&cles Rome s’&tait soigneusement interposee entre 1’E-  glise universelle et 1’Occident, les chefs de 1la Reforme, au lieu de porter leurs griefs  au tribunal de l’autorite l&gitime et competente, aimerent mieux en appeler au juge-  ment de la conscience individuelle — c’est-ä-dire qu’ils se firent juges dans leur  propre cause.  Voilä l’&cueil sur lequel la reforme du seizieme si&cle est venue Echouer. Telle est,  n’en deplaise ä la sagesse des docteurs de 1’Occident, la veritable et la seule cause  qui a fait d&vier ce mouvement de la reforme — chretien ä son origine, jusqu’ä la faire  aboutir ä la n&gation de 1l’autorite de 1’Eglise et, par suite, du principe m&me de toute  autorite. Et c’est par cette breche, que le Prote&stantisme a ouverte pour ainsi dire ä  son insu, que le principe anti-chretien a fait plus tard irruption dans la societe de  1l’Occident““ (La question romaine, in: ©. M. TıioTy4eB, IIonnTHYECKNE CTATBMN, Paris  1976, S. 142).  30 Vgl. noch ein berühmtes Gedicht Tjutcevs Haw 6ex (Unser Jahrhundert):  He nNOTb, a AyX PaCTNMJIICA B HALIN AHMN,  M 4eN0OBEK OTYAHHHO TOCKYET (...)  He cKaxeT BeK, C MOJMNTBON M CHNE3OM,  Kaxk HM CKOpOHT nNepeN 3AaMKHYTON NBEPhIO:  „Brnıyctn MeHa! — A sepio, Boxe mon!  «  IIpnın Ha NOMOMIbB MOEMY HeBepPbhIO! ...  Nicht Fleisch, sondern Geist verwest heutzutage,  Und der Mensch ist von einer verzweifelten Sehnsucht erfasst (...)  Obwohl unser Jahrhundert trauert vor der geschlossenen Tür,  Wird es nicht mit Gebet und unter Tränen sagen können:  „Lass mich rein! Ich glaube, o mein Gott!  Eile meinem Unglauben zu Hilfe! ..  „“  (®. M. Tiorueg, a. a.O. [wie Anm. 231, S. 179).1C Fleısch, sondern e1s verwest heutzutage,
Und der ensch ist VOIN elner verzwelıfelten Sehnsucht rfasst

(Obwohl Uun! trauert VOT der geschlossenen Tür,
Wırd N1IC| mıt und unter Iräanen können:
„Lass miıch reiın ! Ich glaube, meın (iott'!
Fıle meInem Unglauben Hılfe!

1 10T4eEB, qa.() | wıe Anm. 23] 179)
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1/8 1IKHOMIROV

Hıer ann N zunächst dıe Betrachtung eiInNnes anderen Gedichtes 1ut-
EeVS helfen In ıhm Hinden WITr übrıgens auch dıie rwähnung dessen, W d>
U1l In dem gerade analysıerten Giedicht fehlte, W d> WITr für das Herzstück
des lutherischen (jottesdienstes halten, ämlıch dıe Predigt.

Es handelt sıch das eın Jahr später entstandene und erstmals 836
veröffentlichte Gedicht 2n00 ONVIMUCH MO2UN).*)

rDOO OILYLLIICH
BCC "TOJILIMJIOC BOKDYVYTI

JLONKYTCA, NBIHILaALI CHJILY,
CHHnDpaeT TIeETBODHLIM 1V

Hall MOTMNJIOEK) DaCKDbITOM,
BO3ILJIABMM, L’IC rDOO

YYyeHLIN II1AaCTOD AaHOBHTBEBIMN
eYbh NOTDEOAJNLHYIO 1LJ1IACMTL

BentaeT ODPeEHHOCTE YEJIOBCYHBLIO,
] DeXOMNaNECHBE, ÄDHCTAa

J1O, IDHCTOHNHOM
10Nna 3dH1a178  ANTON TIKHOMIROV  Hier kann uns zunächst die Betrachtung eines anderen Gedichtes Tjut-  Cevs helfen. In ihm finden wir übrigens auch die Erwähnung dessen, was  uns in dem gerade analysierten Gedicht fehlte, was wir für das Herzstück  des lutherischen Gottesdienstes halten, nämlich die Predigt.  Es handelt sich um das ein Jahr später entstandene und erstmals 1836  veröffentlichte Gedicht X 2po6 onyıyeH yYuc 8 MOZUNY.}|  M Tpo6 ONyIIEH YX B MOTHJINIY  N Bce CTONMNMNOCA BOKPYT ...  TOJNKYTCA, AbIaT YEPE3 CHNY,  CnnpaerT rTpyıb TNeTBOPHbIM AyX.  N Ha MOTHJIOWO PaCKPbITON,  B BO3TrNaBMM, TNE TDOGO CTONT,  YyeHbIM NacCTOP CAaHOBHNTBIM  Peyub norpeGaNbHYIO TNACHT.  BemaeT 6ÖpeHHOCTB YENOBEYLIO,  T’pexonaneHbe, KPOBbB XpucTa...  N yMHOI, NPHCTOHHON PEYULIO  Tonmmna pa3ınıHO 3aHATa ...  A He60 TaK HETNEHHO-UNCTO,  Tak 6ecnpeneNbHO Han 3eMINEN ...  M nTHObI NEIOT TONOCHCTO  B BO3ZyIIHON Ge3AHE TONYGON...  Und der Sarg ist schon in das Grab gesenkt  Und alles drängt sich ringsherum ...  Alle drängeln, atmen mit Mühe,  Der verderbliche Geruch verschlägt den Atem  Und über dem offenen Grab,  Vorne, wo der Sarg steht,  Ein gelehrter und würdiger Pastor  Hält die Traueransprache.  31 ®.M. TioTuveg, a. a.O., S. 123.e60 1akK TJICHHO-YMHCTO,
1aK OECHPEANENLHO Hall 3eMIICH

IILMUL DL CHOT FOJIOCMHCT:

BO3NYINHOM Oe3hHe TOJIYyOOM

Und der Sarg ist schon In das Trab gesenkt
Und es drängt sıch rıngsherum178  ANTON TIKHOMIROV  Hier kann uns zunächst die Betrachtung eines anderen Gedichtes Tjut-  Cevs helfen. In ihm finden wir übrigens auch die Erwähnung dessen, was  uns in dem gerade analysierten Gedicht fehlte, was wir für das Herzstück  des lutherischen Gottesdienstes halten, nämlich die Predigt.  Es handelt sich um das ein Jahr später entstandene und erstmals 1836  veröffentlichte Gedicht X 2po6 onyıyeH yYuc 8 MOZUNY.}|  M Tpo6 ONyIIEH YX B MOTHJINIY  N Bce CTONMNMNOCA BOKPYT ...  TOJNKYTCA, AbIaT YEPE3 CHNY,  CnnpaerT rTpyıb TNeTBOPHbIM AyX.  N Ha MOTHJIOWO PaCKPbITON,  B BO3TrNaBMM, TNE TDOGO CTONT,  YyeHbIM NacCTOP CAaHOBHNTBIM  Peyub norpeGaNbHYIO TNACHT.  BemaeT 6ÖpeHHOCTB YENOBEYLIO,  T’pexonaneHbe, KPOBbB XpucTa...  N yMHOI, NPHCTOHHON PEYULIO  Tonmmna pa3ınıHO 3aHATa ...  A He60 TaK HETNEHHO-UNCTO,  Tak 6ecnpeneNbHO Han 3eMINEN ...  M nTHObI NEIOT TONOCHCTO  B BO3ZyIIHON Ge3AHE TONYGON...  Und der Sarg ist schon in das Grab gesenkt  Und alles drängt sich ringsherum ...  Alle drängeln, atmen mit Mühe,  Der verderbliche Geruch verschlägt den Atem  Und über dem offenen Grab,  Vorne, wo der Sarg steht,  Ein gelehrter und würdiger Pastor  Hält die Traueransprache.  31 ®.M. TioTuveg, a. a.O., S. 123.lle rängeln, atmen mıt Mühe,
Der verderbliche eruc verschlägt den Atem

Und über dem ffenen Grab,
Vorne, der Sarg steht,
Eın gelehrter und würdı1ger Pastor
ält dıe I raueransprache.

31 1 10T4eEB, a.a. 0 1253
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DE HRE MUE HEIMAI 1/9

Er verkündet dıe MenschNHliche Vergänglıchkeıit,
Den Sündenfall, das Blut ChrıstıDIE FREMDE HEIMAT  179  Er verkündet die menschliche Vergänglichkeit,  Den Sündenfall, das Blut Christi ...  Seine kluge und schickliche Rede  Beschäftigt die Menge mehr oder weniger ...  Der Himmel aber ist so unverweslich-rein,  So unbegrenzt über der Erde ...  Und die Vögel mit hellen Stimmen  Schweben im blauen luftigen Abgrund ...  Man wird sich über die Tatsache nicht wundern, dass dieses Gedicht zu  den Lieblingsgedichten Leo Tolstojs zählte!  Es im Geist des flachen Glaubensverständnisses Tolstojs zu erklären,  wäre sicher zu einseitig und falsch. Und dennoch ist der Gegensatz deutlich:  der blaue, unbegrenzte und reine Himmel einerseits und ein Grab, die Menge  und die gelehrte Ansprache eines Pastors andererseits.“” Gerade diese An-  sprache, die übrigens die Merkmale einer typischen lutherischen Predigt  trägt, wie man sie bis heute — und nicht nur zu einer Bestattung — hören  kann, wird unzweifelhaft zur Mitte der „irdischen“, der „negativen“ Seite  des Gegensatzes. Dies ist zunächst rätselhaft. Denn TjutCev selber, obwohl  ironisch, nennt sie „klug und schicklich“. Eine solche Predigt ist scheinbar  in der Situation der Bestattung wirklich angemessener als die Sorglosigkeit  des blauen, fröhlichen Himmels. Ein gläubiger Mensch (freilich nicht im  Sinne der Gläubigkeit Tolstojs) sollte das spüren — oder? Man könnte hier  ein Gedicht des russischen religiösen Philosophen und Schriftstellers D. S.  MerezZkovskij (1866—-1941), Toxy6oe He60o (Der blaue Himmel), zum Ver-  gleich heranziehen. Nur eine Strophe daraus:  Han BceM, YTO JNIO06MHT M CTPaNAET,  HpOXMT KaK JIMCT B NbIXaHbN Öypb,  YnbBIOKOM BEYHOLO CHAET  HeyMoJymnMag na3ypb.  32 Es ist interessant zu beobachten, wie meisterhaft Tjutcev diesen Gegensatz bildet.  Die Gegenüberstellungen reichen bis in die Wortebene hinein:  verderblich — unverweslich  Gedränge — unbegrenzt  Grab — der „luftige Abgrund‘“‘  Ansprache des Pastors — Stimmen der Vögel.  33 PycckKue nO9TbI CepeGÖpAHHOTO BEKA, T. 1 — CHMBONNCTBI, JIJeHNHTPaN 1991, S. 49f.Seiıne kKluge und schickliche Rede
Beschäftigt dıe enge mehr oder wen1gerDIE FREMDE HEIMAT  179  Er verkündet die menschliche Vergänglichkeit,  Den Sündenfall, das Blut Christi ...  Seine kluge und schickliche Rede  Beschäftigt die Menge mehr oder weniger ...  Der Himmel aber ist so unverweslich-rein,  So unbegrenzt über der Erde ...  Und die Vögel mit hellen Stimmen  Schweben im blauen luftigen Abgrund ...  Man wird sich über die Tatsache nicht wundern, dass dieses Gedicht zu  den Lieblingsgedichten Leo Tolstojs zählte!  Es im Geist des flachen Glaubensverständnisses Tolstojs zu erklären,  wäre sicher zu einseitig und falsch. Und dennoch ist der Gegensatz deutlich:  der blaue, unbegrenzte und reine Himmel einerseits und ein Grab, die Menge  und die gelehrte Ansprache eines Pastors andererseits.“” Gerade diese An-  sprache, die übrigens die Merkmale einer typischen lutherischen Predigt  trägt, wie man sie bis heute — und nicht nur zu einer Bestattung — hören  kann, wird unzweifelhaft zur Mitte der „irdischen“, der „negativen“ Seite  des Gegensatzes. Dies ist zunächst rätselhaft. Denn TjutCev selber, obwohl  ironisch, nennt sie „klug und schicklich“. Eine solche Predigt ist scheinbar  in der Situation der Bestattung wirklich angemessener als die Sorglosigkeit  des blauen, fröhlichen Himmels. Ein gläubiger Mensch (freilich nicht im  Sinne der Gläubigkeit Tolstojs) sollte das spüren — oder? Man könnte hier  ein Gedicht des russischen religiösen Philosophen und Schriftstellers D. S.  MerezZkovskij (1866—-1941), Toxy6oe He60o (Der blaue Himmel), zum Ver-  gleich heranziehen. Nur eine Strophe daraus:  Han BceM, YTO JNIO06MHT M CTPaNAET,  HpOXMT KaK JIMCT B NbIXaHbN Öypb,  YnbBIOKOM BEYHOLO CHAET  HeyMoJymnMag na3ypb.  32 Es ist interessant zu beobachten, wie meisterhaft Tjutcev diesen Gegensatz bildet.  Die Gegenüberstellungen reichen bis in die Wortebene hinein:  verderblich — unverweslich  Gedränge — unbegrenzt  Grab — der „luftige Abgrund‘“‘  Ansprache des Pastors — Stimmen der Vögel.  33 PycckKue nO9TbI CepeGÖpAHHOTO BEKA, T. 1 — CHMBONNCTBI, JIJeHNHTPaN 1991, S. 49f.Der Hımmel aber 1st unverweslıch-reın,
So unbegrenzt über der ErdeDIE FREMDE HEIMAT  179  Er verkündet die menschliche Vergänglichkeit,  Den Sündenfall, das Blut Christi ...  Seine kluge und schickliche Rede  Beschäftigt die Menge mehr oder weniger ...  Der Himmel aber ist so unverweslich-rein,  So unbegrenzt über der Erde ...  Und die Vögel mit hellen Stimmen  Schweben im blauen luftigen Abgrund ...  Man wird sich über die Tatsache nicht wundern, dass dieses Gedicht zu  den Lieblingsgedichten Leo Tolstojs zählte!  Es im Geist des flachen Glaubensverständnisses Tolstojs zu erklären,  wäre sicher zu einseitig und falsch. Und dennoch ist der Gegensatz deutlich:  der blaue, unbegrenzte und reine Himmel einerseits und ein Grab, die Menge  und die gelehrte Ansprache eines Pastors andererseits.“” Gerade diese An-  sprache, die übrigens die Merkmale einer typischen lutherischen Predigt  trägt, wie man sie bis heute — und nicht nur zu einer Bestattung — hören  kann, wird unzweifelhaft zur Mitte der „irdischen“, der „negativen“ Seite  des Gegensatzes. Dies ist zunächst rätselhaft. Denn TjutCev selber, obwohl  ironisch, nennt sie „klug und schicklich“. Eine solche Predigt ist scheinbar  in der Situation der Bestattung wirklich angemessener als die Sorglosigkeit  des blauen, fröhlichen Himmels. Ein gläubiger Mensch (freilich nicht im  Sinne der Gläubigkeit Tolstojs) sollte das spüren — oder? Man könnte hier  ein Gedicht des russischen religiösen Philosophen und Schriftstellers D. S.  MerezZkovskij (1866—-1941), Toxy6oe He60o (Der blaue Himmel), zum Ver-  gleich heranziehen. Nur eine Strophe daraus:  Han BceM, YTO JNIO06MHT M CTPaNAET,  HpOXMT KaK JIMCT B NbIXaHbN Öypb,  YnbBIOKOM BEYHOLO CHAET  HeyMoJymnMag na3ypb.  32 Es ist interessant zu beobachten, wie meisterhaft Tjutcev diesen Gegensatz bildet.  Die Gegenüberstellungen reichen bis in die Wortebene hinein:  verderblich — unverweslich  Gedränge — unbegrenzt  Grab — der „luftige Abgrund‘“‘  Ansprache des Pastors — Stimmen der Vögel.  33 PycckKue nO9TbI CepeGÖpAHHOTO BEKA, T. 1 — CHMBONNCTBI, JIJeHNHTPaN 1991, S. 49f.Und dıe Ööge mıt hellen Stimmen
chweben 1m blauen luftigen AbgrundDIE FREMDE HEIMAT  179  Er verkündet die menschliche Vergänglichkeit,  Den Sündenfall, das Blut Christi ...  Seine kluge und schickliche Rede  Beschäftigt die Menge mehr oder weniger ...  Der Himmel aber ist so unverweslich-rein,  So unbegrenzt über der Erde ...  Und die Vögel mit hellen Stimmen  Schweben im blauen luftigen Abgrund ...  Man wird sich über die Tatsache nicht wundern, dass dieses Gedicht zu  den Lieblingsgedichten Leo Tolstojs zählte!  Es im Geist des flachen Glaubensverständnisses Tolstojs zu erklären,  wäre sicher zu einseitig und falsch. Und dennoch ist der Gegensatz deutlich:  der blaue, unbegrenzte und reine Himmel einerseits und ein Grab, die Menge  und die gelehrte Ansprache eines Pastors andererseits.“” Gerade diese An-  sprache, die übrigens die Merkmale einer typischen lutherischen Predigt  trägt, wie man sie bis heute — und nicht nur zu einer Bestattung — hören  kann, wird unzweifelhaft zur Mitte der „irdischen“, der „negativen“ Seite  des Gegensatzes. Dies ist zunächst rätselhaft. Denn TjutCev selber, obwohl  ironisch, nennt sie „klug und schicklich“. Eine solche Predigt ist scheinbar  in der Situation der Bestattung wirklich angemessener als die Sorglosigkeit  des blauen, fröhlichen Himmels. Ein gläubiger Mensch (freilich nicht im  Sinne der Gläubigkeit Tolstojs) sollte das spüren — oder? Man könnte hier  ein Gedicht des russischen religiösen Philosophen und Schriftstellers D. S.  MerezZkovskij (1866—-1941), Toxy6oe He60o (Der blaue Himmel), zum Ver-  gleich heranziehen. Nur eine Strophe daraus:  Han BceM, YTO JNIO06MHT M CTPaNAET,  HpOXMT KaK JIMCT B NbIXaHbN Öypb,  YnbBIOKOM BEYHOLO CHAET  HeyMoJymnMag na3ypb.  32 Es ist interessant zu beobachten, wie meisterhaft Tjutcev diesen Gegensatz bildet.  Die Gegenüberstellungen reichen bis in die Wortebene hinein:  verderblich — unverweslich  Gedränge — unbegrenzt  Grab — der „luftige Abgrund‘“‘  Ansprache des Pastors — Stimmen der Vögel.  33 PycckKue nO9TbI CepeGÖpAHHOTO BEKA, T. 1 — CHMBONNCTBI, JIJeHNHTPaN 1991, S. 49f.Man wırd sıch über dıie Tatsache nıcht wundern, dass dieses Giedicht

den Lieblıngsgedichten LeO olstoJs ählte!
Es 1mM (ie1lst des flachen (Gilaubensverständnıisses olsto]Js erklären,

ware siıcher einseıltig und talsch Und ennoch ist der Gegensatz eutlic
der aue, unbegrenzte und reine Hımmel einerseılts und eıiın Grab, dıe enge
und dıe gelehrte Ansprache eiInNnes Pastors andererseits ** (ijerade diese An-
sprache, dıe übrıgens dıie erkmale eiıner typıschen lutherischen Predigt
tragt, WIE Ian S1E ıs heute und nıcht 11UT einer Bestattung höÖören
kann, wırd unzwelfelhaft Z/UT Mıtte der „iIrdıschen““, der „negatıven" Seıte
des Gegensatzes. DIies ist zunächst rätselhaft. Denn 1 )utcCev selber, obwohl
ıronısch, nenn S1E „Klug und schickliıch‘“ ıne solche Predigt 1st scheıinbar
In der S1ıtuation der Bestattung WITKIUIIC ANSCHICSSCHECI qals dıie Sorglosigkeıit
des blauen, iröhlıchen Hımmels Eın gläubiger Mensch (Treılıch nıcht 1m
Sinne der Gläubigkeıt 1olsto]s) sollte das spuren oder‘” Man könnte hıer
e1in Giedicht des russıschen relıg1ösen Phılosophen und Schriftstellers
MereZKOVvsk1] (1866—1941), To1y6oe HEDO Der AaAue Himmel)-”, 7U Ver-
gleich heranzıehen. Nur ıne Strophe daraus:

Ha BCCM, YUTO IIIOOHT
11 DOXMHT Kak MNCI OYyDpb,
VYINBOKON BCYHOHK) CHMAXECET

HeyMOJINMas JIa3YDb

3 Es ist interessant beobachten, WIEeE me1lnsterha: Tyutcev dıiıesen Gegensatz bıldet.
DIe Gegenüberstellungen reichen ıs In dıe Ortebene hıneıln:

verderblich unverweslıch
Gedränge unbegrenzt
rabh der „Juftige Abgrund”
Ansprache des Pastors Stimmen der Ööge

33 PycckKue O3'ThI CeEDEODPAHHOTO BCKAd, ( HMBOJIMCTBI, EHHNHTDAN 1991, 40

����������������	 ������������������������������������������������������������������������������ ��	�

�
��
���������	���������J
�/����������
���3���� ��������������H�
���� ( ( (
3�����������������������.�
����/ ������������	�
���
�#���
 (((

�
�E�		���*
�����������
#�����&
���
3����*�
�'���*
��
��
� (((
0������J����	��������3��		�
3��#*���	�*������� ������*�
��� (((

����#�
��������*
������������������#���
�������������)������'�
�����*����������������������$��'/���D

��� �	� )���� ���  ������ )���*���
��/�������� ������$�� '�� 
��/
��
#/
�����
�'�������������� �����(�0���������������
�)�����'��������C
�
�*�������*�
�'������
���E�		����
������������)
�*��������
���� ��� ���
�����7
���� ���� �����
�� ���

����(���)
��� ������&
�7
����� ��� �*
����� ��� �
�	��� ��
� ��7������ ����
������ �
����
�
/���� #��	��� ��� *��� ���� 4� ���� ������ ��
� '�� ��
� ���������� 4� ��
�
������ #�
�� ��'#� ��� �� '�
������ �
� 9�
������:�� �
� 9�������:� 3��
���)�����'�(����� ����'��/�����
/����� �(������$�������*
���*#���
�
����������������9�������������������:(������������
����� ���������*�

����
�3����������
�����������#�
���������	���
��������3�
���������
��� *������  
�������� E�		��(� ���� ��/�*��
� ������ " 
������ ������ �	
3�����
�)�/�*������������$�%� �����������7�
��4���
R�������������

���)��������� 
��������� 
���������������7�������3��
� �����
���( 3(
�
�������$�"<@AA4<=M<%��*���
���	�
��"����" ����'��� %����'�	�J
&
�������
��'���(�?�
����3�
�7����
���C

� ����������	��#��������� � ���

2�	*���� ����������� ���������

D���	������	#���
��

����	��� 
�� ����(

A5 H�� ���� ���	�	������ ��� �	������	��� !�	��	���	���*�� <J���	�� ��	�	�� '	�	������ ��"�	�$

�	�'	�	���	���	""���	���	���	�����������	�����	�	�	����	��>

�	��	��"����0����	�!	�"���
'	��)��	�0����	��	���
'����0��	���"�*���	�8������ 
8�������	��	����������0�#����	���	��,��	"$

AA E
����������������$��������������� ;�8��������������������#��??���#$ E? *$

JB10Ticho.pmd 23.11.2005, 12:54179



130 1IKHOMIROV

ber allem, W d> 1€e!| und leıdet,
Was zıttert WIE eın In den stürmıschen ehen,
Leuchtet mıt seinem ewıgen LÄäÄcheln
Das unerbiıttliıche Arzurblau

In diıesen /eılen ist das Verhältnıs des schönen Hımmels Z/UT iırdıschen
Realıtät tragısch. W arum ist be1 I)utcev anders‘ Weıl gerade dıie echte
1€e' und das echte Leıden, dıe für dıe Iragık unentbehrlich sınd, In seınem
Gedicht keinen alz ınden! Wır sehen keıne trauernden Angehörıgen, keine
Iränen, hören keıinen Schmerzensschre1 dıe gedrängte enge, dıie ıne
abstrakte Ansprache des Pastors mehr oder wen1ger aufmerksam höÖrt DIie
echten, ti1efen (jefühle tfehlen hıer. ıne Beerdigung mıt 11UT zerstreutem
Hören elıner „gelehrten“ Predigt 1st Unnatürliches. (ijerade eshalb
wırd ıhr das Bıld der Natur gegenübergestellt.““
3, Als e1in besonders eindrucksvolles egenbeıspıel aZu kann 111a eın Lied NEMNNEC,

das VOIN dem berühmten russıschen Diıchter und Li1edermacher ertinsk1] An-
fang des Jahrhunderts wurde dieser lext sSTammıt ursprünglıch VOIN

Blok, ANeEKCAHNPD bJIOK, JInpnKa EAaTD, MocKBa 1982, >5 wurde aller-
Ings VON Vertinsk1] drastısch verändert) Dieses Lied ist für MN Iinsofern be-
sonders interessant, qlg wiederum ıne Bestattung thematısıert zıtıert ach elıner
Audıo-Aufnahme

BbICOKOTO Oepera, MAaJION MOT1HJIBI
CBeTJILBIM NCHb bnaroBenIeHNA LICJIM THXHUN

BenbIe ALICHHUKHM YıbIOKOM
MAanecHbKYIO NCBOUKV JIATbe FOJNIyYOOM.

[HxXx0O A3JIMBAJIOCh NOTDEOANBLHOE.
KINAaHANHCH Oepe3bI CYyXOM MCIKM

„BEYUHONM IAMATBbBIO“, LICHAJILHbIC
V NnBIOAaNHChH HNAJIBHHMC D2KM

Be1l dem en Ufer, neben dem kleinen Grab,
Am ıchten Jag der Verkündıgung leise S dl 111a einen sSalm.
AacNeln! bestatteten weıße Priester
Eın kleines Mädchen 1m blauen el

Leise floss das Begräbnislıed.
en verbeugten sıch trockenen Raın.
Und den traurıgen en VO „ew1gen edenken  ..
Lächelten AUS der Ferne ornblumen 1m Roggen.

TOLZ des angedeuteten Kontrastes ist wiıirklıch eın Gegenbild dem, W d 1m
GedichtTbeschrieben WIrd. [Das Lächeln der Priester und der Blumen 1er ist
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DE HRE MUE HEIMAI 131

Der Gegensatz reicht aber tiefer. Eben wurde das Wort „Bıld" genannt,
und ist schwer übersehen, dass In I)utcevs Giedicht gerade eıiın Bıld,
das ptische eiıner Rede, dem Akustischen gegenübergestellt WIrd. Damıt
1st ıne verhängn1svolle „Bıldunfähigkeıt” des evangelıschen (jottesdienstes
angedeutet: Der evangelısche 1tus des Begräbnisses eiIlInde sıch hıer In
einem schroffen Gegensatz 7u Bıld des Hımmels, das sıch In der Natur
anbıletet.

In einem anderen Giedicht Tjuteevs,” das übrıgens In Rothenburg
geschrıeben wurde, Hinden WIT ıne posıtıve Umkehrung. Dort gehö ıne
TC SahlZ auf dıe Hımmelsseıte:

Ha BUMHOI’DAaXNHBIMM XMOJIMAaMNM

LINBIBYT 3JIAaTbIe 06NaKa.
B30Op OCTCIICHHO IIOJIMHbI,
1 LO0NBEMJIACH, BCXONHMT

BAHUMI KDa IO
KDYyTN000DAa3H3IM CBEeTJIBINM XDAaAM

J1aM, V’ODHCM,
1 ıe CMEDTHOMN HCT,

D:  HOC BCOT,
KaK JHEMN Ö  bDIX 1NLIMHaAa

och ob des Weıingeländs Gebreıite
Erstreckt sıch oldner Wolkenflug.
Der 1C hebt mählıch sıch VO Tale
mpor Stummer Schroffen Höhn,
WOo 1mM etzten Abendstrahle
1€!| einen runden 1empel stehn

N1IC| unnatürlıch, sondern übernatürlıch, CS verleiht dem Geschehen ıne „paradıes1-
sche‘* Dımens1ionDIE FREMDE HEIMAT  181  Der Gegensatz reicht aber tiefer. Eben wurde das Wort „Bild“ genannt,  und es ist schwer zu übersehen, dass in Tjut&evs Gedicht gerade ein Bild,  das Optische einer Rede, dem Akustischen gegenübergestellt wird. Damit  ist eine verhängnisvolle „Bildunfähigkeit“ des evangelischen Gottesdienstes  angedeutet: Der evangelische Ritus des Begräbnisses befindet sich hier in  einem schroffen Gegensatz zum Bild des Himmels, das sich in der Natur  anbietet.  In einem anderen Gedicht Tjuteevs,” das übrigens in Rothenburg o.d. T.  geschrieben wurde, finden wir eine positive Umkehrung. Dort gehört eine  Kirche ganz auf die Himmelsseite:  Han BHHOTPaNHBIMM XOJIMAMA  IInbIByT 3N1aTbIeE 06JNaKa. (...)  B30op nocTenNeHHO H3 NOJIMHBIL,  HO)I'BCM.]'ISICI)‚ BCXONMT K BBICOTAM  Nl BNAMT Ha Kpalo BEPINNHBI  KpyTN006pa3HbIM CBETJIBIM XpaM.  Tam, B TOpHEM, HE3ZEMHOM XHNHNIE,  I’12e cMepTHOM XMN3HM MECTAa HET, (...)  (...) HEYUTO NPa3AHNIHOE BEET,  Karx ILHCÜ BOCKPCCHBIX THIIHHA.  Hoch ob des Weingeländs Gebreite  Erstreckt sich goldner Wolkenflug. (...)  Der Blick hebt mählich sich vom Tale  Empor zu stummer Schroffen Höhn,  Wo er im letzten Abendstrahle  Sieht einen runden Tempel stehn.  nicht unnatürlich, sondern übernatürlich, es verleiht dem Geschehen eine „paradiesi-  sche‘““ Dimension ... Auf solche Weise vermag dieser äußerst manierierte Text zur  Beschreibung einer fast „idealtypischen‘“ orthodoxen Beerdigung aus poetischer Sicht  zu werden (im Unterschied zum Gedicht Tjut&evs, das eine betont protestantische  Bestattung schildert). Wie soll man sich dabei aber auch nicht an die Worte Luthers  zur Beerdigung seiner Tochter erinnern, die dann von Paul Gerhardt aufgegriffen  wurden: „Wer so stirbt, der stirbt wohl‘!?  35 ®.M. TioTyeg, a. a. O. (wie Anm. 23), S. 118.Auf solche Weıse verImas dieser äaußerst manılertIerte lext Z7UT

Beschreibung elner Tast „1dealtypıschen" orthodoxen Beerdigung AUS poetischer 1C
werden (1m ntierschnHI1Iel 7U Gedicht T  CEeVS, das ıne betont protestantische

Bestattung schıldert) Wıe soll 111a sıch el ber uch N1IC| ıe W orte Luthers
Beerdigung selner Tochter erinnern, ıe dann VOIN Paul Gerhardt aufgegriffen

wurden: „Wer tırbt, der stirbt wohl‘* !
35 1 10TU4eB, q.a.0) (wıe Anm. 23) 118
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183°2 1IKHOMIROV

Dort In der wıgkeıt Regıionen,
WOo keıine Menschenstätten sınd

N dem teierlıchen en
Spricht eines Sonntags Tre Ruh >®

Es wırd hıerbel eın heıdnısch-pantheıistisches (jottesverständnıs 7u

Ausdruck gebracht, obwohl gerade eInNes der wichtigsten Merkmale der
Poetik IJ)utcevs Ist, dass e 9 WIeE eın anderer russiıscher Diıchter, hınter
verschıiedenen Naturerscheinungen göttlıche oder dämonische Abgründe
sehen vVCLIMNAaAS. DIe Natur (vor em 1m Bıld des Hımmels präsent) spıielt In
olchen Giedichten ıne eher stellvertretende Der TUC  are ınklang

ıhr 1st 11UT eıiın S ymbol, e1in /eichen einer t1eferen Harmonie.
Um das Wesen und dıie 1eTie dieser Harmonıie, auf dıe das zuletzt zıt1erte

Gedicht zielt, verstehen, mMuUssen WIT eın welteres e1ispie. heranzıehen.
Be1l Konstantın Balmont (186/-1942) fiınden WIT e1in Gedicht, das seltsame
und verwıckelte Parallelen 7U Gedicht 1J)utcevs aufwelst. Das Giedicht
el MoneOeH (Gebetsgottesdienst).*' Dort wırd eıiın (jottesdienst In eiıner
„ärmlıchen Kapelle” beschrieben Enge, chwüle, Konzentratıon auf das
Akustische, Worte eines Priesters das es ne dem, W d> WIT be1 1ut-
CEV tfiınden S5Sogar das letzte Wort des Gedichtes MoneOeH 1st asseIDe WIeE
das erste Wort be1 J)utcev: „Sdarg  .. Ob alle diese Parallelen zurfällig sınd, ist
schwer beurteınlen. Wiıchtig für N 1st hıer VOL em ıne Strophe N

Balmonts Giedicht

LIOTH bIC JIa 3V DM,
DOHMKHYV' BCTDbI, OYDM,

CHNOKO INHEM AKOILYHCHBI AKOH I,
BeyHbhI IIDCH HAUÜMMA OEeCCHNBHLIE CTOHbL

urc dıe angelaufenen Fenster 1st das ZUrDBilau
nıcht sıchtbar,
Keıine 1N| oder Stürme vermögen dıe 1ür

urchdrıngen,
Mıt der Kraft der Tage sınd Ikonen verräuchert,
Und das arlllOose töhnen VOL ıhnen 1st eW1g.

3 edıichte VOIN Or Iwanowiıtsch T)utschew (wıe Anm 24), 35
3 baJIbMOHT, Co6p CO  r ]X 1 MOxanHCcK- 1eppa 1994, 1, 2097

��
� ����������������������������������������������������������������������������� ��
	�
�	��������

��
������
��#������.������
2��������������/���������"(( (%
"( ((%������	� �
������2��
37
���������3����������
�.��(��

��� #�
�� ��
*�� ���� ��������&7������������� )�����
��/������ '�	
����
�����*
������ �*#���� �� �
��� ���� �
�#�����������
�	��� �

������ �$������ ����� ����� 
�� #�� ���� ���

� 
�������
� �����
�� ����

�
��������?���

���������������������
��/	��������*�
����'�
�����
	��(����?���
�"��
����	��	���������E�		���7
/���%��7������
�������)�����������
������
�
����.���(��
� 
����*�
���������
'����
�������
����3�	*�������1�������
��� 
��E�
	���(

0	�����2������������ ����
�E�
	������� ��������'���'��'���
�
)������ '����� '���
������	�����#�
� ���#��
�����7��� �
��'���(
���8�������������	����"<@AL4<=M5%� �����#�
����)����������������	
���� �
#������ ��
������ '�	� )������ �$������ �� #���(� ���� )�����
��-������
�	� "��"�
��	

������
%(��� ��
�� #�
�� ��� )���������� ��� ��

9/
	������ 8�7��:� *���
�*�C� ����� 3��#���� 8��'��
������ �� � ���
�����������2�
�������
���
��4����������/������	��#���#�
�*���$��&
���  ����(�3���
����� ��'��2�
�����)�����������
�	� ���������*�#�
����
���2�
��*���$����C�93�
�:(�G*�����������
������'� /��������������
���#
� '�� *�
����(�2�������  �
� ���� ���� ��
� ��
� ���	� ��� 3�
�7�� ���
���	�����)�����C

1��	��������� ��������	�� �����

1������������	������������������������

���	#������� �	�������	��

1��������������������������	�(

��
������������ ���;���
����������'�
*���
�����������*�
�
8���2������
�3��
	��
	���������

'����
���
�����
�����
�8
� ���
�����������������

/���
��
0��������
� �����3��������
����������#��(

A. '	�����	�����7	����%!���!������<J�����	!�2!�	�8��$ 5E4��#$ A@$
AF %� ?� ���+��������$�����!��0 :)���������3����)&������??E���$ ���#$ 5?F*$

JB10Ticho.pmd 23.11.2005, 12:54182



DE HRE MUE HEIMAI 1833

Man ann In dAesen /Zeılen eiınen absıchtliche oder auch ungeWwollten
Parallelısmus entdecken: Dem urc dıe angelaufenen Fenster verdeckten
Hımmel (vgl 1)utcev!) korrespondıeren dıie verräucherten Ikonen

Be1l 1 )utcCev könnte SCHAUSO SeIN: dıe Ikonen qals dıe „Fenster‘ 11185

Hımmlısche und der Hımmel qals ıne „Ikone  e<1 Das Bıld dAent alsSO qals eıiın
Z/ugang Z/UT göttlıchen Realıtät oder qals relıg1öser Vermiuttler. Der wahre
Glaube, der 1m (jottesdienst lebt, In sıch es auf, wırd VOon em
genährt”® und veLMAS dadurch In dıe Welt hıneın heilıgend wırken. Da-
mıt 1st das Wesen des Bıldes In der Kırche, 1mM (jottesdienst beschrieben

[ies hat 1eseIbe urzel WIE auch der Gedanke, den WIT In den schon
zıt1erten Worten N dem Aufsatz I)utcCevs vorgeste en Das aupt-

38 Vgl das berühmte Gedicht exander (1880—1921) LHleeywKa e UWCD-
KO6HOM AODE., Hıer wırd gerade N1IC| ıe Natur, sondern dıe rag des menschlichen
Lebens In den (iottesdienst einbezogen (lıturg1ische Gebetstexte und poetische Bılder
verschmelzen untrennbar mıteınander)

]HeByııKa LHEeJIaA HCDKOBHOM XODC
CCX VCTAaJIbIX YuV 2KOM KDAIO,
CCX KODAaOJNAX, VHICHHIHMX MODC,
BCOCX, 340 BIBIIHNX DAanNOCTb CROHK)

J1aK LIGJI JI  9 NETALIHMN II  JI.  .g
CM JI OeJIOM

TOJIBKO BbICOKO, 11apcKnx BDAaT,
] 1DHYaCTHLBIM J aHHaM, DEOCHOK

TO U'TOK IIDMA CT HAasall

FEın Mädchen Salı s< 1m ırchenchor
Über alle, ıe In der Fremde müde geworden sınd,
Über alle Schiffe 1m Meer,
Über alle, ıe ihre Freude schon VELSCSSCH en.

SO Salı s< ıhre der Kuppe! 1egende Stimme,
Und eın glänzte auf der weıbßben CcChulter

Und da oben, be1 den Köni1gstoren,
FEın das Heılıge Geheimmniıs empfangendes Kınd weınte,
Darüber, ass nıemand WIT| Je zurückkehren.

EKCAHAPD bJIOK, q.() | wıe Anm. 341 1982, 8 f)
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134 1IKHOMIROV

roblem des Protestantismus 1st, dass das Menschlıiche „„1C eigenen
Autorıität emacht und damıt N selner lebendigen, organıschen Einheıit
In der Kırche ausger1ıssen hat Als theologısche TUnN! dafür können WITr

den nterschI1e'« In der Ekklesiologıie auUTISs Außerste vereinfacht ann
1INan ıhn qals nterscn1e'!| zwıschen dem Verständnıs der Kırche qals eiıner
Gemeınde, dıie auf iıhren elıster hört und eın SEWISSES Gegenüber ıhm
bıldet, und dem Verständnıs der TC qals einer „Organıschen, leibliıchen
Verlängerung“ Chrıistı In dıe Welt verstehen) und solche Elemente protes-
tantıscher Tre WIE das exItra 1NON CLNCH

Der protestantische (Gilaube grenzt sıch sehr VOoNn der Welt (d.h VOoON
der Geschichte, VOoON der Iradıtion, VOon den menschlichen Gefühlen, VOoON
Kunst und Natur VOoNn em Lebendigen) ab Mıt anderen Worten: Ihm

dıie poetische Bıldhaftigkeıt, dıe für dıe wahre Kırche unentbehrlich
se1ln 11USS DIe Wahrheit und Lebendigkeıt seINESs aubens werden dadurch
DE  T  e 1C das poetische und ‚„„orthodoxe‘”, fruchtbare und lebendige
.„Mıt-: und Ineinander“‘, das In den Bıldern lebt, sondern das strikte und
gefährlıche „Gegenüber‘‘, das sıch In der „gelehrten“ Sprache und der bıld-
losen Leere außert und das jederzeıt Z/UT „vernünftigen“ und ge1istlosen Bür-
gerlıchke1 verfallen TO. bestimmt den evangelıschen (jottesdienst und
den evangelıschen CGilauben be1 1])utcev.

Und doch „Euer Gottesdienst, ıhr Lutheraner, ist 1eh MIr  .. Der Diıichter
veLMAS das Poetische 1m für ıhn betont Nıcht-Poetischen des Protestantıs-
I11US erkennen:

och hat der Glaube | nıcht dıe chwelle überschrıtten
Jedoch se1ln Haus steht Öde schon und STUumMM
Alleın dıe schlägt! ebt beten!
/um allerletzten ale betet iıhr'!

Man ann er dieses Bıld des Abschiedes Vo CGilauben umkehren und
SCHh DIe lutherische Kırche steht hıer der (irenze zwıschen (Gilaube und
nglaube, S1E ist eın Vorposten des aubens In elıner immer gottloseren
Welt Natürlıch 1st dıe Kırche In elıner olchen Lage oroßen (jefahren dUSSC-

DIies ann ıhr aber auch innere pannung, Ja Dynamık verleihen:
ı1ne aCcC 1st e ' den (jottesdienst In eiınem schön und feın geschmückten
gemütlıchen Haus des aubens fel1ern, und ıne SahlZ andere, das „letzte
Giebet“ In der ‚„Stunde, dıe schlägt“‘“, innerhalb der leeren Räume SPIC-
chen. Ist nıcht gerade das der Grund, W aLUlll der Dıichter den ‚„„Gottesdienst
der 1 utheraner‘“‘ hebt? ı1ne solche Vermutung würde den rätselhaften
Gegensatz zwıschen der ersten und den beıden anderen trophen des (ie-
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DE HRE MUE HEIMAI 185

ıchtes aufheben (ijerade dıe bedrohliche und befremdlıche Biıldlosigkeıt
der lutherischen Kırche wırd auf diese Weılise eiınem bewegenden Bıld

eıtere edıchte 7u ema Hinden WIT In der ersten Gedichtsammlung
SSIp Mandelstams KameHb Stein) Eınes davon (Hier stehe ich ich kann
nıcht anders wurde schon betrachtet. Das zweıte (1ım Jahre 012 entstan-
ene Gedicht el nıcht wenı1ger programmatısch JItomepDaHuUuH Ein Tuthe-
ÜEr)

OXODOHBI BCTDCT HJI
JIH3 IDOTECTAHTCKON D  r BO  HbC
QaCCEeHHHBIN INDOXOXMAMN, 3A4METHJI
lex CYDOBOC

Yy>Xas DCYB
TOJIbKO VIIDA2KB CHMAJIA,

Jla Da  Ha
JIeHHNBBLIE OTDAa2Kalla.

YJIACTHUHOM CYMDAKC KAaDCTbI,
Kyıa 3A0MNACH, AHHCMCDKA,
be3 CJIOB, 9e3 CJIC3, CKYILAAX IIDMBCTbI,
OCeHHHNX DO3 MCJIBKHYVII: OyYTOHBbEeDKaA.

1 AHYJNMCH UNHO  NbI JICHTON YePHOM,
LL LICHIKOM 3A1LL.  HbIC

PYyMSAHEIL IIOH BV aJIbIO, VIIODHO
Ha HUMM IIDABHMJI YIIDAMBIA.

KTO OBJII 1 bl, OKOHHBIN JOTCDAHMH,
Te6g IIDOCTO
DBIJI B3OD CNHEe3ON INDHJINMYHOMN aAaTVYMaAaHCH,

CHCD2KAHH 3BOHMNJIM

309 Man NN dieser Stelle teststellen, ass dieser cscheinbare Gegensatz,
tatsächlıc| exıstiert, rammatısch N1IC| ausgedrückt WIrd. [Das eutsche „Alleın

Anfang der zweıten Strophe Tındet 1m r1g1na: keıine Entsprechung.
(OcuHn MAaHNeENBIITAM, q.() (wıe Anm. 9), 71
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136 1IKHOMIROV

M BHTHHCTBOBATBL HalQ
MbBI IIDODOKM, HAa2KC
He IIIQOOHM Dai, OOHMCA Aa1d,

IIOJLNCHL MATOBBIHN Kak

ährend eines Spazlergangs bın ich eiıner
Bestattungsprozession egegnet,
Be1l eiıner protestantischen Kırche, Sonntag
Eın zerstreuter Passant, habe ich dıie strenge
Aufregung Jener emeıindeglıeder emerkt

DIe remden W orte konnte ich nıcht vernehmen.
Nur das feine Pferdegeschirr glänzte,
Und Vo testlıchen Pflaster hallten ump
dıe faulen Hufe1i1sen wıder.

Und 1m elastıschen Halbdunkel der Kutsche,
In sıch I rauer, ıne Heuchlerın, verkrochen hat,
hne Worte, ohne Iränen, ohne (irüße
Blıtzte e1in herbstliıches Rosensträußchen auf.

Wıe eıiın schwarzer treıfen ZUOSCH sıch Ausländer,
/u Fuß hlefen verweınte Damen
Ööte hınter den Volnules Und beharrlıch
enkte über ihnen der störrische Kutscher In dıie Ferne.

Wer du auch se1in du verschıiedener Lutheraner,
Du wurdest leicht und SCAIIIC bestattet.
DIe ugen Walch Urc anständıge Iränen umflort,
Und ZUTÜC  altend läuteten dıe Gilocken

Und ich dachte 1INan sollte keıne oroßen en schwıngen.
Wır Sınd keıne Propheten, SUSal keıne V orläufer,
Wır leben das Paradıes nıcht,
Urchten N nıcht VOL der Öölle,
Und brennen WIeE Kerzen atten Mittag.“

41 Fıne poetische Übersetzung des Gedichtes siehe ıIn SSIp Mandelstam, Der eın
(wıe Anm 10), s |
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DE HRE MUE HEIMAI 183/

Kommentatoren tellen normalerwelse dıie Verwandtschaft dieses Giedich-
tes mıt dem /LFOPMMEDAH AHONHO O020CAYACEH LE I)utcCevs fest * Und damıt
en S1E zweıftellos ecCc Denn 1Nan ann sıch aum vorstellen, dass
Mandelstam, dessen Lieblingsdichtern auch 1)utcev zählte, dessen (ie-
1C nıcht kannte. Sonst 1st der 1te JIt:t0omepaHuH Ein Lutheraner) auch
nıcht erklären, denn sıch 1st dieser 1te WIE 1INan leicht emerkt
ogısch, we1l das Gedicht Ja hauptsächlıch ıne I rauerprozession beschreıibt
Man sollte daher alsSO den 1te qals einen Hınwels auf 1 )utcCev verstehen.

Andererseıts Sınd auch Ahnlichkeiten mıt dem Giedicht 2n00 OHYVWMUCH
MOCUÜJLYV Und der Sarg ıst schon INS rab gesen. nıcht übersehen.

Und dAese Ahnlichkeiten Sınd nıcht 11UT tformaler Natur (Beschreibung elıner
lutherischen Bestattung), auch inhaltlıch kommen dıie gleichen (Gjefühle 7u

Ausdruck
Es zunächst auf, dass In der ammlung gleich anschheßend dıe

edıchte AuAa-Cogusa (Hagıa Sophia) und Notre-Dame folgen. DIiese beıden
(jebäude symbolısıeren be1 Mandelstam dıie ZWeI rößten chrıistlichen KIr-
hen * aher ann der altz des Gedichtes JItomepaHUuH aum zurfällig sSeIN.
In diesem Giedicht aber betrachtet der Diıichter keıne schöne und eindrucks-

(OcuHn MAAaHNENBIITAM, (wıe Anm. 9), 466.
45 Vgl Anm Hıer selen ein1ıge Auszüge AUS den beıden erwähnten Gedichten aufge-

{  z

DeKpaCceH XDAM, KYMNaIOLIHNACA MMDC,
KOH TOD2KCCTBO

MYHDOC COEDHYECKOE 3NAaHbC
Hapox1bI CKa IICDC2KMBCT,

CEDAOMHMOB JIK!
He NOKODOOMHT TCMHBBIX 1L1O30QJIOT.

Herrlicher Tempel, In der Welt sıch badend,
Und vierz1g Fenster eın Trıuumph des Lıchts
[Das W1ISsen-welse sphärısche (Giebäude
Wırd Völker überleben und dıe Zeıten,
ump schluchzen eraphım, und ıhr (Geläute
Schafft SIE N1IC ab, ıe goldenen Dunkelheiıten.

(Der russische lext und dıe eutsche Übersetzung AUS SSIp Mandelstam, Der eın
| wıe Anm. 10], ö21)

Ho YuC  z BHUMATEJILHEN, otre Dame,
H3V Y4AJI 'RBONM OIM  HbIC peODa,

Jem Yallılc THKCCTHN HENOODON
KOTNa-HHOYAb IIDCKDACHOC COSMAMDIE FREMDE HEIMAT  187  Kommentatoren stellen normalerweise die Verwandtschaft dieses Gedich-  tes mit dem A 1r0mepar 100110 0020C1yMCeHbE Tjuttevs fest.* Und damit  haben sie zweifellos Recht. Denn man kann sich kaum vorstellen, dass  Mandelstam, zu dessen Lieblingsdichtern auch Tjutcev zählte, dessen Ge-  dicht nicht kannte. Sonst ist der Titel JIromepanun (Ein Lutheraner) auch  nicht zu erklären, denn an sich ist dieser Titel — wie man leicht bemerkt — un-  logisch, weil das Gedicht ja hauptsächlich eine Trauerprozession beschreibt.  Man sollte daher also den Titel als einen Hinweis auf TjutCev verstehen.  Andererseits sind auch Ähnlichkeiten mit dem Gedicht 4M 2po6 onyıyen  yac 6 moeun1y (Und der Sarg ist schon ins Grab gesenkt) nicht zu übersehen.  Und diese Ähnlichkeiten sind nicht nur formaler Natur (Beschreibung einer  lutherischen Bestattung), auch inhaltlich kommen die gleichen Gefühle zum  Ausdruck.  Es fällt zunächst auf, dass in der Sammlung gleich anschließend die  Gedichte Aüs-Coßus (Hagia Sophia) und Notre-Dame folgen. Diese beiden  Gebäude symbolisieren bei Mandelstam die zwei größten christlichen Kir-  chen.*® Daher kann der Platz des Gedichtes JJr0omepanun kaum zufällig sein.  In diesem Gedicht aber betrachtet der Dichter keine schöne und eindrucks-  42 Ocun MaHynenblTaM, a. a. O. (wie Anm. 9), S. 466.  43 Vegl. Anm. 12. Hier seien einige Auszüge aus den beiden erwähnten Gedichten aufge-  führt:  IIpexpaceH XpaM, KyNalOIIMÄCA B MNPE,  MI cCopoK OKOH — CBeTa TOPXECTBO (...)  N myapoe chepny4eEeCKOE 3N0AHhE  Hapoxbı u BeKa NepeXNBET,  M cepacdnMOB TyNKOE PbINAHLE  He noKopo6OHT TeEMHbIX NO3ONOT.  Herrlicher Tempel, in der Welt sich badend,  Und vierzig Fenster — ein Triumph des Lichts (...)  Das wissen-weise sphärische Gebäude  Wird Völker überleben und die Zeiten,  Dumpf schluchzen Seraphim, und ihr Geläute  Schafft sie nicht ab, die goldenen Dunkelheiten.  (Der russische Text und die deutsche Übersetzung aus Ossip Mandelstam, Der Stein  [wie Anm. 10J, S. 82f).  Ho 4eM BHHMATENBHEH, TBEPALIHA Notre Dame,  A n3yyan TBON YyAOBNINHHIE peÖpa, —  Tem yamıe IyMaI a: H3 TAXECTH HEAOOPOM  Ml x Korna-HNÖyAb NpeKPaCHOE CO3NAM ...����������������	 ������������������������������������������������������������������������������ ��
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183 1IKHOMIROV

Vo Kırche, sondern ıne 1 rauerprozess1i0n, dıe gerade ıne AaNONY IC KIr-
che verlassen hat Und schon dies 1st sehr charakterıistisch.

Entfremdung das ist das Wort, das m. E den Sınn des Giedichtes
besten ausdrücken ann. Auf en Textebenen und In vielen Bıldern können
WITr diese Entfremdung wahrnehmen: ıne kırchliche Veranstaltung, dıe sıch
aber außerhalb der Kırche ereignet der TIeCNO ist noch nıcht erreicht).
ı1ne Bestattung, dıie aber Sonntag (am Jag der uferstehung W d> In
der russıschen Sprache elbstverständlıch schon 1m Namen dieses ages
anklıngt) gehalten WIrd. ıne Prozession VOoON Ausländern, dıie In eiıner frem-
den und dazu aum vernehmbaren Sprache reden. Und auch dıe Irauer und
dıe Iränen der Beteıilıgten sınd „anständıg", echt SeIN. Entfrem-
dung des Autors VO Geschehen, Entfremdung der relıg1ösen andlung
VOoON der Kırche, Entfiremdung der I rauergäste VOoON der Feıler der Auferste-
hung des Herrn, Entfiremdung der der Bestattung Teilnehmenden VOoON
dem eigentlıchen Sınn des Ere1ign1sses (,„, 1rauer, ıne Heuchlerin“ oder „Zu
Fuß hefen verweınte Damen Ööte hınter den Voıl  c4) Und Ende
dıe Entfremdung des Menschen VOoON selnen eigenen Wurzeln, VOoON der EW1S-
elıt „ Wır lheben das Paradıes nıcht, fürchten Uu1lls nıcht VOL der Öölle, Und
brennen WIeE Kerzen atten Mıttag".

Eın absolutes Gegenbild fiınden WITr In einem anderen 910 datiıerten
Gedicht Mandelstams VOumbi MECObBKO BEYEDHEU Vom Kupfer de s Abends
getötet),“ In dem eiınen Abendgottesdienst In eiıner Kırche schildert

YNaCTBb HNDCBHHC 1LLJIM II

CTDACTHOM DbOTrYy
YUTO MOJIHTBOMN CJLIMI b

Bce 4yYyBCIBdA OHNHV ONaronaTBb!

PacTerT JIAaBOCJIOBHN
[0)  '

BUHOM OOEeCTBEHHON
ETO CCDHHNA

Und ange, otre-Dame., du Festung und du Halt,
Verfolgte ich ıe ungeheuren Rıppenheere
Und iImmer er dachte iıch AUS er Schwere
Werd iıch, uch iıch, S1Ie Schalien Schönheıt und Gestalt.

(Der russische lext und dıe eutsche Übersetzung AUS Ss1ıp Mandelstam, a.a. Q.,
541)
MAaHxNeENBILITAM, Co6p CO  T A -X 1 MockKBa 1993, 55
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DE HRE MUE HEIMAI 139

Sıch auf dıe uralten Platten nıederwerfen
Und 7u (jott der Leiıdenschaft rufen,
Und WwI1ssen, dass Urc
JHle (jefühle einer na verschmolzen sınd!

Es stei1gt dıie Flut der Lobpreisungen
Und erneut, In der Erwartung des es
Durch den Weın seINESs göttlıchen Blutes
erden 1SCIC Herzen schwer

Hıer geht dıe Leıdenschaft, dıe In mündet und dann In der
Eucharıstie sıch „verkörpert‘”. Im Giedicht JItomepaHUuH Ein Lutheraner)
g1bt keıne S pur davon. Hıer herrschen völlıge Entfremdung und bürger-
1C Z/urückhaltung, dıe keıner spırıtuellen Vereinigung mıt (jott ühren
können 11UT Z/UT kühlen Feststellung e1igener und allgemeıner relıg1öser
Gleichgültigkeıt.

Ihese Erkenntnıis wırd VOoON einem der eindrucksvollsten Bılder des Schick-
sals, dıe ich überhaupt kenne, begleıtet:

Wıe eın schwarzer Streifen USCH sıch Ausländer,
/u hefen verweınte Damen
Ööte hınter den Voilnules Und beharrlıch
Lenkte über ıhnen der störrische Kutscher In dıe Ferne.

Menschen dıe Ausländer, dıe Fremden In heuchlerischer Irauer folgen
s1e, ne1n, nıcht eiınem Führer, nıcht eiınem Helden, sondern ınfach einem
Kutscher, der beharrlıch und stur, WIE ıne AaNONY IC aCcC „1N dıe Ferne‘“
enkt

Es Fällt auf, dass dıe VO Diıichter emalte Szene fast StUumMM ist Nur das
dumpfe Pochen der Hufe1sen und das „Zurückhaltende‘ (ijeläut sınd mıt den
ren vernehmen. DIie auf dAese Weıse, 11UT mıt den ugen wahrgenom-
LICIIC lutherische Bestattung wırd einem „anständıgen", aber außerst ST-
losen Bıld

Ist das nıcht auch ıne Art VOoON Entfremdung: dıe Entiremdung der Kırche
des Wortes und des Gesangs VOoON diesem iıhrem eigentlıchen Schatz?“* DIiese

45 Man könnte ler ıne versteckte Polemik mıt Tjutcev vermuten. Denn be1l ıhm sınd
gerade ıe W orte elner Ansprache, ıe besonders befremdlıch wıirken. S1e sınd dort
eın wesentlicher Teıl der verhängni1svollen Bıldlosigkeıit der Ilutherischen TC|

����������������	 ������������������������������������������������������������������������������ ��
�

"(((%�3������ �����
���������������
#
 �
0���'�	�)�����
��������� ��
� ��
0���#�������������
���)*�
����) ����'����
�)�����
���	��'������D

������������;�����
���*7
�������4
0���
���������
��
#�
������������
��
������2�����������������������
2
������
�E
'�����#
�"(( (%

E�
��������	������������ ������ ���)*��	������������������

�����
����� ����� 9�
��
7
�:(� �	� )������ ������	�	� "��� ��
�������%
��*��������37�
������(�E�
��

��������������� 
	���������*�
�
&
�����1�
���������������'�����
��7�
�������J
��������	���)���� ��
�
������ 4� ��
� '�
� ������ ;���������� ���
� ���� ����	��
� 
������

)�������������(

�����
��������#�
��������	��
����
����������������
����3�����&
��������������*
���7�������*�����C

2��������#�
'
�3�
� ��'�������������/��
�
1��;�-��� ���
#������	��4
.�������
����J����(�0���*��

����
������*
�������
����

�����8�����
�������;
�(

�������4��������/��
�����;
	���4���������
����
��
��
� ����
���� ����� ������ ��	�;��

�� ������ ��	�E����� ����
�� �� ���� ��	
8�����
���
�*��

������������
��#����������	��������9������;
�:
����(

��� /������ ������������	������
��	����3'�� �������		����C�?�
����
��	7 ��������
�E� ������������9'�
���������:�)�/��������	�����
G�
��'���
��	�(������ �����2������
�	�����������#��
���	&
	������
���������������#�
��'����	�9����/�����:���*
�/�-
����
���&
���������(

�����������������������
��������� 
	����C������� 
	������
�8�
��
���2�
����������)�������������	���
	�����������3����'R������

E@ +�������	���	��	��	��	���	��	���"	�������<J���	���	����	�$�
	����	�����������	�
�	���	���	�����	�	��	��8�������	����	��	����	����	*�	��"����!��	�$�#�	����������
	���!	�	��"���	��<	�"��	���	��)�������""	����"�"����	����	��"���	�����	��&����	$

JB10Ticho.pmd 23.11.2005, 12:54189



190 1IKHOMIROV

rage ist nıcht künstlıch, S1E wächst nıcht N der Überdeutung des poetischen
lextes. Wır verstehen dıies besten, WL WITr das nächste „lutheriısche
Gedicht Mandelstams In Betracht ziehen.

Das Giedicht el Hax (Bach)“ und meınt Johann Sebastıan Bach

3NECh IIDMXO2KAaH!: HETM
BMECTO 00Da30B,

1 ıe Ce6aCcThAqHaA axXxa
JI HIB 1982(02)9)59! LICAaJIMOB

Pa3HOTONOCHNHA
DAaKTMDaAa. OYHAHBIX HCDKBAaX,
1’D JIMUKVCUIb, Kak Acang,

O, DaCCYAHTENBHEHLIHNN bax!

BBICOKHN CIIODLHIMK, HCV 2KOJIM,
Xrpas BHYKAM CBOM
OTnO0DYy J yAd HEJIC
{BI HOKAa3  BC HCKaAal?

UTO 3BYK? HlecTtTHaAaNNaTbIE HOJIM,
OprahHa M HOT OCJIO>XKHBIM KDMK
JI HIB TBOA, OOJNE,
O, HECTOBODUHBBLIMN CTAapHK!

JIIOTeEDAaHCKHMN DO  HMK
Ha YepHONMN Kacdenpe CBOCGH

TBOMMM, CHEeBHBIMN COOECENHHK,
MeIIaeT S3BYK peyueH

DIe emeıindeglıeder sınd hıer Kınder der SC
Und dıe Tafeln anstatt der Ikonen,
An denen mıtel 11UT dıie /1iffern
Der Psalmen Sebastıan aC verzeichnet SINd.

Ocun MaHxNeENBLITAM, q.() (wıe Anm. 9), s |
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DE HRE MUE HEIMAI 191

elicCc eıiın Stimmgewirr
In den wılden Wırtshäusern und Kırchen,

aber ubelst WIeE Jesa]Ja,
Bach, der Vernünftigste!

Ist wahr, dass du, der hohe Streitsüchtige,
em du deinen C'horal den Enkeln vorspieltest,
IrKlıc. dıe Stütze des (ije1istes
In Bewelsen suchtest‘

Was ist lon? DIie sechzehntel Noten
Eın vielsilbiger Schre1l der rge.
Das 1st nıcht mehr qals 11UT deın Murmeln,

halsstarrıger Alter!

Und der lutherische rediger
Auf se1lner schwarzen Kanzel
Miıscht den ang selner en
Mıt den deınen, zorn1ger Gesprächspartner.“”

Hıer sınd WITr wleder (wıe 1mM ersten Gedicht 1)utcCevs) innerhalb einer
lutherischen Kırche Für Mandelstam aber ist diese Kırche nıcht leer. S1e ist
voll TEINC nıcht VOoON gemalten Bıldern, sondern VOoNn Orgelmusık und
Gesang:

Und dıie Tafeln anstatt der Ikonen,
An denen mıt e1!| 11UT dıe /1iftfern
Der Psalmen Sebastıan aC verzeichnet SINd.

[ieses Bıld wırd hıer keinesfalls spöttisch verwendet. Es 1st wiırklıch dıe
usı durch dıe dıie räsenz des „Heıilıgen“ In der lutherischen Kırche
ausgedrückt wiırd, ıne Präsenz, dıie In elıner orthodoxen Kırche Urc Ikonen
7u Ausdruck gebrac wird.“®

Eıne eutsche Übersetzung In poetischer Form sıehe ıIn SS1Ip Mandelstam, Der
eın (wıe Anm. 10),
[Das W ort „heıilıg 1m ersten Fall In nführungszeıchen geben, enn für den
Dıchter handelt sıch ler N1IC| das Heılıge In einem konventionell-kırchlichen
der rel1ıg1ös-wissenschaftlıchen Inn. Es geht her das SUOZUSaSCH 9 9-  oetisch-
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19° 1IKHOMIROV

DIe rsprünge dieser us1ı sieht der Diıichter sehr eutlic Der schwere
persönlıche C'harakter des Komponıisten und selne ratıonalen, „„‚mathematı-
schen“ Methoden piIelen el ıne nıcht geringe ber gerade dort
sınd dıe tiefen Wurzeln selner us1 dıe dıe Kırche mıt der Welt auf das
Fruchtbarste verbınden vVCLIMNAaAS. Und dies 1st gerade das, W d> 1)utcev 1mM
lutherischen (jottesdienst efehlt hat DIe us1ı wırd 7u komplızıerten
und me  eutigen Bıld Solche egrıiffe WIE „Da3HOTONOCHHA” „Stimmge-
wiırr”‘, ıne andere Übersetzungsmöglichkeit ware „Missklang‘‘) oder „MHO-

(„vielsilbig” oder auch ‚„KOmMplex’‘) machen den Eindruck eiıner
ehrstiımmıgkeıt. Das „Stimmgewırr der Kırchen und der wılden Waırtshäu-
..  ser Ratıonalıtät und Streitsüchtigkeıt werden In der us1ı aC aufgenom-
T11CH und VOon ıhr transzendiert 7U eılıgen und 7u erschütternden
Schreıi, dıie der Predigt ebenbürtig sınd, Ja S1E In iıhrer exXpressıven Weılise
übertreffen und dadurch N der dichterischen 1C das dynamısche
/Zentrum des lutherischen (jottesdienstes bılden

(ijerade dieses ema der us1ı In der evangelıschen Kırche wırd VOoON

Nıkola)y umı1l)ov aufgegriffen und ıs Schilderung eInNes echten el1g1Ö-
SCI] Erlebnisses entwiıckelt. Es handelt sıch das 919 geSC  1ebene (ie-
1C FBAHZENUUNECCKAM UHEDKO656 (Evangelische Kirche):”

Heılıge'  . das dıe alltäglıche Wiırklıiıchkeit auf ıne CUuC ene hebt der ıe verbort-
SCIHIC leTe In ıhr ntdeckt.

Fıne N1IC| nähnlıche., ber umgekehrt gerichtete (außerdem eutlc! mehr rel1g21Ös
gepragte und uch ne] hnere) Perspektive können WIT 7z. B be1l um1l)0ov 1m
Gedicht AH0opeu Pyöne68 (Andrej Rubljov) gerade In ezug auf Ikonen tIınden

TBCDNO, Ta  z GCJIAHKO 3HAd1,
HCKVCCTBOM HOKOB 3HAKOM,

UrToO IM NONOOEH DAaIQO,
OQOeTOBAHHOMY 1B0DHOM

urch meılne Bekanntsch. mıt der mönchıschen uns
Weıßb ich test und meın Wiıssen ist <uß3
[)Dass das weıbliche Gesicht dem Paradıes nlıch ist,
das VO chöpfer versprochen ist.

(HnKonan ] YyMHJIIEB, ( THXOTBODEHHA O9MBbBI | wıe Anm. 41, 267)
Fıne one, das Bıld des Paradıeses und dıe /üge des weıblichen esICHNTLS schmel-

Z7C11 ler Und doch 1m SaNZeCH Kontext des Gedichtes und In der esamt-
perspektive me1ılner Ausführungen Aass sıch gerade das W ort ‚„„das Heılıg:  e. In dıiesem
usammenhang scchwer meıden, we1l ıe (irenze zwıschen dem Oelısch- und
dem Relig1ös-Heılıgen, WIeE ben be1l der ede VOIN dem poetischen und orthodoxen
.„Miıt- und Ineinander‘‘ angedeutet, äaußerst Tıeßend ist.

40 HKOJNAMN ] YyMMHINEB, (C'THXM. I11IHCBMAa DYCCKOM I109SMM, MockKkBa 1990, 37
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1OT HOM OBUII KDACHaiM,
UÜCTDOKOHECUYHAMA

TOJIbKO HAaBCDXYV, CBCDKAiN,
]Ba OKHa

TOJIKHVJI MHe AÄCHO ObBMIO,
3NeCh OTKA2KV'TV,
1aK ME DTBbIM CUYbh MOTI’HMJIV,
1aK CbIH BOHTH OTHV.

]1DOXaJIN BBCDXV IIO H CAaMBDbLM CBONOM
HesqacHbIHA KODAaOJA,
KOTODBIH 1L 1LDBULJI OYDHBbIM

aAaNC2KHbI KODMYHM DVJLA

Y RHOCHIJIC. MHOTHHM,
10 eJIa CKAMBENHN CKAMbA,

OBJII IIDCH HUMM CTDOTHM,
UHNTaBLIHHA KHMLY DbBITHA.

TOT CAaMbIHM MMl Oe3MEDHOCThL
MHe Kak

fl’ YUTO HOCTOBCDHOCTb
JlTenepb OOpeTEHA.

KOorna BbILICJI,
MOn YUTO MMD C1LaJl HC
1 I1penMeTbhI MMDa YOEeTANM,
x OYyYıTO ObBIJIO COBCCECM

TOJIbKO 3aDC CHENAMIEN,
1 ıe HEeO0M NMNJIACh

1 I1PHM3bBIBHO DCAJI YXOANAIIHN
QDIIar HE3CMHOT' KODAaOJNA.

[ieses Haus ıne rote, blınde,
DItZ zulaufende W and
Nur oben oglänzten
WEeI chmale Fenster.
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194 1IKHOMIROV

Ich drückte dıe 1ür Mır W dl klar
Hıer wırd Ian den Fremdlıng nıcht abweısen,
So ann eıiın 1oter sıch 1Ns Trab egen,
So ann eıiın Sohn seiınem V ater hereıintreten.

(janz oben, unter dem Giewölbe
/ıtterte eıiın unklares (jerüst eines chıffes,
Das Urc das stürmısche W asser fuhr
Mıt einem zuverlässıgen Lenker Steuerrad.

Und VOoNn unten hat sıch oroßes Trausen rhoben
Es Sahıs ıne Bank nach der anderen.
Und stand ıne strenge (Giestalt VOTL iıhnen,
DIe das Buch der enesis°“ las

Und In demselben Augenblıck dıe Unermesslıchkeıilt
Ist WIeE ıne MIır In dıe rust hıneingeflossen.
Und ich verstand, dass dıeel
Ist MI1ır Jetzt für eW1g egeben.
Als ich wlieder hınaustrat, en meıne ugen bemerkt,
Dass dıe Welt STUumMM geworden ist
DIe Gegenstände der Welt flüchteten,
Als ob S1E überhaupt nıcht gäbe

Und 11UT In der blendenden Morgen- oder bend-)Röte,
WOo dıie Erde qals der Hımmel endete,
Rufend flatterte dıe Fahne
Eınes nıcht iırdıschen cNnıfies

/unächst Fällt der außerst ungewöhnlıche 1te des Giedichtes auf. Das
Wort „evangelısch" be1 der Bezeıchnung eiıner Kırche und 1st immer
noch 1m russıschen Sprachraum nıcht gebräuchlıch. Man oder sagt
„lutherische“ oder „reformıerte‘“ oder „protestantische” Kırche Wenn
sıch eıiın baptıstıisches ırchengebäude handelt, dann benutzt Ian Z W :
eıiın Wort, das Ins Deutsche auch qals „evangelısch" übersetzt werden INUSS,
das aber auf Russısch anders Klıngt: „EBAHTENBCKUMN”. Uuberdem nenn 1Nan

Auf Russısch wörtlich ‚„„das Buch des Se1Ins‘“.
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e1in olches Kırchengebäude normalerwe1lse nıcht „Kırche", sondern „Bet-:
haus  ..

ıne andere rage 1st, dieses Giedicht entstanden ist Girundsätzlıch
g1bt 11UT ZWeIl wahrschemnliche Möglıchkeıten: entweder In S{t. Petersburg
(von 9018 ıs seınem l1ode hat Nıkola)y um1l)ov In dieser SC
wohnt) oder In Skandınavıen, das auf der Rückreıise nach USsSsianı 1m
Frühlıng 9018 esucht hat Für diese Möglıchkeıt würden auch Parallelen
7u Gedicht ( MOK20N11bM Stockholm| sprechen |sıehe unten]).”

Das Giedicht schildert den Besuch eiInNnes evangelıschen Gottesdienstes,
vermutlıch en DIe rwähnung der end- er auch Morgen-) Ööte
und dıie /Zeıiılen „Die Gegenstände der Welt flüchteten, Als ob S1E
überhaupt nıcht b c4’ dürften nıcht 11UT ıne „geistliıche“ edeutung aben,
sondern zunächst ınfach arau hınweılsen, dass raußen inzwıschen

51 WIT jedoch annehmen, ass das Gedicht In ST Petersburg geschrıeben wurde,
dann ware CS ıne spannende Tage, welche 1IrC| sıch handeln könnte. Der
lext selbst hefert N wen1ige Hınwelse: Es NN eın rotes (ijebäude mıt elner
SpIitz ZUlautifenden Wand se1n, der wen1ge Fenster SsIınd. nNnner'|! der TC|
STE| der utor wahrscheımnlıich auf der E:mpore, enn das Singen der (jTemelnde
„erhebt sıch VON unten‘“. Und SalZ ben NN uch eiwas se1n, das dem Dıiıchter
das erus eINESs CN1ıTes erınnern ollte, könnte 7z. B eın offenes der
iırgendeın Schmuck seIn. Dazu ommt, ass umı1ıl)ov dıe TC| „evangelısch" nenn!
Es ist vermuten, ass der Dıiıchter ıne lutherische TC| doch wahrschemlıich
„luther1sc GG und N1IC| „evangelısc GG LCMNNECN würde. [)Das W ort „luther1sc GG 1m
russıschen prachraum 1e] verbreıteter qals 7z. B „reformiert‘“. aher ist N1IC|
auszuschlıeßen, dass, das Gedicht sıch auf ıne ST Petersburger Kırche bezıeht.

sıch her ıne reformıierte TC| handelt. [Dan: würde m. E VOT lem ıe
eutsche reformıierte Kırche der OJka In Tage kommen: eın neuromanısches
(ijebäude AUS dunkelroten Ziegelsteinen mıt em Iurm. Über ıe Innere Ausstat-
tung der Kırche hegen MIr 11UT wen1ige Informatiıonen VO  < S1e reich uUuC!| und

werTrTvolle (ilasfenster (vgl Helmut Tschoerner, St Petersburg. Stadt der Kır-
hen des aubens, rlangen 2001, Für diese Kırche würde uch ıe
atsache sprechen, ass 1m Gedicht dıe ndeutungen dıe chıff-Wasser-Thematık
ıne bedeutende spielen: DIe eutsche reformıerte Kırche, WIEeE esa: stand
gerade Moyjka-Ufer. el7zZ! ist das Kırchengebäude ach dem drastıschen au
N1IC| mehr qlg olches erkennbar.

Übrigens, CS ist N1IC| auszuschlıeßen, ass Ss1ıp Mandelstam ıe VOIN ıhm 1m
Gedicht Fın Tutheraner besc!  l1eDene Trauerprozession gerade be1l dieser reformı1er-
ten TC| beobachten konnte, enn erwähnt S1IEe In seinem autobi0graphischen
Buch IIIym SGDEMEHU (deutsche Ausgabe [Das Rauschen der Zeıt, Türich und
nenn! S1IEe „eine Lutheranerkırche  . siehe Ocun MaHNeENBLITAM, Co6p COY 3-X 1

DO3A, New ork 1971, 16€| uch den KOommentar ıIn Ss1ıp Man-
delstam, Der eın (wıe Anm 10), 215 f. obwohl dort Aa1lV AL SCHOILLIN wırd, ass
diese TC| ıe einz1ge lutherische Kırche In der SCWESCH SEe1.
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196 1IKHOMIROV

dunkel geworden ist Der Besucher 1st e1in Fremder, eiIınde sıch wahr-
scheıminlich auf der Empore und nımmt (jottesdienst nıcht unmıttelbar
teıl, und doch sıch ıllkommen Sogar mehr: Der (jottesdienst
macht auf ıhn einen tiefen Eındruck, hlt sıch nach ıhm innerlıch VCI-
andert und sieht dıe Welt „mıt anderen Augen‘, entdeckt In iıhr ıne 1ICUC

„himmlısche" Dimension
el wırd be1 umı1l)ov dıe Beschreibung der evangelıschen Kırche

hauptsächlıch auf ıne schlichte Darstellung des ırchengebäudes und des
lıturgı1ıschen Vorganges einerseılts und auf dıe damıt verbundenen iInneren
Erlebnisse und selne (Gjefühle andererseıts konzentriert.°* Das Zentrum der
auberlıchen Beschreibung des (jottesdienstes bıldet zweıftellos diese Strophe:

Es sıch, diese Beschreibung der evangelıschen 1IrC| und des evangelıschen
(Giottesdienstes mıt der Schilderung der FEiındrücke VO! Besuch eINESs katholıischen
Domes vergleichen. Wır tIınden SIE In Nıkolaj Gumıi1lJovs Gedicht IIAa0yaHCKUU
COo60p (Der Dom Padua)

Ja "TÜOT XDAM N IICHAJICH,
OH HNCKVYMNICHBEC, DAn OCTb
ODAT KOLLICYHUKAaX CIIOBCHAJICH
2KeNAHBEM CTOMJICHHBLEIC

PacTerT dNaCT ODTIaHda
DACTECT OÖOJIHCC CTDAIHENM,

KaK OyıTOs OyYHTYIOIAA ‚A H!

I’DAHUTHbIX CYMDAYHbIX HIEDKBEHN

(J)T IIYDIIV DA, MYYCHHKOB TOMHBbBIX,
(J)T OeNHNBABLI OQOOHAXKEHHBIX TOJI,
be><CaTb ÖObI HON "TUX CBON OB TCMHBbBIX,
I1lorka COONA3H AIyIIOM OBJIA N CJI

(CKOopen! IHO HOCJICHHECC yCHNBE!
Ho CNAaOEEHIB, BbIXONM NBOD,
L oTHYVECKHE OalHM, CJIOBHO KDBIJIBA,
K aTONHUH3M JIa 3V DM DACIIDOCTCD.

Ja, dieser Tempel ist wunderlıch und traur1g,
Er ist ıne Versuchung, Freude und Bedrohung,
In den Fenstern der Beıichts euchten
Vom Begehren ermüdete ugen

el und sınkt ıe Stimme der rge
Und ann wıieder ste1 och voller und schrecklıicher,
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Und VOoON unten hat sıch oroßes Trausen rhoben
Es Sal s ıne Bank nach der anderen.
Und stand ıne strenge (Giestalt VOL ihnen,
I3 das Buch der Genes1is/,..des Seins“ las

Der Diıichter interessiert sıch S nıcht dafür, W d CHhau oder
elesen WIrd. on das schlichte und strenge lıturgısche Gegenüber der
sıngenden (jemel1nde und des Predigers er des ektors), der N

dem „Buch des Se1ins“ das 1st, WIE oben angedeutet, der russische 1te des
Buches OSse vorlıest, macht eiınen starken Eiındruck Der Diıichter be-

diesen 1te des bıblıschen Buches bestimmt nıcht zufällig. Das, W d
beobachtet unabhängı1g VOoNn dem nha| des Gesagten und Gesungenen

wırd für ıhn Z/UT Berührung mıt den 11efen des Se1Ins. Auf dAese We1lse
gewınnt der schlichte und ,,  OSse  co lıturgische Vorgang ıne Iransparenz,
dank derer 1INan hınter der ıirdıschen Realıtät ıne andere Waırklıichkeit
sehen und ühlen vVCLIMNAaAS.

Wıe Blut, das 1m Rausch rebellhert
In den (Giranıtvenen der dunklen Kırchen.

Vor Purpur, VOT schmachtenden Märtyrern,
Vor der Weıße ıhrer nackten KöÖörper
Flıehen möchte iıch AUS diıesen dunklen ewölben,
Bevor ıe Versuchung meılne eele och N1IC| ergriffen
LOs! och dıe letzte Anstrengung!
ber auf dem Hof wırd plötzlıch cschwächer
DIie gotischen J1ürme, WIeE Flügel
Hat der Katholizı1smus 1m Zurblau ausgebreiıtet.

] YyMHJIIEB, OCTHXM. I11IHCBMAa DYCCKOM O93111 | wıe Anm. 49]1, 207
Hıer EeITSC das Anımalısche, das Fleischliche sogar das UOrgelspiel wırd mıt

dem Pochen des Blutes verglichen), das zugle1c! bedrohlich und anzıehend wiırkt und
VOT dem keın Entrinnen o1bt. [Das erg1bt sıch gerade AUS der Bıldhaftigkeıit In
ıhrer etzten und unheimlıchen Schwere

(janz anders ist e1im Besuch elner evangelıschen TC| [Das Bıldhafte spielt
1er ıne wesentlıch geringere Der utor glaubt 7 W: dıe mrıisse eINESs 11-
fes erkennen, und Ende spricht annn VON der TC| qls eiInem „n1C]
ırdıschen Schı ber gerade dieses Bıld ist cehr chwach und abgetragen (1n eiInem
bestimmten Zusammenhang könnte 111a überhaupt N1IC mehr qals eın Bıld be-
zeichnen, erinnern WIT MN den Begrıff ‚Kırchenschiff"").
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193 1IKHOMIROV

Und In demselben Augenblıck dıe Unermesslıchkeıilt
Ist WIeE ıne MIır In dıe rust hıneingeflossen.
Und ich verstand, dass dıeel
Ist MI1ır Jetzt für eW1g egeben.

Man fühlt sıch nıcht auf ıne unheimlıche We1lse gefangen, WIE nach dem
Besuch des katholischen Domes,” sondern eher efreıt urc dA1eses rleh-
N1IS wırd dıeI Welt „bıldlos””, alur aber C  L um1l)ov außert
dıies auf ıne eigentümlıche We1l1se:

Als ich wlieder hınaustrat, en meIine Augen bemerkt,
Dass dıe Welt SIUMM geworden ist
DIe Gegenstände der Welt flüchteten,
Als ob S1E überhaupt nıcht gäbe

Aus dieser Iransparenz aber entspringt ıne NCUC, dıe I Welt
spannende Bıldhaftigkeıit. Be1l der Beschreibung des Horıiızontes kommt ıne
geistlıche Dimensiıon hınzu: „Erde endet qals Hımmel®“.

Um dieses Giedicht aber besser verstehen, mMuUssen WITr das 9018 SC
schriebene Giedicht ( MOK20N11bM (Stockholm) 7u Vergleıich heranzıehen.
[ieses Giedicht ann Uu1lls helfen, ıne besondere 1eTie 1m Gedicht F6aH2e-

UCDKO66& (Evangelische Kirche) und eınen CUl Z/ugang ıhm
entdecken:

394YCeM MHC CMATEHHBIN, HECTDOHHBIMA,
POXNXEHHBIN ”3 IJIyOM BDCMCH,
1OT COH (CTOKTOJIBME, TAaKONM OECHNOKOHHBIM,
1aKOM OUTM HEDANOCTHLIM CO  an

DbBbITRB OBJII 3Halk) HAaBCDHO,
Ho TOJIbKO BCC KOJIOKOVJI;, KOJIOKOJI 3B
KaK MOLNHBIM NOTDACEHHLIN 0e3MEDHO,
eCh MOJIMJICH,

CTOJIAmN L’ODC fl7 Kak OYyaTO HaDONAY
M-T': IIDOIIOBCHOBATb fl’

5 Vgl Anm
HKOJNAMN ] YyMHINEB, (THXOTBODEHHNA O32MBI (wıe Anm. 4), 283
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IIDO3DAa 4UHVIO THXYV IO BONV,
ÜKDECTHBIE DOMHIM, 6Ca OJI

”07 bOxXe, TDCBOL'C, YTO, CCJIM

CTDpaHa H'Ta ANCTNHHO DOHMHA MHe ?
He IO O6HJI VMCD JL

3eEIICHON COJIHEYUHON TON CTDaHE ?”

YUTO 3Aa0NYAHMICA HAaBbeKNM
CJICIILbIX IICDCXONA: IIDO  CTB BDCMCH,
HE-T DCKHM,

MHC J1YI'b

WOozu traumte ich diıesen verwiırrten, dısharmoniıschen,
Aus der 1eife remder /eıiıten geborenen
Iraum VOoNn ockholm, eiınen unruhıgen,
Eınen fast nıcht mehr fIreudiıgen IraumDIE FREMDE HEIMAT  199  N BHNeEN NpO3paYHYIO THXYIO BONY,  OkKpecTHbIe POMIM, NECa N NONA.  „O, BoOxe, — BCKPMYAaII A B TPEBOTE, — YUTO, ECJIN  CTpaHa 3Ta HCTHHHO PONHHA MHE?  He 31nech JIM NIOÖHIN A N YMeP He 3NeCh JIM,  B 3exnNeHONM M CONHEYHON DTON CTPaHE?“  N NOHAJI, YTO A 3a6nynn.nc;1 HaBCKM  B cnHenbIX nepeXONaX NpOCTPAHCTB M BPEMEH,  A Tne-TO CTPYATCA PONHMBIE PEKM,  K KOTOPbIM MHE ]IIyTbB HaBCerna 3aNpeICH.  Wozu träumte ich diesen verwirrten, disharmonischen,  Aus der Tiefe fremder Zeiten geborenen  Traum von Stockholm, einen so unruhigen,  Einen fast nicht mehr freudigen Traum ...  Wahrscheinlich war es ein Fest, genau weiß ich es nicht,  Aber die Glocke rief und rief;  Wie eine mächtige Orgel, maßlos erschüttert,  Betete, dröhnte, donnerte die ganze Stadt ...  Ich stand auf einem Berg, als ob ich dem Volk  Von etwas predigen wollte,  Und ich sah durchsichtiges stilles Wasser,  Umgebende Gehölze, Wälder und Felder.  Ich rief in Angst: „O Gott, was ist, wenn dieses Land  Wahrlich meine Heimat ist?  Habe ich nicht hier geliebt, und bin ich nicht hier  gestorben —  In diesem grünen und sonnigen Land?““  Und ich habe begriffen, dass ich mich für ewig  In den blinden Gängen der Räume und Zeiten verirrt habe,  Und irgendwo fließen die heimatlichen Ströme,  Zu denen den Weg mir für immer untersagt ist.W ahrscheiminlich eıiın Fest, Hau we1ß ich nıcht,
ber dıe Gilocke rief und rıef:
Wıe ıne mächtige rgel, maßlos erschüttert,
Betete, dröhnte, donnerte dıe alnDIE FREMDE HEIMAT  199  N BHNeEN NpO3paYHYIO THXYIO BONY,  OkKpecTHbIe POMIM, NECa N NONA.  „O, BoOxe, — BCKPMYAaII A B TPEBOTE, — YUTO, ECJIN  CTpaHa 3Ta HCTHHHO PONHHA MHE?  He 31nech JIM NIOÖHIN A N YMeP He 3NeCh JIM,  B 3exnNeHONM M CONHEYHON DTON CTPaHE?“  N NOHAJI, YTO A 3a6nynn.nc;1 HaBCKM  B cnHenbIX nepeXONaX NpOCTPAHCTB M BPEMEH,  A Tne-TO CTPYATCA PONHMBIE PEKM,  K KOTOPbIM MHE ]IIyTbB HaBCerna 3aNpeICH.  Wozu träumte ich diesen verwirrten, disharmonischen,  Aus der Tiefe fremder Zeiten geborenen  Traum von Stockholm, einen so unruhigen,  Einen fast nicht mehr freudigen Traum ...  Wahrscheinlich war es ein Fest, genau weiß ich es nicht,  Aber die Glocke rief und rief;  Wie eine mächtige Orgel, maßlos erschüttert,  Betete, dröhnte, donnerte die ganze Stadt ...  Ich stand auf einem Berg, als ob ich dem Volk  Von etwas predigen wollte,  Und ich sah durchsichtiges stilles Wasser,  Umgebende Gehölze, Wälder und Felder.  Ich rief in Angst: „O Gott, was ist, wenn dieses Land  Wahrlich meine Heimat ist?  Habe ich nicht hier geliebt, und bin ich nicht hier  gestorben —  In diesem grünen und sonnigen Land?““  Und ich habe begriffen, dass ich mich für ewig  In den blinden Gängen der Räume und Zeiten verirrt habe,  Und irgendwo fließen die heimatlichen Ströme,  Zu denen den Weg mir für immer untersagt ist.Ich stand auf einem Berg, qals ob ich dem olk
Von predigen wollte,
Und ich sah durchsıichtiges tiılles W asser,
mgebende Gehölze, älder und Felder

Ich rief In ngs »70 Gott, W d Ist, WL dieses Land
Wahrlıch meıne He1mat i1st‘?
abe ich nıcht hıer elıebt, und bın ich nıcht hıer
gestorben
In diesem grunen und sonn1gen and ‘®

Und ich habe egriffen, dass ich miıch für eW1g
In den Iınden Gängen der Räume und /eıten verırrt habe,
Und IrgendWwoO tıeßen dıie heimatlıchen Ströme,
/u denen den Weg MI1ır für immer untersagt ist
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200 1IKHOMIROV

In dıiesem Giedicht sınd unschwer dre1 Dimensionen entdecken. Erstens
ıne liturgische Dimensıion. Es handelt sıch eiınen gottesdienstlichen
oder gottesdienstähnlıchen Vorgang Glockengeläut, rgel, ebet, Predigt
werden erwähnt. Es ist auch nıcht übersehen, dass dies dıe erkmale
eiInNnes evangelıschen (jottesdienstes SINd. DIiese Bılder mMUsSsSen VOoON einem
evangelıschen (jottesdienst schon eshalb inspırıert se1n, we!ıl sıch
oC  olm handelt

/Z/weltens ist 1m ext ıne biblisch-christologische Dimension ent-
decken Der Autor steht auf eiınem Berg, „„als ob er| dem olk Von

predigen wollte  .. Der usammenhang mıt der Bergpredigt ist hıer
eindeutig.

Und zuletzt 111USS Ian ıne persönlich-existenzielle Dimension CLNCH

Der Diıichter sıch In aum und eıt verirrt,”” ann seine eigenen
(Gjefühle el nıcht ıchtig verstehen „eınen unruh1gen, Eınen fast
nıcht mehr fIreudiıgen Iraum'’‘) und sıch für eW1g heımatlos.

Für 1SCIC Betrachtung ist aber VOoON besonderer edeutung, dass 1Nan In
dem In diesem Giedicht beschriebenen Gegenüber des Autors und des qauf-
E betenden es ıne deutliche Parallele Schilderung des
evangelıschen (jottesdienstes 1m Gedicht FEBAH2ZENUHNECKAM UCDKO66& (Evange-
lische Kirche) erkennen annn Es ist aum bezweıfeln, dass zwıschen
den beıden Giedichten ıne Verwandtschaft esteht Auf ıne außerst VCI-
einfachte We1lse ann 1Nan S1E ausdrücken: Entweder wırd dieser erschüt-
ternde Iraum durch den Besuch elıner evangelıschen Kırche inspırıert, oder
der Dıichter erkennt beım Besuch der Kırche dıe S1ıtuation N seinem Iraum
wıeder, und dies macht den evangelıschen (jottesdienst für ıhn bewe-
gend aturhiıc 1st diese zeıtliche Schematısıierung oberflächlıch, S1E ann
U1l aber gut verdeutlıchen, dass dıe beıden edıichte zusammengehöÖören.

Und WL WITr das Giedicht Evangelische Kırche 1m Kontext des Gedich-
(es Stockholm betrachten, dann verstehen WITr einerseı1ts, dass das, der
Diıichter In der evangelıschen Kırche ergriffen wırd, eın Tlüchtiges, WL
auch durchaus starkes und poetisch erhabenes TIEeDNIS 1st, sondern sıch
für ıhn dıe Eröffnung wiırklıch ex1istenzıeller 1eife handelt Andererseıts
ist auch der evangelısche (jottesdienst eın zufälliger Auslöser d1eses inne-

Dieses TIThema wıiederholt sıch uch In anderen Gedichten Gumiljovs. Vgl eINESs
selner ber!  MmMtesten und geheimn1svollsten, das vermutlich 1919 (1n demselben
WIEeE uch EB6aAHZENUYHECKAM UWCEDKO65 E vangelische Kirche |) entstanden ist 340.1y-
OUBWUUNUCH MDAM6GAU (Die verirrte Strahenbahn). Dieses Gedicht ist übriıgens In elıner
deutschen Übersetzung zugänglıch, siehe Nıkola1l um1l1)0v, Ausgewählte edichte
(wıe Anm. 6), YOfr.
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ICH Geschehens mehr, sondern gehört wesentlıch dazu: Der Dıichter CI -

kennt und erlebht seine tief ogreifende und erschütternde Kraft Es geht
keıne Bekehrung 1m klassıschen Sinn. DIie Bedeutung des Geschehens sollte
1Nan besten vielleicht ausdrücken: Er, der Verırrte, der He1matlose,
Hindet In der evangelıschen Kırche ıne „Ttremde He1mat‘‘:

So ann e1in loter sıch Ins Trab egen,
So ann e1in Sohn seinem V ater hereıintreten.

X

/um chluss sıch, sıch ein1geESs N dem schon Gesagten oder 11UT

Angedeuteten noch einmal vergegenwärtigen.
/unächst Fällt auf, dass In keinem der betrachteten edıchte theologısche

nhalte oder Auseinandersetzungen 7u ema werden. S1e werden OCNS-
tens 11UT VasCc und anı angedeutet. 1C das „ Was“, sondern das
„ Wıe"“ steht 1mM Vordergrund des dichterischen Wahrnehmens >® Ist diıes 11UT

qals olge elıner bestimmten kırchlichen Iradıtıon erklären, In der dıe
meı1lsten Diıichter elbstverständlıch stehen und In der Anschaulichker und
1tus ıne viel rößere pIelen qals be1 uNs, oder qals eın säkulare und
rofane poetische 1C oder aber 16g der rund dafür tiefer‘ Ich 111 hıer
keıne endgültige Antwort auf diese rage geben, 11UT vorsichtig darauf hın-
weılsen, dass WIT In UNSCICHN Denken vielleicht das Gegenüber zwıschen
„„Was““ und „ Wıe“ stark betonen, obwohl doch dıie (irenze zwıschen
beıden eher fhıeßend ist DIe Wahrheit ann sıch auch 1mM „Wıe außern
und manchmal viel deutlicher qals 1m „„Was‘“ (ijerade dıe Poesıe ann Uu1lls

helfen, dies qaufs Neue verstehen.
Und WIE steht mıt diesem „Wıe“ In der evangelıschen Kırche"
Hıer ist der Kontrast nıcht übersehen, der zwıschen den beıden Teılen

des Aufsatzes esteht In den Gedichten, dıe dıie Reformatıon und iıhre (ie-
schichte betrachten, herrscht, WL nıcht dıe Begeıisterung über dA1eses (ie-
schehen, doch eıiın lebhaftes Interesse ıhm VOL. Es wırd unzwelfelhaft
qals (Giroßes anerkannt. W ährenddessen domınıert In den Giedichten des
zweıten e1Ils ıne eher kritisch-zurückhaltende Stimmung. Wenn a1sSO auch
der Protestantismus In seınem gegenwärtigen /ustand langweılıg und SUSal

AaM1! ist TE1NC| N1IC| das theologısch-verbindlıche „Wı1e“ {1wa 1m Sinne der 3 ese
der Barmer Erklärung, sondern ıe freie und kreatıve, künstlerische S pontanıtät des
Poetischen gemeınt.
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202 1IKHOMIROV

befremdlıc wiırkt, 1st 1INan sıch der erschütternden rsprünge und Um:-
TUC selner Geschichte doch bewusst. DIies darf 1INan nıcht 11UT qals
Bedauern über In der Vergangenheıt Verlorenem oder Sal ıcht-
Realısıertem betrachten, sondern auch qals Anerkennung des oroßen Poten-
z1ials der protestantischen Kırchen, iıhrer verborgenen Kraft und Dynamık

ber auch be1 den unmıttelbaren Begegnungen ist nıcht es ınfach
Es fallen dıe ‚pıtheta auf, dıe sıch In vielen Giedichten mıt geringeren Ab-
weıchungen be1 fast en Beschreibungen der evangelıschen (jottesdienste
tändıg W1ederholen „streng‘“, „Schwarz‘”, „Zurückhaltend‘ „angemessen‘,
„anständıg", „schlıcht". S1e sınd charakterıstisch. S1e welsen auf dıie Art und
Weılise hın, WIeE Ian dıe evangelısche Kırche wahrnımmt. urc S1E wırd
einerseılmts ıne bestimmte ela angedeutet: VOoNn Schlıc  el über „An-
ständıgkeıt" Verbürgerliıchung und Verflachung der Kırche, dıe dann
einen teinfü  1gen Menschen 11UT befremden und 7u Symbol für Entfrem-
dung und Oberftflächlıc  eıt des Lebens werden können. ber andererseıts
veLMAS 1Nan gerade In elıner olchen schlıchten, und bıldlosen KIr-
che ıne Iransparenz „„ZU Ewı1gen“” entdecken, dıe ex1istenziellen
Erschütterungen und urchbrüchen ren ann.

urc dıie poetische Betrachtung des Fremden wırd Ian nıcht 11UT 7u

E1ıgenen zurücKgeführt, sondern 1Nan wırd auch Fremdheıt des Ewıigen
hıngerıissen. Das gılt auch für N evangelısche Leser dAeser edıchte, durch
dıe WITr ıne einz1gartıge und bewegende Möglıchkeıt erhalten, N selber
„mıt den remden ugen  .. der russıschen ıchtung sehen.
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Wılhelm
Hüffmeıer

Kırchengemeinschaft und
Kırchenun1ion

ıne unılerte Sicht‘'

I3 diesjährıge theologısche Tagung des artın-1| uther-Bundes steht unter
dem ema „Gestaltungen VOoNn Kırchengemeıinschaft”. Mır e1 für
das Eıinstiegsreferat N unlerter 1C olgende thematısche Fragen ZUSC-
aC ‚„ Wofür steht unılerte 1heologıe? Wıe bliıckt S1E auf dıie lutherische
Kırche‘?* Ich habe MIır dıe Freiheıit erbeten, meın ema näher dıe (ie-
samtthematık heranzuführen und tormuheren: „Kırchengemeın-
schaft und Kırchenunıilon. ıne unıerte Sıcht"“ och besser 5äfe meın n1ıe-
SCH dıe Formulıerung: „Kırchengemeinschaft qals Kırchenunion"“.

Be1l der Behandlung des Ihemas 111 ich versuchen, auf dıe MIır UuTl-

sprünglıch gestellten Fragen gee1gneter Stelle ıne Antwort geben So
iıch, dıe für dıie Vorbereıtung dieser Tagung Verantwortlichen wen1gs-

tens tormal zufrieden tellen können. Dass S1E das, W d S1E dann materı1al
höÖören bekommen, auch zufrieden tellen mOge, ich natürlıch auch.
Meıne usführungen en dre1 e1le /unächst möchte ich dıie Tage-

stellung einmal umkehren und SCH Z/UT Unıion qals Kırchengemeıin-
schaft und dem lutherischen Ja den Unıijonskırchen (1I) Als zweıter Teıl
O1g eın Abschnuıiıtt über dıie Bedeutung der Bekenntnisse und der Iheologıe
In der Unıion 11) Im abschließenden drıtten Teıl werde ich für dıe Ausspra-
che ein1ge Fragen 7U Verhältnıs VOoON Ilutherischer und unılerter TC und
Iheologıe tellen

V orgetragen auf der Theologischen JTagung des Martın-Luther-Bundes auf dem 1 1eb-
frauenberg, Elsass, ()ktober 20  ® Der Vortragssti. ist beıbehalten.
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204 ILHELM HUFFMEIER

Union als Kirchengemeinschaft und das utherısche Ja
Z den Unionskirchen

DIe /eıten der Dämonisierung des Unionsgedankens und der Unionskırchen
durch Vertreter des Luthertums sınd, abgesehen VOoNn Einzelscharmützeln,
(jott SEe1 S edankt, vorbel. ber hat ange gedauert. DIe el der Zeug-
nNıSsSe dieser Dämonisierung N dem 17/., 18 und Jahrhundert 1st lang
Eıniıge habe ich 1m VEILSANSCHCH Jahr In meınem Beıtrag über dıie Uniılerten

6‘°In den „zeıtzeiıchen zıtlert. el SE1 nıcht VELSCSSCH, dass eın oroßer
Diıichter WIE Paul Gerhardt, wıiıewohl damals noch keıne Unıion <ab, auch

den Dämonisierern eiıner (Gjemeinsamkeıt mıt den Reformierten ehörte.
Eindrücklich ist abe!l, dass für selne Überzeugung VOoON Preußen nach
achsen wechselte, SUZUSaSCH 1INs Exıl SINg ber se1in Urteıl, dass den
Calvınısten der wahre (Gilaube e  e’ befreiendeel Im Übrigen WI1S-
SCI] WITr ohl alle noch, dass sıch Zeugnisse promınenter lutherischer 1 heo-
ogen über dıe Unmöglıchkeıt eiıner Unıi1on hıs In 1SCIC Z/eıten, a1sSO ıs In
dıe /eıiıten weıt nach dem Weltkrieg erhalten en Ich CM etwa dıie
Namen VOoNn Werner ert, ermann Sasse, Ernst Sommerlath oder Wılhelm
Maurer. S1e werden siıcher noch ıne el anderer Namen CMNCH können.

Dem entsprach der Versuch VOon Kırchenführern, noch nach dem Welt-
krıeg dıe preußische Unıion In iıhre konfessionellen Bestandteıle aufzulösen
und a1sSO rückgäng1g machen. /u olchen Kırchenfürsten gehörte nıcht

der bayrısche Landesbıschoe Hans Meıser, sondern auch der letzte Prä-
sıdent des Ev Oberkırchenrats der Ev Kırche der altpreußıschen Unıion

(Jtto ıbelıus, der bekanntlıc zugleıc. erster berlın-brandenburg1-
scher Bıschof wurde und später zwelılter EKD-Ratsvorsıtzender. Er schrieh
1m Jun1ı 1948, a1sSO noch VOL den entscheıdenden Synoden Z/UT Konstitule-
IUNS der EK  n der und der APU/EKU (jottfried TAaU! „Und
ogrundsätzlıch 111USS ich Ja SCHh W ar Uulll SOl unmöglıch se1n, dıie C VaAaNSC-
lısche Kırche Deutschlands ein1gen, dass alles, W d> nach Ilutherischem
Katechısmus ehrt und lebt, sıch zusammenschlheßt und dıe Reformierten
nebhst den SahlZ wenıgen ogrundsätzlıch Unierten In einem hebevoll gepfleg-
ten Beıiwagen hınter sıch herzieht? DIe 1 heorıe VOoNn den dre1 Säulen, dıie das
ach eiıner deutschen evangelıschen Kırche der lutherıschen, unıler-
ten und reformıerten Konfess1ion, lässt sıch nıcht mehr aufrecht erhalten,

Hüffmeıer, DIe Unilerten e1in odell für dıe Zukunft, ıIn zeıtzeichen 4, 2003, 15
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 205

se1ıtdem dıe a  reußısche Unıion der Vergangenheıt angehört. S1e alleın
e ' dıe den unıerten Kırchen In Deutschlan: Kraft und Wesen gab.““

Da aC Ihr Herz! Nun, dann 1st ohl doch nıcht weIıt her mıt dem
Ende der lutherischen Infragestellung eiıner evangelıschen Kırchen-Unilon.
Be1l (Jtto 1DEeNUs stand TE1INC nıcht dıe Dämonisierung der Uni1on, s()I1-

dern kırchenpolıtisches achtkalkül 1m Hıntergrund. Es nımmt indessen
nıcht under, dass 1mM /usammenhang der EKD-Struktur-Reform UNSCICI

JTage Just der Gedanke, den (Jtto 1DEeNUs und späater Landesbıschoe Hans
Meiıser (ın dem berühmten Briefwechsel mıt dem Präses der APU/EKU-
S ynode, Lothar Kreyssig“) eäubert hatten, VOoNn ein1ıgen Lutheranern,
auch Vo Leıtenden Bıschof der K Hans-Chrıstian NUu! wılıeder
aufgegriffen wurde. DIe rage autete 1U  > der mehrheıtlhc In e-
rischer Iradıtiıon stehenden Ööstlıchen G‘ihe  Ichen der ehemalıgen PU/
EK W arum nıcht N der EK ıne Evangelısche Kırche Augsburgischen
Bekenntnisses machen? Das es wurde nıcht mehr 1m polemiıschen oder
dämon1isıierenden lon oder In der Absıcht, dıe Unionskırchen In iıhre konfes-
Ssionellen e1ıle aufzulösen, vorgetragen Aber, S1e sehen, dıie alten OrDe-

sınd noch längst nıcht vollständıg bereinigt.
Gleichzeintig ist 1U  > aber VOL en Dıngen auch lutherischen 1 heolo-

SCH verdanken, dass dıie enrhneı der Lutheraner SOWIEe dıie lutherischen
rtrchen In Deutschlan: (abgesehen VOoNn der K WIE eiınem
ogrundsätzlıchen Ja den vorhandenen Unıijonskırchen qals möglıcher Orm
VOon Kırchengemeıinschaft gefunden en Ich betone: Ja den vorhan-
denen Unıionskırchen, nıcht aber eıiın Ja Z/UT Kırchenunion qals /Z1el für S1E
selber en der normatıven Kraft des Faktıschen 1st hıer der Eıinfluss der
Iheologıe VOon höchster edeutung.

Es 1€!| sıch el qals Vorbereıtung und Flankıerung dieses Ja auf ıne
ange el theologıscher Gespräche hınwelsen. Angefangen be1 den mehr-
e1IUCc VOoNn lutherischen 1heologen WIeE alter VOon Loewenıich, Peter Brun-
NCL, Edmund chlınk, oachım Jeremi1as, Ernst Bızer, (ijünther Bornkamm
und Heıinrich oge tormuherten Arnoldshaıiner Abendmahlsthesen (1957/

über dıie Iheologıschen Gespräche zwıschen der EK und der ELK
1m DDR-Kırchenbund In den /0er und Anfang der s0er Jahre (Rec!  ert1-

3 Zitiert ach Kampmann, Außere und innere Tobleme der Nachkriegsjahre (der
ıIn (j0eters und Rogge (He.), DIe Geschichte der ‚vangelIı-

schen Kırche der Union, Banı Irennung VOIN Staat und Kırche Kırchlich-politische
Krisen Erneuerung kırchlicher Gememschaft (1918—1992), 1999, 624
1€e Kırchliches Jahrbuch 78, 1951, 48—062, und ıe Darstellung be1l Kampmann,

O., 637 .
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gungslehre, Zwe1i-Reıiche-Lehre und Lehre VOon der KÖönı1gsherrschaft Jesu
Chriısti, Amt Amter Dienste Ordınatıion hıs hın 7U Barmen-Jubıläum

Das 1st dıie Spur eiıner theologıschen Annäherung be1 gleichzeıtiger
Aufrechterhaltung VOoON konfessioneller E1genständıigkeıt. Auf dıiesem Weg
leuchtet dıe Leuenberger Konkordıie VOoON 90/3 LK) qals Erklärung VOoNn KIr-
chengemeıinschaft zwıschen lutheriıschen, reformıerten und unıerten Kırchen
und den vorreformatorıischen Kırchen der W aldenser und der SÖöhmischen
er

Meıne ese 1U  > lautet: Unıion 1mM Sinne der preußischen Union 1st ıne
möglıche (iestalt VOon Kırchengemeinschaft 1m Sinne der Leuenberger KOon-
kordıie In Aufnahme der Leuenberger Onkordıe lässt sıch In Anknüpfung

Hardıng Meyers Aufsatz ‚„Zur Entstehung und Bedeutung des Konzepts
‚Kirchengemeinschaft  <CCO dieser Begrıff inhaltlıch In sieben nkten-
menfassen.

Der Begrıff „Kırchengemeinschaft” erhebt den Anspruch, den ta-
mentlıchen und altkırchliıchen ‚„Ko1ınon1a-commun10-Gedanken‘ aufzuneh-
1I1C  S Es geht In ıhm ıne (Gijemelnnschaft zwıschen Chrısten, (jemeıln-
den und Kırchen, dıie ihrerseıits In der (Gjemennschaft mıt Chrıistus wurzelt
(LK 19) Deshalb ist Kırchengemeinschaft In iıhrem Wesen endmahls-
gemeınschaft, TEINC ıne Konfess10ns- DZW Kırchentumsgrenzen über-
schreıtende Abendmahlsgemeıinschaft (LK 29)
Als (Gjemennschaft verschledener rtrchen SCHIE diese Kırchengemeıin-
schaft dıe gegenseıtıge Anerkennung qals Ausdruck der einen lsTilıchen
Kırche eın Diese Anerkennung wırkt sıch nıcht 11UT In der gegenseıltigen
Z/ulassung 7u en AaUS, sondern auch In der Interzelebratıon,

In der Anerkennung und Austauschbarkeit der Amter (LK 33)
Kırchengemeinschaft aufgrund der Leuenberger Konkordıe geht hervor
N der Überwindung gegenseıtiger ehrverurteılungen (LK /—-2 S1e
versteht sıch LW nıcht qals Kırchenunıion (LK 37), SCHNNE! aber ıne

/u den theolog1ıschen Gesprächen 1m R-Kırchenbund vgl das Referat VOIN eınt-
ker „Dıe bleibende Bedeutung der theologıschen Gespräche 1m Bund der vangel1-
schen Kırchen In der .. gehalten auf der Vollkonferenz der Unı1ion Evangelıscher
Kırchen In der EK  — 2005, ıIn epd-Dokumentatıon 21, 2005, 36—43;
Barmen, dem Luthertum und den Unionskıirchen vgl ıe Ausführungen unten 2714

eyer, /ur Entstehung und Bedeutung des Oonzepts „Kirchengemeinschaft‘“. Eıne
hıstorıische Skı77e AUS evangelıscher 1C] ıIn (C'ommun10 Sanctorum. Einheit der hr1ıs-
ten FEinheılt der TC| Festschrrı für Bıschofrf Paul-Werner Scheele, hg. chre1-
11ICT und Wılttstadt, 1988, 229
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 20/

solche auch nıcht AaUS, sofern bestimmte VOon der Konkordıie selbst formu-
herte edingungen eingehalten werden (LK 44 f) Denn Kırchengemeıin-
schaft meınt ıne Gemeıinschaft, In der dıie verschıliedenen konfessionellen
Bekenntnisse und Prägungen, auch dıe spiırıtuellen, lıturgıschen und struk-
turellen E1genarten und Identitäten erhalten leiıben Insofern 1st dıe KIr-
chengemeınschaft nach der Leuenberger Konkordıe „Eıinheıt In versöhn-
ter Verschiedenheit‘““.
DIie Z/UT Kırchengemeinschaft gehörenden Kırchen streben ıne wach-
sende (Gjemeinsamkeıt 1mM Zeugn1s und 1mM DIienst DIe Ebenen alur
sınd dıe (Giemelnnschaft der (jeme1inden und dıe der Kırchen insgesamt
(LK 29; 35 f)
DIie Kırchengemeinschaft gehörenden Kırchen verpflichten sıch, dıe
CWONNCHC (Gjemeinnschaft urc theologısche Arbeıt ewähren und
vertiefen (LK 3 /—
DIie Kırchengemeıinschaft zielt auf dıe rößere Ökumene. ındem S1E iıhre
Bereılitschaft eT!  ärt, mıt anderen konfessionsverwandten Kırchen und der
weıteren Okumene Wege Z/UT Kırchengemeinschaft suchen (LK 4A6 —
49)
DIie Orm ‚UCTI, über dıie Unterzeichnung der Ilutherisch-reformiıert-unıier-
ten Konkordıie hınausgehender Kırchengemeıinschaft 111USS eweıls gefun-
den werden. S egen sıch zusätzlıche „Gemeılınsame Erklärungen  ..  »
dıie den ext der Konkordıie Konfessionsspezılısch erganzen, erweıtern
und konkretisieren. Das ze1gt das e1ıspie der rklärung der (jeme1ıln-
schaft der Leuenberger Kırchen mıt den methodistischen Kırchen In Uro-
Da N dem Jahre 99 /

(jenau diese Bedingungen, meıne ese, hat dıe preußische Unıion
VOon S81 7/ erTtTullen wollen In ıhr hat der Begrıff Kırchengemeinschaft auch
selne Wurzel / 1C In en Stücken 1st iıhr gelungen, jenen Bedingun-
SCH erecht werden. Das Rıngen den be1 der Gründung tehlenden
Lehrkonsens In den kırchentrennenden Fragen 7u en  m aber auch
Z/UT Prädestination und Chrıstologıe ist eın eleg dafür Immerhın hatte
dıie Generalsynode der Preußischen Landeskırche VOoON S46 dıie konfess1io0-
ne E1genart dieser Union In dreıfacher Weılise Geltung gebracht:

Vgl dazu meılınen Artıkel „Kıirchengemeıinschaft‘ der euauflage des Evangelıschen
Staatslexikons
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durch (irundsätze Z/UT Lehrunıon (Schrıiftprinzıp gegenüber der Iradıtion,
eın autorıtäres chram
durch ıne inhaltlıch ausformuherte rdınationsverpflichtung, dem
genannten Nıtzschenum und
durch ıne are Lehrordnung.‘
och abgesehen davon, dass Friedrich Wılhelm bekanntlıc dıie Be-

schlüsse der Generalsynode nıcht unterzeichnet hat und S1E eshalb nıcht
rechtskräftig wurden, oılt In den (irundsätzen der Lehrunıon wurde dıie
Überwindung der Lehrdıfferenzen nıcht Urc 1ICUC Lehrartıkel angestrebt,
1elmehr galt der „über Jjene Lehrdıfferenzen erhabene ( gemeinsame) C Vall-

gelısche Gl qals stark CHUS, mıt olchen Diıifferenzen leben ?
Das 1st dıe theologısche Grundaussage der Evangelıschen Unıion

geblıeben. och dıe Ordnung der APU/EKU VOoNn 195 1—53 rief iıhre Gilıeder
auf, „dıe ast bestehender ehrunterschiede In gemeınsamer Beugung unter
dıe Wahrheit des Wortes tragen und 1mM gemeınsamen Bekennen des
Evangelıums eharren und wachsen“ (Art 1’ Abhbhsatz 3’ 9094 bgewan-
delt ın „51e ruft iıhre Glıeder, 1mM Vertrauen auf dıie W ahrheıiıt und Verheibßung
des Wortes (jottes bestehender Lehrunterschıede 1m gemeınsamen Be-
kennen des Evangelıums eharren und wachsen‘‘).

DIe Posıtion der preußıischen Generalsynode VOoON S46 W äal und ist
CA 1m 1C auf das Sakramentsverständnıs siıcher nıcht zufrieden stel-
end Das wurde besonders In der Bekennenden Kırche der Ev Kırche der
a  reußıschen Unıion stark empIunden Deshalb hat Ja dıe Lehrunıon
1m endmahlsverständnıs iıhr klassısches Vorbild und iıhr Movens für es
eıtere In der Preußischen Bekenntnissynode VOoNn 1m Jahre 053 /
gefunden. Den L uther-Rat hat das damals TE1INC nıcht überzeugt. e1

In maßgeblıch der lutherische eologe Heıinrich ogel, der
für diesen Lehrkonsens theologısche (irundsätze tormuhert hat, dıe dann
über dıie Arnoldshainer Abendmahlsthesen hın Z/UT Leuenberger Onkordıe
geführt haben !©

Neuser, Landeskırchliche Reform-, Bekenntni1s- und Verfassungsfragen. DIe Pro-
vinzı1alsynoden und ıe Berlıiner Generalsynode 1846, In (i0eters/R. Mau
(He.), DIie Geschichte der Evangelıschen 1IrC| der Unıion. DIie Anfänge der
Unı1ıon unter dem landesherrliıchen Kırchenregiment (18 /7—1 8I0), 1992, 35
Ebd.
Vgl aZu den Abschnıiıtt „Dıie Abendmahlslehre‘ In melınem Beıtrag „ Vom egen
elıner Berufung Heıinrich oge qals S ynodaler‘‘, ıIn BThHZ 20, 2003, 149
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 209

egen der Ermangelung des Lehrkonsenses In strıttigen Fragen mıt kır-
chentrennendem Charakter 1st dıe Leuenberger Onkordıe zweıftfellos auch
für dıie N der Preußischen Unıion hervorgegangenen Kırchen eıiın wıchtiger
Fortschritt SCWECSCH. Er hat In dieser rage dıe nötıge theologısche Klarheıt
gebracht. DIieser Fortschritt ist TE1INC N unılerter 1C mıt einem Rück-
schritt ezahlt In der Preußischen Unı1on, Ja In en Unıionskırchen, hatte
dıie (Gjemennschaft der reformatorıischen Konfessionen ıne starke Struktur,

ıne bekenntnisgegliederte gemeınsame Kırchenleıitung. (jenau dAese
regıonal und gesamteuropäisch In der Kırchengemeinschaft qauf-

ogrund der Leuenberger Onkordıe (noch) (O)b dıe Kırchengemeıinschaft Je
ıne Leıtung bekommen wırd, 1st ıne Offene rage Immerhın ist In den
Nıederlanden Urc das Entstehen der .„Protestantischen Kırche“ N eIiIOr-
mierten und 1 utheranern inzwıschen eiıner Unionsbildung sgekommen
und hıer 1mM Eisass <1bt ıne interessante Entwıcklung der reformıerten
und lutherischen Kırche eiıner Verwaltungsunion, dort bılden dıie eIiIOr-
mierten ıne übergroße ehrheıt, hıer sınd dıie I1 utheraner. Im Übrigen
1st dıie EK de facto ıne Kırchengemeıinschaft qals Kırchenunıilon.

Aus unlerter 1C ist Kırchengemeıinschaft aufgrund der Leuenberger
Konkordıe, WIeE 11SC Chrıistsein überhaupt, eıiın Seıin 1m erden (janz ahn-
ıch WIE auf der Barmer Bekenntnissynode VOL 70 ahren überlassen WITr
der provıdentia de1, wohln dieses erden führt

Bevor ich 7u Teıl komme, lassen S1e miıch den ersten Teıl aDSCHANE-
Ben Das Ilutherische Ja den Unıijonskırchen wurde letztendlich eshalb
möglıch, we1l Ian auf Iutherischer Seıte In der Unterscheidung VOoON KIr-
chengemeınschaft und Kırchenunıion eiınen Weg sah, einerseılmts Unılons-
kırchen qals rtrchen anzuerkennen, andererseıts aber alur orge tragen,
dass eın lutherische Kırchen erhalten Jleiıben und zugleıc
urc dıie Leuenberger Onkordıe Kırchengemeıinschaft mıt anderen C V dll-

gelıschen Kırchen rklären können. Auf diese W eıse N Iutherischer
1C zugleıc. welılteren Unionsbildungen e1in KRıegel vorgeschoben. Daraus
erg1bt sıch ıne Dıiıifferenz Z/UT unıerten 1C In deren Sıchtwelse Sınd KIr-
chengemeı1nschaften erweıterungs- und tortbildungsfähig Kırchenun1io-
1ICH hın, während VOon Ilutherischer Seılte Kırchengemeıinschaften SUZUSaSCH
e1in Abschlussstadıum bılden scheıinen.
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210 ILHELM HUFFMEIER

I1 Die Bedeutung der Bekenntnisse und der Theologıe INn der Union

DIe Unıion hat eın Bekenntnis DZW eın einheıtliches Bekenntniıs und ann
eshalb S keıne Kırche genannt werden, autete früher einmal dıe KrI1-
ık iıhr S1e SE1 qals a-und-Neıin-Kırche e1in unmöglıches Das ist
1m 1C auf dıe Unionsbildungen des 19 Jahrhunderts zunächst Insofern
eıiın Fehlurteıl, qals Ja KoOonsensunıonen etwa In en oder In Hessen-
Nassau egeben hat DIiese en a1sSO eıiın Unıi0onsbekenntnıis, In welches
sowohl lutherische WIE reformiıerte Bekenntnisse eingegangen SINd. en
1€e' hıer allerdings dıe rage nach der Vollständıgkeıt des KOonsenses. DIie
ıl des tehlenden Bekenntnisses richtete sıch TE1INC VOL en
Dıngen dıe Preußische Unıion qals Verwaltungsunion oder dıe Pfälzı-
sche Unı1on. Von ihnen ann 1Nan 1U  > aber auch nıcht SaSch, dass S1E ohne
Bekenntnisse selen. Allenfalls, dass der Wiıderstreıit verschıedener Bekennt-
nNıSsSe über fast anderthalb Jahrhunderte theologısc nıcht zufrieden stellen!
überwunden worden sSEe1

Von dieser ıd her 11UT e1in kurzer Weg hın Z/UT langen ufrecht-
erhaltung des V orwurfs, dıie Preußische Unıion SE1 eben nıchts anderes SCWC-
SCI] qals das Produkt des dıie Bekenntnisse vergleichgülti genden Ratıonalısmus
oder des polıtıschen Kalküls der preußıischen Könige. Ich bleibe be1 TEU-
ßen, nıcht zuletzt eshalb, we1l Ratıonalısmus WIeE Lıberalısmus bekanntlıc
VOL lutherischen Kırchen nıcht alt emacht en

Der verstorbene übınger Kırchenhistoriker oachım ehlhausen hat In
seınem Eröffnungsvortrag auf dem Symposıon der Hıstorıischen KOommıssıon
des Deutschen Natıonalkomitees des Lutherischen Weltbundes VO 28 . —

März 089 den Vorwurf des polıtıschen Kalküls qals Ursache der preußi-
schen Unıion In magıstraler We1lse zurückgewı1esen. Aus ehlhausens VOor-
trag SE1 hıer 11UT noch eınmal das alte Vorurteil VOoON Wılhelm Maurer In
Erinnerung gerufen. Er hat In eiınem (iutachten 7u Neubau der EK und
se1lner eigenen Landeskırche 1m Jahre 9064 geschrıieben: „In dAesen Unılons-
kırchen 1st dıie rage nach der Wahrheit der geschichtliıchen Bekenntnisse
über e1in Jahrhundert lang systematısch unterdrückt worden, einerseılts durch
den Eıinfluss der theologıschen und relıg1ösen Zeıtströmungen des 19 Jahr-
hunderts, andererseıts, WL S1E sıch nıcht qals stark erwlesen, durch

c6] ]dıe staatlıche (Gijewalt

11 ehlhausen, Theologıe zwıschen Polıtık und TC| 1m un!  e ıIn W .-
Hauschild (He.), [Das eutsche Luthertum und dıe Unionsproblematık 1m
hundeırt (Dıe L utherische 1IrC| Geschichte und Giestalten 13), 1991,
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 211

LDhiesem el ehlhausen mıt ecCc eıiın Votum des Unıionstheolo-
SCH Julıus Müller Der argumentierte nach ehlhausen „Sollte
dıie Unıion lediglıch eıiın polıtısches Prinzıp ınıgung der Landeskırche
se1n, dann MUSSeEe gerade e 9 der eologe der Uni1on, diıes Kategorisch ableh-
1ICHKIRCHENGEMEINSCHAFT UND KIRCHENUNION  211  Diesem Urteil setzt Mehlhausen mit Recht ein Votum des Unionstheolo-  gen Julius Müller entgegen. Der argumentierte nach Mehlhausen so: „Sollte  die Union lediglich ein politisches Prinzip zur Einigung der Landeskirche  sein, dann müsse gerade er, der Theologe der Union, dies kategorisch ableh-  nen ... Eine aufgrund von politischen Forderungen zustande gekommene  Union wäre eine — so Müller wörtlich — ‚klägliche Heteronomie‘.“!? Noch  einmal Julius Müller direkt: „Für eine solche Union, Schale ohne Kern,  Form ohne Wesen, mögen Diplomaten sich begeistern, denen die Kirche  eben gut genug ist zu einem politischen Hebel: wahrheitsliebende Männer,  die in kirchlichen Dingen vor allem die Kirche und die Sache ihres himm-  lischen Königs suchen, werden sich mit Ekel und Abscheu von ihr abwen-  den  .c413  Und nun können Sie sich die großen Theologen des 19. Jahrhunderts von  Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher über Carl Immanuel Nitzsch und  Julius Müller bis zu Martin Kähler alle ansehen. Sie waren alle aus theo-  logischen Gründen konfessionelle Theologen der Union. Der reformierte  Schleiermacher mit seiner Unionsdogmatik, Kähler mit einer spezifisch lu-  therischen Dogmatik, die den gesamten dogmatischen Stoff von der Recht-  fertigungslehre her entwickelte. Alle brachten den Bekenntnissen der Refor-  mation eine hohe Achtung entgegen. Aber den Gedanken, dass die Kirche  sich auf den Bekenntnissen aufbaut, hat Martin Kähler — darin ganz einig  mit Martin Luther — mit dem Satz zurückgewiesen: „Christus hat seine  Kirche nicht auf das Apostolikum gegründet, sondern auf das Wort Got-  tes  614  Die Bekenntnisse der Alten Kirche und der Reformation geben davon  Zeugnis, ein Zeugnis, das bleibende Geltung in der Kirche beansprucht und  sich zugleich durch die Heilige Schrift selbst relativiert. Als Schriftaus-  legung sind die Bekenntnisse norma normans normata. Diese Linie finden  sie bis zur Leuenberger Konkordie und die Leuenberger Studie „Die Kirche  Jesu Christi‘“ durchgeführt. Und in diesem Sinne hat dann Carl Immanuel  Nitzsch im 19. Jahrhundert die Bekenntnisse, die in der Union gelten und  beachtet werden, in seinem „Urkundenbuch der Evangelischen Union“ von  1852 herausgegeben.  Es lohnt sich, einen Moment bei dem Vorwort dieses Urkundenbuches  zu verweilen, weil Nitzsch sich dort mit dem Vorwurf der Bekenntnislosig-  12 J. Mehlhausen, a. a. O., 13.  13 J. Müller, Die Union, ihr Wesen und göttliches Recht, 1854, 386.  14 M. Kähler, Theologe und Christ. Erinnerungen und Bekenntnisse, hg. v. A. Kähler,  1926, 212.ıne aufgrund VOoON polıtıschen orderungen zustande gekommene
Unıi1on Ware ıne Müller wörtliıch ‚kläglıche Heteronomie‘ “‘! och
einmal Julıus Müller diırekt „FÜür ıne solche Uni1on, Schale ohne Kern,
rm ohne Wesen, mOgen Dıplomaten sıch begeıistern, denen dıe Kırche
eben gut ist einem polıtıschen wahrheıtsliebende Männer,
dıie In kırchlichen Dıngen VOTL em dıie TC und dıie aCcC iıhres hımm-
ıschen KÖön1gs suchen, werden sıch mıt Ekel und Abscheu VOon ıhr abwen-
den.4413

Und 1UN können S1e sıch dıie oroßen 1heologen des Jahrhunderts VOoNn
TIeAdrTIC Danıel Ernst Schleiermacher über Carl Immanuel Nıtzsch und
Julıus Müller hıs Martın KÄähler alle ansehen. S1e Walch alle N theo-
logıschen (iründen konfessionelle Iheologen der Unı1on. Der reformıerte
Schleiermacher mıt selner Unionsdogmatık, ähler mıt elıner spezılısch Iu-
theriıschen ogmatık, dıe den dogmatıschen VOoON der echt-
fertigungslehre her entwıckelte. lle brachten den Bekenntnissen der eIiIOr-
matıon ıne hohe Achtung ber den edanken, dass dıe Kırche
sıch auf den Bekenntnissen aufbaut, hat Martın ähler darın SahlZ ein1g
mıt Martın er mıt dem S atz zurückgewiıesen: „Chrıstus hat selne
TC nıcht auf das Apostolıkum gegründet, sondern auf das Wort (ijot-
tes 6614

I3 Bekenntnisse der en Kırche und der Reformatıon geben davon
Zeugnıi1s, eıiın Zeugn1s, das bleibende Geltung In der Kırche beansprucht und
sıch zugleıc Urc dıe Heılıge Schriuft selbst relatıviert. Als Schrıftaus-
legung sınd dıe Bekenntnisse L1OTINaNs normata Ihese L .ınıe fiınden
S1E ıs Z/UT Leuenberger Konkordıie und dıie Leuenberger 1e „Die Kırche
Jesu Chrıisti“ durchgeführt Und In dıiesem Sinne hat dann Carl Immanuel
Nıtzsch 1mM 19 Jahrhundert dıe Bekenntnisse, dıe In der Unıion gelten und
beachtet werden, In seınem „Urkundenbuc der Evangelıschen Unıion“ VOon

8572 herausgegeben.
Es sıch, einen Moment be1 dem Vorwort dieses Urkundenbuches
verweılen, we!ıl Nıtzsch sıch dort mıt dem Vorwurf der Bekenntnislos1g-

Mehlhausen, a.a.Q., 13
13 üller, DIe Union, ıhr W esen und göttlıches eC| 1854, 356

er, eologe und (hrıst. Erinnerungen und Bekenntnisse, hg er,
1926, 2172
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eıt der Union DZW ıhrer Charakterlosigkeıit qals a-und-Neıin-Kırche. qals
Kırche mıt verschıedenen, 7u Teıl gegensätzlıchen Bekenntnissen QqUSEIN-
andersetzt. Nıtzsch wehrt sıch zunächst dıie Reduktion des Bekennt-
nısphänomens auf dıe „herkömmlıch unterschriebenen““ Bekenntnisse „mıt
staatsrechtliıch geltendem Wortlaute symbolıscher Bücher‘‘“> Er da-

„Dıie Kırche bekennet In iıhren Lebensverrichtungen, dıie Lıturgie
bekennet, dıe Predigt, dıe Diszıplın bekennen, das Gesangbuch, dıe Confır-
matıon, VO en und W andeln ihrer Mıtglıeder und VO Bekenntnis
In der 10,32:;: Röm 10,9 eıntretenden edeutung noch schwe!l-
gen  .c416 Das SsChHE”E nıcht AaUS, dass dıe Kırche „eine Tre und einen hbe-
nennbaren CGilauben besıitzen““ müsse !” ber da gelte, W d schon In der
Reformationszeıt galt „Erst g1bt ıne Gilaubenslehre und dann ymbolı-
s1ert S1E sich ‘‘ (jenau das erwartet Müller Vo geistlıchen und theolog1-
schen en In der Unı1on. ber sieht symbolısıerte Gilaubenslehre auch
schon vorhanden In iıhr

So führt Müller In Anlehnung das Augsburger Bekenntniıs AaUS, dass
dıe CGilaubenslehr: der Evangelıschen Unıion In der antıhäretischen (jemeıln-
christlichkeıit mıt dem Bekenntniıs 7U dreieinıgen (jott und der ogöttlıchen
Person Jesu Chrıistı stehe, mıt iıhren e118S- und Heılsmıittelbegriffen antı-
katholısch, alsSO reformatorıisch SE1 und mıt iıhrem Bekenntniıs Not-
wendiıgkeıt kırchlicher Ordnung antısektiererisch, antıschwärmeriısch. DIiese
rundcharakterıstika ermöglıchen der Evangelıschen Uni1on, „„anderen
Chrısten nıcht mehr den eicCc des Abendmahls entzıehen, denn ist
wıder dıe Einsetzung  c419 ugleıc ermöglıchen dıe rundcharakterıstika der
Evangelıschen Unıion ihr, mıt unterschiedlichen Bekenntnissen en
el macht Nıtzsch ıne Weıte der Unıi1on eltend, dıe dıe konfes-
s1onelle Enge eiıner lutherischen Kırche der Konkordienforme Das
dortige Bekenntniıs SE1 überbestimmt und eshalb auch VOon eiıner el
Ilutherischer Kırchen nıcht In iıhre symbolıschen Bücher aufgenommen W OI-
den

Was 1UN ıne Kırche mıt unterschiedlichen Bekenntnissen angeht,
führt Nıtzsch AdUuSs „Mır wenı1gstens, estehe ich, hat nıe für eıiın Merkmal
der Ja- und Neıin-Kırche gegolten, WL ich dıie Evangelıschen mıt einem
Gesangbuche 7u (jottesdienste kommen sah, dem el Katechısmen, der

Nıtzsch, [Das Urkundenbuch der Evangelıschen Union, 1852, 11L
A.a.OQ., 1IF.

a.QO., 11L
15 Ebd.

a.QO.,
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Kleıine L uthers und der Pfälzısche (SC Heıdelberger, /usatz Vo V{i.), ANSC-
bunden WAaLCII, denn ich erhbauete miıich vielmehr diesem /eichen des
achsthums In der evangelıschen Erkenntniß, dıiesem Zeugn1iß des wach-
senden lstTlchNen Prüfungsgeistes.  <c20U Hıer en S1e das, W d> In der rund-
ordnung der EK das W achsen 1m gemeınsamen Bekennen des Evangelıums
genannt wurde. Nıtzsch selbst bezeıiıchnet sıch, W d> dıie Abendmahlslehre
angeht, qals einen Freund der melanchthonıschen Abendmahlslehre, dıe In
der Confessi1o0 Augustana V arıata ıhren Niederschlag gefunden hat Er welst
zugleıc darauf hın, dass In elıner Kırche notwendigerwelse unterschiedliche
bendmahlsverständnıisse VOoON einzelnen Chrıisten bestehen können mUussen.

Ich mache eiınen prung über eıiın Jahrhundert, zeıgen, WIE inner-
halb der Unıion mıt dem Augsburger Bekenntniıs und etwa mıt Wıdersprüchen
zwıschen L uthers Katechısmus und dem Heıdelberger Katechısmus theolo-
S1SC UMSCHYANSCH werden annn Das SE1 e1spie eInNes Beıtrags VOoNn
ernartı Jüngel auTtflenre eutlic emacht.

Jüngel ze1igt In dem Aufsatz „Zur Krıitik des sakramentalen Verständnıisses
der Taufe*‘‘?! zunächst, dass dıe Confessi1o0 Augustana In iıhrer Sünden- und
auTtflenhnre unausgeglıchen ist und eshalb qals Krıteriıum für eıiın evangelı-
sches JTaufverständnıs nıcht In rage kommt Eın Krıteriıum MUSSeEe eindeutig
klar SeIN. In CA2 werde dıie aufTtfe qals Tılgung der TrDSUunde verstanden,
aber In Artıkel wırd Urc dıie aufTtfe na angeboten OItertur oratıa
e1) /war gebe ıne Berührung zwıschen der Wendung In 9’ dass
dıie Kınder urc dıe aufTtfe (ijott überantwortet und gefällıg werden, mıt
ber dıe pannung zwıschen L uthers Schwabacher Artıkeln, In denen dıe
Tilgung der TrDSUunde exklusıv christolog1ısch edacht 1st, bleibe bestehen.
Ihese pannung nötige den Iheologen, nach eiınem eindeutigen Krıterium
für dıe auTtflenre suchen. [ieses fiındet Jüngel 1m Rechtfertigungsartıkel.

Den KRechtfertigungsartıkel MNZ Jüngel 1UN für dıie auTtflehre In
nschlag, dass zugleı1c. ıne TUC zwıschen den gegensätzlıchen Tauf-
verständnıssen VOoNn L uthers Katechısmus und dem Heıdelberger Katechi1s-
INUS, a1sSO zwıschen dem kausatıven und dem Kognıtıven 1 aufverständnıs,
geschlagen WIrd. Jüngel iragt „Ist der Gegensatz unüberbrückbar® KÖnnte
dıie aufTtfe nıcht auf dıe allein durch Jesus Chrıistus und selnen eılıgen
(ie1lst schon geschehene Rechtfertigung bezogen se1n, dass S1E ihrerseı1ts,
indem S1E ‚eriınnert und versichert‘, indem IC bestätigt, wirkt und

a.Q.,
71 E. Jüngel, /ur Kriitik des sakramentalen Verständnisses der aufe, ıIn Viıering

(He.), /u Karl Barths Te VON der aufe, 25—453
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gibt‘? KÖnnte dıe aufTtfe nıcht dies bewirken, dass dıie ohne miıich (extra me)
für miıch (pro me) alleın In Jesus Chrıstus ein FÜr alle Mal geschehende und
durch den eılıgen (ie1lst ımmer wlieder MI1ır geschehene Rechtfertigung
des ünders meın eigenes TLeben eın FÜr alle Mal pragt. Das Eın- für Jle-
mal exIira ist Ja qals olches noch keineswegs das Eın- für Allemal me1nes

c62°)eigenen Lebens
Ich ann und 111 das Jetzt nıcht 1mM Einzelnen ausführen. Mır genugt e '

beispielha: zeigen, WIeE Ian unter Berücksıichtigung des Schriftprinzıiıps
kritisch mıt eiınem Bekenntnıs und produktıv mıt unterschıiedlichen, Ja SC
gensätzlıchen Bekenntnissen umgehen kann, Ja gegebenenfalls 11USS Das
sınd wesentlıche Kennzeıchen unlerter 1heologıe: Schriıftbezogenheıt, kon-
struktıve und tiısche Bekenntnisbezogenheıt, dıe Absıcht, reformatorische
Bekenntnisse gemeınsam Z/UT Geltung bringen

Lassen S1e miıch dazu noch eınen welılteren Hınwels geben, der Uu1lls WIe-
der 7U Begrıff „Kırchengemeinschaft" zurückführt und zugleı1c. noch eIn-
mal einen Aspekt 7u ema Bekenntnisse In der Union verdeutlıcht. Wır
eiIInden U1l 1m Jubiläums) ahr der Barmer 1heologıschen rklärung.

Als eıiın e1ıspıie. für dıe der Bekenntnisse und der Iheologıe In der
Unıion mıt 1C auf das Luthertum SE1 eshalb das Barmen-Gedenken
VOoON 084 erinnert. Damals fand auf der Reisensburg be1 Ulm eın Internatı1o0-
nales 5Sympos1um über „Die lutherischen Kırchen und dıe Bekenntni1s-
synode VOoON Barmen‘‘. In den 1mM Anschluss das 5 ymposıum tormuhierten
Ihesen über „Die lutherischen Kırchen und dıie Bekenntn1issynode VOon Bar-
T11CH —1984* en dıie lutherischen 1heologen eorg Kretschmar und
W olf-Dieter Hauschild WIE den Friedensschluss des Luthertums
mıt Barmen erklärt Da el einerseılts: ‚„„Gerade WL Bekenntnisse
gemä lutherischer Iradıtiıon ‚5ymbola‘ sınd, In denen der ‚einhellıge, all-
gemeıne CANrıstliche (Gilaube‘ aufgrund der eılıgen Schriuft Itrtümer
der eıt festgehalten wırd (Ko  rdıenformel, Vom summarıschen Begrıff
1—3; SLK 768 f) ist 11UT ANSCHNICSSCH, dıie Barmer 1heologısche Erklä-

6673IUNS olchen Bekenntnissen zuzuordnen. Und anderer Stelle wırd SC
sagt Lutherische Iheologıe urie „unlerten Kırchen nıcht einem
Vorwurtf machen, WL S1E In dem Ere1gn1s gemeınsamen Bekennens In
Barmen ıne Bestätigung für dıe Überzeugung“ VOoNn der Möglıchkeıt der

Jüngel, a.QO., 38
I W .- Hauschı1 Kretschmar/C Nıcolaıisen, DIe Ilutherischen Kırchen und dıe Be-

kenntn1ıssynode VOIN Barmen, eierate des Internationalen ympos10ns auf der Re1-
sensburg, 1984, 467
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Überwindung kırchentrennender Gegensätze In elıner Kırchenunion „gesehen
en und sehen. e6 74

Das ist ıne theologısche Herausforderung derjen1ıgen lutherischen Auf-
fassung Vo Bekenntnıis, dıie dıe reformatorıischen Bekenntnıisbildungen auf
das 16 Jahrhundert beschränkt Es indessen auch utherısche 1 heolo-
SCH, dıe d1iesen S ymbolbegrıff ıne KRomantısıierung des Bekenntnisbegriffes
genannt haben * Für den unıerten und reformıerten) Begrıff VOon Bekenntniıs
oılt, W d> Eberhard Jüngel tormuhert hat „„WO dıe Freiheıit Z/UT Bekennt-
nısbildung nıcht möglıch (!) 1st, 1st dıe Bekenntnisbindung eın ohn auf das
Bekenntnis4426.

111 Zusammenfassung und Fragen für dıe Dıskussion

/usammenfassend 111 ich zunächst dıe rage beantworten, wofür unıerte
Iheologıe steht, sodann ein1ıge Fragen für dıie Diskussion tormuhe-
IC  S DIie vOLANSCODANSCHCH e1le en geze1gt, dass In der Evangelıschen
Unıi1on konfessionell esehen el reformatorıiıschen Bekenntnisse altz ha-
ben Es g1bt In der Unıion se1t iıhren nfängen e1in Unıi0ons-Luthertum,
ohl In der Iheologıe WIE In der Prax1s. DIie Lıturgie der reußischen
Unıi1on VOon Anfang viel stärker Iutherisch qals reformıert epragt.
Dass S1E Z/UT Separatıon der Altlutheraner ogeführt hat, ist übrıgens wen1ger
VOon iıhrem Inhalt her egründe qals durch dıie und Welınse, WIE S1E Oktroy-
lert wurde. In der Unıion konnten, we1l dıe eucharıstischen Spendeworte den
bıblıschen W ortlaut übernahmen und das Abendmahl teils mıt ()blaten und
Weın, teıls mıt rot und W eın gefelert wurde, 1 utheraner WIE Reformierte
das ıhnen enfeijern.

Das Spektrum der unterschiedlichen theologıschen und konfessionellen
Posıtiıonen auf dem Weg der APU zwıschen 9272 und 953 hat Lessing

a.Q., 465
25 Vgl Wenz, Theologıe der Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Kır-

hen Eıne hıstorische und systematısche Eınführung In das Konkordienbuch, 1,
1997, 21{f. unter Zustimmung elner Wendung VON Pannenberg, der VOIN elner
verbreıteten Ne1gung elner „lutherische(n) Bekenntnisromantık®“ sprach Pan-
nenberg, Überlegungen 7U Problem der Bekenntnishermeneutik In der evangel1-
schen ırche., Kul) 42, 1995, 297).

Jüngel, Bekennen und Bekenntnıis, ıIn Ders., (janz werden. Theologıische TOTTE-
LUNSCH V, 2003,
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216 ILHELM HUFFMEIER

In seınem Buch „Zwiıschen Bekenntnis und Volksk1  h“ dargestellt. Sein
Fazıt lautet: „„50 wen12 der Begrıff Kırchengemeıinschaft 1m 1C auf dıie
Volkskıirchenthematık ge worden 1st, entschıeden ist mıt ıhm WEI-
terhın dıe Bekenntnisfrage edacht worden.‘‘?” Denn: „Unı10 und confess10
umreılßen das Wesen der Kirchengemeinschaft.“““®

In der Iheologıe spıelten und piIelen dıie Unionslutheraner, WIeE 1m 19
Jahrhundert ermann ('remer oder Martın ähler und 1m Jahrhun-
dert Dietrich Bonhoeffer, Hans-Joachım Wan:ı Heıinrich ogel, (Gierhard
Gloege, Helmut Gollwiıtzer, Rudolf ermann und Ernst Bızer ıs hın
Martın eıls, ıne hervorgehobene Ebenso <gab und <1bt dıe PIO-
noncılert Reformierten. DIie Beıispiele reichen VOoNn Friedrich Schleiermacher
über Karl Barth In selner Münsteraner und Bonner eıt ıs hın ılhelm
Nıesel Heute Ware etwa Andreas ındemann oder Michael Weınrich
denken

ber <1bt schlhıeßlich auch jene Iheologen, dıie WIE Julıus Müller und
Carl Immanuel Nıtzsch 1mM 19 Jahrhundert oder heute etwa Eberhard Jüngel
und Wolf Krötke sıch beıden konfessionellen Iradıtiıonen verpflichtet WI1S-
SCHI, aber VOoNn iıhrem vermıttlungstheologischen DZW bıblıschen Ansatz her
dıe relatıve Autorıität der reformatorıischen Bekenntnisse betonen. Von sSol-
cher Posıtion her Ware heute arau drıngen, dass eıiın Bekenntniıs WIE dıie
Barmer Iheologısche Erklärung VOon möglıchst vielen Landeskırchen qals
Bekenntniıs akzeptiert und rezıplert, VOL em epflegt und gebraucht
WIrd.

AIl dıie genannten Iheologen zeichnet ıne hohe Achtung VOTL den und
VOL em ıne Kenntnıs der lutherischen Bekenntnisschrıiften WIE der eIiIOTr-
mierten Bekenntnisse QqUS So können Eınzelposıtionen auch In einem t1e-
fen 1Sssens mıteınander sıch eiIıInden (wıe 7 B Heıinrich oge mıt Karl
Barth über Fragen der theologıschen Prinzıpljenlehre, dem Sakramentsver-
ständnıs und der Eschatologıe), aber S1E Jleıben TT In eiıner TC
aufgrund des orößeren (jemeiınsamen der Reformatıon, WIE etwa 1mM Jahr
9034 In der Barmer 1heologıschen rklärung tormuhert worden ist

Lessing, 7 wıischen Bekenntnis und Ikskıirche Der theologıische Weg der Fvan-
gelıschen Kırche der altpreußıschen Union (1922—1933) unter besonderer eruCcCK-
sıchtigung ıhrer 5Synoden, ıhrer Gruppen und theologıschen Begründungen N10 und
Confess10, 17), 1992, 454

7 a.QO., 483
Vgl dazu Evangelısche Bekenntnisse. Bekenntnisschriften der Reformatıon und
IICUCIC Theologıische Erklärungen. Im Auftrag des ales der EK hg. Mau,

Bde., 1997
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Ich SsChHhHEeE mıt vier Fragen für dıie Diskussion:
elche pIelen dıe alten Lehrgegensätze, VOL em In aufTtfe und
Abendmahl, In der Chrıstologıe und der Erwählungslehre, 1m Selbstver-
ständnıs des Luthertums heute ”
Sınd nıcht dıie Stelle der alten Lehrgegensätze 1ICUCE dıie YJUCI
urc dıie Konfessionskırchen ogehen? elche waren das‘ Müsste be1
denen nıcht auch 1m L uthertum gelten, W d In der Grundordnung der
we1ılıland EK stand „51e (ScC dıie Kırche) ruft iıhre Gilıeder 1mM Vertrauen
auf dıe W ahrheıt und Verheißung des Wortes (jottes 'OL7Z bestehender
Lehrunterschiıede 1m gemeınsamen Bekennen des Evangelıums eNar-
ICH und wachsen‘‘“?
Ist dıie Tatsache, dass das L uthertum In Deutschlan: In sehr unterschıied-
lıchen Formen exıstiert, qals VELKD-Luthertum, qals Ev Landeskırche In
Württemberg oder Ev.-Luth Kırche In Oldenburg, qals Luthertum mıt der
Konkordienforme und ohne s1e, qals Selbständıge v.-Lutherische Kırche
elC., nıcht eıiın Bewels dafür, dass dıe Gileichheıit der Bekenntnisse alleın
noch eın (jarant für dıe Einheıit der Kırche i1st‘?
1bt nıcht auch 1mM Luthertum solche, SCH WITF, chulen, WIE S1E VOoNn
mMır für dıe Unıion qals Unıi10ons-Luthertum, qals Unions-Reformiertentum
und qals klassısche unıerte Posıtion eltend emacht worden sSiınd?
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Eucharıstische Gastfreundschaft

Das ema der folgenden Ausführungen,' „eucharıstische Gastfreundschaft‘‘,
ist begrifflich In zweıftfacher Weılise Öökumenıisch epragt. Es hat das heıilıge
en qals „Eucharıstie“ 1mM 1C und w1ıdmet sıch der Möglıchkeıt
eiıner Mahlgemeıinschaft, der über Konfessionsgrenzen hınaus (jäste N

anderen Kırchen eingeladen SINd. Der Begrıff ist Öökumenıisch Interessierten
ange vertraut, 1st gleichwohl nıcht elbstverständlıch 1mM eDrauc 1e1-
mehr steht In elıner pannung zwıschen der lutherischen Bınnenorientie-
IUNS und der gemeınsamen Ökumenischen) Orılentierung der Kırchen Ich
gehe zunächst auf dıie Binnensicht ein

DIie Ahtissin eiıner lutherischen Kommunlıtät, dıe intensiıve Öökumeniıische
(Gjemennschaft römısch-katholischen und anglıkanıschen en DZW. ge1st-
lıchen (Gjeme1inschaften pTIe gL, rhielt unlängst dıe eindringlıche rmahnung
N der Leıtung der für iıhren (Ort zuständıgen Landeskırche, dıe KOommun1-
tat SO be1 ıhren Gottesdiensteinladungen nıcht länger das W ort „Eucharıs-
e  co oder „Eucharıstiefeier‘ verwenden. DIie Bezeıchnung SE1 ‚katho.  h“ In
der evangelıschen Kırche werde 7u „Abendm: eingeladen. Man MUSSeEe
heute wılıeder stärker qals bısher das protestantische Profil zeigen; dıie über-
kommenen Besonderheıiten der jeweılıgen Kırchen ollten nıcht verwıscht
werden. Okumene SE1 realhistisch 11UT enken qals dıie gegenseıtige Ach-
tung der Je eigenen bestehenden Iradıtiıon urc dıe Partner. Der Bıschof
dieser Landeskırche hatte schon be1 der Beschlussfassung 7U „Evangeli-
schen (Gijottesdienstbuch“ (1998) veranlasst, dass darın Vo 99-  endmahls-
gebet  .. Vo „Eucharıistiegebet” gesprochen WIrd. Im Öökumenıischen
Dıialog einmal qals gemeınsamer der Begrıff des „Herrenmahls‘ favor1-
s1ert worden. Er hat sıch In den rtrchen jedoch nıcht gleiıchermaßen urch-

eNnNalten be1l den Theologischen JTagen des artın-Luther-Bundes In NSeevetal
2005
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gesetZt, dıe Erkenntnisse der In Öökumeniıscher /usammenarbeıt betriebenen
Liıturgiewıssenschaft en fIfenbar auch nıcht

Giemennschaft 1mM ahl wırd gegenwärtiıg auf evangelıscher Seılte VOL
em 1mM Sınn der Leuenberger Konkordıie verstanden und praktızıert: Es
g1bt gemeınsame Abendmahlsfeiern mıt Beteılıgten N den unterschljed-
lıchen reformatorısch gepräagten rchen, oder qals lutherischer hrıs ann
ich elbstverständlıch ahl In eiıner unılıerten oder reformiıerten (jeme1nde
teilnehmen. rundlage 1st dıie Übereinstimmung der Urc dıe Reformatıon
des 16 Jahrhunderts gepräagten Kırchen In dem (irundverständnıiıs des van-
elıums VOoON Jesus Chrıstus, das In Wort und Sakrament 7U Ausdruck
kommt Legıtimiert wırd diese rm der PraxI1s auf UNSCICI Seıte Urc dıe
Tre VOoNn der Kırche, WIeE S1E VOTL em In (Confess10 Augustana V II und
1{11 7u Ausdruck kommt In dıiesem Sinne wırd dıe Mahlgemeıinschaft
unfter den ıSsTUCcCHen Kırchen qals nıcht eingeschränkt verstanden. DIies wırd
aber noch näher beleuchten seIN.

el Beobachtungen N UNSCICH gegenwärtigen Landeskırchen tellen nıcht
dıie günstigsten V oraussetzungen für ıne eucharıstische (jastfreundschaft
dar Und dies korrespondıert urchaus mıt elıner reservlierten, Ja restriktıv
gewordenen Haltung auf römısch-katholischer Selite Damıt kommt qals ZWEI1-
tes 1UN dıie Okumenisch orientierte Sıchtweise In den 1C

Für dıe „eucharıstische (jastfreundschaft“‘ spricht, dass S1E se1t dem IL Va-
tikanıschen Konzıl eıiın Öökumenısches ema 1st, vielTac In (jemelnden und
(jeme1nschaften praktızıert wurde und nıcht zuletzt dass konkrete
Vereinbarungen UNSCICI Kırchen über ıne gegenseıltige Eınladung Z/UT Teıl-
nahme der Feıler der Eucharıstie o1bt, WL auch nıcht mıt der Kırche
OMS

IDie Vereinbarung mıt der alt-katholische Kirche INn Deutschland

084 W äal nach vOLAUSSCHANSCHCH Gesprächen In Bayern ıne gemeınsame
Gesprächskommiss1ıon N Vertretern der Evangelıschen Kırche In Deutsch-
and der Vereıinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands
VELKD) und der Arnoldshaıiner Konferenz (AKf einem /usammenschluss
vorwıegend unılerter ırchen einerseılts und dem Katholischen Bıstum der
Alt-Katholiıken In Deutschlan: andererseıts Z/UT rage gemeınsamer
Abendmahlsfeıier gebilde‘ worden. Als rgebnıs der Lehrgespräche egte
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dıe KOommıssıon 209 März 985 In Hannover den gemeınsamen ext für
ıne „ Vereinbarung über ıne gegenseıtıge Eınladung Z/UT eilnahme der
Feıler der Eucharistie‘‘* VOL. In den folgenden ahren (1985—-1987) stimmten
alle Dıialog beteiligten Kırchen der Vereinbarung Wır begehen In
diesem Jahr a1sSO den Jahrestag!

Die Erklärung der gegenseıtigen Einladung
Eın anderer konkreter Fall ist dıie Erklärung der gegenseıltigen Eınladung
7u Abendmahl anlässlıch der (jottesdienste der und der AM
(Arbeıtsgemeinschaft Mennonitischer (jeme1nden In Deutschland 7u Ab-
chluss iıhrer Lehrgespräche und 24 März 996 In Hamburg und
Regensburg, der sıch dıe EK ebenfalls In ıhrer (Gjesamtheıt anschloss ®

Beıden gegenseıtıgen rklärungen der Eınladung 7u Herrenmahl gingen
Lehrgespräche der Beteılıgten über ıhr Verständnıs des Evangelıums und
der Kırche OIAUS, dıe Erklärung mıt der AM auf trund der leidvollen
Geschichte mıt eiıner gegenseıtigen Bıtte Vergebung und deren Zuspruch
In den (jottesdiensten verbunden. Es 1st testzuhalten:

el basıeren auf einem ONSENS In den zentralen rundfragen des
1DI11SC begründeten chrıistlichen aubens
el tellen ıne Zwiıischenstufe auf dem Weg vollen Kırchenge-
meıninschaft dar, Z/UT wechselseıtigen Kanzel- und Abendmahlsgemeın-
schaft ohne Einschränkung.

Inwıewelılt diese rklärungen sıch qals besonders tförderlich auf dieses /Z1el
der Kırchen ausgewirkt aben, wırd noch untersuchen sSeIN. Ebenso ist
iragen, ob dıe pannung überhaupt aufzulösen ist oder ob 1Nan das
überhaupt 11l

Martın Liındow (He.), eC| und Verlautbarungen der Vereinigten Evangelısch-Luthe-
rischen Kırche Deutschlands, Hannover 1989 {t, TT2-1

3 1 utherisches Kırchenamt (He.), exte AUS der Nr. 67/1996
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„Eucharıstische Gastfreundscha 66 eine Station auf dem Wesg

Seı1t der Reformationszeıt kam dıe Irennung der SS westlıchen Kırchen
besonders darın 7u Ausdruck, dass Ian eıinander dıe (Gjemeinnschaft 1m
(ijottesdienst In elıner CUl (Gjemennschaft der Kırchen, WIE S1E
urc dıe Öökumeniıische Bewegung intendiert WAädl, MUuUsste daher VOoNn Anfang

dıe (Gjemennschaft In der Verkündıigung, In der Fe1ler der Sakramente
SOWIEe 1mM und obpreıs (jottes 1m 1C SeIN. Das en auch dıe
Väter des Il Vatıkanıschen Konzıls urchaus esehen. S1e hatten dıe
V1sıon, dass dıe Einheılit In der gemeınsamen Feıler der Eucharıstie ıhre
Vollendung Hinden würde und musste. Okumenische Bemühungen In Lehr-
gesprächen und gelebten Bezıehungen ollten arau 1niIuhren Mıiıt dem
Konzıl kam der spürbare und beflügelnde Aufbruch Im gemeınsamen [)Dia-
log ollten dıe eigenen Iradıtiıonen eınander erschlossen werden, und der
Dıalog wurde für suffizıent gehalten, auch NCUC, gemeınsam erworbene Eın-
siıchten 1m Verständnıs des Evangelıums hervorzubringen. ıne Abfolge auf
dem Weg Kırchengemeıinschaft, dıe auch abgestufte Formen der eucha-
ristischen (Gjemennschaft der Kırchen einschheßen könnte, ist Vo ‘ÖMm1-
schen Lehramt keıner eıt In Aussıcht S!  3008001 und geste worden.

I3 Arbeıten der Abteılung aıt! and (Order‘“ des Okumenischen Rates
der Kırchen der Aufbruch des Konzıls, dıie Sıgnale N der 1 heolo-
g1e und das Aufeiınander-Zugehen In den (jeme1inden und Einriıchtungen
en jedoch dazu, dass In der PraxI1s Gilıeder der einen Kırche end-
mahlsfejiern In (jeme1inden der anderen Kırche eingeladen wurden. Das SC
schah VOTL em be1 Anlässen, dıe für dıe beteiligten Kırchen wıchtig d]  n’
be1 gemeınsamen Rüstzeıten, Kırchenfesten, gesellschaftlıchen Höhepunk-
ten us  z Von Seılten der römısch-katholischen Kırche wurden solche VOor-
stöße nıcht gutgehe1ben. Das Einheıitssekretarıat hat Anfang der /0er Jahre
des Jahrhunderts mehrfach VOL Verstößen das geltende Kırchen-
recht gewarnt. Mancherorts ermahnten auch dıe 1SCHNOTE immer wıeder, dıe
Vo Einheıit abzuwarten. Allerdings befleißigten S1E sıch nıcht, ZU

kontrolheren und diese PraxI1s In jedem Fall en ı1ne SEWISSE
(Gelassenheıt kennzeıichnete dıie S1ıtuation se1t diesen /0er ahren S1e
ohl auch darın egründet, dass 1INan nach den verheibungsvollen nfängen
des Dıialogs ıne ınıgung In den unterscheiıdenden oder trennenden Fragen
mıt aAaNZCI Kraft erreichen wollte und auf aDSeNDare eıt für möglıch 1e

Dazu förderten 1ICUC bıbeltheologische, besonders exegetische Sıchtwel-
SCI] SOWIEe veränderte Einschätzungen angesıichts der offnung auf dıie Eın-
heıt qals eiInNnes sehr en (ijutes der Kırche dıe Entwicklung. So kam e '
dass ıneIel VOoNn Vertretern der w1lssenschaftlıchen Hochschul-
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207 ANS

eologıe urchaus für erwagenswert und egründe 1e© mıteinander „auf
dem Weg c das Mahl der Einheıt feijern. uch damıt würde der Herr des
VOoON ıhm eingesetzten Mahles) selbst wırksam dıe Einheıt voranbriıngen kÖön-
1CcCH Wıe das Wort dıie Giemennschaft bewiırke, auch das Mahl

Auf evangelıscher Seıte wurde erneut dıe lutherische Einsıiıcht eltend
gemacht, alleın dıe aufTtfe SE1 dıe entscheı1dende Voraussetzung für dıe Teıl-
nahme der KOommunı0n. Nıchts anderes urie zwıschen dem Rechtferti-
gungsgeschehen In den beıden Sakramenten aufTtfe und en stehen.
Dann aber gelte DIe gegenseıtige Anerkennung der aufTtfe MUSSeEe dazu füh-
ICH, dass alle (jetauften jeder stıftungsgemäßen Mahlfeıjer teilnehmen
können. /u dieser Begründung irat dıie Auffassung hınzu, dass der Herr
selbst der Gastgeber sel, der das ahl leıitet und ıhm ınlädt emgegen-
über selen alle kırchlichen Vorschrıften, dıe diese UnıLınversalıtät der Fe1ler
einschränken, nachrangıg.

Auf römısch-katholischer Seılte kam ebenfalls Unterstützung für dıe Ent-
wicklung, WIE S1E sıch In der PraxI1s darstellte Ich zıt1ere ZWeI hoch ANSCSC-
hene deutsche Professoren mıt Außerungen rage N Jener eıt

„Die eigentliche Irregularıtä Sınd nıcht Offene Kommunıi1onstfeıern, S()I1-

dern dıie paltung und dıe gegenseıtige Exkommunıkatıon der rtchen DIie
nıcht DOSIELV würdıgende Funktion einzelner Gruppen, welche hıer
vorpreschen, 1st e ' dass S1E den Kırchen den kandal ihrer Irennung 1mM
akrament der Einheıit immer wlieder VOTL ugen ühren und alur SUTSCH,
dass WIT Uu1lls nıcht bequem mıt dem Status YJUO aDI1INde  .. ro Dr. Walter
Kasper, Dogmatıker In Üünster und übıngen, In der Leılitschrift ‚Publık",
hg VOoON der K7 1970).“ DIe andere Stimme ist dıe VOoNn Prof. Dr. arl
Lehmann, Maınz, In derselben /eıitschrı Vo 9/0 „Kırchenspaltung
lst, theologısc gesehen, eıiın orößeres AÄrgernis qals dıie Vorwegnahme der
Einheıit der Kırchen durch Interkommunion .“ Solche Stimmen markıerten
den Aufbruch, das brıisante ema mıt er Kraft verfolgen.

Das erste Öökumenıische Pfingsttreffen 05 9/1 beschäftigte
sıch Intens1IVv mıt der rage, WIeE dıe CANrıstlichen Kırchen zusammen wachsen
könnten. Man versuchte, chrıtte artıkulieren auf dem Weg Z/UT völlıgen
Kırchen- und damıt auch Abendmahlsgemeıinschaftt. In der Resolution Nr A)
el „In jeder chrıistlichen Kırche soll jedem Chrısten, der der

Zitiert AU! FEucharıstische (jastfreundschaft ıne Chronologıe, usammenstellung
VON ar|-FPeler Klusmann, ıstıan Weısner, Ihomas W ystrac (14 ıIn
wwWw.1kvu.de/abendmahl/chronologıie-eucharıstische-gastfreundschaft.html. us  1 11-
che Quellenangabe In „Abendmahlsgemeinschaft ist möglıch"" Fußnote 3
Ebd.
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CH  SC GASTIFREUNDSCHAFHI 273

Eınladung des Herrn folgen wiıll, möglıch se1n, der KOommunıon teilzu-
nehmen. einem anderen Bekenntnis angehört, nımmt qals (ijast
daran teil DIie lsTlıchen Kırchen verzıchten auf e1in Verbot, das iıhre
Gilıeder VOon der eilnahme der KOommunıon eiıner anderen TC abh.
Mıt dieser Resolution erfolgte ıne bemerkenswerte Akzentverschiıiebung
gegenüber der sonstigen Diskussion. S1e wırd In /ukunft noch bedeutsamer.
Ging zunächst darum, WIeE ıne Kırche dıie Z/ulassung Z/UT Kommun1i10o0n,
dıie S1E ıhren eigenen Mıtglıedern In einem lıturgıschen Akt zugesprochen
hat, auf Mıtglıeder anderer Kırchen ausweltet und S1E Feıler eınladen
kann, wırd Jetzt dıe Entscheidung dem oder der Eiınzelnen beigelegt, ob
S1E der KOommunıon teilnehmen wollen DIe rage der eilnahme wırd
qals rage des einzelnen (jew1ssens behandelt und VOoON der (jemeılnde auf
dıie Person elegıert. Damıt erhält dıe „eucharıstische (jastfreundschaft““
gleich eın eigenständıges Giewiıicht gegenüber der ursprünglıch alleın 1INs
Auge gefassten und VOon der Kırche veran!  eten (Gjemennschaft Urc
Interkommunıion.

Ihese 1C hat nıcht zuletzt den damalıgen Strasbourger Bıschof Elichin-
SCI 9/2 bewogen, das SS „Strabburger Mo Danach

c„eucharıstische (Gjastfreundschaft oder „eucharıstische (Gjastbereıitschaft“
(beıde Begrıffe werden ıs heute nebeneınander gebraucht) doppelt ak7en-
tuert dıie eler qals „begrenzte Offene KOommunı0n“ auszuwelsen und
damıt dıe „begrenzte Zulassung” für Gilıeder der anderen TC AUSZUSDIC-
chen. Es In nıcht darum, ıne allgemeıne Z/ulassung evangelısche T1S-
ten auszusprechen, sondern alleın dıe Z/ulassung einzelner, In einer kon-
fessionsverschlıedenen Famıhe eDender auf trund einer Entscheidung, dıe
S1E selbst nach bestem Wiı1ssen und (jew1lssen gefunden en und „1N er
W  rhaftıgkeıt und Freiheıit‘“ persönlıch Ver.  en DIe Inıtiatıve hat sıch
nachhaltıg ausgewıirkt.

Besondere Aufmerksamkeıt auf dem Weg der Öökumenıischen Fortschritte
In Deutschlan: ebührt VOTL em den römısch-katholischen S ynoden In
Deutschlanı Z/UT Umsetzung des Il Vatıkanıschen Konzıls der „‚.Gemeın-
CIl Synode der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland“ Würzburg
(1971—1975) und der Pastoralsynode der Bıstümer der DD  Z In Dresden
(1973—-1975) S1e el stark Vo (ie1lst des Konzıls epragt.

Auf rund der Feststellung des Konzıls, dass dıe aufTtfe „„auf dıe vollstän-
dıge ınfügung In dıe eucharıstische (Gjemennschaft“ hıngeordnet ist ( Unıita-
tis Redintegratio 22) und dass „dıe Sakramente sowohl /eichen der Eıinheıt

Dıieser Begrıff wurde 1971 erstmals VON der Gruppe VON Dombes gebraucht.
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WIE auch Quellen der na Sınd (UR S) ollten dıe 1SCHNOTEe prüfen, WIeE
den maßgeblıchen Bestimmungen, 1mM CIC Cal 44 1m Okumeni-

schen Dıirektorium 55 und In der Instruktion des Eninhelitssekretarıiats VO

1972, 6’ weltere „ausreichende tründe  co efunden werden können,
ıne Z/ulassung evangelıscher Chrısten KOommunıon rechtfertigen.
Solche TUnNn! könnten sıch N der orge dıe Glaubensgemeinschaft
der Famıhe In eiıner konfessionsverschiedenen Ehe ergeben. Damıt wırd qals
Zwıischenschritt ıs Lösung der Abendmahlsfrage auf dogmatıscher
ene dıe Z/ulassung evangelıscher emeındeglıeder Z/UT KOommunıon qals
pastorale Eıinzellösung empfohlen.‘ Girundsätzlıch anders wırd dıe Teıilnahme
römısch-katholischer Chrıisten eiınem lutherischen Abendmahl esehen.
lle Dokumente sehen dies auch qals usnahmemöglıchkeıt ogrundsätzlıch
nıcht VOL. Gileichwohl en Öökumeniısche Handreıiıchungen, 7 B der BI1S-
tumer Maınz und reıburg, SOWIEe ıne pastorale Empfehlung der 1ÖZ7ese
Hıldesheim, unter Berufung auf Karl Rahner und Heıinrich Frıies, auch hlıer-

ffener votiert.®
DIe pastorale Behandlung der Öökumenıischen Prax1s In der endmahls-

rage ist der Versuch der Kırchen, auf dıie drıngendsten seelsorgerlıchen

DDaraus O1g! ıe pastorale Empfehlung 1m Bıstum Hıldesheim „ In elner bekenntnI1s-
verschliedenen Ehe, deren ner ihre FEhe bewusst qals C’hance für ıne vertieite (ie-
meılnschaft 1m CGilauben en estre| sınd, kann der evangelısche ner, der auf
TUN! elner verantwortelen, sorgfältig CWONNCHECNH Entscheidung wünscht, In der DC-
melınsaAamen FEucharıstiefeler uch be1l der eilnahme Mahl des Herrn mıt seinem
Ehepartner vereınt bleıben, das Sakrament der Eucharıstie empfangen, sofern In
ezug auf dAeses Sakrament den katholischen Gilauben ekunde!l und In echter Weıise
dısponiert ist.  ..
Ebd. „In elner bekenntnisverschledenen Ehe, deren ner ıhre FEhe bewusst qlg han-

für ıne vertieite Grememschaft 1m Gilauben en bestrebht sınd, kann dıe Ent-
scheidung des katholischen Partners mıtgetragen werden, evangelıschen en
=- teılzunehmen, WEn amı! selner eigenen Kırche Ireu eın prophetisches
Zeichen bewusst erfahrener und gelebter Öökumeniıscher Praxıs 1m INDI1C auf dıe
FEinheıt der Kırche seizen 11l
el wırd el, ass sıch Ahese katholischen Gläubigen mıt der Te der

TC| VOIN FEucharıstie und Amt befasst en und uch Lehre und gottesdienstlıche
Praxıs VOIN enund ()rdınation In der evangelıschen 1IrC| kennen und eINZU-
ordnen WwIsSsen.

Ebenso gılt aber, ass dıejen1gen katholischen Chrısten N1IC| d1is  ımını1ert werden
en, ıe den Schritt eilnahme evangelıschen en! AUS (Jew1lssens-
gründen N1IC| vollzıehen können, we1l SIE dıe e1ıt dafür och N1IC| gekommen sehen
der ıhren erZ1C| qls bewusstes Leıden für dıe Einheılt der Kırche verstehen.
[Das kann uch gelten für Öökumeniısche Gruppen und Gemeıinschaften, dıe iıhren Weg
Z7UT Einheit bewusst gemeInsam gehen wollen.““
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Herausforderungen In Deutschlani einzugehen, dıe beıden oroßen KIr-
chen etwa gleich stark vertreten und konfessionsverschledene Famılıen keıne
Seltenheıt SINd. Dıialogergebnisse WIE ‚„„Das Herren  .. und ‚„„Das ge1st-
1C Amt In der Kırche“ omM — SOWIEe „Kırchengemeıinschaft In Wort
und Sakrament‘“ (DBK-VELKD) en alur eiınen gewlssen Hıntergrund
geschaffen, konnten sıch aber hıs heute nıcht entsprechend auswIırken. MöÖg-
lıcherweılse hat dıie pastorale Handhabung dazu beigetragen, dass dogmatısch
bıslang welılterführende ärungen nıcht mıt der erforderlıchen Kraftanstren-
SUNS esucht und gefunden wurden.

Die Pastoraltheologische Handreichung der

I3 amalıge Öökumeniıische S1ıtuation mıt ıhren CUl Möglıchkeıten und dıe
seelsorgerlıchen Erfordernisse 1m 1INDIIC auf konfessionsverschlıedene
Ehen en auch dıe VELKD-Generalsynode auf ıhrer agung 1m ()ktober
9/7)2 beschäftigt. DIie Kırchenleitung wurde mıt Beschluss Vo 26 10.? Z/UT

„Offenen KOommunıo0n““ gebeten, den Auftrag eiıner pastoraltheologıschen
Handreıchung erte1len. An dıe Bıschofskonferenz erging dıe Bıtte
Kontaktaufnahme Z/UT römısch-katholischen Deutschen Bıschofskonferenz

Daraufhin hat der Arbeıtskreıis der glıedkırchlıchen Catholica-Be-
auftragten der und des DNK/LWB einen ext Z/UT „gastweısen Teıl-
nahme evangelıscher und römısch-katholischer Chrıisten Fucharıstie- DZW.
Abendmahlsfeiern“ erstellt, der mıt der Entschlıeßung Vo 25 L0 9/4
ogrundsätzlıc dıe synodale Zustimmung rhielt DIie Generalsynode sah Je-
doch welılteren theologıschen Klärungsbedarf; S1E wollte für verantwortbare
pastorale Entscheidungen auch In den noch ffenen Fragen ıne eolog1-
sche rundlage, dıe dıe PraxI1s In Übereinstimmung mıt dem lutherischen
Bekenntnıs legıtımıeren sollte Das rgebnıs, In /usammenarbeıt mıt dem
Iheologıschen Ausschuss und dem Okumenischen Studienausschuss W  105
NCH, hat dıe Generalsynode L0 90’775 In Kraft gesetzt und den 1ed-
kırchen qals Orıientierung zugeleıtet. DIe Fühlungnahme Z/UT DB  R ührte da-
L ıne erste bılaterale Arbeıtsgruppe Ins en rufen, dıe sıch dem
ema „Kırchengemeıinschaft In Wort und Sakrament‘“ wıdmete.

uch dıe lutherische Pastoraltheologische Handreıichung respektiert dıe
egründe trennenden Unterschiede zwıschen den Kırchen In ıhren Jewel-

Liındow, a.QO., 265-4
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1gen Iradıtionen, S1E wıderspricht damıt einer Praxı1s, durch dıe ‚„„das eIn-
deutige Zeugn1s für das Evangelıum und dıe sakramentale (Giemelnnschaft
verloren gehen  .. Diesem nlıegen sollte dıe Unterscheidung zwıschen ege
und Ausnahme diıenen. Es wırd In Übereinstimmung mıt der römiısch-
katholischen Kırche abgelehnt, „Abendmahlsgemeıinschaft qals Demonstra-
t1ıon Z/UT Überwindung der Konfessionsgrenzen praktızıeren"”. OTrilıc
el „Nur 1mM /usammenhang eiıner Klärung der zwıschen Uu1lls strıttigen
Fragen der CGilaubenslehr: ann echte Sakramentsgemeıinschaft wachsen.“
Damıt nımmt dıe Vereinigte Kırche Z W al den seelsorgerlıchen Aspekt für
iıhre PraxI1s auf, aber den Schwerpunkt eindeutig auf eiınen weıtreichen-
den ONSENS In Tre und Bekenntnis.

Auf dieser ene wırd argumentiert: Abendmahlsgemeıinschaft und KIr-
chengemeıinschaft stehen LW In Bezliıehung, aber dıe „heıilıge CANrıstliche
Kırche UNSCICS gemeınsamen Glaubensbekenntnisses, der letztlich auch dıe
Abendmahlsgemeinschaft zugehört, 1S umfassender qals dıe TeENzEeEN UNSC-

ICI Konfessionskırchen: Herr Jesus Chrıstus selbst 1st e ' der SEe1-
HCI 1SC einlädt.‘‘!9 ach » und 24 hat dıe Ilutherische Kırche nıcht
bestrıitten, dass Jesus Chrıistus auch 1mM (jottesdienst der römısch-kathol1-
schen Kırche real prasent 1st, „WCNin In der Eucharıstiefeler rot und W eın
mıt den Stiftungsworten Chrıstı226  HANS H. KRECH  ligen Traditionen, sie widerspricht damit einer Praxis, durch die „das ein-  deutige Zeugnis für das Evangelium und die sakramentale Gemeinschaft  verloren gehen“. Diesem Anliegen sollte die Unterscheidung zwischen Regel  und Ausnahme dienen. Es wird — in Übereinstimmung mit der römisch-  katholischen Kirche — abgelehnt, „Abendmahlsgemeinschaft als Demonstra-  tion zur Überwindung der Konfessionsgrenzen zu praktizieren“. Wörtlich  heißt es: „Nur im Zusammenhang einer Klärung der zwischen uns strittigen  Fragen der Glaubenslehre kann echte Sakramentsgemeinschaft wachsen.“  Damit nimmt die Vereinigte Kirche zwar den seelsorgerlichen Aspekt für  ihre Praxis auf, setzt aber den Schwerpunkt eindeutig auf einen weitreichen-  den Konsens in Lehre und Bekenntnis.  Auf dieser Ebene wird argumentiert: Abendmahlsgemeinschaft und Kir-  chengemeinschaft stehen zwar in Beziehung, aber die „heilige christliche  Kirche unseres gemeinsamen Glaubensbekenntnisses, der letztlich auch die  Abendmahlsgemeinschaft zugehört, (ist) umfassender als die Grenzen unse-  rer Konfessionskirchen; unser Herr Jesus Christus selbst ist es, der zu sei-  nem Tisch einlädt.‘“!®* Nach CA 22 und 24 hat die lutherische Kirche nicht  bestritten, dass Jesus Christus auch im Gottesdienst der römisch-katholi-  schen Kirche real präsent ist, „wenn in der Eucharistiefeier Brot und Wein  mit den Stiftungsworten Christi gesegnet ... und durch die Gabe von Leib  und Blut Christi in seinem Namen und auf seinen Befehl die Vergebung der  Sünden, Leben und Seligkeit den glaubenden Sündern zugeeignet wird.‘“  Auch von den römischen Amtsträgern gelte: „Wenn sie das Wort Christi,  «11  wenn sie Sakramente reichen, reichen sie es an Christi statt.  Mit Blick auf die römisch-katholische Auffassung, durch die Kommunion  trete der evangelische Kommunikant auch in eine gewisse Gemeinschaft mit  der Kirche Roms, setzt die VELKD eindeutig dagegen: Evangelisch-lutheri-  sche Christen „treten zwar in geistliche Gemeinschaft mit der das Abend-  mahl feiernden Gemeinde, aber sie gliedern sich nach Lehre und Recht  damit nicht der römisch-katholischen Kirche ein“. Zwar gehören auch für  die evangelisch-lutherische Kirche Gemeinschaft am Tisch des Herrn und  kirchliche Gemeinschaft zusammen und sie würdigt die verpflichtende Be-  deutung der Tradition, allerdings muss nach ihrem Verständnis die Stiftung  Christi nach dem Zeugnis der Schrift höher geachtet werden als die Tradi-  tion, wenn die Tradition noch eigene Bedingungen für die Gültigkeit des  Sakraments hinzufügt.  10 Lindow, a. a. O., 265-6, ITI., S. 3.  11 Apol. 7,28; zit. in Lindow, a. a. O., III, S. 4.und Urc dıie abe VOoON Leıb
und Blut Chrıstı In seinem Namen und auf selinen Befehl dıe Vergebung der
Sünden, en und Selıgkeıt den glaubenden ündern zugee1gnet wırd.““
uch VOoON den römıschen Amtsträgern gelte „Wenn S1E das W ort Chriısti,

c6] ]WL S1E S akramente reichen, reichen S1E Chrıistı
Mıt 1C auf dıe römısch-katholische Auffassung, durch dıe KOommunıon

etfe der evangelısche Kommunıkant auch In ıne SeWIlSsSSse (Gjemennschaft mıt
der Kırche ROoms, dıe eindeutig dagegen Evangelısch-lutherı1-
sche Chrısten ö  ele| Z W al In geistlıche Giemennschaft mıt der das end-
ahl fteiernden Gemeıinde, aber S1E glıedern sıch nach re und ecCc
damıt nıcht der römısch-katholischen Kırche eın  .. /war ehören auch für
dıe evangelısch-Ilutherıische Kırche (Gjemennschaft 1SC des Herrn und
kırchliche (Gjemennschaft TT und S1E würdıgt dıe verpflichtende Be-
deutung der Iradıtion, allerdings 111USS nach iıhrem Verständnıs dıie tıftung
Chrıstı nach dem Zeugni1s der chriıft er geachtet werden qals dıie Tradı-
tıon, WL dıe Iradıtiıon noch eigene Bedingungen für dıie Gültigkeıt des
Sakraments hınzufügt.

Lindow, a.O., 265-6, 11., 3
11 Apol 7,28; z1t. In Liındow, a. O., L11,
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CH  SC GASTIFREUNDSCHAFHI 20 /

I3 begrenzt Offene Z/ulassung egründe der ext damıt, dass der /u-
Sahs 7u 1SC des Herrn jedem getauften Chrısten en stehe, der 1m
Vertrauen auf Chrıstı verheilßendes Wort gemäß der Stiftung des Sakra-
Ments kommt Da nach Apol /,28 auch der lutherische Amtsträger
der Berufung urc dıie Kırche nıcht sıch selbst, sondern Chrıstus I1-
wärtigt, SE1 dıie Urc ıhn ausgesprochene Eınladung dıie Eınladung des Herrn
selbst, der dıenen habe

I3 Schwerpunktsetzung durch dıe wırd darın eutlıc dass dıe
Handreıchung mıt der Bıtte dıe römısche Seılte Gespräche Z/UT K ä-
IUuNS der Lehrdıfferenzen SCHIE

Ich habe dıie Handreıichung eshalb ausführlıch dargestellt, we1l S1E hıs
heute ıne maßgeblıche Orılentierung UNSCICI Kırche darstellt nach innen
WIE nach außen und we1l immer wleder nötıg 1st, iıhre Krıterien In
Erinnerung rufen. Be1l ıhrer Kenntnıs hätte manche TODIEMe und
Diskussionen WIE Irrıtatiıonen anı des Okumenischen Kırchentages In
Berlın nıcht geben mMussen.

Die beispielhafte Konkretion:
Eucharıistische Gastfreundschaft mıt der AK  —

I3 schon eingangs angesprochene „ Vereinbarung‘“ 16g SahlZ auf der In der
„Handreichung” beschriebenen L ınıe: begrenzt Offene KOommunıon und be-
grenzte Z/ulassung auf der rundlage weıtreichender nnäherung 1mM Ver-
ständnıs des ahles und der Kırche DIie Beteıiligten erklärten damals 7U

Abschluss ihres esprächsganges: „Die bısher testgestellten grundlegenden
Übereinstimmungen 1 ıIm Bekenntnis des aubens, erlauben uNs, dıe
Gilıeder UNSCICI Kırche gegenseıt1g Z/UT eilnahme der Eucharıstie eINZU-
en Durch diese Eınladung wollen dıe beteiligten Kırchen dem
Jesu Chrıistı gehorsam se1n, dass seine Kırche ein1g und ıne SE1 em S1E
e1in /eichen dAeser Eıinheıt setzen und eiınen Schriutt auf dAese Einheıit hın tun,

c6]1)bezeugen S1E VOTL er Welt den dreiein1gen (jott qals den einz1gen Herrn.
Als Basıs alur wırd Übereinstimmung tormuhert 1mM Verständnıs der

ogrundlegenden Aussagen über das Heılshandeln des dreiein1ıgen (jottes nach
dem Zeugn1s der chrıft, In der Verpflichtung gegenüber dem Kanon der

Martın Liındow (He.), eC| und Verlautbarungen der Vereinigten Evangelısch-Lu-
therıischen TC| Deutschlands, Hannover 1989 {t, 772-1, 3
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228 ANS

chriıft und den Öökumenıischen Bekenntnissen, 1m Verständnıs der ecCc  er-
tıgung, der eınen aufTtfe und der apostolıschen Sendung der Kırche und des
ıhr dıenenden besonderen Amtes Weıtgehende Übereinstimmung esteht
auch In der stıftungsgemäßen Feılier der Eucharıstie und den dazugehörenden
Elementen SOWIE In der gemeınsamen ehre, dass dıe Feıler durch Ordıinierte
geleıtet WIrd.

Im 1NDI1C auf dıe Eucharıstiefeler stellt dıe „ Vereinbarung” fest ‚„„Ge-
meıninschaft 1mM Herrenmahl verpflichtet dıe Kırchen, arau achten, dass
dıe Praxıs dieser Tre | wıe IC In Liff. dargeste wurde, ent-

pricht.
In den zurücklıegenden 20 ahren hat sıch dıe „ Vereinbarung‘ den

Orten, eın lebendiges Mıteiınander gelebt wurde, qals tragfähıge rundlage
erwlesen. DIie gegenseıtige Eınladung wurde nıcht auf (jeme1iındeebene
ausgesprochen, sondern wırd auch sıgnıfıkant durch dıe gegenseıtige Bete1-
lıgung den Eucharıstiefelern anlässlıch hervorgehobener ubılaen oder
be1 Synodengottesdiensten. S1e hat dazu beigetragen, dass dıie rtrchen auf
iıhrem Weg einander näher gekommen sınd, und S1E hat Auswırkungen auf
Je eigene Entscheidungen gehabt.

Auf dem Gieblet des lıturg1ischen ollzugs en dıie lutherischen Kırchen
ıne Entwicklung Sl  T  E dıe inzwıschen regulär der Vereiınbarung ent-

spricht. DIe Generalsynode der und dıe Bıschofskonferenz en
auf ıhrer gemeınsamen Tagung 909% In Husum beschlossen, dass ıturgıe
des Evangelıschen Gottesdienstbuches, einschheßlich des Abendmahlsgebe-
(es ( Eucharıstiegebetes), dıie ogrundlegende Lıturgıie In der Vereıinigten Kırche
ist DIiese Lıturgıie bereıts In Agende I (1955) enthalten, In eiıner el
VOoON Gilıedkıirchen allerdings nıcht rlaubt Hıer hat a1sSO dıe „ Vereinbarung‘“
VOoON 985 dıe Einheıit gefÖördert.

ı1ne Schwierigkeit stellt jedoch ıs heute dar, dass In den evangelı-
schen Kırchen neben der (Ordınatıon auch andere Formen der Beauftragung
Z/UT Leıtung des Abendmahls g1bt qals Prädıkantinnen und Prädıkanten,
aber auch dıe Beauftragung PIO l0c0o el tempore für Vıkarınnen und are
Da sıch ıs In dıie üngste Gegenwart hıer keıne Anderung abzeichnet, “ g1bt

In der alt-katholischen Kırche inzwıschen erhebliche Sorgen und krıt1-
sche nfragen 1m 1NDI1IC auf dıe Umsetzung der „ Vereinbarung” dieser
rage DIiese Sorgen sınd fIfenbar verstärkt zutage auf dem Hınter-
ogrund der Gespräche innerhalb der Internatiıonalen Bıschofskonferenz der

15 Vgl exlte AUS der Nr. ebenso ıe Schrift der EK  — ZU) en!
mah‘
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Utrechter Union!* und zuletzt der Gespräche der Utrechter Unıion mıt Rom
und mıt den orthodoxen irchen Andererseıts wırkt sıch dıe verbindlıche
Vereinbarung theologıscher Übereinstimmungen auch auf dıie innerevange-
lısche Diskussion über „Allgemeınes Priestertum, Amt und (Ordıiınation“ AaUS,
WIE das Sondervotum der Vorsıtzenden des Iheologıschen Ausschusses,
Prof. Dr Dorothea Wendebourg, Berlın, Z/UT Empfehlung der Bıschofskon-
ferenz Vo ()ktober 2004° auswelst.

I3 Schwierigkeıiten ren VOTL ugen, dass dıie rage der eucharısti-
schen (jastfreundschaft nıcht losgelöst behandelt werden ann VOoON einer
Vıelzahl anderer Formen 1mM Mıteiınander der Kırchen Und S1E der
immer wlieder vollzogenen Vergegenwärtigung 1m (jesamtrahmen der OÖku-
menıschen Bezliıehungen. DIie „ Vereinbarung” offenkundıg dem Rat der
EK be1 der Beschlussfassung der Papıere „Kırchengemeıinschaft nach C V dll-

gelıschem Verständnis  6617 und ‚„„Das Abendmahl‘‘!& nıcht gegenwärtig. Da-
urc Sınd Irrntationen entstanden, dıe inzwıschen urc Gespräche ehoben
werden sollen:; das gemeınsame edenken des Jahrestages 2005 wırd auch
dem Vergegenwärtigen diıenen.

Hıer sınd VOT em dıe 1SCHNOTEe AUS olen und den USA SOWIeEe der Schwe17z
nende ıtıker.

15 DIe Annäherung den ırthodoxen ebenso bereıts Rom bewogen, sıch In der
Abendmahlsfrage gegenüber den evangelıschen Kırchen restriktıiver verhalten, da
dıe (Ostkırchen In der Amtsfrage keine Verständigung mıt der evangelıschen Posıtion
für möglıch halten
Allgemeines Priestertum, (Ordiınatıion und Beauftragung ach evangelıschem Ver-
ständnıs, exte AUS der Nr. ler ist uch das Sondervotum abge-
druckt.

17 Kırchengemeinschaft ach evangelıschem erständnı Eın otlum 7U geordneten
Mıteinander bekenntnisverschledener Kırchen FEın Beıtrag des ales der ‚vangelIı-
schen Kırche In Deutschland, —_ |exte 69/2001

15 [Das en! Eıne UOrientierungshıilfe erständnıs und Praxıs des endmahls
In der evangelıschen 1IrC| Vorgelegt VO KRat der Evangelıschen TC| In Deutsch-
land, 2003
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Entwicklungen ema In und mıt der romisch-katholischen
Kırche

Eınen äftıgen Aufarbeıtung der Unterschliede und Gegensätze
1m endmahlsverständnıs der römısch-katholischen Kırche elınerseılts und
der evangelıschen rtrchen andererseıts hat dıe Arbeıt des OÖOkumenischen
Arbeıutskreises evangelıscher und katholischer Iheologen 7U ema „Lehr-
verurteiılungen kırchentrennend ““ erbracht. S1e W dl nach der Begegnung
aps Johannes Paul IL mıt dem EKD-Ratsvorsıtzenden Landesbıschose
981 In Maınz mıt der Einsetzung eiıner (jemelınsamen Okumenischen KOm-
m1ssıon (1981—1985) In Gang gesetzt worden. In dieser Arbeıt nahmen
besonders dıe tradıtiıonell kontroversen Dıifferenzen In Abendmahlslehre und
-praX1s einen breıten aum eın DIe Ergebnisse‘” wurden Z W : Urc dıie
DB  R und dıe Synoden der Kırchen der AKTfT und der rezıplert. S1e
hatten 11UT sehr eringe Auswiırkung auf dıe 1C In Rom DIie päpstlıche
Enzyklıka „Eccles1ia de Eucharıstia““ (2003) lässt keıne olgerung N dıe-
SCI1] w1issenschaftlıch sorgfältig erarbeıteten Dokument erkennen. Vıelmehr
spricht der aps ausdrücklıc davon, welchen „tıefen Schmerz‘“ ıhm VCIUL-

sacht, dass Öökumenıische Inıtlatıven o1bt, „dıe Z W : gut gemeınt sınd, aber
eucharıstischen en verleıten, dıie der Diszıplın wıdersprechen, mıt

der dıie Kırche ıhren CGilauben 7u Ausdruck bringt  c420. Bedroht sieht dıie
eucharıstische Anbetung, dıe des eucharıstischen Verständnıisses Urc
Verkürzungen, den Opfercharakter und das ErfordernIis des geweıhten Amts-
priestertums, das In der apostolıschen Sukzess1ion steht.

egen dieser pauschalen Z/urückweısung der Öökumenıischen Bemühungen
hat dıie Enzyklıka viel Wıderspruch auf evangelıscher Seıte erfahren. Auf
katholischer Seılte hat S1E ıne 1IICUC ‚pürbare /urückhaltung In den (jemeıln-
den hervorgerufen. Allerdings nthält dıe Enzyklıka UNSCICIN ema ıne
Öffnungstendenz, dıe nıcht übersehen werden darf. Im Abschnıiıtt Nr
werden „Ökumenische nsätze‘“ angesprochen. Der aps dankt „für bedeut-
SdIllCc Fortschritte und Annäherungen dıe U1l auf ıne /ukunft In voller
Glaubensgemeinschaft hoffen lassen‘“.

Es 1st beobachten, dass dıe Presseverlautbarung des Vorsıtzenden der
DBK, Bıschof Prof. Dr. Karl Kardınal Lehmann, Vo 2008 sıch
überwiegend diesem Öökumenıischen Aspekt und der damıt verbundenen Her-

Karl Lehmann / Wolfhart Pannenberg Heg) Lehrverurteilungen kırchentrennend?
Band L, Freiburg/Göttingen 1986
Verlautbarungen des postolıschen 159, DIL 2003, 1{t. 10,
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ausiorderung wıdmet. Das 1st berechtigt, denn dıe Lehräußerungen einer
TC 7u eılıgen Abendmahl etireTtTiIien eıiın Sakrament, das In fast en
CANrıstlichen Kırchen 1mM Zentrum steht und den Kennzeıchen ıhrer chrıst-
lıchen Identität gehört. DIies ist 1m päpstlıchen Schreıben berücksichtigt.
Der aps unterstreicht dıe Bedeutung der Öökumenıischen Wortgottesdienste
neben der Messe „be1 gee1gneten Anlässen“‘ ebenso WIE gemeınsame (ie-
betstreffen qals „n sıch selbst lobenswert‘“. Dass sıch In den usführungen
immer wılıeder auf selne OÖkumeneenzyklika VOoNn 1995, ,,  t UuUNUM sınt"”, hbe-
zıeht, lässt selne Vısıon VOoON der Einheıt der Kırche und se1ln Interesse erken-
NCH, dazu dıe Öökumeniıische (Gjemeinnschaft stärken.

I3 evangelıschen Kırchen en bedauert, dass dıe Enzyklıka dem CI -

wähnten Öökumenıischen Fortschritt nıcht In demZentsprechen 111 er
kann’), dass dıe eucharıstische (jastfreundschaft auf dem Weg Z/UT vollen
(Gjemennschaft 1mM ahl erklärt WIrd. Allerdings wırd das Neın einer
generellen Lösung der rage durch ıne Ausweıtung der Ausnahmen N

pastoralen (iründen begleıtet. So bestätigt ardına Lehmann selnerseıIlts In
dem schon zıt1erten Pressekommentar: „Im 1C auf den Einzelnen we1ß
der Papst, aber auch das seelsorglıche Giewiıcht ‚e1Ines schwer-
wıegenden geistlıchen edUurTINıSSES 1m 1NDIIC auf das ew1ge eıl eiınzel-
1ICT Gläubiger  cc421. Hıer 1st ıne Öffnung anzunehmen, dıe über dıe bısher1ige
Notlagen-Regelung hınausreıicht und den interpretatorıschen pıelraum des
CIC Can 844 pricht VOoON der „ZraVIs necessı1itas‘”: „necessIitas‘” el
„Notwendigkeıt”‘, und diese ann 1UN mehrfach akzentulert werden.

Damıt 1st aber auch eutlc dass ıne gegenseıt1g erklärte eucharısti-
sche (Gjastfreundschaft auf dem Wege Eıinheıt der Kırche mıt Rom nach
heutiger Eıinsıiıcht nıcht geben WIrd.

ardına Lehmann hatte sıch bereıts auf der Herbst- V ollversammlung
der DB  R 25 ()9 2000 Fulda) In seınem Eröffnungsreferat mıt den
Fragen N deutscher Perspektive efasst Unter dem 1te „Einheıt der KIr-
che und (Gijemelnnschaft 1m errenmahl*“ unterstreicht WIE selnerzeıt dıe
Pastoraltheologische Handreıichung dıie edeutung der theologıschen Ver-
ständıgung zwıschen den Kırchen qals unverzıchtbare rundlage für ıne
verantwortete pastorale Praxı1s. Er mahnt dıe Dringlichkeit d In der sıch
dıie 1alogpartner den bıslang ungelösten Fragen wıdmen mMussten: ‚„„Das
Problem der ‚,Abendmahlsgemeinschaft‘ DZW der ‚Eucharıstischen (ijast-
freundschaft ist und bleıibt gerade be1 en Fortschrıitten des Öökumenıischen

71 nzyklıka, 1ff. 45, Presseverlautbarung 11t.
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3D ANS

Gesprächs WIeE eın tachel 1m Fle1i  h“ ugleıc schätzt dıe
Möglıchkeıten der Verständigung über dıe dre1 Girundthemen Realprä-
SCHZ, Iranssubstantıatıon, Opfercharakter gut e1n, we1l S1E ‚„„‚durch ein1ıge
Wıederentdeckungen eiınen CUl Horızont erhalten  c422. ach seliner Auffas-
SUuNns ann (Gjemennschaft 1m Abendmahl nıcht „hergestellt” werden, ohne
dass dıe Kırche „ihre verlorene Einheıt In ausreichender Weılse wlederfin-
det‘“ Ausreıichen el nach den katholischen Krıterien für das Kırchesein
der Kırche, ausgedrückt In der ‚Fülle*, auch deren unıversale Struktur und
In diesem ahmen dıie (Gjemeinnschaft der 1SCHNOTE untereinander und mıt
dem Bıschof VOoON Rom

Für den Dıialog empfiehlt qals verheibßungsvollen Ansatz dıe theolog1-
sche Arbeıt Z/UT aufTtfe und iıhrer Bedeutung für dıie (Gjemennschaft In der
Kırche SOWIEe das Proprium jJedes S akramentes und das Verhältnıs der S a-
'amente zuelınander. Und sieht dıe Notwendigkeıt eInNes „umfassenden
Integrationsprozesses chrıistlichen Uuns und kırchlichen Mıteinanders für
ıne ınıgung In ‚.UC (Giemenmnschaft‘“.

ı1ne sınguläre Vorwegnahme olcher (Gjemennschaft 1mM punktuellen Aus-
nahmelTa erscheımnt Lehmann urchaus nıcht unmöglıch: „Eıine eiınzelne
Notlage, deren C'harakter noch näher ausgelotet werden INUSS, könnte der
rund für ıne Vorwegnahme SeIN. ber diıes ann e1igentlich für dıie
indıvıduelle Seelsorge eın Weg SeIN. DIie Bezeugung der Einheıt VCI-
blıetet In den melsten Fällen dıe Gottesdienstgemeinschaft, dıie orge dıie

6673na empfiehlt S1E indessen In manchen Fällen
Damıt gera dıe rage der Z/ulassung durch dıe feiernde TC DZW

(jemelinde In den 1C DIe eilnahme evangelıscher Chrıisten der KOm-
munıon In der römısch-katholischen Kırche wırd nach ıhren eigenen Be-
stımmungen nıcht durch ıne geöffnete Praxıs oder Urc allgemeıne ulas-
SUuNns möglıch, sondern durch ıne „begrenzte Zulassung‘‘, begrenzt eweıls
auf dieses konkrete ıne Mal und dAese besondere Person. Allerdings lässt
sıch dieser Ansatz auch In der römısch-katholischen TC nıcht völlıg
durchhalten Es wırd In der Prax1s nıcht realıstisch se1n, einen evangelıschen
Ehepartner eınmal zuzulassen und das andere Mal vielleicht nıcht oder Je-

[Das (iutachten des Päpstlıchen ates Z7UT Förderung der Einheıt der TIStTen VO!

O1 1993 7U Okumen! „Lehrverurteilungen kırchentrennend “*“ LV) hat fest-
gestellt, ıe Trage der Realpräsenz ist In zwıschen den Kırchen hınreichend
geklärt. uch dıe Dıfferenzen In der Upferproblematık sınd ach N1IC| mehr
kırchentrennend, ohl ber ıe Trage des Mmtes In selner Inneren Beziehung 7U

en!
I 11t. VITI des genannten eierats
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CH  SC GASTIFREUNDSCHAFHI 233

weıls 11ICcC  u Hıer könnte In der PraxI1s dıe Eınmalıgkeıt der Ausnahme 11UT auf
dıie Person und nıcht zusätzlıch auf dıe S1ıtuation ausgesprochen werden. DIe
kanadısche Bıschofskonferenz hat In ıhren Regelungen dem ohl WEI1-
testen echnung etragen.

Zulassung Abendmahl oOder weıtere Öffnung der Feler?

Girundsätzlıch oılt In der evangelısch-lutherischen Kırche, dass jeder und
jede (jetaufte ohne welıtere Vorbedingungen 7ueneingeladen ist
Deshalb hat bereıts Martın Luther geraten, auch schon Kındern das
Abendmahl reichen “ DIiese Feststellung etrifft das unmıttelbare Ver-
hältnıs des Herrn den einzelnen Gläubigen. ugleıc ist berücksıichti-
SCH, dass dıe Teıilnahme Mahl auch dıe versammelte (jemelnde und ıhr
Verhältnıis untereinander erı Beıldes kommt In der alten, inzwıschen
leiıder schwındenden Iradıtıon der gemeınsamen Beıichte VOTL dem Mahl
7u Ausdruck, deren /Z1el dıie Versöhnung mıt (jott und untereinander dar-
stellt

Das bedeutet: /ur Eınladung des Herrn alle Chrısten gehört der /u-
Spruc) der Z/ulassung des Einzelnen In der Feıler der (jemelnde durch dAese
(jemeı1nde. Iradıtionell augenfällıg und ist mancherorts noch dıe
Z/ulassung 1mM Konfiırmationsgottesdienst. In der Agende für evangelısch-
lutherische Kırchen und Gemeınden, Band 111 (1964) el In der Anrede

dıe Konfirmanden: „Ihr se1d nach dem Bekenntniıs der evangelısch-luthe-
rischen Kırche 1m Wort (jottes und 1m rechten Verständnıs der S akramente
unterwıiıesen und habt VOL der (jeme1nde Öffentlich Rechenschaft davon abh-
gelegt In Kraft ‚UIC aufTe SO ıhr Von /Ü :  - eılıgen end-
z teilhaben!' (S 106 f) ach der Empfehlung der Generalsynode kÖön-
1ICH bereıts Kınder, dıe auf das Abendmahl vorbereıtet sınd, zugelassen
werden.“ Damıt verlıert dıe Konfirmation vielen (Orten iıhr früheres Prop-
r1um qals Z/ulassungsakt 7u Abendmahl Allerdings geht adurch nıcht der
Z/ulassungsakt überhaupt verloren. Der erste Abendmahlsgang wırd frü-
her angesetzt und ebenfalls In einem (jottesdienst qals Zuspruch der Eın-
ladung egangen. DIe Z/ulassung wırd ebenfalls be1 elıner Wiıederaufnahme

Martın Luther, (Giroßer Katech1ismus, Göttingen 1982, BSLK, 725, 15—)1
25 exte AUS der Nr. 1/1978 eilnahme VOIN ern eılıgen en

mahl
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In dıe Kırche ad IN ausgesprochen; urc dıe KOommunıon fiındet dıie
Wiıederaufnahme In den me1ılsten Fällen ıhren rıtuellen Ausdruck *®

Unter den vorgenannten esichtspunkten spielt auch In UNSCICH Kırchen
dıe rage der Z/ulassung ıne gewichtige Nun 1st TEINC dıie Erklä-
IUNS der persönlıchen Z/ulassung Eiınzelner be1 der Konfirmatıon DZW VOL
dem ersten Gang 7u Mahl SOWIEe be1 der Wiıederaufnahme ohne TODIeEemMe
praktıkabel. Der Akt gehört 7u Proprium des (ijottesdienstes. Er wendet
sıch bestimmte Personen, dıe darauf vorbereıtet SINd. Diese PraxI1s ann
jedoch nıcht auf dıe eucharıstische (Gjastfreundschaft VOoON Fall Fall über-

werden. In (jottesdiensten VOon städtischen (jeme1nden oder N famı-
hären Anlässen auch In kleineren (jemelınden 1st dıe Konfessionszugehör1g-
eıt oft S nıcht durchschaubar Deshalb wırd dıe Z/ulassung nıcht
auf dıe einzelne Person In einem einmalıgen Ausnahmefall begrenzt. S1e
ann 11UT urc ıne ogrundsätzlıche Erklärung gegenüber 1edern anderer
Kırchen ausgesprochen werden, deren Z/ugehörıigkeıt Z/UT eınen, eılıgen,
apostolıschen TC Chrıstı anerkannt WIrd. Gileichwohl ist diese Erklärung
keıine prinzıpıielle Öffnung der FeIler. Ihre Begrenzung fiındet dıe letztlich
doch eingeschränkte eucharıstische (jastfreundschaft darın, dass der /u-
Spruc) der Eınladung alle erfolgt, „dıe In ihrer TC KOommunıon
berechtigt Sind®“. DIiese Einschränkung erfolgt N Respekt gegenüber der
Kırche, N der dıe (jäste kommen und In der S1E ungeteılten erzens he1-
mısch Jleiıben sollen S1e erfolgt auch der Übereinstimmung 1mM rund-
Sal7 wıllen, dass dıe Eucharıstie das Mahl der (jetauften mıt iıhrem Herrn ist
und eshalb Ungetaufte nıcht eingeladen werden können “

In dAeser Praxıs 16g dıie Entscheidung über ıne Beteıilıgung eiıner
KOommunıon schlıeßlich doch be1 den Einzelnen auf der rundlage eiıner
genere für iıhre Kırche ausgesprochenen Z/ulassung. Kardınal Schönborn,
Wıen, hat qals Entscheidung angeboten, jeder könne 7u 1SC des
Herrn hınzutreten, der auf das vVOLANSCHANSCHC Eucharıstiegebet In der Feıler
se1ln volles und vorbehaltloses Amen SCH könnte. Der (Gijedanke 1st zunächst
VOoON vielen qals Durchbruch angesehen worden. Aus römısch-katholischer
1C INas das stimmen. DIies Ware auch für Uu1lls durchaus denkbar, WL
der dıie eigene Kırche vorgetragenen Bıtte 1m (iutachten des Päpstliıchen
Rates Z/UT Örderung der Eıinheıt der Chrıisten 7U Dokument „Lehrverurte1-

Andererseıts wırd dıe Zulassung versagl, WCCNN sıch e1in 1€' VOIN der 1IrC| trennt
der TUN! für kırchenzuchtliche alßnahmen vorlıegen.
FEın Beschluss der Rheinischen TC| ber ıe allgemeıne Zulassung er ist daher
N1IC| In der ÖOkumene, sondern uch innerhalb der EK  — auf ogroßben Wıderspruch
gestoßen.
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CH  SC GASTIFREUNDSCHAFHI 2355

lungen kirchentrennend ?‘*4$ ndlıch entsprochen würde, ämlıch dıe lıtur-
ıschen Texte unfter Öökumenıischen esiıchtspunkten prüfen und 1ICU

bearbeıten. Allerdings ist dıies nach der Instruktion des V atikans*? und dem
Stagnieren der Arbeıten 59  esSsSbuc 000“ Vvorerst nıcht erwarten
Eınes scheımint jedoch inzwıschen auch auf katholischer Seılte eutlic
werden: Der pastorale Umgang mıt einer eucharıstiıschen (jastfreundschaft
verlagert dıe Entscheidung VOoNn der kırchlichen auf dıie indıvıduelle ene
Dadurch erhält der Akt des Hınzutretens e1in es Gewiıcht. Das hat Folgen
für dıie PraxI1s In den evangelıschen Kırchen (ijerade N Öökumenıischen
(iründen sollte dieses Hınzutreten der Eiınzelnen Z/UT Mahlgemeıinschaft 1m
lıturgıschen Vollzug In jedem Fall garantıert se1n; eıiın Durchreichen der
gesegneten en Urc dıe Bankreihen“® wırd dem nıcht erecht und ist für
1N1SCIC Fragestellung eın erneDblıches Hındernıis.

Eucharıistische Gastireundschaft möglıche Perspektiven

In Vorbereıtung auf den Okumenischen Kırchentag WIE auch In der olge
1st dıie rage der eucharıstischen (jastfreundschaft In ıne 1IICUC Diskussions-
runde etragen worden. Besondere Beachtung verdient der gemeınsame VOor-
stoß der dre1 Öökumenıschen Institute 1mM Südwestverbund einem CUl

Umgang mıt der rage der eucharıstischen (Gjastfreundschaft auf trund der
inzwıschen stattgefundenen Entwıcklungen In Theologıe und Kırche Unter
dem 1te „Abendmahlsgemeıinschaft ist möglıch" veröffentliıchten das Cen-

d’Etudes UQecumen1ques Strasbourg das Instıtut für Okumeni-
sche Forschung übıngen ( Katholısch- 1heologıische Fakultät der Eberhard-
Karls-Unı1iversıtät) und das Konfessionskundlıche Instıtut Bensheim ‚Van-
gelıscher Bund konfessionskundlıiches und Öökumeniıisches Arbeıtswer' der
EKD) Ihesen Z/UT FEucharıstischen Gastfreundschaft.*!

728 [Das (iutachten (115 Seıten) wurde 7 W: O1 1993 durch den Präsıdenten
Kardınal Cassıdy ıe Vorsıitzenden des Okumenischen Arbeıitskreises evangel1-
cscher und katholischer Theologen übersandt und ıe (jemelınsaAame Okumenische
Kommıiss1ıon übergeben, ist ber ıs eute unveröffentlich:

209 Kongregatıon für den ottesdienst und dıe Sakramentenordnung: Lıturg1am authen-
tıcam, Verlautbarungen des postolıschen 154 VO 28 (3 2001

3 Leıider g1bt 1er und da dAesen Abusus, egründe! mıt vermeınntlichen praktıschen
der kommuniıkatıven cheinargumenten.

31 „Abendmahlsgemeinschaft ist möglıch"". rankfurt/ Butzbach 2003 (Das Tıtelfoto
der Broschüre ist übriıgens eın Ausschniıtt AUS elıner geme1insamen Eucharıstiefeler der
evangelıschen und der alt-katholischen (jTemelnden In Frankfurt/Maın.)
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Mıt der TIhese 1 wırd der (irundsatz formulıert, auf dem dıie übrıgen
Ihesen ufruhen 1C dıe Z/ulassung getaufter Chrısten 7u gemeı1n-

en  m sondern deren Verweıigerung ist begründungsbedürftig.‘‘
Der Frankfurter Jesult Peter Knauer hat den Impuls 1m Jun1 2008 unter

der Überschrift „Gemeinnschaft 1m Wort (jottes““ In der Herder-Korrespondenz
Z/UT rage der eucharıstischen (jastfreundschaft aufgenommen. Er schreıbt:
„N1emand, der Jesus Chrıistus glaubt und gerechtfertigt und ıhm einge-
glıeder 1st, sollte weılterhın VOoON der Eucharıstie ausgeschlossen werden.
DIieser Ausschluss erscheımnt MI1ır qals Unrecht und au zugleı1c. auf e1in
Mıssverständnıs des eigenen aubens hınaus. 1C dıe Z/ulassung, sondern
dıe /urückweısung ist begründungspflichtig.”

DIiese Sıchtwelse erg1bt sıch N der VOoON en Konfessionen inzwıschen
vertretenen Posıtıon, dass „dıe Einheıit der TC Jesu Chrıstı, dıe en
Unterschıeden und Irennungen zwıschen den Konfessionen vorausgeht, ıh-
1CH rund 1mM Heıllshandeln des dreieiınen (jottes hat und diese vorgegebene
und geschenkte Einheılt Urc den In Joh /,20—23 tormulhierten Stifterwiıllen
Jesu Chrıstı fIfenbar wird.‘‘* Hınzu kommt, dass nach römiıscher Auffas-
SUuNns das akrament LW dıie VOoNn (ijott geschenkte Wiırklıchkeit arste
(res sacramenti ), zugle1ic aber auf dıe noch ausstehende I  ung hınwelst
(sacramentum tantum). DIes Ware berücksichtigen be1 der Dıiskussion
Z/UT rage der Abendmahlsgemeinschaft In der Kırchengemeinschaft, WIE S1E
VOoON Kardınal Lehmann (s O.) gezeichnet worden ist

Im Weıteren beziehen sıch dıie Thesen“ auf dıe inzwıschen vorftfindlıche
elebte Öökumeniısche Gemeınnschaft, dıe ogroße /Zahl der VOoON der römiısch-
katholischen Kırche praktızıerten Ausnahmeftälle, dıe Bedeutung der aufTtfe

3 Ebd., 15
33 These DIe gelebte Öökumeniısche Gememscha: VOT und ıe en lende (jJeme1ln-

cschaft 1m en wı1ıdersprechen sıch. DiIies SCAWAC!| das den Kırchen aufgetra-
SCIHIC Zeugn1s und ass SIE angesichts der gesellschaftlıchen Herausforderungen
glaubwürdıe erscheminen.
These In zahlreichen Ausnahmefällen WIT| FEinzelnen schon eute endmahls-
gemeınschaft gestallel.
These DIe auTe ist das lor Z7UT Grememschaft der rche, dem Leıib Chriıstı, der
1menJe IICH konstitue wırd
These Jesus Chrıistus ädt 7U en e1n. Er ist er und abe Alleın In
seInem Namen und Auftrag spricht ıe Kırche dıe Eınladung AU! IDIies kann N1IC|
unterschiedslos geschehen, sondern NN dem Wıllen Jesu Chrıstı entsprechen.
These Abendmahlsgemeinschaft reicht weiıter qls Kırchengemeinschaft.
These TC| ebht qals Gemeinscha: In der Verkündigung, 1m ottesdienst und 1m
Dienst der Welt. Kırchengemeinschaft diese ollzüge und e1in gemeInsames
Grundverständnıis, N1IC| ber ıne bestimmte geschichtliche Ausgestaltung VOTaUuUs

��	� ������������������������������������������������������������������������������������ ��������������

'��� �	�� �	�	 0� ����� �	�� ���������� �������	���� ���� �	�� ��	� �����	�
�	�	�� ������	�<� �L�
��� ��	� :��������� �	�����	�� =�����	�� ���� �	�	��+
���	����	������������	����	�	��*	��	��	����������	����������	���������
�	��B���"����	�� A	�����3	�	������	�������	�� (�#���� ���A����;JJN����	�

�	��>�	��
��������	�	���
�������� ��������	�������	���	��	�+����	�#���	��
����B���	��	�� 	�
��������
�	��������	����
����� ����	����	���%�� �
��	���<
�L�	������ �	�� ��� A	����=�������� ������� ���� �	�	
���	������ ���� ���� 	���	+
���	�	��� ���� �����	� �	��	����� )��� �	�� %�
�������	� ����	�
�����	�� �	��	��
��	�	�� ����
������ 	��
�	���� ���� ���� D��	
��� ���� �$���� ����	�
�� ���� 	��
'���)	���$�������	��	��	�	�������	�����������L�
�����	�:��������������	��
��	�:���
"�	�����������	���������#���
������
��	�	�,�
���	��	�	��������
�������	��)������	������	�����	��������
�	�

)	���	�	�	�� 3��������� ����� ���	� %���	��� �	�� ���
�	� A	��� =�������� ��	� ���	�
D��	��
��	�	�������	�����	������
�	���	������	�����	��)������	������+
�	������������	�������	����	����	�	��	������	������������	�	�)���	�	�	�	
�����	�
�	�"�	�%���	������
���	�����A�� 0I�;JE;N��������	��	��,����	�����	�
A	���=������� ���	�������������� ������ "������ ����� ��
�� �!���
�	��������+
����� ���� ,�"���	��� ����� ��	� )��� ����� �	�
�	�"�	�  ��"��
�"	��� �����	���
-�������������.������	�
����	��������	���
�������	�	��	�%�������������	���
-����������� ������.�� ��	�� �$�	� ��� �	��
"��
����	�� �	�� �	�� ���"������
����B���	��	����	��������	�	���
���������	�����
�	��	�	���
��������	���	
)������������2	������-�� ��.��	�	�
��	������	������
(�� 	��	�	���	��	�	����
����	��	�	����������	� ������
�	��)��������
�	

�	�	��	� !"��	���
�	� �	�	���
������ ��	� ���9	� :���� �	�� )��� �	�� �!���
�+
"�������
�	�����
�	�#��"����	��	���������	�$��	����	�&	�	�������	�����	

-� '
��$	�� �-�
-- ���� �4	)��	����
��	@;���������	����������+�	���	G��	���	���	+�������	�������

����+�	 ��	<
�������	 �����:������	�����	)���	��� F���	���	���	(������	��+������
����	3������	���	 �F���	 ���	����������	���	����������+�������	"�����+����������	���
����
 =����	�����������
���� -4	 D�	 E����������	<�������+F����	 ���	 '��E�����	 �����	 �����	<
���������
����������+�	����������
���� 24	)��	��+�	 ���	���	��	E��	����������+�	���	(�����$	���	���
	6������$	���
��	<
�������	H�	���	;�����������	 ����
���� �4	 L����	6�������	 �F��	E��	<
�������	����	'�	 ���	��
��	���	��
��	<�����	 ��
������	/����	 ���	<�+����	 �:�����	 ���	(�����	 ���	'��������	 ����	)���	 ;���	 �����
���������������	���������$	�������	����	���	8�����	L���	6������	����:�������
���� 04	<
������������������+�	������	 �����	���	(����������������+��
���� ,4	(�����	��
�	���	����������+�	��	���	&��;=�������$	��	������������	���	��
)�����	��	���	8����	(����������������+�	���E�	�����	&���E=��	���	���	�����������
����������F�����$	�����	�
��	����	
��������	��������������	<������������	�������

JB12Krech.pmd 23.11.2005, 12:55236



CH  SC GASTIFREUNDSCHAFHI D3 /

für dıie Mahlgemeıinschaft SOWIE dıie Eınladung urc Jesus Chrıstus selbst
I3 Erläuterungen d1iesen Ihesen geben eınen sorgfältig recherchierten
Überblick über dıe vielfältigen und dıfferenzıiert ausgestalteten Formen 1m
Mıteiınander der Kırchen und (jeme1inden In unterschiedlichen LÄändern und
Regıionen. 1e und Intensıtät zeigen, dass das Öökumenıische Mıteinander
inzwıschen ıne auch VvielTaCcC. geordnete 1ICUC Qualität qals kırchliche
(Gjemennschaft erhalten hat

Besondere Aufmerksamkeıt verdient ese „Abendmahlsgemeıinschaft
reicht weIlter qals Kırchengemeinschaft.” Ich zıt1ere N den Erläuterungen
eiınen der begründenden edanken

„Die instıtutionelle siıchthare Kırchengemeinschaft ist relatıv 7u konsti-
tutıven Handeln Chrısti Gileichwohl siıchthare Kırchen- und end-
mahlsgemeınschaft eInNes ırchlıch-theolog1ischen Konsenses, der Verwer-
ngen aufarbeıtet und Irennungen aufhebt Darın erkennen sıch rtrchen
qals legıtiıme Ausprägungen der eınen Kırche Jesu Chrıistı d dıe In er
Gebrochenheıt auf Jesus Chrıistus qals ıhren einzıgen rund verwelsen. Dar-

ann weder ıne bestimmte siıchthare Kırchengestalt Bedingung für
dıie Abendmahlsgemeıinschaft rhoben werden, noch geben Getaufte, dıie
der Eucharıstie elıner anderen Kırche teılnehmen, dadurch iıhre konkrete KIr-
chenzugehörıigkeıt auf.‘‘

In der VOoNn der römısch-katholischen Kırche qals zentral gesehenen Amlts-
rage halten dıie Instıtute dıe inzwıschen erreichte nnäherung für hınrel-
en S1E nıcht länger qals für dıe Abendmahlsgemeinschaft trennend
bewerten.

ıne wichtige Perspektive sehen dıe Verfasser schlhıeßlich darın, dıie eucha-
ristische Dimension kırchlichen Zeugnisses und Ihenstes NS mıt der rage
der Abendmahlsgemeıinschaft verbınden und damıt ıhrer inneren /usam-
mengehörıgkeıt echnung tragen.

Mıt der Veröffentlichung der Ihesen 16g eın außerordentlıc guter Be1-
trag für dıie Diskussion ıne Örderung der Abendmahlsgemeinschaft
urc eucharıstische (jastfreundschaft auf dem 1SC Sowelt ich sehe, ha-
ben dıe römısch-katholischen eaktiıonen auf dıe beıden eucharıstischen
Feiern Rand des Okumenischen Kırchentags unfter Beteilıgung VOoNn (ije1lst-
lıchen N beıden Kırchen SOWIE dıe Instruktion® N Rom bıslang verhın-

3, Ebd., 47, mıt ezug auf ıe Pastoraltheologische Handreichung der 1975,
a.QO., —

35 Instruktion Redemptioni1s Sacramentum ber ein1ge ınge bezüglıch der heilıgsten
Eucharıstıe, ıe einzuNalten und vermeıden Sınd. Verlautbarungen des ‚postol1-
schen VO! 25 03 2004 Darın wırd uch ıe Öökumeniısche Sıtuation In
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238 ANS

dert, dass diese Diskussion kräftig geführt WIrd. In der Instruktion werden
unter den Faktoren, welche ursächlich für en verantwortlich sınd, dıie
dem CGilauben der Kırche wıdersprechen, Öökumeniısche Inıtiatıven genannt
Hıerzu wırd jedoch 11UT dıe Eucharıstie-Enzyklıka des Papstes zıtiert; dıie
Kongregatıon nthält sıch eiıner eigenen Stellungnahme. Das ist bemerkens-
WEeTt. OÖOkumenisch weıterhın bedeutsam daran 1st, dass unfter den 2raviora
delicta, den schwerwliegenden Angelegenheıten, In /1ff. 1 /72 dıe „verbotene
Konzelebratıon des eucharıstischen ers TT mıt Jenern ırch-
lıcher Gemeıinnschaften, dıe nıcht In der apostolıschen Sukzess1ion stehen und
dıe sakramentale Urn der Priesterweıihe nıcht anerkennen‘‘, genannt ist
DIiese delicta „sınd unverzüglıch der Kongregatıon für dıie Gilaubenslehr:
Z/UT Kenntnıs bringen“ 179), dıie „„ZUL Feststellung oder Verhängung
der kanonıschen trafen schreıtet‘‘. In anderen Fällen VOoON Mıssbrauch sınd
dıe 1SCHNOTE zuständıg. Abschhießend wırd jedem Katholıken das ecCc
eingeräumt, über Miıssbräuche beıim Bıschof oder auch dırekt beım Aposto-
ıschen Stuhl 99-  age einzureichen”, nach Möglıchkeıt aber zuerst beım BIl-
SC 84) DIiese Instruktion hat In der PraxI1s einschüchternde WiIr-
kung, W d> ohl auch dıe Absıcht OMS

Es hat den Anscheın, dass zurzeıt ohl auch N ngs Identitäts-
verlust auf beıden Seılten eher kırchenpolıtisch denn theologısc I1-
tiert und gehandelt WIrd. Das ist dann keıine gute für dıe Ökumene.
und darum auch nıcht für dıe Kırche Chrıistı In er Welt Ich ann jede und
jeden ermutigen, den Ball aufzunehmen, der VOoON den Instıtuten 1Ns pIe
gebrac worden ist

Gemeıinschaft, auch kırchliche Gemeıinnschaft, äng In ıhrer siıchthbaren
(Giestalt auch Vo Eınsatz VOon Menschen ab RÖömisch-katholische Pfarrer
der 1ÖZ7ese Rottenburg-Stuttgart en diıesen Eınsatz eze1gt durch einen
ffenen Brief den Bıschof „Uber dıie Eınladung Z/UT Eucharıstie‘‘; S1E sınd
mıt Bıschof (jebhard Fürst aruber auch Ins espräc eingetreten. egen In
etzter eıt aufgetretene Irrıtationen und Rückzug S1E davor, dass dıe
Eucharıstefeler „nıcht für (Gjemennschaft Commun10), sondern für Abgren-
ZUNS und Ausschluss steht Xkommunıiıkatıon)  .. DIe Autoren ahren tort
„WOo Kırcheneinheit schon praktısch gelebt wırd VOL em In Ehen und
Famılıen und dort, Chrıisten der Okumene sıch für dıe Einheıt ngagıle-
1CH und dıe Eucharıstie qals Herzstück iıhres aubens mıtfeılern, 1st uUuCcCNa-

Aufnahme der Außerungen des Papstes AUS „Eccles1a de Eucharıstia“® angesprochen,
allerdings wen1ger auf dıe eucharıstische (jastfreundschaft qlg auf Interkommunıion
und Interzelebration bezogen.
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ristische (Gjastfreundschaft eıiın berechtigtes nlıegen und bereıts gute Praxıs
In den (jemeılnden. Um eiıner verantwortlichen Pastoral wıllen ‚das eıl der
Seelen ist oberstes Gesetz’‘, das Kırchenrecht ‚salus anımarum SUPDICHLA
ecX stehen WIT für dAese PraxI1s eın  .. Schlıefßlic bıtten S1E den Bıschof,
In dessen Z/uständıigkeıt qals Ortsbischof dıe Entscheidung Ja a dass „ 1ü-
ICH nıcht zugeschlagen, sondern geöffne werden‘“.

olcher Haltung dıie Praxıs der eucharıstischen (jastfreundschaft.
Und S1E auf UNSCICI Seılte eines sorgfältigen Umgangs mıt der 1heo-
ogıe und der Feıler des VOoNn Chrıistus eingesetzten endmahls Eucharısti-
sche (jastfreundschaft 1st möglıch, auch 1mM Vollzug respektiert wırd,
dass Jesus Chrıstus selbst das ahl hält und dıe Seinen dazu ınlädt InsoO-
fern ist diese (Gjastfreundschaft mıt einer einmal erfolgten Erklärung nıcht
automatısch und für immer da S1e 1st ıne Haltung, dıie (iestalt gewınnen
und darın weıterentwıckelt werden 11USS

FEucharıstische (Gjastfreundschaft ist ıne legıtıme Orm VOoON endmahls-
gemeınschaft, olange S1E qals Statıiıon auf dem Weg Z/UT vollen wechselse!ıt1-
SCH (Gjemennschaft In Wort und akrament dient S1e darf nıcht dazu ren,
dass dA1eses /Z1iel der en noch ausstehender Verständiıgungen N

dem 1C kommt Um der Sendung der Kırche Jesu Chrıstı wıllen und In
Respekt gegenüber seiınem Auftrag ann S1E qals Zwiıschenlösung dıie KIr-
chen nahe zusammenbrıingen. DIie ‚„kleine Lösung“ darf S1E nıcht werden.

Das /Z1iel bleibt „E1ıne gesamtkırchlıche Einheıt wırd dıe gegenseıtige
Anerkennung qals Kırchen, dıie Übereinstimmung 1mM Verständnıs des apOSsto-
ıschen aubens, dıe (Gjemennschaft In den Sakramenten und dıie gegenseıti-
SC Anerkennung der Ämter‚ denen W ort und Sakramente anvertraut sınd,
einschließen. S1e ist auf dıe Beteıilıgung er rtrchen der weltweıten Chrıs-
tenheıt ausgerichtet.”®

3 Bılaterale eıtsgruppe der Deutschen Bıschofskonferenz und der Kırchenleitung
der Veremigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands Communı1o0 AanCcIiO-
1U DIe Kırche qals Gemeinscha: der eılıgen, Paderborn/Frankfu: Maın
2000, 11t. 199 (S 981)
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Anhang: ” Abendmahlszulassung und Konfirmation

In vielen (jeme1nden wırd das Abendmahl mıt Konfirmandınnen und KOn-
fiırmanden bereıts VOTL der Konfiırmatıon gefeıert. DIes hat theologische und
pädagogıische TUnN! (Zusammenhang mıt der aufe, Vertrautwerden mıt
der Abendmahlsteilnahme Der C’harakter der Konfirmation qals end-
mahlszulassun trıtt zurück (ijunsten der anderen Akz7ente (Abschluss der
Konfirmandenzeıt, Antwort der Jugendlichen auf iıhre aufe, Segen).”®

Taufe Un Abendmahl 30

Seılt kırchlicher eıt ehören aufTtfe und bendmahlsempfangTT

1heologısc hat dıe aufTfe qals Zulassung 7U Abendmahl 1m Vordergrund
stehen. Davon ist dıe siınnvolle Hinführung der er und Jugendliıchen

7u en untersche1ıiden. DIiese 1NTU.  ng bıldet In der KOn-
firmandenarbeıt eınen Schwerpunkt. el ist dıe gemeınsame Feıler des
endmahls ebenso wichtig WIeE dıie theoretische urchdringung der edeu-
tung des Abendmahls Darum sollte dıe 1NTU.  ng 7u Abendmahl nıcht
erst chluss der Konfiırmandenarbeıt stehen.
er sorglose Umgang mıt der Z/ulassung 7uen wiırtt Fragen

auf be1 den Kırchen, mıt denen WITr Abendmahlsgemeıinschaft en oder
anstreben, letztliıch immer wılıeder dıie auTtife

Konfirmation““
Im Konfiırmationsgottesdienst kommt ıne 1e 173 VOon theologıschen

und anthropologıischen Faktoren Z/UT Sprache
dıe Erinnerung dıe aufTtfe
der Abschluss des nachgeholten 1T aufkatechumenats
das Eiınstimmen der Jugendlichen In das Bekenntniıs der TC
dıe Fürbitte der (jeme1nde
der Zuspruch des degens (jottes
dıe Feıler des eılıgen bendmahls

3 Referenztexte AUS Agende für evangelısch-lutherische Kırchen und Gemeımnden, Band
111, Konfirmatıon. Berlın/Bıielefeld/Hannover 2000

38 Ebd., 70,
3 Ebd., /OÖf,

Ebd., 135
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Ihese Akzente wurden In der Geschichte und werden In der Gegenwart
verschlıeden stark betont. So konnte dıe Konfirmatıion ange eıt qals Z/ulassung
7u Abendmahl verstanden werden. Demgegenüber soll heute deutlicher
7u Ausdruck kommen, dass der Z/ugang 7U en ogrundsätzlıch
mıt der aufTtfe erÖöffnet wırd und dass dıie Konfiırmandenzeıt dann auf dıe
eilnahme Abendmahl In e1igener Verantwortung vorbereıtet.

Gleichzeıintig markıert dıie Konfiırmatıon das Ende der Kındheıit und den
Übergang In den Status des Jugendlichen. Konfiırmatıon ist VOoNn daher für
alle Beteıiligten auch immer eıiın Itersstufenfest SCWCSCH. Auf jeden Fall 1st
für Konfirmandınnen und Konfirmanden, für Eltern und Gemeınde, e1In-
schlhıeßlich der hauptamtlıc Verantwortliıchen, dıe iıschung und Verbın-
dung VOoNn theologıschen und anthropolog1ıschen otıven charakterıstisch.

Für dıie Gestaltung VOoNn (jottesdienst und Predigt Konfirmationstag
kommt darauf d dıe pannung zwıschen theologıschen und anthropolo-
ıschen otıven nıcht einseılt1g aufzulösen. Der egen für dıie Konfırman-
dınnen und Konfırmanden SOWIEe dıe Fürbitte der (jemelnde bringen diıes
7u Ausdruck und sınd darum auch für emeındeglıeder verständlıch, wel-
che sıch wen1ger kırchlichen en beteiligen; dıie Bezeıchnung der
Konfirmatıon qals „Einsegnung“ ist noch weıt verbreıtet. Wenn Jugendliche
sıch In der Konfiırmandenzeıt auf dıe aufTtfe vorbereıtet aben, ann dıe
aufTtfe 7U Abschluss 1m Konfirmationsgottesdienst gefeıert werden. DIe
Segnung Konfirmation nach der aufTtfe gemeınsam mıt der Tuppe
1st dann sınnfällıg dıe Entfaltung des Taufsegens.

Daneben SOl Giewiıcht auf dıe eigenen Glaubensaussagen der Konfıir-
mandınnen und Konfiırmanden In Verbindung mıt dem Eiınstimmen In das
Apostolısche Gilaubensbekenntnis gelegt werden. DIie Jugendlichen antwor-
ten damıt auf den Z/uspruch, der ıhnen urc dıe aufTtfe und Urc das
Vertrautwerden mıt der bıblıschen Botschaft egeben wurde. DIie eigene
Antwort der Konfirmandınnen und Konfırmanden gut dem CUl

Status qals eın Jahrgang Jugendlıcher In der Kırchengemeıinde. S1e Sınd 1UN

nıcht mehr Kınder S1e übernehmen damıt Verantwortung für en und
(Gilauben In der Jeweılıgen (jeme1nde und In der TC qals (jJanzes.

Mıiıt ıhrer Antwort nehmen dıe Jugendliıchen das Bekenntnıi1s, das Elltern und
Paten be1 iıhrer aufTtfe gesprochen aben, auf. DIe Antwort 1st eın (Gjelübde
einem bestimmten chrıistlichen Verhalten In der Zukunft, sondern eın uel-
les Bekennen, das den ıllen 7u „Bleıben und W achsen““ einschlıießt
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Raılner

Arbeıtsbericht Dezember 2008
bıs November 2005

Vom sechsten ıs 1Ns achte-
des Ihenstes für den artın-| uther-Bun:

Die Liıteraturarbeit des Martin-Luther-Bundes

Eın herausragendes Markenzeıchen des artın-1| uther-Bundes 1st seine L1-
teraturarbeıt, dıe In besonderer Weılise Urc das Sendschrıiften-Hılfswerk
geleıistet WIrd. Mıiıt iıhr investliert In dıie Bıldung innerhalb der Partnerkiır-
chen In der Dıiaspora und damıt In deren /ukunft olgende Bereıiche stehen
be1 dieser Arbeıt 1m Vordergrund:

Pfarrer und kırchliche Mıtarbeiter werden regelmäßıg mıt aktueller ıte-
ratur für Geme1indeaufbau, Unterricht und Predigt ausgestattet, S1E auf
dAese Weılise In iıhrem Iienst unters  ”Zzen Dadurch wırd über (jeme1nde-
und Kırchengrenzen hınweg Stärkung urc geistigen und geistlıchen Aus-
tausch In der Diasporasıtuation vermıittelt.

Der artın-1 uther-Bund Ördert se1t vielen ahren Insofern dıe Ausbıil-
dung theologıschen Fakultäten und kırchlichen Hochschulen, dass
Bıbhliıotheken In ()st und West theologısche I ıteratur Verfügung stellt
Nur durch diese Unterstützung ist 7u e1ıspie der Iheologıschen
Un1versıtät In udapest oder 1m Iheologıschen nstıtut In Tallınn oder
der Evangelıschen Hochschule für Iheologısche tudıen In Buenos Aıres

möglıch, bestimmte wissenschaftlıch-theologische Leıitschriften
und Lexıka kontinurjerlich erhalten.

Hıerzu verwelse ich auf den .„Literaturhilfe' 39, 2003, efit Investition In Bıl-
dung. Investition In Zukunft, der ZUT Dıasporagabe 2003 herausgegeben worden
Diesmal ist meın Arbeıtsbericht gestaltet, ass alle Informatıiıonen durch Hınwelse
auf erıchte 1m „Lutherischen Dienst““ verınızZIert werden. am1! soll dem edaktions-
team des „LD* Frau Hannelene es und Herrn Tan 1€e für selinen wiıichtigen
Dıienst ausdrücklıch gedankt werden.
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Eın wichtiges Arbeıtsfe ist der Versand geistliıcher I ıteratur (ie-
meındeglıeder der „Weıhnachtsversand”, der dıe Arbeıt UNSCICS

Sendschrıiften-Hılfswerks jedes z ah Ende ugus bestimmt. Auf diese
Weılise erhalten Kırchengemeıinden und einzelne emeındeglıeder den „Feste-
urg-Kalender” und dıe Herrnhuter Losungen des folgenden ahres Auf
diesem Wege werden Brücken geschlagen nach S1ıbiırıen und Kasachstan,
nach Brasıhıen, Argentinien und 1ıle244  RAINER STAHL  Ein wichtiges Arbeitsfeld ist der Versand geistlicher Literatur an Ge-  meindeglieder — der so genannte „Weihnachtsversand“, der die Arbeit unseres  Sendschriften-Hilfswerks jedes Jahr ab Ende August bestimmt. Auf diese  Weise erhalten Kirchengemeinden und einzelne Gemeindeglieder den „Feste-  Burg-Kalender“ und die Herrnhuter Losungen des folgenden Jahres. Auf  diesem Wege werden Brücken geschlagen nach Sibirien und Kasachstan,  nach Brasilien, Argentinien und Chile ...  Sodann wurden immer wieder in Erlangen durch den Martin-Luther-  Verlag Bücher veröffentlicht, die direkt für die Partnerkirchen bestimmt  waren, in ihnen unmittelbar verwendet wurden und werden und dadurch  wichtige Beiträge für den Gemeindeaufbau leisten. Als „Klassiker‘““ unserer  Arbeit seien nur genannt:  die Agende für Gottesdienste und Kasualien in evangelisch-lutherischen  Gemeinden und Hauskreisen/AreHna mı9 60OTOCHYXEHNÄ M CBAMIEHHO-  neHCTBHA B EBaHTENNIECKO-NIOTEPAHCKNX OONINHAX NM B CEMEHHOM KPYTY,  Erlangen 1992,  das Pyccko-HeMeNKMÄ COOpHMK JyXOBHBIX NeCceEH/Russisch-Deutsches  Gesangbuch, Erlangen 1995,? und  die BHÖNHa an neTeM HAa HEMENKOM M PYCCKOM 43bIKaX/Bibel für  Kinder in deutscher und russischer Sprache, Erlangen °2002.  2004 wurde als unveränderter Nachdruck noch einmal die deutsch-rus-  sische Augsburger Konfession vorgelegt: Die Augsburgische Konfession/  Ayrc6yprckKoe BeponcnosBenaHne, Erlangen 1988.  Im Jahr 2005 ist in diesem Bereich der Arbeit eine wichtige Aktualisie-  rung und Verbesserung gelungen: Das traditionelle rote Heftchen mit Lu-  thers Kleinem Katechismus in Deutsch und Russisch, Der Kleine Katechis-  mus D. Martin Luthers/KpaTkni KaTeXn3MC n-pa JIıoTepa, Erlangen 0.J.,  ist in einer von Anton Tichomirow aktualisierten und verbesserten Ausgabe  2005 neu aufgelegt worden: Der Kleine Katechismus D. Martin Luthers/  MaJnıbIa KaTexu3Mc ı-pa MapTtuHa JIioTepa — wobei im russischen Titel  endlich aus dem „kurzen“ Katechismus richtigerweise der „kleine‘“ Kate-  chismus geworden ist.  2 Hervorheben möchte ich, dass in dem Heft „Befiehl du deine Wege — Gebete zum  Leben“, welches das Haus kirchlicher Dienste der Evangelisch-lutherischen Landeskir-  che Hannovers 2005 herausgegeben hat, drei Lieder aus diesem Gesangbuch nachge-  druckt worden sind: „Aus meines Herzens Grunde‘“‘ (dort: Nr. 28, jetzt: Nr. 7), „Nun  danket alle Gott“ (dort: Nr. 9, jetzt: Nr. 25) und „So nimm denn meine Hände*“‘ (dort:  98, jetzt: Nr. 50).Sodann wurden immer wlieder In rlangen Urc den Martın-I uther-
Verlag Bücher veröffentlıcht, dıe diırekt für dıe Partnerkırchen bestimmt
WAaLCII, In ıhnen unmıttelbar verwendet wurden und werden und dadurch
wichtige Beıträge für den (jeme1ındeaufbau elsten. Als „Klassıker" UNSCICI

Arbeıt selen genannt
dıe Agende für (jottesdienste und Kasualıen In evangelısch-lutherischen

(jeme1inden und Hauskreisen/ArTeHNna HJIA OOTOCJIYXEHHNN O-
HNCHCTBHM EBaHTeENHNIECKO -JIIOTeDAHCKHX QO0IIMNHAaX CEMCHHOM KDVYTI'YV,
rlangen 1992,

das PyCccKO-HEMENKHAMN COODHHK JI VXOBHbIX neceH/Russisch-Deutsches
Gesangbuch, rlangen und

dıe bHO6NHg HJIA nNeTEHN DYCCKOM A23BIKaX / Bıbel für
Kınder In deutscher und russischer Sprache, rlangen

2004 wurde qals unveränderter AaCNATruC noch eınmal dıie deutsch-rus-
siısche Augsburger Konfession vorgelegt: DIie Augsburgische Konfession
AyrcOyprcKoe BeDOHNCHNOBENAHMNE, rlangen 08

Im Jahr 2005 ist In diesem Bereıich der Arbeıt ıne wıchtige Aktualisıe-
IUNS und Verbesserung gelungen: Das tradıtıonelle rofte eitchen mıt Lu-
thers Kleinem Katechısmus In Deutsch und Russısch, Der Kleıine Katechi1s-
I11US Martın Luthers/ KpaTKHM KAaTCXM31M: H-Da JI10TEeDa, rlangen 0.J.,
ist In eiıner VOoON Anton 11ıchomırow aktualısıerten und verbesserten Ausgabe
2005 1ICU aufgelegt worden: Der Kleıine Katechısmus Martın uthers
MAaJlbIA KAaTCXM3NM! H-Da MAapTHHa JI10oTepa wobel 1mM russıschen 1te
ndlıch N dem ‚„„kurzen“ Katechısmus richtigerweıse der „kleine“ Kate-
chısmus geworden ist

Hervorheben möchte iıch, ass In dem Hefit „Befıiehl du de1ine Wege Gebete ZU)

Leben‘‘, welches das Haus kırchlicher Dienste der Evangelısch-lutherischen Landeskır-
che Hannovers 2005 herausgegeben hat, TE Lieder AUS dıiesem Gesangbuch nachge-
uCcC worden Ssınd: „Aus meılnes erzens runde'  e. (dort Nr. 28, Jetz Nr. 7), „Nun

alle (jott®“ (dort: Nr. Y, Jetz Nr. 25) und „50 1mMmm enn meılne de** (dort.
Y8, Jetzt: Nr. 50)
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ber gerade auf dem zuletzt genannten Geblet g1bt ıne ogrundlegende
Tendenz der Veränderung In den bısherigen etwa fünf ahren E1ıgentliıch
wırd nıcht mehr In rlangen für dıe Partnerkırchen I ıteratur produzıert,
sondern wırd den Partnerkırchen be1 eigenen Publıkationsvorhaben SC
holfen DIiese Verlagerung 1st notwendıg und unmıttelbar einleuchtend: Wır
In Deutschlan: können Ja nıcht entscheıden, welche Bücher für dıe Partner
wıchtig sınd und WIeE S1E gestaltet se1in mussen. Das ann 11UT In den Partner-
kırchen selber erarbeıtet und entschıeden werden. ber WITr VO Martın-
uther-Bund können be1 olchen Publıkationsvorhaben finanzıelle Unter-
stutzung elsten und dadurch mıthelfen, dass sıch 7 B e1in Verkaufspreı1s
erg1bt, der für dıie emeındeglıeder der Jjeweıliıgen Kırche erschwınglıch ist

Das erste ogroße Projekt dieser Art, das TTmıt dem (ijustav-  olf-
Werk, der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern, der Evangelısch-Lu-
theriıschen Landeskırche In Braunschweı1g und dem Lutherischen unı
verwiırklıcht worden 1st, stellt das 1ICUC Gesangbuch der Evangelısch-Augs-
burgischen Kırche In der epublı olen dar „Spiewnik E wangelıck1”
das Sonntag Kantate des ahres 2002 In einem testlıchen (jottesdienst In
Cieszyn/ Leschen sowohl Urc dıe lutherische Kırche qals auch urc dıe
reformıerte Kırche Polens und urc dıie beıden lutherischen Kırchen 1m
Teschner Land In Ischechıen dıe Schlesische Evangelısche Kırche
In der Ischechıischen epublı und dıie Lutherische Evangelısche Kırche

In der Ischechischen epublı In eDrauc S!  3008001 worden ist.}
Unsere beıden Partnerkırchen 1m Teschner Land In Ischechıen erarbeıteten
1UN In der etzten eıt auch e1in CUl Gesangbuch In tschechıscher Sprache
Hıerbel hat sıch ebenfalls der artın-1 uther-Bund engagıert. Im Herbst
2005 wurde d1eses Gesangbuch In eiınem testlıchen (jottesdienst In Bystrıce
nad (JIS1 In eDrauc S!  3008001  E dem ich In ıne besondere (jeme1ıln-
schaft mıt UNSCICH Partnern efahren bın

Und natürlıch begleıtet der Martın-Luther-Bund schon ange das Projekt
eines eigenständıgen Gesangbuches der ELKRAS. /ur Generalsynode der
ELKRAS 1m prı 2005 wurde 1U  > dıe erste Probefassung des COODHHK
HNeECHONECHHN EBaHTENNYECKO-JIIOTEDPAHCKOMN LepkKBMu vorgeste und d1ıs-
kutilert:

3 Claus-Jürgen Roepke, Konzert der Ore. In olen wurde das CUuC Gesangbuch der
Evangelıschen Kırche eingeführt, 38, 2002, Hefit 15—-16
eler Lobers, Am Singen lassen S1IEe sıch N1IC| hındern! DIe ELKRAS arbeıltet einem

Gesangbuch, 38, 2002, efit 4, 10—  —_
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L1eder der rüdergemeılnschaftlıchen Iradıtıon Russlands und der SOW-
jetzeıt stehen gleichberechtigt neben I 1edern UNSCICI reformatorischen Ira-
dıtıon deutschen rsprungs und modernen und CUl L 1edern Besondere
Akz7ente werden urc eigenständıge lTexte und Übersetzungen In heutiger
russıschsprach1ger IL gesetzt

mıt ena Urıles Übersetzung „DXIAaTOCJIOBM NYIa MO, CBITOEe
U”M 1 ocnmona „Nun lob, meın’ ee. den Herren oder

für „Eın’ teste Burg 1st tt“ durch ZWeI Übersetzungen: „1Dan
KDEIKHUM bOT Hda OIINIOT  .. VOoON Anton 11ıchomırow und „1 OCHMONB
Ha OIINIOT  .. VOoON Grischin und Priıluzkı1)

ber geht nıcht 11UT dıie JTexte, sondern auch 1ICUC elodıen,
besonders solche, dıie dıie Stimmungen der verschıedenen Regionen und
Landstrıche aufnehmen und wıedergeben Hıerfür SE1 auf dıe Nac  1C  ng
VOoON salm LOS „bXIarOCJNHOBM, 1 yHIA MO  .. VOon Derschawın hıngewıle-
SCI] dessen Melodıe Manfred Brockmann geschaffen hat

Eın oroßer Schatz ist hıer zusammengestellt!
ı1ne nıcht unterschätzende Besonderheıiıt kommt In einem Beschluss

des ynodal-Ausschusses für „Liturgıie und Gesangbuch  .. 7U Ausdruck,
der VOoON der Synode aufgenommen wurde: ‚„„Das Inhaltsverzeıichnıs 111USS

erweıtert werden dıie Liedanfänge In deutscher, englıscher Sprache.“”
Das vorlıegende Buch ist ämlıch Vo Russıschen her konzıpiert! Man
111USS dıie russıschen Fassungen der lTexte kennen, dıie L1eder fiınden
können. Sıcher wırd eıiın deutsches Regıister ıne darstellen und den
Z/ugang erleıchtern, aber dass hıer WITKIIC eıiın „Paradıgmenwechsel“ 7u

Russıschen erfolgte, das ist nıcht hoch loben!>
Um das Bıld des Engagements des artın-1| uther-Bundes auf dem (ie-

bıet der eigenständıgen Publiıkationen In den Partnerkırchen vervollstän-
1gen, SE1 hıer dıie L .ıste derjenıgen 1te aufgeführt, dıe In den etzten ahren
qals Pro] ekte VOoON rlangen N geförde: worden SINd:

DIe russische euauflage VOoON eoph1 eyer Luthers Erbe In Rußland,
Moskau 9018 Hacyıenne JI10oTepa POCCHM, Moskau 2003,

dıe lıtauısche Übersetzung VOon ur ermann ılhelm Hg.)
DIe reformatorıischen Kırchen Lıtauens, rlangen 1998, In leichter Verän-
erung ur ermann Hge.) Lietuvos evangelıku DbaZnyC10s. Istor1]0s
Metmenys, Vılnius 2003,

Vgl Raılner Stahl, Singen, 1SUL Stab-Übergabe. DIe Sıtzung der Generalsyn-
ode der ELKRAS, 41, 2005, efit 17/7-18
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dıie Festschrift 7u ubılaum der (jemelnde Pekela Poppen Hg.)
„Het Zın onvermogende menschen‘““ Herdenkıngsboek ter gelegenheı Vall
het 250-Jarıg bestaan Vall de Evangelısch-Ilutherse Pekela 753 —
2003, Den Haag 2003,

dıie russiısche Ausgabe des Gilaubensbuches der ussiedlerseelsorge der
Evangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern „glauben leben hoffen
Chrıistliche Feste verstehen und mıtfejern‘‘: 1 1pa3ıHHKM. B HallC2K JI bl,
NIOOBH. EBAaHTeNHYVECKHNE CEI’ONHNHMA, München J 9

dıie Habılıtationsschriuft VOoNn Mılos Klatık V Seobecne NazZzstvo pokrste-
nych verlacıch, Bratıslava 2004 (Allgemeınes Priestertum der getauften Jäu-
bıgen),

dıie Festschrift für Prof. Dr 1gor N  mN Jan (ireso Mılos Klatık Hge.)
Radost‘’ teolögıe. /bornik prı prileZ1itost1 sedemdesı1atky prof. I1hDr gora
SSa, Bratıslava 2004 Freude der 1heologıe),

ıne Geschichte der evang.-luth. Kırchen 1m Nordwesten Russlands Mu-
AdMJI UIKapOBCKHNM, Hanex nıa YepeneHMHNHAa: XCTODHA EBAHTeNHNYECKO-
JII10OTeDaHCKOM LHepkKBMu CeBepo-3Sanane Poccun 71 Sankt-Pe-
ersburg 2004, und

ıne slowakısche Ausgabe VOon lexten der apostolıschen V äter arol
Gabrıs Hg.) DISY aposStolskych Bratıslava 2004

Mıt besonderem Engagement wurde dıe Veröffentliıchung eiıner Gesprächs-
reihe mıt Prof. Dr alry VOon 1ıhenfeld gefördert: BeDeEINATHH,
5D OOH JIHNHEHOENBN: ZKMB3HB, Ll1epKOBB, Hayka Bepa, Moskau/
rlangen 2004 (Leben, Kırche, Naturwıssenschaft und Glaube)

Abschlıeßend sınd aufzuführe
Chrıstoph Kleın: Das grenzüberschreıtende /ugänge 7u Beten

In UNSCICI Zeıt, Forschungen systematıischen und Öökumenıischen 1 heolo-
g1e Bd 105, Göttingen 2004,

Jan Dubiny: OVO Cas neCas, Banska Bystrıica 2004 Das Wort für
heute und morgen),

dıie russische euauflage VOoON eophı eyer ach S1ıbırıen 1mM DIienste
der evangelısch-lutherischen Kırche, Dresden und Le1ipz1ıg 9727 CHOHDb

EFBaHTENHNYIECKO-JIIOTEDPAHCKON LepkKBM, Moskau 2005, und
Chrıstoph eın In Ceasul Unsprezecelea. Predicı dın Iransılvanıa,

ohne (Ort und Jahr (Predigten VOon Bıschof eın, dıe In 1bıu-Hermannstadt
2005 In rumänıscher Übersetzung herausgegeben worden sın

Der gesamte bısher dargestellte Bereıich der L .ıteraturarbeıt des Martın-
uther-Bundes W äal 1m- 2008 ezıielt SCW  es Schwergewicht VOoON Wer-
bung und Argumentatıon: DIie Dıiasporagabe 2008 W dl für diese I .ıteraturar-
beıt bestimmt worden, dass für S1E N en Vereınen und VOoON vielen
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Eiınzelspenderinnen und -spendern gespendet wurde.® Es <gab In UNSCICH

Vereinen auch Z/welıfelnde Ob ıne ammlung für Luıteraturarbeıt und für dıe
Ausstattung VOoNn Bıbhotheken verstanden werden wırd”? Ob das rgebnıs dann

se1in wiırd, WIE WITr In den etzten ahren mıt den Sammelaktıonen
„Diasporagabe“” glückliıcherweıse ewÖhnt sSiınd? GewI1SsSs, dıe Aktıon 1ef lang-

d das Endergebnis ist geringer qals manches der etzten Jahre, aber
vergliıchen mıt Sammelergebnissen VOon VOTL zehn oder Uunizehn ahren kÖön-
1ICH WITr doch sehr dankbar SeIN: Im Jahr 2008 kamen 37 TT

und 1mM Jahr 2004 noch einmal 758,89 DIiese insgesamt 38
entsprächen 76 und damıt der genannten ammeltradıtion. DIiese
(Gielder werden In den nächsten ahren Z/UT erfügung stehen und der
L .ıteraturarbeıt des Martın-Luther-Bundes und besonders dem Engagement
UNSCICS Sendschrıften-Hılfswerks ıne tabıle rundlage verleihen.

ber natürlıch hat dıe bısher1ige vielleicht schon sehr vielfältig WIT-
en! Aufstellung eiınen SahlZ eigenständıgen Produktionsbereich noch
nıcht erfasst ämlıch dıe Verlagsarbeıt des Martın-Luther- Verlages beıim
Martın-Luther-Bund In rlangen. Im Berichtszeıitraum Vo Ende des ahres
2008 hıs In das - 2005 hıneın sınd N diesem Arbeıitsbereich olgende
1te benennen:

Das ahrbuch des artın-1| uther-Bundes
L utherische Kırche In der Welt und
L utherische Kırche In der Welt 2/2005,
dıe ersten anı der VOoNn Friedrich-Otto charbau herausgegebenen Ver-
Öffentlıchungen der 1 uther-Akademıie Sondershausen-Katzeburg:
Chrıistus bekennen, ASR 1’ rlangen 2004 und
Kant, er und dıe Würde des Menschen, ASR 2’ rlangen 2005

en diesen tradıtıonellen Publıkationsprojekten sınd olgende beson-
dere Oorhaben verwiırklıcht worden:

Dieter 1smann Hg.) Vom (ijotteskasten 7u Martın-1ILuther-Bund LS50O
Jahre D1iasporafürsorge In Hannover, rlangen 2003,
Peter Maser Jens Holger Schjörring Hg.) Wıe dıe Iräumenden?
Protestantische Kırchen In der ase des /usammenbruchs der kommu-
nıstıschen Herrschaft 1mM Ööstlıchen Europa, rlangen 2003,

Vgl den In Anm. genannten arın VOT em Hannelene eske, Was el über-
aup „‚Sendschrıtften-Hılfswerk"‘?, S, und dıe Projektbeschreibung auf
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Konrad lek Hg.) 150 Jahre nstıtut für Kırchenmusık In rlangen. Im
Spliegel VOon Dokumenten und Zeugnissen 7u ırken der Institutsleıter,
rlangen 2004,
Hans Klein In ıne 1ICUC /ukunft Dokumente eiıner offnung, rlangen
2004,
Rudolf Keller, Michael Roth Hg.) Mıt dem Menschen verhandeln über
den Sachgehalt des Evangelıums. DIie Bedeutung der Iheologıe Werner

für dıe Gegenwart, rlangen 2004,
Joachim Wıllems Lutheraner und utherısche (jeme1inden In USssianı
ıne empiırısche 1€e über elıgıon 1mM postsowJetischen Kontext, Hr-
langen 2005,
qals Gemeıinschaftsunternehmung mıt dem (ijustav-Adolf-Werk: Inge
))ala Löwenzahnkınder. Vom en auf den alen allınns und eiınem
langen Weg nach Hause, Le1pzı1g, rlangen 2005,
SOWIEe In Orm VOon bısher ZWeIl Teıilbänden der vlerte Band der el Z/UT

Geschichte der evangelısch-Ilutherischen Kırche Uulblands
Helmut Tschoerner: Kırchenordnungen und Statute der Evangelısch-Lu-
theriıschen Kırche In Rulßland VOoNn 8372 ıs 1924, Beıträge Z/UT (ie-
schichte der evangelısch-lutherischen Kırche ußlands, Band 4 / 1’ Trlian-
SCH 2005, und
Helmut Tschoerner: Kırchenordnungen und Statute der Evangelısch-Lu-
theriıschen Kırche In Rulßland VOoNn 99() ıs Z/UT Gegenwart, Beıträge
Z/UT Geschichte der evangelısch-lutherischen Kırche ußlands, Band 4/2,
rlangen 2005

Aus dieser I ıste selen besonders dıie 1te VOoNn Hans eın, oachım
Wıllems, Inge Ü) ala und Helmut Ischoerner hervorgehoben: S1e Okumen-
t1eren Aspekte des kırchlichen Lebens und der dıiakonıschen el In UuUNSCcC-

ICH Partnerkırchen SOWIEe Aspekte der kırchlichen Entwicklung, dıe nıcht
11UT für dıe Interessierten In Deutschlani aufgearbeıtet worden sınd, sondern
adurch zugleıc. Vergewı1sserung und Reflex1ion für dıe Partner Ver-
gung stehen. So dokumentiert der Aufsatz- und Dokumentenband VOon
Hans eın dıe spannende Entwıcklung In Rumänıen der etzten A) Jahre
N dem Blıckwınke eiInNnes Verantwortung tragenden sıebenbürgıisch-sächsı-
schen Iheologen und lässt diese beispiellose hıstorıische Periode SahlZ 1ICU

verstehen. So analysıert dıe Dissertation VOoON oachım Wıllems dıie (jeme1ıln-
den der ELKRAS mıt soz10log1ischer eihoden und vernı SahlZ
eigenständıgem Verstehen der gegebenen Sıtuatiıon, das auch für dıe Ver-
antwortliıchen innerhalb der ELKRAS VOon edeutung se1in So schil-
dert Inge Jala eıiın SahlZ spezıfisches diakonısches und SsOz71ales Engagement
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SahlZ VOon den mpulsen UNSCICS aubens her geprägt! das für jede
Kırche 1m Umfeld SO7zZ71aler Not ıne besondere Herausforderung darstellen
WIrd. So dokumentieren dıe anı VOoNn Helmut Ischoerner dıie Verfassungs-
entwıcklung der evangelısch-lutherischen Kırche In USsSsianı (19 und
Jahrhundert), In der SowjJetunion und In USsSsianı und den anderen GUS-
Staaten und gestaltet auf diese Weılise eıiın verfassungsgeschichtliches (ie-
Ssamtbı das hıs In dıe unmıttelbare Gegenwart führt./

„Martın er setizte auf das gedruckte Wort Flugblätter, L1edersamm -
lungen und abgeschriebene Predigten, und Katech1smus, theologısche
Abhandlungen und ecCc Streıitschrıiıften das gedruckte Wort, das
der Kırche der Reformatıon den Weg In Zzanlreıchen LÄändern Europas bere1-
tefe 45() Jahre später verändert sıch das Kommuntıkatiıonsverhalten der Men-
schen. Dennoch bleıibt dıie lutherische Kırche auf das gedruckte W ort WEI-
terhın angewlesen In der Seelsorge und In der Bıldungsarbeıit, In der
Wiıssenschaft und beım Gottesdienst, WE dıie (jemelnde iıhre Gesangbücher
aufschlägt.  CS Diesem Erbe wırd sıch der artın-1 uther-Bund verpflichtet
ühlen und sıch In seinem Sinne nach dem selner Möglıchkeıiten ent-
schıeden engagıleren. el auf gute Kooperatıon mıt den direkten
Partnern der Arbeıt, WIE dies 1mM weıteren Gang dieses Berichts noch deut-
lıcher werden WIrd.

Vor em aber SE1 dieser Stelle den Spenderinnen und pendern VOoON

prıvaten Bıblıotheken edankt. So <1bt erfreulıcherweılse einen anhalten-
den Strom VOoNn Bücherspenden N dem rlanger Umfeld und auch N dem
Umfeld der ereine (Z Hamburg und Schleswıg-Holsteıin). Voraussıcht-
ıch wırd dieser ‚we1g der Arbeıt In den nächsten ahren anhalten DZW
noch wachsen. 1ele der gespendeten Bücher werden N VOoNn (jästen
N UNSCICH Partnerkırchen mıtgenommen. egelmäßıg efiragt Sınd N sSol-
chen Spenden VOL em dıe Urtexte Bıblıa Hebraica, Novum Testamentum
Graece, Lutherbıbeln) Der postalısche Weıterversand der VOoNn den Partnern
benötigten 1te bedeutet natürlıch auch zusätzlıche, steigende Kosten. In
rlangen werden se1t ein1ıgen Onaten theologısche Fachbücher N dem
durch Spenden gebildeten Bestand über dıe bestehenden Kontakte zwıschen
dem Haus und der Iheologıschen Fakultät be1 Iheologıiestudiıerenden
Spende angeboten. Gleichzeıntig wurde der Kontakt elıner Antıquarın In
rlangen, dıe iıhre 1te über Internet anbıetet, erfolgreich aufgebaut. [ieses
und noch welteres Engagement wırd 1mM Moment adurch erweıtert, dass eın

Selbstverständlıc! werden uch ıe Verfassungsänderungen der Sıtzung der (General-
synode 1m prı 2005 mıt dokumentıert.
Claus-Jürgen Roepke, /um Geleıt, „Lıteraturarbeıt‘  .. (vgl Anm. 1),
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„elektronısches Bücherrega auf der Internetseıte des Sendschrıften-Hılfs-
werks eingerıichtet WIrd. lle diese Aktıvıtäten zielen arauf, dass dıe Uu1lls

Z/UT Verfügung gestellten Bücher WITKIIC „iıhre Adressaten‘“ erreichen und
nebenbe!1 emerkt das Sendschrıiften-Hılfswerk zusätzlıche Spendeneın-
nahmen gewinnt.”

Der Martin-Luther-Bund und seıne Vereine

Mıt den zuletzt dargestellten Entwicklungen und Plänen sınd dıe Jrägerver-
ıne des artın-1Luther-Bundes und deren Mıtglıeder und Freunde In den
1C gekommen. Der hıer ebende Tätıgkeıtsbericht ann auf diesem
Geblet bedeutende Entwicklungen und Veränderungen dokumentieren:

Am ()ktober 2008 wurde In Hannover 1mM ahmen der allyährlıchen
Bundesversammlung des Martın-1I uther-Bundes das 1 50-) ährıge ubılaum des
artın-1| uther-Bundes Hannover egangen. Am Anfang der Jubiläumsver-
anstaltung stand e1in testlıcher Abendmahlsgottesdienst In der Kırche St Mar-
tın In Hannover-Lınden, In dem Altlandesbischo Dr h.c Horst Hırschler
über das I1 1ed „Eın feste Burg 1st tt“ predigte. DIe anschließende
Festveranstaltung 1m „Haus der Evangelıschen Jug wurde geleıtet VOoNn

LKR ı. R Deter 1smann. Er übergab dıe Festschrı 7u 50-jJährigen
ubılaum S. O.) Präsıdent OK  7 ı1.R Dr h.c Roepke, der dem Vereın
warmherz1g gratulıerte. (Girußworte wurden gesprochen VOoON Vızepräsıdent
Schindehütte, Landeskırchenamt Hannover, OK  7 Dr Grünwald, 1 uther1-
sches Kırchenamt, OK  7 Reıiner Rınne, Kırchenamt der EK  n und Pir Schlıep-
hake, GAW-Hannover. Bıschof Janusz Jaguck1, W arschau, 1e eiınen est-
vortrag über dıe Evangelısch-Augsburgische Kırche In der epublı Polen !©

twa eıiın - später, ämlıch Montag, dem 25 ()ktober 2004, wurde
1m hannoverschen artın-1 uther-Bund der gesamte Vorstand 1ICU gewählt
und dıe Verantwortung ıne 1ICUC (jeneratıon weitergegeben.‘' Eınen
besonderen Ak7ent am diese Übergabe adurch, dass der 1ICUC Vorstand

/u verweılsen ist auf den Arbeıtsbericht des Sendschrıiften-Hılfswerks VOT der Bun-
desversammlung 0  ®
Vgl Werner Monselewskı, Eıne Brücke ach Usteuropa. artın-Luther-Bund Was
ist das eigentliıch ? 39, 2003, Hefit 4, 3—7, und Raılner Stahl, entTtı! stärken.

40, 2004, efit 1, 20—21
11 Vgl den Bericht 9 9-  LB Hannover unter Leıtung“‘ 1m LDA41, 2005, efit 1,

19—20
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und In selner Mıiıtte der 1LICUC Vorsıtzende, Pastor Norbert Hıntz, In einem
tejerlıchen (jottesdienst In der Hauskapelle 1mM enhneım In Hannover-An-
derten durch den Präsıdenten des Martın-1ILuther-Bundes und urc miıich In
das Amt eingeführt wurde. Iradıtionell habe ich dann wlieder den per10-
ıschen Sıtzungen März und ()ktober 2005 In Hannover te1l-
S!  3008001 und mıtgearbeıtet.

An zweıter Stelle SE1 hıer der artın-| uther-Bun: In der chwe17z und 1mM
Fürstentum I1 1echtenstein genannt Vom 21 ıs Februar 2004 nahm ich

se1lner Hauptversammlung In ase teıl und habe dort VOTL em für dıe
Dıiasporagabe 2004 (s U.) geworben. Im FrühJahr 2005 aber 1st 1ISC wıch-
tiıger Vereın In der chwe17z und In I1 1echtenstein In traurıger
Weılise In das Blıckfeld Archıtekt (Jtto Diener, der angJjährıge
Vorsıtzende, der über 37 Jahre 1m Bundesrat des Martın-1ILuther-Bundes qak-
1V mıtgearbeıtet hat, verstarb SahlZ überraschend In den Abendstunden des
19 März 2005 Damıt ist e1in Motor evangelısch-lutherischen Lebens In der
chwe17z und weılt aruber hınaus VOoON (jott N UNSCICI Welt aDDerutfen
worden, dessen Engagement ewırkt hatte, dass dıe lutherischen (ie-
meınden In der chwe17z und iıhr Martın-ILuther-Bund selbst In der Dıiaspora
lebend und 'OTZ ıhrer 1m Vergleıch geringeren personellen TO
immer In bedeutendem Z für dıie Unterstützung anderer lutherischen
Kırchen In der Dıiaspora gewirkt‘ haben * Es 1st MI1ır qals Berichterstatter 1mM
ahmen UNSCICS ahrbuches eın besonderes nlıegen, den ank für dieses
Engagement 7u Ausdruck bringen!

Das alle ZWeI Jahre stattfindende Jahresfest UNSCICS Martın-Luther-Bun-
des In Österreich wurde 1mM Jahr 2004 In 1ge In der W art durchgeführt, und
Z W : Vo 14 ıs 16 Mai ® Eınen besonderen Ak7ent am das /usam-
menseın Urc dıie eilnahme VOoON Vertreterinnen N der Evangelıschen
Kırche In der lowake!ı, In der Überlegungen über dıe Gründung
eiInNnes eigenen artın-1| uther-Bundes <1bt (s u.)

Am selben Wochenende 1mM Maı 2004 wurde Pastor Mathıas Krüger 7u

CUl Vorsıtzenden des Martın-1ILuther-Bundes In Hamburg ewählt und
gleichzeıt1ig der langjährıge Vorsıtzende, Pastor 1R Johannes on  ©
VOoON selinen aktıven Verpflichtungen entbunden. Seltens der /Zentralstell des
Martın-Luther-Bundes Walch Tau Hannelene es und Tau Sıgrid /eltner
be1 diesem wichtigen Termın In Hamburgel Das das alle rfüllte,
rachte eıiın Pastor ı. R Johannes or gerichtetes (Girußwort N

Michael Hübner, tto Diener T, 99-  ettlanı Lıtauen"“, 41, 2005, efit 2, R
15 Vgl den Kurzberic| 1m 40, 2004, eft 13
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Südafrıka besonders TeITEN! 7u Ausdruck „Ich denke, alle Freunde
des MLB Ihnen sehr dankbar alur se1ln können, daß S1e neben Tem Pfarr-
amt eınen Lhenst für dıe Dıiaspora übernommen aben, dıe selbst be1 zahl-
reichen Pastoren und vielen (jemelnden unbekannt 1st und nıcht qals Priorität
angesehen wird.‘‘!*

Im Martın-Luther-Bund In Württemberg e V Walch dıe Felilern seINESs
125-] rıgen Bestehens 19 und Jun1ı 2004 In der (jemelnde Sulz
Eck und In ıhren achbargemeınden eıiın besonderer Höhepunkt. Mıiıt Ar S U-
mentatıvem Engagement setizte sıch der bısherige Bıschof der Regionalen
TC S1ıbirıen und Ferner ()sten der ELKRAS, Pfarrer er Saıuler, für
das Engagement zugunsten der (jeme1nden In der Dıiaspora und eben hbe-
sonders In der ELKRAS eın Vertieft wurde dıe /usammenarbeıt auch
urc meıne eilnahme der Vorstandssıtzung des ereiıns In Kırchheim/
leck ruar 2005

Im- 2004 hat sıch wılıeder eıiın artın-1 uther-Bund In achsen Tun-
det Be1l selner ıtglıederversammlung In Meı1ßen November 2004
habe ich den esamt-Martın-Luther-Bund und 1m (jottesdienst 1mM
en Chor des Domes gepredigt. en1ıge Tage später, ämlıch be1 der
Bundesversammlung 172 und L3 November In rlangen, wurde dieser
1IICUC Martın-Luther-Bund mıt oroßer Freude einstimmı1<g qals CUl ıtghe
In den (Giesamt-Martın-Luther-Bund aufgenommen. © Er entwıckelt Jetzt se1ln
Engagement, das VOTL em auf dıe eigene theologısche Profilierung der
Mıtglıeder gerichtet lst, und hat auch schon innerhalb der sächsıschen Lan-
eskırche den Dıialog mıt der Hauptgruppe achsen des (ijustav-Adolf-Wer-
kes begonnen.

Auf der Bundesversammlung 1m November 2004 In rlangen konnte
aber noch eıiın welteres CUl ıtglie. aufgenommen werden ämlıch dıe
Comunhäo Martım Lutero In Brası hıen. S1e schon 99() gegründe! WOIL-
den und arbeıtet In NS Partnerschaft UNSCICIN Martın-Luther- Vereın In
Bayern, der Ja stellvertretend für den Martın-ILuther-Bund dıe
Bezıehungen In dıe lgreja Evangelıca de Confissao I_ uterana Brasıl /ın
dıie Evangelısche TC lutherischen Bekenntnisses In Brasılıen pfIleg DIe
schon Bundesversammlung am adurch einen besonderen Ak-
zent, dass der frühere langjährıge Kırchenpräsıdent dieser Kırche, Pfarrer

S1grid Zeltner, Stabwechse In Hamburg, 40, 2004, eft
15 Vgl den Bericht „ 125 Jahre artın-Luther-Bund In ürttemberg gegQT. 1879)“

1m 40, 2004, Hefit 13
Vgl den Bericht 1m 41, 2005, efit 1,
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Huberto Kırchheim, dıe Arbeıt der Kırche und der Comunhäo vorstellte und
den Mıtglıedsantrag einbrachte. ach erfolgter Aufnahme Walch alle für
diıesen wichtigen Zuwachs dankbar.!”

In SahlZ herausragender Weılise wurde eın halbes - später dAese 1ICUC

Bezıehung des (Gjesamt-Martın-Luther-Bundes nach damerıka markıert:
/usammen mıt UNSCICIN Schatzmeıster, Präsıdent Dr Michael Wınckler, und
der Schatzmeilsterıiın des amburger artın-Luther-Bundes, Tau Hannelore
Lay, bın ich 1mM März und Aprıl 2005 nach Südamerıka gere1ist zuerst auf
Eınladung der Fundacıon I uterana de 1ıle In el lutherischen Kırchen
dort, In dıe Igles1ia I] uterana Chile/Lutherisch: Kırche In 1le (ILCH)
und In dıie Igles1ia Evangelıca I uterana Chıle/Evangelısch-Lutherische
Kırche In 11e (IELCH), und anschheßend auf Eınladung der Comunhäo
Martım Lutero In dıe _greJja Evangelıca de Confissao I] uterana Brasıl/
Evangelısche TC Lutherischen Bekenntnisses In Brasilien ® In den Part-
nerkırchen In 1le ist se1ıther der artın-1 uther-Bund zugunsten zweler
Schulprojekte tätıg zugunsten der Ibert-Schweıtzer-Schule In Santıag0,
dıe VOoNn der ILCH und VOoON der Fundacıon etragen wiırd, und zugunsten der
Schule elen In der O’Hıggıns, ebenfalls In Santıag0, dıie VOoNn der

WIrd. In Brasılıen, wohln Tau Lay und ich Freıtag der
(Osterwoche VOon Santiago de 11e N weıtergere1st sınd, natürlıch eın
besonderes /Z1iel dıie persönlıche Kontaktaufnahme mıt der Comunhäo Mar-
tim I utero: Am Nachmiuittag des prı fand ıne intens1ıve Beratung mıt
dem Vorstand der Comunhäo In Blumenau In den Räumen des Buchladens
der Comunhäo der der Vorsıtzende, Pfarrer Anıldo ılbert,
der 1ICUC Leıter VOoON Verlag und escha Pfarrer G’uLlherme eOdOTO Fred-
riıch, Pfarrer 1R TIeAdTIC Glerus, Pastor Dr (I)smar 17emer und selne
Frau, Pfarrer Egberto chwanz und Tau Denıise Gioldacker Tae teilge-
OIMNLTIECN en Für U1l (jäste W dl besonders interessant erfahren, WIeE
sehr sıch heute dıe Comunhäo herausgefordertu das Ilutherische Proprium
der eigenen Kırche befördern (ijerade angesıichts des oroßen rfolges des
uther-Fılms sieht S1E 7 B darın iıhre Aufgabe, Kenntnısse über Martın
er verbreıten. Eın welıterer Höhepunkt dAeser Reıise der Besuch
des Instituto de Educacao 1votl, WITr VOoNn Pfarrer ı1.R (Orlando telter
begleıitet wurden und eıiın interessantes espräc mıt Direktor em Old-
YC und Schülerinnen und chulern geführten urc diese Begegnung

Vgl den Bericht 1m 41, 2005, Hefit 1,
15 Vgl den lebendigen Re1isebericht VOIN Hannelore Lay Lutheraner Ende der Welt.

Im südlıchen 1le ıs unta Arenas, 41, 2005, efit 3— /
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1st dıe tradıtıonelle Beziıehung 7u Instiıtuto, be1 dem der artın-1| uther-
Bund TT mıt dem (ijustav-Adolf-Werk se1t Jahrzehnten gezlelte St1-
pendienhıiılfen leistet, sehr estärkt worden.

Auf rund des ecCNsels VOon an Rudolf Jockel, Frankenberg, In
den Ruhestand ergal sıch dıe Notwendigkeıt, dass 1m Martın-ILuther-Bund
In Hessen eıiın CUl Vorstand gewählt WIrd. DIes geschah In der Vorstands-
sıtzung des ereins 12 Februar 2005, zeıtgleich mıt der zentralen TOÖTT-
NUNS der Aktıon 95  oflfnung für Usteuropa” des ahres 2005 In Frankfurt/
Maın, be1 der ich TT mıt Tau Friederike Hırschmann den Martın-
uther-Bund repräsentieren hatte Pfarrer Hennıing ar SdOTTEeTr-
orund, wurde 7u Vorsıiıtzenden ewählt und Pfarrer Hartmut Schmıidtpott,
IC  aın, 7u stellvertretenden Vorsıtzenden. An dieser Stelle soll dem
bısherigen Vorsıtzenden für se1ln Engagement erzZ11c edankt werden. Lel-
der nachträglıch konnte ich den CUl Verantwortlichen (jottes egen
für ıhren wichtigen Iienst wünschen.

Mıt dem Wechsel VOon Superintendent Deter Lorenz, Bad alzuflen, In
den Ruhestand und der Übergabe dA1eses Amtes selnen Nachfolger An-
dreas ange, emM2O, Maı 2005 ergal sıch auch ıne Veränderung In
UNSCICIN artın-1 uther-Bund In 1ppe, dessen Geschäftsführung tradıt10-
nell Vo Superintendenten der Lutherischen Klasse der Liıppeschen Landes-
TC wahrgenommen wiırd. Mıt dem Nachfolger 1st dıie Verbindung schon
aufgenommen worden.

Am Sonntag, dem Jun1ı 2005, habe ich Eınführungsgottesdienst
für den CUl Vorstand des Martın-Luther-Bundes In Schaumburg-Li1ippe In
W Öölpınghausen teilgenommen und gepredigt. Landesbıscho ürgen ohan-
nesdotter den Vorstand In selnen DIienst eın und segnete
den persönlıch anwesenden CUl Vorsıtzenden, Pastor Reinhard oske,
W Öölpınghausen, und den Schatzmeıster, Präsıdent Dr Michael 1ınckler.
Das eıiın SahlZ besonderes Martın-Luther-Bund-Fest In der schaumburg-
lıppeschen Kırche, dem viele emeındeglıeder N W ölpınghausen und
mgebung teilnahmen ”

Am Samstag, dem 24 September 2005, fand 1m Martın-I uther- Vereın In
Braunschweıig der erste Diaspora- Lag se1t langer eıt An diesem „Lett-
andta  ‚co In elıner (jemelnde In Braunschweı1g, dem auch (jäste N der
Lettischen E vangelısch-Lutherischen TC sgekommen WAaLCII, konnte ich
1m (jottesdienst predigen und beım anschlıießenden (jeme1ndefest nforma-
t1onen über den artın-| uther-Bun: weıtergeben.

19 Vgl den Bericht 1m 41, 2005, efit
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In meınem etzten Tätıgkeıtsbericht 1mM ahrbuch Musste ich dokumentie-
ICH, dass sıch ıs 1n der Prager Vereın Nadace reformatora Dr Martına
1 uthera Ceske republıce/Dr.-Martın-Luther-Stiftung In der Ischechischen
epublı aufgelöst hatte 0 Mıt der Übernahme des Pfarramts In Prag
durch Pfarrer Dr Dusan Tillınger en sıch dort dıe ınge stabılısıert (s
den Bericht über den Besuch In den (jemelnden In Ischechıien) Anfang
2005 wurde e1in CUl artın-1 uther-Bund gegründe! dıe Lutherova SDO-
leCnost/Luthergesellschaft. Auf rund des Antrags auf Aufnahme des CUl

ereıns In den artın-1 uther-Bund hat dıe Bundesversammlung 1mM Herbst
2005 beraten und dıe Lutherova spoleCnost In den Martın-Luther-Bund quf-
S!  T

on In diesem Bericht SE1 dokumentiert, dass In der Evangelıschen
Kırche In der OoWwakel Bestrebungen <1bt, eınen eigenen Martın-
uther-Bund gründen. Deshalb wurde für dıe Pfingstwoche Vo 18 ıs
19 Maı 2005 eiınem kleinen Semiminar nach väty ur eingeladen, auf dem
ich Geschichte und /Zielen des Martın-Luther-Bundes berichtet, eın Referat
7u ema ‚„„Partnerschaften. Assoz1atıonen N den rfahrungsbereichen
me1nes DIienstes‘‘ gehalten SOWIE Überlegungen „Notwendigkeıt VOoNn

evangelıschen Dıasporawerken“ \  n habe DIie und interes-
sante Dıiskussion <gab der /usammenarbeıt der bısherigen Jahre eınen wıch-
tiıgen k7zen und hat wlieder 1IICUC Brücken zwıschen rlangen und der
sS1ow  1ıschen Kırche gebaut. Besonders schön e ' dass ich VOTL dem
Semimınar das Pfingstfest mıt Predigtdiensten In den (jeme1inden Vrbovce und
MyJava verbracht habe

Leıder 111USS dieser Bericht über 1ISCIC ereine mıt elıner welteren I rauer-
nachrıicht schliıeßen Am 15 Jun1 2005 ist der ere Vorsıtzende des Mar-
tin-Luther- Vereins In Bayern und das langjährıge ıtghe des Bundesrates
des Martın-Luther-Bundes Pfarrer ı1.R Dr h.c Hans Roser, gestor-
ben Voller Da  z schauen WITr VOon rlangen N auf se1in vielfältiges Enga-
gement zurück und hoffen, dass (jott ıhn In selne Herrlichkeit aufnimmt *'

Vgl Raılıner Stahl, rbeıtsbericht Dezember 2001 ıs November 20053 Vom vierten
ıs Ins echste Jahr des Dienstes für den artın-Luther-Bund, In L utherische 1IrC|
In der Welt 5 1, 2004, 177

71 Rudolf Keller, Pfarrer Dr. Hans ROoser, T, 41, 2005, efit I
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Der Martin-Luther-Bund und das Gustav-Adolf-Werk

I3 tradıtıonelle /usammenarbeıt mıt dem (ijustav-Adolf-Werk ist 1mM Be-
richtszeıtraum ogreifbar geworden durch ıne unkomplızıerte Absprache
den Projekten des (ijustav-Adolf-Werkes für dıe Projektkataloge 2005 und
2006, Urc manche praktısche /usammenarbeıt be1 Projekten, urc inten-
SIVve Beratungen zwıschen dem CUl Vorstand des Gustav-Adolf-Werkes**
und UNSCICIN Geschäftsführenden Vorstand L3 September 2004 In Hr-
langen und M Jun1ı 2005 In Le1ipz1ıg SOWIE durch meıne eilnahnhme
den Abgeordnetenversammlungen des (ijustav-Adolf-Werkes Vo 26.—28
September 2004 In Bremerhaven und VO 2527 September 2005 In Her-
enberg

Unsere Bezıehung zuelınander am adurch einen besonderen Aspekt,
dass ıne gemeınsame Arbeıtsgruppe Fragen der Kooperatıon gebilde‘
wurde, dıe schon mehrmals intens1ıven Beratungen Zusammengekommen
ist Wır sınd U1l eIN1g, dass profilıerte Formen der Kooperatıon und
Koordination zwıschen beıden eigenständıgen Dıasporawerken wırd gehen
mMUuUssen. on gezieltere Formen der Kooperatıon werden eutlic mıt 1C
auf den jeweılıgen Auftritt der Dıiasporawerke auf dem Deutschen van-
gelıschen Kırchentag und mıt 1C auf dıe Organısatıon geme1ınsamer theo-
logıscher agungen hıer soll 1m oroßen Jubı läums)ahr 2007 des (justav-
Adolf-  erkes möglıchst ıne gemeınsame Tagung Fragen der D1iaspora-
arbeıt der Iheologıschen Fakultät In der drıtten Januarwoche
durchgeführt werden.

Der Martin-Luther-Bund als das Dıasporawerk der und INn
usammenarbeıt mıt dem DN  ra des LW

An dieser Stelle des Beriıichts SE1 Gegenständen gewechselt, dıe tradıt10-
nell angesprochen werden. e1 SE1 der Bericht VOoNn Fakten verbunden mıt
dem ausdrücklichen ank dıe Vereıinigte Evangelısch-Lutherische KIr-
che Deutschlands (VELKD), dessen anerkanntes Dıasporawerk der Martın-
uther-Bund 1st, und das Deutsche Natıonalkomitee des L utherischen
Weltbundes (DNK des LWB), mıt dem ebenfalls ıne tradıtıonelle /usam-
menarbeıt In hervorragender Weılise eingespielt gestaltet wiırd. eıtge-

Vgl den Bericht ber dıe Wahl VOIN Dr. ılhelm Hüffmeıler 7U Präsıdenten
und ıe Bestellung des Orstands des GAÄA ıIn 40, 2004, efit 1, I
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en! Diskussionen über dıe /ukunft der evangelıschen Kırchenlandscha:
In Deutschlan: In dem hıer überschauten /eitraum en dazu geführt, dass

und DN  o des LW und 1ISC Martın-Luther-Bund NS-
menrücken. Es wırd immer deutlıcher, dass dıe Arbeıt, dıe der Martın-
uther-Bund Cut, unverzıchtbarer Bestandte1 des Öökumenıischen Engage-
Ments der 1st und qals olcher Bestandte1 noch viel stärker 7u

Ausdruck gebrac werden ann DIes geschieht In der Welınse, dass dıie
Verzahnung auch 1m finanzıellen Sinne immer deutlicher dokumentiert
und dass dıie /usammenarbeıt In verschlıedensten tremılen und gegenüber
unterschiedlichsten Partnern noch arer organısıert werden WIrd. So wırd

1m ahmen der Miıttel- und Osteuropa-Arbeıit der Evangelıschen TC
In Deutschlan: ıne Übersicht über das „Engagement protestantischer In-
sti1tutionen In Miıttel- und Osteuropa‘ and des Stich] ahres 2004 erstellt.
Dort wırd unter dem Stichwort „Martın-Luther-Bund“" eıiın (jesamtvolumen

Projektarbeıit 1mM - 2004 In Ööhe VOoNn 603 250,— ausgewlesen,
dem erganzt wırd, dass Bestandte1 dieses (Gjesamtvolumens der etrag VOoON

22379 500,— qals reine Projektmiuittel des Sonderhaushalts UOsteuropa der
und der etrag VOoNn / 8 90,— qals Projektmiuittel seltens des DN  o

des LW Walch Unter dem Stichwort ,,  LKD“ wırd dann der Betrag des
Sonderhaushalts In Ööhe VOon 2272 500,— noch einmal erwähnt und unter
dem Stichwort „DNK/LWB““ der Betrag In Ööhe VOoON / SI0 ,— ebenfalls
Damıt wırd dıe Verschränkung mıtelınander 7u Ausdruck gebracht.
Uuberdem wırd der (ijeneralsekretär des MLB In /ukunft qals Berater den
Keferentensitzungen des Kırchenamtes der hınzugeladen werden,
und hat sıch schon ergeben, dass ich be1 besonderen lTermıiınen UNSCICI

Partnerkırchen ( Amtseıinführung VOoNn Erzbischof Andres er In Tallınn,
Wahl VOoON Bıschof Dr Edmund at7 7u Erzbischof der ELKRAS, (ie-
burtstag VOoNn Alt-Erzbischof Prof. Dr eorg Kretschmar) nıcht 11UT für
UNSCICH Partner In der Dıiasporaarbeıit, das Gustav-Adolf-Werk, rühe über-
mıiıttelt habe, sondern eben auch für dıe und das DN  o des LW

Mehrere Sondertermıine 1m Berichtszeıtraum en dıe wichtige /usam-
menarbeıt mıt der SOWIE dem Deutschen Natıonalkomıitee des LW
und UNSCICH [ienst qals D1ıasporawerk der unterstrichen:

FEınmal en 11SC Präsıdent, OK  7 Dr laus-Jürgen Roepke,
und ich der Amtsübergabe VOoNn OKRın Käte ahn OK  7 Norbert
Denecke Februar 2004 In Hannover teılgenommen, der VOoNn 1U  >

den atz der 1m Bundesrat des artın-| uther-Bundes wahrnimmt.“

I Vgl ıe Nachricht 1m 39, 2003, efit 22, und Norbert Denecke, Der MLB
soll bleıben, W d ist'! ıIn ‚„Polen‘‘, 40, 2004, efit 2, 12—14
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Sodann SE1 dıe onder-Generalsynode der und prı
2004 In Hannover genannt, be1 der der Weınterbestand der AdUu$S-

TUCKI1C beschlossen worden ist
Kurz danach mıiıtten In dieser wichtigen eıt der Reflex1ion ıne

Vorstellung des artın-1| uther-Bundes und seliner Arbeıt In der Kırchenlei-
tung der September 2004 In Hannover Urc den
Gieschäftsführenden Vorstand des artın-1| uther-Bundes möglıch

Schlıefßlic ist hıer dıe turnusmäßıige eilnahme der Generalsynode
derK1esmal 1mM ()ktober 2004 In Gera, CLNCH

en dem inhaltlıchen Engagement für dıe das sıch VOL em
In der thematıschen Arbeıt In Seevetal zeigte S.U.) sollte mıt dAesen kt-
vitäten das Interesse des Martın-Luther-Bundes eiıner lebendigen /ukunft
der unterstrichen werden.

Nun aber den /ahlen der Jahre 2008 und 2004
I3 Leıstungen 1m ahmen des „5Sonderhaushalts für Hılfsmaßnahmen

für Kırchen In Osteuropa‘ konnten 1mM 2008 gegenüber dem- 2002
über 5000,— geste1gert werden aucC Urc Entnahme N den noch

ex1istierenden Rückstellungen, mıt denen sorgfältig UMSCHANSCH WI DIe
Projektmittel In Ööhe VOoNn 235 wurden verwendet:

für L .ıteraturhılfe) ’
für Motorıisierungshilfen: ’
für technısche Hılfen 44n
für Beıihıilfen und humanıtäre Hılfsmaßnahmen 54n
für Bıldungsmalnahmen und den Sprachkurs: 2 und
für aumalınahmen 56

Im Jahr 2003 wurde a1sSO 1m Vergleıich 7u - 2002 für Motorıisıie-
IUNSSPDIOSTAINMC wen1ger ausgegeben, dafür aber der Eınsatz be1 technı1-
schen Hılfen geste1gert, be1 den Behnhiılfen wurde gespart, WOSCOCH dıe Bau-
maßnahmen eınen eutlic höheren Eınsatz verlangten.

Im Haushaltsjahr 2004 2272’ dıe für rojekte diırekt
eingesetzt worden SINd:

für I ıteraturhılfen 27 /783,—,
für Motorıisierungshilfen: 34’
für technısche Hılfen n
für Beıihıilfen und humanıtäre Hılfsmaßnahmen 70n
für Bıldungsmalnahmen und den Sprachkurs: L3 und
für aumalınahmen 58
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Damıt hat sıch dıe Tendenz VOoNn 2002 auf 2008 nıcht ınfach bestätigt.
Jetzt wurde doch eutlic mehr L .uteraturhılfe benötigt, dıe Motor1isierungs-

dıe N dieser Quelle sgewäh wurde ist welter abgesunken, hat
auch ıne Reduktion 1mM Bereıich der technıschen Hılfen egeben, dagegen
sınd dıe Beılhıilfen und humanıtären Hılfsmalßnahmen wılıeder beinahe auf den
anı des ahres 2002 angestiegen. Im Bereıich der Bıldungsmalnahmen
1e3 sıch der Eınsatz der Fınanzen reduzıeren, alur aber gab ıne welıltere
Steigerung der aumalınahmen /um Ausgleıch des Sonderhaushalts 2004
MUuUsste N der zweckbestimmten Rückstellung der etrag VOon /88,/1
entnommen werden. Allerdings 2004 dıe Überführung VOoNn 000,—
In dıe Rückstellung ıne rm dA1eses Finanzeılinsatzes. Damıt wurde der
Beıtrag des Sonderhaushalts für dıe Generalsynode der ELKRAS gesichert,
dıe nach elıner Verschiebung Ja erst 1m prı 2005 stattgefunden hat (s 0.)

Der Hauptausschuss des DN  o des LW hat auch 1m Jahr 2008 dıe Arbeıt
des artın-Luther-Bundes nachhaltıg unterst{utz Es wurden 45 000,—
Verfügung gestellt. Weıl auch Miıttel Verwendung fanden a_)a dıie
auf rund gemeınsamer Entscheidung In dıe Rückstellung worden
WAaLCII, wurden insgesamt 53 000,— eingesetzt. Entsprechen: der tradıt10-
nellen prozentualen Aufschlüsselung erg1bt sıch olgende Übersicht:

6,60 n Lıteraturarbeıt,
19,00 n JT agungsarbeıt und Sprachkurs,
29,00 n Seminare, Schulungen, Ausbıildung einschlıeßlıch der Schule

olf
S, /0 n Projekthilfen In Gemeınden,
9,40 n Bauhıiılfen und KRenovıerungshiılfen,

12,30 n Motorisierungshilfen und
15,00 n Werbung

Im Haushaltsjahr 2004 erfolgte dıe Projektförderung wılıeder 1m tradıt10-
nellen Umfang, ämlıch mıt insgesamt 4() 000,— DIieser Gesamtbetrag
wurde folgenden Teılen In den verschliedenen Bereichen eingesetzt:

10,00 n Lıteraturarbeıt,
14,00 n JT agungsarbeıt und Sprachkurs,
20,00 n Schule olf VOoNn Neapel,
22,50 n Projekthilfen In Gemeınden,

8,50 n Bau- und Renovıerungshilfen,
25,00 n Motorisierungshilfen.
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uch weıterhın wırd für dıe Arbeıt des artın-1 uther-Bundes dıe Orde-
IUuNS VOon Projekten N den Mıiıtteln des Hauptausschusses des DN  o wichtig
Jeiben Deshalb SE1 dieser Stelle noch einmal für dıe tradıtionell gute
/usammenarbeıt edankt. DIiese Iradıtiıon SE1 auch eshalb betont, we1l Ja
In diesem - Pfarrer Ralner Kıefer VOon der Leıtung des Stuttgarter Büros
In den DIienst se1lner Landeskırche gewechselt hat, qals ()berlandeskır-
chenrat für Mıssıon und Okumene dıe Nachfolge VOoNn LKR Jörg Homann
angetreten hat,“ und we1l Pfarrer Dr Andreas e’ bısher Europa-dekre-
tar 1m (ijenfer Stab des L utherischen Weltbundes, den Iienst In Stuttgart
übernommen hat “ DIie Amtseıinführung VOoON LKR Kılefer prı 2005
In Hannover ist eıiın oroßes est SCWCSCH, be1 dem Pfarrer Miıchael Hübner
und Tau Hannelene es den artın-1 uther-Bund en

Die aktuellen Dıasporagaben
ben wurde schon 1mM thematıschen Teıl dieses Beriıichts auf dıe D1iaspora-
gabe der L .ıteraturarbeıt des Martın-Luther-Bundes hingewılesen.
Jetzt Sınd noch dıe folgenden Dıiasporagaben benennen:

2004 wurde zugunsten VOon Projekten der Evangelısch-Augsburgischen
TC In der epublı oOlen gesammelt.“® DIie Bıtte VOoNn Bıschof Janusz
Jaguckı, der Kırche be1 konkreten ufgaben helfen „Ihre Zuwendung
und Ihr Engagement sınd für Uu1lls eın siıchthbares /eichen der schwesterlıchen
und brüderliıchen 1ebe, dıe Uu1lls In Chrıistus verbındet. Wır spuren Ihre ähe
In den Giebeten und In Ihrer Hılfsbereitschafi Da  z Ihrer Spenden konnten
WIT bısher viele wichtige rojekte In UNSCICI Kırche realısıeren. Vıeles 1st
noch tu ‚9 aber dank Ihnen ühlen WITF, WITr der JTatsache, WIT
In der Dıiaspora eben, nıcht alleın SINd. Denn WITr alle sınd ıne ogroße

667Famıhe In Chrıstus hat einem sehr beeindruckenden rgebnıs SC
hrt

Im Haushalts) ahr 2004 wurden 5() gespendet, ıs Ende Julı 2005
sınd noch eınmal 1 000,— dazugekommen. egen der Aktualıtät ein1ger
rojekte wurden schon 1m - der eigentlıchen ammlung der polnıschen

Vgl 41, 2005, efit 1,
25 Vgl 41, 2005, efit 4, 11

Vgl den „Polen‘‘, 40, 2004, Hefit
7 Janusz Jaguck1, Grußwort, O.,
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Partnerkırche über 000,— Z/UT Verfügung gestellt (für dıie Renovilerung
der Kırche In Istebna, für dıe Weıhnachtsrüstzeıiten In den ahren 2004 und
2005 In Wısla-Jawornik und für ıne Kınderrüstzeıt 1mM Sommer

Für das Jahr 2005 hat sıch der Martın-Luther-Bund entschlossen, für
rojekte der lıtauıschen und der lettischen Kırche sammeln und Z W :

dafür, dass In der Evangelısch-Lutherischen Kırche In I ıtauen eıiın Zentrum
für (jemelindedienste In Kretinga entstehen kann, und dafür, dass In der
Lettischen Evangelısch-Lutherischen Kırche dıe Jugendarbeıt und dıe efähl-
SUNS Z/UT Verantwortung In den (jemelınden gefördert wird.“® Bıs einschlielß-
ıch September 2005 Walch schon A) für diesen WEC eingegan-
ScHh ugleıc aber hatten WITr VOoNn der /entralstelle N schon 45
eingesetzt, we!ıl der auf VOoON Girundstück und (jebäude In Kretinga VOIL-
finanzıert werden mMusste

Die theologıschen agungen
Im Berichtszeıitraum wurden wiıederum dıie tradıtıonellen agungen durch-
geführt, dıe viele Teilnehmende interessanten 1Ihemen zusammenfTührten
und der laufenden Diasporaarbeıit In den Vereınen und In der /entralstelle
notwendıge theologısche Vergewı1sserung dıe Seıte stellten. Auf iınhalt-
1C Problemstellungen zugespitzt wurden el auch dıe Herausforderun-
SCH 1m usammenhang mıt den Entscheidungs- und Reflex1ionsprozessen
über dıe /ukunft der mıt aufgenommen.

DIe norddeutsche Tagung In Seevetal, dıe VO 921 Januar 2004 1I{-

gefunden hat, qals gezielter Beıtrag den genannten Überlegungen über
dıe /ukunft der edacht. Mıiıt dieser Tagung wollte sıch der Martın-
uther-Bund Worte melden und eutlic machen, WIeE wichtig gute Urga-
nısatıon und ANSCIHNCSSCHEC instıtutionelle Gestaltung für 1ISCIC Ilutherische
Iradıtiıon ist Den Reigen der Vorträge eröffnete Pastor Dr Hans-Jörg
Reese, Hamburg, mıt Überlegungen 7U ema „‚Bekenntnisbıldung und
Bekenntnisbindung Konstıitutiva Iutherischer irchen  c429. In lebendiger Wel-

wurden dıe Herausforderungen aufgenommen VOon Prof. Andras Reuss,
udapest, mıt selnen Überlegungen „Evangelıkus Egyhäz L utherische
Identität zwıschen Reformierten und römıschen Katholiken‘“9. DIie eiIleKUO-

7 Vgl .„Lettland Lıtauen"“, 41, 2005, Hefit
Vgl ders., L utherische 1IrC| In der Welt 52, 2005, 19—3

3 en nachzulesen ıIn Lutherische 1IrC| In der Welt 52, 2005, 185—200
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1ICH ührte dann OK  7 Dr Hans-Peter Hübner, E1senach, mıt Informationen
und Argumentatıonen 7u ema „Dıie lutherische Kırche und das Recht““
fort > DIe abschlıeßenden Referate schlugen den ogen VOoON den Bezıehungen
der 7u Lutherischen un!ı urc Präsıdent Dr Friedrich Hau-
Cchıldt, Hannover,““ Bestimmung des eigentliıchen uftrags derK
dıie In bewegender Weılse der frühere Leıtende Bıschof derKLandes-
ıschof Prof. Dr (Gierhard Müller, rlangen, leistete DIiese Tagung ist
e1in besonderer HÖöhepunkt In der JTagungsarbeıt des artın-1 uther-Bundes
gewesen.“”“

Vom 8 —20 ()ktober 2004 kamen WIT auf dem Liebfrauenberg unter
dem ema „Wege und Formen der Gestaltung VOoNn Kırchengemeinschaft"
TT In Welterführung der Arbeıt Vo Januar des Jahres In Seevetal
In 1esmal darum, den besonderen Beıtrag der lutherischen Kırchen
und iıhren UOrgan1ısatiıonsformen auf okaler, regıionaler und weltweiıter ene

erfragen und dıe Gestaltung VOoON Kırchengemeıinschaft zwıschen VCIL-
schıedenen evangelıschen Partnern thematısıeren. en ogrundsätzlıchen
Überlegungen N reformıierter und Ilutherischer 1C gaben Berichte über
konkrete rfahrungen VOoNn Kırchengemeinschaft dieser agung ıhr 11VCI-

wechselbares Gepräge Es eröffnete der 1IICUC Präsıdent des (ijustav-  olf-
erkes, Dr Wılhelm Hüffmelıer, Berlın, mıt eiınem Vortrag 7U ema
„Kiırchengemeıinschaft und Kırchenunilon. ıne unılerte Sicht‘. Im Sakra-
mentsgottesdienst en des ersten ages predigte Altbıschof Roland
offmann, Jena, früher Landesbıschoe der Evangelısch-Lutherischen Kırche
In Ihürıngen, In SahlZ bewegender We1lse. Der zweıte Jag stand SahlZ 1m
/eichen des Berichts über eigenständıge rfahrungen In verschıliedenen Re-
gıonen: Kırchenpräsıdentin ona Frıtz, Utrecht, rachte „Erfahrungen VOon

o 6‘ ein, Pfarrerin und (Gijeneralsekretärın Carolıne Bauberot,‚Samen U WCO
Parıs, berichtete über rfahrungen der französıschen Kirche,*” Dr erd
trıcker und Pfarrer aske, el N Z/ürıch, referierten über dıe S1ıtuation

31 uch dieser Beıtrag ist veröffentlich! ıIn Lutherische TC| In der Welt 52, 2005,
2137236

3 Friedrich Hauschildt: DIe und ıhre Beziehung 7U Lutherischenun
Lutherische 1IrC| In der Welt 52, 2005, 201—2172

3 3 Gierhard üller, Der Auftrag der Veremigten Evangelısch-Lutherischen TC|
Deutschlands, 1 utherische TC| In der Welt 52, 2005, 5981

3, Vgl Raılner Stahl, „Was el Iutherisch ** Norddeutsche Jagung des MLB rstmals
In NSeevetal be1l Hamburg, 40, 2004, efit 1,

35 Vgl ıe Veröffentlichung In Ahesem Band 203—)217
3 Vgl dıe Veröffentlichung In Ahesem Band 131—-139
37 Vgl ıe Veröffentlichung In Ahesem Band 123—1530.
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In der Schweilizer lutherischen Kırche, und Superintendent Chrıistof CNOT-
lıng, reiburg 1m Bre1isgau, egte Erfahrungen N der S1ıtuation In en
unter der rage nach dem „Ol’t“ der Evang.-Luth. Kırche In en VOTL.  38
Eınen theologıschen Schlusspunkt setizte Prof. Dr 1heodor Dieter, Stras-
ourg, mıt selnen Überlegungen 7U ema ‚„„Der ekklesiolog1ische rtrag
des ‚Leuenberg‘-Prozesses N Ilutherischer Sıcht‘“ uch dAese agung hat
nıcht zuletzt urc dıe gelungene geistlıche Giemennschaft 1mM KreIis der
Teilnehmenden wılıeder dıie Erwartungen In S1E voll erfüllt

DIe Januartagung In Seevetal des ahres 2005 wandte sıch der rage
danach L welche edeutung und welches Uusm. das sakramentale en
In UNSCICI Kırche en sollte „Wıevıel Sakrament raucht dıe Kırche?““
egen kurzfristiger rkrankung eines Referenten MuUuUusste ich selbst sehr
unmıttelbar das Eıinstiegsreferat vorlegen: „Dıie amentlıch zeichenhaften
kırchlichen Handlungen. Gedankengänge iıhrer bıblıschen Grundlegung4439.
Eın besonderer Höhepunkt das Referat VOoNn OK  7 Hans Krech, Hanno-
vCcClL, der N der seliner Gesprächs- und Dialogprax1s heraus vielfältige
Bezüge Z/UT Herausforderung „Eucharıstische (jastfreundschaft“‘ darlegte.““”
Synodalpräsıdent, Pfarrer 1R Jan Gross, ClesZyn, und Propst Marıcs /e1l-
terts, alsı, informıerten über Öökumeniıische Übereinkünfte auTtfe In oOlen
und über das Abendmahlsleben In der Lettischen Evangelısch-Lutherischen
Kırche Dadurch wurden lebendige ınadrucke VOoON der S1ıtuation In dUSSC-
wählten Partnerkırchen vermıittelt. Prof. Dr Udo Kern, Rostock, band alle
Ihemen, dıie bısher angeklungen WAaLCII, In eiınem grundlegend ySstema-
tiısch-theologıschen Gedankengang TT „5Sakramente In trinıtarıscher
Perspektivec64]

DIe gerade Ende SCHANSCHC Herbsttagung In Gallneukırchen, 1-

gefunden Vo /7—19 ()ktober 2005, hat sıch dem ema ‚„„Gottesdienst
und Kunst‘“ zugewendet: elche ogrundlegenden Entscheidungen pragen dıie
Wiırklıchkeit UNSCICI reformatorischen (jottesdienste” elche Chancen
können heute verantwortlich aufgegriffen werden beispielsweıse be1 der
Verwirklıchung VOoNn Kırchenneubauten” In welche ıchtung wollen 1SCIC

(jeme1inden und rtrchen gehen, dass Beheıimatung 1mM Bewährten und
mıss1ONaArısche ırksamkeıt erzielt werden? Iiesen Fragen wurde and
des Gottesdienstverständnisses, der Reflex1ion des Predigtgeschehens, der

38 Vgl dıe Veröffentlichung In dAesem Band 140—145%
3 Vgl ıe Veröffentliıchung In dAesem Band 101—121

Vgl dıe Veröffentlichung In dAesem Band 218—)241]
41 Vgl dıe Veröffentlichung elner e1igenständıgen Fassung, dıe ach der JTagung erste

worden ist, In Ahesem Band
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Bedeutung der Kırchenbauformen und der Aufgabe der us1ı nachgegan-
SCH Prof. Dr Rudolf Leeb, Wıen, eröffnete mıt Überlegungen der rage
nach dem „reformatorıschen Verständnıs des (jottesdienstes und seine Aus-
wırkungen auf Kırchenraum und Kırchenbau‘“. Danach wurden Vorträge
7u ema Sprache „‚ Die Sprache we1lß mehr qals WITr w1ssen‘ (Martın
Heıdegger). DIie ogroße Verantwortung predigen und dıe edeutung der
Sprache‘ Urc Prof. Dr Manfred Seıtz, rlangen, und 7u ema
Kırchenraum „‚E1n zukunftsoffener R aum Wılhelm DIe edeu-
tung des ırchengebäudes für den (jottesdienst der Kırche“ urc Prof.
Dr aus asScChzo. Neuendettelsau, \  n ıne Besichtigung AdUu$S-

gewählter Kırchen In 1Nz und ıne lebendige Informatıon über tuelle
Entwıcklungen In UNSCICI sS1ow  1ıschen Partnerkıirche urc Prof. ana KrI1-
VOSOVÄ, Bratıslava, gaben der agung vielfältige tuelle praktısche Be-
zuge. /um Abschluss wurde dann noch das ema der us1ı aufgegriffen,
indem Prof. Sup ı1.R Werner Horn, Klagenfurt, 7u ema ‚Mus und
I1 1ed In der Kırche Erbe und Entwicklun  co referjerte.

Das Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken

ıne besondere Gelegenhe1 SE1 dieser Stelle noch hervorgehoben: DIe
guten Kontakte mıt dem römısch-katholischen Dıiasporawerk, dem Bonifa-
tiuswerk, dıie sıch urc den Okumenischen Kırchentag In Berlın 2003 CI -

geben hatten, en dazu geführt, dass sowohl Pfarrer Hans chmıdt, der
stellvertretende (Gijeneralsekretär des GAW, qals auch ich ıne Eınladung Z/UT

11UT alle dre1 Jahre stattfindenden testlıchen Eröffnung der amme  10N
des Boniıifatiuswerkes erhalten en Ich bın dieser Eınladung eiınem
Festgottesdienst 1m Dom VOoON und elıner anschlhlıießenden Eröffnungs-
veranstaltung, be1 der der Ihürınger Mınısterpräsiıdent Dıeter Althaus orund-
sätzlıche Überlegungen 7u ırken des Bonifatiuswerkes

November 2004 efolgt und habe el UNSCICH artın-| uther-Bun:
und das (ijustav-Adolf-Werk Meıne Gegenwart ist sehr DOSIÜLV
vermerkt und besonders hervorgehoben worden.
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Besuche In den Partnerkirchen

Am Januar 2004 wurde MIır der Pfarrer-Leopold-Otto-Preıis der (jemeıln-
dezeıtung „Zwlastun Ewangelıick1” In W arschau verlhıehen. DIiese Auszeıch-
NUNS seltens der Evangelısch-Augsburgischen TC In der epublı oOlen
habe ich qals besondere Anerkennung des Dienstes des Martın-
uther-Bundes verstanden und für den artın-1 uther-Bund 1m (janzen
genommen.““

Vom ıs 10 Truar 2004 habe ich dıie Evangelısche TC In oatıen
esucht und den Sıtzungen der Verfassungskommıissıon esuchswelse
SOWIE der Sıtzung der Projekt-Koordinierungs-Kommıissıon sowohl für
den Martın-Luther-Bund qals auch für das (ijustav-Adolf-Werk teilgenom-
1I1C  S Mıt diıesen /usammenkünften der kroatischen (jemelnden In Kutına
begann eıiın komplızıerter und schwıer1iger TOZESS VOon Einiıgungen und Aus-
einandersetzungen innerhalb der kroatischen evangelıschen Kırche, der ıs
heute nıcht abgeschlossen, aber In posıtı vem Siınne en ist

Vom ıs 19 prı 2004 W dl e1in intens1ıver Besuch In der Evangelıschen
Kırche In Slowenıen möglıch en Begegnungen In verschliedenen
(jemelnden stand auch das espräc mıt den Pfarrerinnen und Pfarrern 1mM
Vordergrund.

ı1ne SahlZ besondere Gelegenhe1 tellte dıie Möglıchkeıt dar, be1 der
agung VOon Oberkırchenra: und Kırchenleitung der Lettischen Evangelısch-
L utherischen Kırche 1mM Ausland Vo ıs 7u Maı 2004 In ONN-
Bad Godesberg dıie Arbeıt des artın-1| uther-Bundes vorzustellen und
der weltweıten (Gjemeinschaft In diesem Kreise teilzunehmen. Besonders 1st
MI1ır das gemeınsame Feiern d1eses Kreises In Erinnerung geblıeben dıe
(jottesdienste und Andachten In der Hauskapelle, In denen ich miıch
der mMır unbekannten lettischen Sprache nıcht TEM\! gefühlt habe, und der
en Lagerfeuer, dem über vlier tunden eıiın Volkshed nach dem
anderen ohne jede Wıederholung freı wurde!

Vom 28 Maı hıs Jun1ı 2004 stand der Besuch In der Evangelısch-
L utherischen Kırche In der epublı Kasachstan auf dem Programm, be1
dem ich das VO artın-1 uther-Bund geförderte 1ICUC (jemelindehaus In
KOostanaı mıt eingeweıht und der Synode dieser TC In Astana teilge-

Vgl 7 wıastun Ewangelıckı 2, 2004, 16—17 Nagroda 1M. ks eopolda (J)ito
laureacı drug1ie] edydj1 ‚potkalı S1IEe W arszawıe, und 7 wıastun Ewangelıckı 6, 2004,

11—-12 Naprzod krok kroku 1071110 Wa ks Reinerem em, laureatem
Nagrody 1m. ks eopolda (Jito
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OTNTMIECN habe * Im Sommer 2004 kamen dann Bıschof Peter Urıe und selne
Tau eiıner akuten Krebstherapıe, der sıch er Urıe unterziehen
musste, nach rlangen. Wır alle In der /Zentralstell des artın-1| uther-
Bundes sınd ankbar, dass WIT auf diese We1lse en helfen können, dass
das Ehepaar fast eıiın- In UNSCICHIN Haus hat wohnen und ıne Basıs der
Geborgenheıt und der Glaubensgemeinschaft hat fiınden können.“

Auf Eınladung VOon Gieneralbischo Prof. Dr Fılo habe ich der Synode
der Evangelıschen Kırche In der lowakelı VO 273 ıs 7u 26 Jun1
2004 teilnehmen und 1mM Eröffnungsgottesdienst dıe Predigt halten können.
I3 be1 diesem Besuch CWONNCHCH 1ınarucke en sıch be1 dem schon
oben erwähnten Besuch über Pfingsten 2005 bestätigt und vertleft.

Vom L3 ıs 7u 25 ugus 2004 fuhr ıne Delegatıon des Martın-
uther-Bundes (unser Präsıdent, der amalıge Vorstand des hannoverschen
artın-1| uther-Bundes und ch) In dıe dre1 baltıschen Kırchen und bereıtete
dıie Planung für dıie Dıiasporagabe 2005 VOTL.  D Im ahmen elıner Andacht In
der Kırchengemeinde In aıpcda wurde MIır urc Bıschof Mındaugas S a-
butıs das Kreuz der Pfarrer der E vangelısch-Lutherischen Kırche I ıtauens
verlhıehen. Diese hohe rung habe ich qals besonderes /eichen des Vertrauens
7u Martın-Luther-Bund ANSCHOIMMCN., ach kırchenrechtlicher Klärung
mıt me1ı1ner Kırchenleıitung In ürıngen und auf trund eines Beschlusses
des Geschäftsführenden Vorstands des Martın-Luther-Bundes ann ich dıie-
SCS Kreuz 1UN auch WL ich In meı1ner Funktion qals (Gjeneralsekretär
des artın-1| uther-Bundes wiırke.

In der eıt VO ıs 7u 172 ()ktober 2004 wurde TT mıt dem
Vorstand des Österreichischen artın-1| uther-Bundes der Amtseıiınführung
VOon Bıschof DezsÖö /oltan Ador]janı In dıe Evangelısch-Lutherische Kırche
In Rumänıen (ungarısche Lutheraner) teilgenommen“® und anschheßend noch
ıne Eınladung N der Evangelıschen Kırche In Rumänıen S1ıeben-
bürger achsen wahrgenommen.

Das- 2004 ang N mıt einem Besuch In Prag und Plzen, der In den
Adventstagen, und Z W : Vo ıs Dezember, stattfand. Dort ergal sıch

45 Vgl Raılner Stahl, „Eın nge hat MIr gesagl: Ihr werdet Eure TC| enalten.  .. Eıne
Reıise ZUT 5Synode ach asachstan, 40, 2004, Hefit 11—-172
Heımgerufen worden ist Bruder Urıie 15 2005 In adıs, das Ehepaar dann
gewohnt hat, vgl 41, 2005, Hefit 4,

45 Vgl Siegfried Peleıkıs, Iänan paldıes CIUuU zlieKkuJe. Streıiflichter elıner Reı1ise
EU-Partnern 1m sten, 40, 2004, efit 4, 3—6

Vgl das Interview mıt Dez7sÖö Yoltan AdorJjäanı 1la Feher/De7s6ö Yoltan orJanı,
Dıienen VOT dem Angesıicht ottes, 40, 2004, Hefit 4, 11—-172
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dıe Möglıchkeıt intens1ıver Gespräche und Kontakte mıt der Evangelıschen
Kırche In der Ischechıischen epublık, iıhren (jeme1inden In Prag und
Plzen, und auch einem Besuch In der (jemeılnde der L utherischen Van-
gelıschen Kırche In der Ischechischen epublı In Prag 1ele (ie-
spräche, eiıche (jottesdienste und interessante Begegnungen ragten dıe
JTage Wıe schon erwähnt s.O.) ist inzwıschen eıiın ‚.UC Martın-I uther-
Bund In Prag gegründe! worden, der Aufnahme In den (jesamt-Martın-
uther-Bund ebeten hat DIe sıch ergebende intens1ıvere /usammenar-
beıt wırd dıe (Gjemennschaft In /ukunft 1ICU profilieren.

DIe erste Auslandsreıise des CUl ahres miıch für den ıs
Tuar 2005 nach Tallınn Dort habe ich 1mM Namen des artın-1| uther-

Bundes, des Gustav-Adolf-Werkes, der und auch des DN  o des
LW rüßbe und Segenswünsche Z/UT Amtseınführung des CUl Erzbischofs,
Andres Oder, überbracht.“” Besonders gee. hat miıch, dass ich 1m ahmen
des (jottesdienstes be1 der Austeıulung des HI Abendmahles Vo Altarraum
der Kırche N TT mıt Bıschof Brıan Castle, Großbrıtannien, anglı-
kanısche Kırche, eingeteılt Mıt dieser Aufgabenzuteılun wurde das
Engagement des Martın-Luther-Bundes In sehr feiner Weılise hervorgehoben.

Vom ıs prı 2005 konnte einmal eıiın wichtiger Besuch In Kr-
langen empfangen werden: Bıschof Mındaugas Sabutıis, Pfarrer Vırginius
Kelertas und Tau Martına avolyte VOoNn der Kırchenleitung der Evange-
ısch-I utherischen TC In Lıtauen machten auf eiıner Deutschlandreise In
rlangen Statıon, dıe S1E auch Z/UT Verabschiedung VOoON Superintendenten
Dıeter LOrenz und dem Amtsantrıtt VOon Superintendent Andreas ange nach
emgZO geführt hat und S1E dıe rühe des Martın-Luther-Bundes dUSSC-
richtet en (s 0.) Wır en viele Einzelheıiten mıteinander besprochen
auch mıt 1C auf den gemeınsamen Auftritt auf dem Evangelıschen KIr-
chentag In Hannover In diesem Jahr“® und dıie Bezıehungen vertleft.

DIe eigentlich für September 2004 geplante Sıtzung der Generalsynode
der ELKRAS fand schlıeßlich Vo 25 hıs 29 Aprıl 2005 In den R äumen
der Petri-Kırche In St. Petersburg statt * Ich qals (ijast habe den (ie1lst auf
dieser Synode qals sehr geschwiısterlıc und DOSIELV empfunden. An eiıner
Stelle konnte ich SUSal eıiın SahlZ kleın wen12 VOon SeIN: Am Vormiıttag
des Mıttwoch, M priıl, stand Anfang das Referat „Auftrag und Aufgabe
Ilutherischer Kırche 1mM 21 Jahrhundert In einem zusammenwachsenden

4A7 Vgl das Interview mıt Andres er Tıt Pädam/Andres 'Oder, Unsere ist
Jesus T1ISLIUS ” ° 41, 2005, Hefit 1, 1 1—14

45 Der MLB auf dem iırchentag, 41, 2005, efit 11, uch 15
40 U., Anm
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Eur  )“’ das der Europasekretär des Lutherischen Weltbundes, Dr An-
dreas e’ gehalten hat DIie Überlegungen und Gedankengänge des Re-
ferenten wurden aber Offensıchtliıch 11UT ansatzwelse Ins Russısche übersetzt.
Weıl das Referat nıcht mehrere Tage vorher schon vorlag, Walch dıe ber-
setzerınnen be1 der Notwendigkeıt, sSımultan Ins Russıische übertragen,
verständlıcherweılse überfordert uch sınd viele U1l westlıchen 1 heolo-
SCH geläufige Begrıffe und Gedankengänge für dıe Synodalen unverständ-
ıch und 1ICU SCWECSCH. So notwendi1g, be1 der Diskussion einen e1igen-
ständıgen Z/ugang 7u (Gijehörten tfiınden Von Erzbischof Prof. Dr eorg
Kretschmar, Bıschof Dr Edmund at7 und Synodalpräsıdent Alexander Pas-
or gebeten, dies versuchen, eschah dıies mıt der Hervorhebung der
pannung „draußen ist driınnen‘“: „Auf rund der theologıschen pannung
zwıschen siıchtharer und unsıchtbarer TC erg1bt sıch notwendıg ıne
(Mifenheıt hın auf das, W d> der Kırche qals Aufgabe N dem Feld derer
erwächst, dıe sıch qals 1C Kırche‘ verstehen und bezeichnen‘‘. Von daher
erga|l sıch dann ıne Dıiskussıion, dass WITKIIC ynodale er
Regıionalen rtrchen und verschliedenster erkun und Altersstufen mıt-
einander das espräc führten In dAesen tunden wurde dıie ELKRAS qals
Einheılit In gesunder und 1e erlebbar

In Fortführung bısheriger Forschungskonferenzen 7u Ihemenbereıich
der Kırche In der kommuniıstischen Teit”® fand 1m - 2005 VO hıs

Maı In SandbJjerg dıie Abschlusstagung 7U ema „Kırchen 1mM KOommu-
NnıSmUS. Vergangenheıitsbewältigung und dıe ucC nach elıner CUl gesell-
schaftlıchen nach 089** DIe verschlıedensten Referentinnen und
Referenten (z.B Alt-Erzbischof Dr Jan KI11VIt, Tallınn, Prof. Dr 1CNO13AS
Hope, Glasgow, Prof. Dr Michael Beıntker, Münster, Dr Armın Boyens,
Bonn, Dr erd Stricker, Ur1C. Dr Katharına Kunter, Aarhus) legten hoch-
interessante Beobachtungen und Reflexionen VOL. Es 1st eplant, alle Refe-
rate In eiıner drıtten Veröffentliıchung 1mM Martın-Luther- Verlag der Öffent-
ıchke1 zugänglıch machen.

Vom ıs 15 Jun1ı 2005 fand 1UN dıe 1mM „Lutherischen LDienst‘“ ANSC-
ündıgte Baltıkumsreise statt > ber Reisende erlehbten dAese zehn JTage

Ich verwelse auf UNSCIC beıden Publıkationen etier Maser/Jens Sch)jegrring (Hge.),
7 wıischen den Mühlsteinen Protestantische Kırchen In der Aase der Errichtung der
ommunıstIischen Herrschaft 1m tlıchen uropa, rlangen 2002, und eter aser/
Jens SchJlegrring (He.), Wıe dıe Iräumenden? Protestantische Kırchen In der A4se
des 7usammenbruchs der kommuniıstischen Herrschaft 1m tlıchen uropa, Tian-
SCH 20053

51 Vgl 40, 2004, efit 4,
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27/0 RAINEFER

In den Ländern Lıtauen, anı und Eistland und In den Kırchen Evange-
ısch-I utherische Kırche In Lıtauen, Lettische Evangelısch-Lutherische KIr-
che und Estnische Evangelısch-Lutherische Kırche qals SahlZ besonders reich
und anregend. In I ıtauen und In Eistland Walch Begegnungen mıt dem B1-
SC DZW dem Erzbischof möglıch, dass dıie Herausforderungen und
Chancen der Kırche eweıls N erster and rfahren wurden, und In en
dre1 Kırchen gab lebendige Kontakte mıt Kırchengemeinden Andach-
ten, Gottesdienste, Besichtigungen der Sonntagsgottesdienst In
der en ertruden-Kırche In Rıga unter Leıtung VOoNn Pfarrer Rınalds (irants
und mıt einer Predıigt VOon Pfarrer Krıists Kalnıns N der Partnergemeinde In
Chıicago eınen besonderen HÖöhepunkt darstellte

DIe schon oben urz erwähnte eilnahme den Felierlichkeıiten 7u

Geburtstag VOoNn Alt-Erzbischof Prof. Dr eorg Kretschmar August
2005 In St Petersburg SOl den Abschluss dieser Berichtsabfolge markieren *
lle lTexte des N diesem Anlass durchgeführten 5Sympos1ions .„Lutherıisch-
orthodoxer Dıialog tuelle Standpunkte‘ und Glückwunschadressen und
(G’irußworte werden In eiınem weıteren Band UNSCICI el „Beıträge
Geschichte der evangelısch-lutherischen Kırche ußlands  .. In Deutsch und
In Russısch erscheıinen. Eın alle Teilnehmenden erschütterndes Ere1ign1s
Jag dieser Konferenz W: dass der (jast der Estniıschen Evangelısch-Luthe-
riıschen Kırche, Alt-Erzbischof Dr KI11VIt, Vormiıttag des August auf
dem Wege Z/UT Konferenz verstorben ist. >°

Be1l diesen Reıisen hat sıch jedesma. beeindruckend bestätigt, dass sıch
immense Möglıchkeıiten der Werbung und Multiplıkatıon der Arbeıt des
Martın-1ILuther-Bundes ergeben. So können problemlos Oorhaben und Pla-
NUNSCH geme1ınsam abgesprochen werden. So sınd Besichtigungen und Be-
suche ‚„ V OL Ort‘“ möglıch, urc dıe dıe welılteren Entscheidungen für rojekte
erleichtert und In dıe richtige ıchtung gelenkt werden.

Laiteraturhilfe ist auf dem Lebensweg
/um Abschluss SE1 auf das auptthema dieses Berichts zurückgekommen:
Mıt der Lıteraturhilfe, dıie das Sendschrıiften-Hıilfswerk des Martın-I uther-
Bundes und der artın-| uther-Bun: selbst organısıeren, wırd immer auch

Vgl 41, 2005, eft 4, 12f.
5 41, 2005, efit 4, 14f.
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langjährıge Partnerschaft entwiıckelt, werden Lebensläufe begleıtet, wırd
konkreter Qualifikation mıt verholfen natürlıch In (Gjemennschaft mıt ande-
ICH Partnern, mıt dem Stipendienreferat beım DN  o des LWB

Dreli Dissertationen wurden In der etzten eıt In rlangen und In Heı1idel-
berg abgeschlossen:

Dr Danıel Beros arbeıtete In rlangen TS für Miıssı0ns- und
Relıg1ionswı1ıssenschaft, Prof. Dr ermann Brandt, 7u ema der Eınwan-
erung und des Einflusses russlanddeutscher Famılıen In se1lner He1l1malt  TC
In Argentinien: „‚Heımat für He1imatlose‘. DIe Sprache des aubens be1
den evangelıschen Russlanddeutschen auf iıhrer uCcC nach Bodenständ1g-
eıt In der La Plata-Regıion.”

Dr Anton 1ıchomırow schloss, ebenfalls In rlangen selben Lehr-
stuhl, ıneel über dıe Übersetzung VOoNn I 1edern In dıe russische Sprache
und iıhre Integration In das gottesdienstlıche en innerhalb der ELKRAS
ah „,‚Dialog VOL (ijott‘ Deutsche Kırchenheder auf Russısch: theologısche
und sprachlıche W andlungen.”

Dr 1omas 19 beendete ıne systematısch-theologische Arbeıt In He1-
delberg be1 Prof. Dr r1Sstop. chwöbel, Jetzt übıngen: „‚Zeıt und 1heo-
ogıe Phılosophıisch-theologische Studıen 7u Problem ‚Zeıt" Untersucht

olfhart Pannenbergs Theologıe 55

JHle dre1 Vo artın-1 uther-Bund In mancher Weılise zusätzlıch den
Stipendien VOoON EK  n DN  o des LW und LW geförderte Junge Iheologen
stehen 1UN iıhren Kırchen und Ausbıildungsstätten Z/UT eigenständıgen Arbeıt
Z/UT Verfügung In Buenos Alıres der Evangelıschen Hochschule ISEDEN,
In Nowosaratowka Semiminar der ELKRAS und In Klaıpeda der Lehr-
ultät der dortigen Unı1versıtät.

ber auch für dıe Öörderung welterer theologıscher Arbeıt und Forschung
engagıert sıch der Martın-1ILuther-Bund So beispielsweıise Prof. Dr N1O
Müller N S 30 copoldo, Brasılıen, schon mehreren Forschungsaufent-
halten In /usammenarbeıt mıt dem TS für Mıssıons- und Relıgi0ns-
w1issenschaft der Iheologıschen Fakultät rlangen hıer In der Fahrstraße 15.°°

Vgl dıe Vorstellung des Stipendienreferenten Dr. Johann Schne1lider Regına
Karasch, Schlüssel Z7UT Welt. [Das Stipendienprogramm des LW 40, 2004, Heft

55 Vgl uch Raılıner Kıefer.  OMAaAas Kıauka, (Gilaube ist keine Privatsache. Wıe e1in
dent AUS Lıiıtauen In Deutschland ıne geistige Heımat gefunden hat, 99-  ıteratur-
hılfe"‘, 39, 2003, Hefit 2, 12—14
Hannelene Jeske/FEnıo0 üller, Theologıe mıt Leıb und eele der Um dıe deut-
csche Sprache kommst u N1IC| herum, „‚Lıteraturhilfe” 39, 2003, efit 2, 1 5—
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Uuberdem SE1 der Kontakt Prof. Dr Alar Laats, Tallınn und Tartu, SC
nannt, der immer wlieder spezıflıschen Forschungsaufenthalten qals (jast
des artın-1| uther-Bundes In Haus kommt.>/

Wır 1m Martın-Luther-Bund wünschen en (jottes egen für den jeweıls
spezıflıschen Dienst. Es ist ıne SahlZ ogroße ache, In konkreter Lehrtätigkeıt
der eigenen TC be1 der Ausbıldung CUl Pfarrerinnen und Pfarrer, CUl

Relıgi0onslehrerinnen und Relıgionslehrer mıtwırken können und dıe
Kırche mıt profiliıeren SE1 In Argentinıien oder In usslanı SE1 In
Brasılıen oder In Eistland und In I ıtauen. Der Martın-Luther-Bund ist dank-
bar, be1 dAeser oroßen Aufgabe mıtzuwiırken.

Alar aats, eologen mMussen eigene Wege gehen Von den omschulen Theo-
logıschen Fakultät, „Lıiteraturhilfe‘  R 39, 2003, eft 2, 19—21, und Tıa
Jaste, Frischer Wınd 1m Theologischen NSTICUN [Das nstıtut In Tallınn STEe'| se1t
eiInem S unter Leıtung, 41, 2005, Hefit 15—-16 Aus dem Vergleich
beıder Beıträge WIT| uch schön der persönlıche Lebensweg VON Prof. Dr. A4alts
eutl1Cc|
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OX 0511) 2761-411 Viechtach

giellverlretende Präsidentin FE_Mail denecke@ velkd.de Tel (09942) 704
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FE_Mail
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15 BUrO:Ehrenmilglied:
Pfarrer Dr. Nndreas öhle L andeshischof ahrsir. 19
Hauptausschuß des NK/LWB rlangen
Diemershaldenstr. A Prof Dr. erhard Müller, ,D PosHach 27669

tuttgart Sperlingstr. 9 rlangen0556 rlangenTel 0711) 1592-3564 Tel (09131) AU() 020 Tel (09131) 78 /0-0
FE_Mail Iwb@diakonie.de FE_Mail OX (09131) 78 /0-35

H- MO
Zur sfändigen Teilnahme den q muellerdd @ «compuserve.de info@ martin-Iuther-bund.de
Sitzungen eingeladen: ÄNn jese Anschrift werden alle
Pastor Uwe Hamann Zentralstelle nNes Schreiben den Martin-Luther-

Martin=-Luther=Bundes Bund rhetenZum Sportplatz
MUSSeN Osthan NürnbergTel (04155) O7 174 www.marhn-Iuther-bund.de

ekan Walter Hirschmann Generalsekretä
A0 0995-897 (BLZ 760 100 05)

und Kreissparkasse rlangenDortstr. Pfr Dr. Kalner ah| BLZ 763 500 00)Pittersdort - rSir. 19
Tel (09201) 0n 4A70 054 rlangen (ommerzbank Erla NgenN

Tel (09131) 78 /0-0 57} 5577/-00 (BLZ 763 4A00 61)Superintendent
Dr. Werner Monselewski FOX (09131) 78 /0-35

eyesir. 74 FE_Mail
gensek @ martin-Iuther-bund.deNienburg / Weser

Tel (05021) 69 657

SUNDESWERKE mn  _ Al  SEITSZWEIG|!

Auslands=- und Das Auslands und Diasporatheolo- (ie ich eitung des EphOrUS
Diasporatheologenheim genheim ectaht el dem ahr 0393 MI7 theologischen Grundfragen,
Anschrift- - wurde vVom Ersien Bundesleiter, MI7 den wesentlichen Äussagen des
ahrsir. 19 Prof Dr. Fredrich Ulmer, begrün Utherischen Bekenntnisses, heschöft-

det In den Jahren CEINES Bactehens tlgt, ördern as Zusammenleben.rlangen (mif elner Aurch (ie Kriegsereignisse Von den deutschen Bewohnern WIrCTel (09131) 78 /0-0
Audentenheim 78 0-2/7/-17 hervorgerufenen Unterbrechung) W  y daß CIE ihren ausländischen
FE_Mail aOben Hunderte Von Theologiestu- Mitstudenten heiIm FEinleben In Qeut-

denten Im HMaUse gewohnt, darunter cche |ebensverhältnisse und He derheime(@ martin-Iuther-bund.de erfreulicherweise viele |unge Theolo Einführung In den Studienhetrieh
Ephorus ginnen und Theologen QUS eUropdl- der Un versitä hehilflich ind
Prof Dr Walter narn FUr (STEe und reunde des OMIN-
Ochstr schen inderheitskirchen und Quch

( US Hersee Luther-Bundes, (ie au7 der Durch
rlangen Insgesamt 70 Plätze stehen für Theo- reIse sind, einen Studienaufenthalt

Tel (09131) 0J (dienstl.) logiestudenten QUS utherischen KIr- In der Nöäühe der Universitä olanenTel (09131) b 518 priv.) chen ZUT Verfügung, VOrZUQSWEISE oder als Pfarrer HZW. kirchliche MT
FE_Mail wrsparn@theologie.uni- arhbeiter einem Kontaktstudiumfür diejenigen, die QUS der Jasporaerlangen.de kommen oder ich au7 den Dienst In teilnehmen, ctehen (üstezimmer
Studienleiter: elner Diasporakirche vorbereiten. hereit Regelmäßig Wwerden Sprach
Pfr Michgel| Hübhner DIe Gemeinschaft des MOaUSses erfährt KUurce für evangelische Theologen

und kirchliche Mitarheiter QUS EUTrODrivat: Buckenhofer Sir U q Ihre TÄQUNG Aurch (ie tägliche Än.
Spardor{f 0C| und Aurch (ie regelmäßige ndischen Nachbarländern durchge-

Tel (09131) 59 625 Ahbendmahlsteier. Das gemeinsame Tührt
FE_Mail Frühstück, MaUsSQ eNnde und EINe
studien @ martin-Iuther-bund.de theologische Arbeitsgemeinschaft,
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iydentenheim Thomas Brasilienwerk Kkenntnisses In Brasilien (EKLBB]
verwalteten Mitte| beteiligt Ich elt

ahrsir. 15 |elter / das Gustav-Adolf-Werk DIe
rlangen Pfr Wolfgang Hagemann Förderung OMM: Schülern und STU:

Tel (09131) 78 /0-0 ÄAm Regelsberg denten ZUQUTE, die den Lehrhberuft
ForchheimStudentenheim (09131) 78 FO-17/ ergreifen wollen.

FE_Mail Tel (09191) 33
heime @ martin-Iuther-bund.de FE_Mail w hagemann @freenet.de

Sendschriften=-HilfswerkEphorus Geschöftsstelle-
Prof Dr. Walter narn (S 0.) Aaager Str I0 Geschöftsstelle :NeuendeHelsauStudienleiter: Tel (09874) 6579 393 Hannelene eske
Pfr Michael Hübhner (S. 0.) - rSir. 19OX (09874) 319 054 rlangen

RaiffeisenVolksbank
Neuendettelsau

Tel (09131) 78 /0-0
Siudienkolleg Fr nrihodoxe FOX (09131) 78 70-35
Stipendiaten der EK} 5716 007 (BLZ 763 60) FE_Mail
Fyekutivsekretär shw @ martin-Iuther-bund.deSparkasse NeuendeHelsau
Pfr Michael Hübhner (S. 0.) 760 /00 O!4 (BLZ 765 500 00) und Kreissparkasse rlangen
Das MOaUs wurde 056| 702 als Anbau 172 304 (BLZ 763 500 00)Acredohbank Nürnberg

das Theologenheim errichtet und 3 118 100 BLZ 760 6505 61} Das Sendschriften-Hilfswerk Wwurde
hietet Platz für 79 Studenten VEI- alle Martin-Luther-Verein Im ahr 936 eingerichtet. @I7 050
cchiedener Fakultäten Sal 084 hefindet ich In rlangen Im Ver.
dient das MaUs zehn orthodoxen S47 Nevendettelsau, MI7 ermerk „TÜr hund MI7 der Zentralstelle des MOT-Brasilienarbeit”.nendiaten während Ihres Audien- tin-Luther-Bundes SEINe Aufgabe Ist
aufenthaltes als Heimstatte DIeses Dieser Ärbeitszweig des Marhn-Lu- CS, Aurch den Versg nd theologischer
Programm für Orthodoxe Studenten ther-Bundes wurde 576 gegründet |lteratur dem oft großen MC nge!l
wird In Zusammenarbeit mM dem und WIrC el dieser Zeit Im Auftrag Schrifttum In Diasporage-
Diakonischen Wark und dem irchen des Bundes vVom Martin-Luther:- meinden abzuhelfen. Besonders HE
OM{ der EKD, dem Hauptausschuß Verein In bayern verwaltet, dessen rücksichtigt werden dabel Theologie-
des Deutschen Nathonalkomitees des Vorsitzender zugleich |elter des Brg ctudenten UNd kirchliche Büchereien.
WE COWIE der bayerischen | andes: olhenwerkes Ist Von jeher Ist vVon SO ectaht EINe ENIE Verhin
kirche durchgeführt. diesem Wark inshesondere (ie AÄUS duUNGg MI7 vielen Studierenden
arüber MINAUS hietet as MauUs e sendung Von utherischen Parrern cudamerikanischen Hochschulen und
legenheit, daß Studenten einander nach Brasilien gefördert worden. mM den Pöhliotheken theologischer
über (ie Grenzen der Nationalität, arüber NINAUS wird In zunehmen- Ausbildungsstätten In Üsteuropa
der RASSE, der Religion und der dem Maße (je verantwortliche Teil.
Sprache hinweg kennenlernen. Das nahme kirchlichen Aufbaupro- AUS der Trüher — VON 037 HIS Of]
Zusammenleben In heiden Heimen jekten {Z. In Zusammenhang MN selbständig als Bundeswerk ] 6-
hietet EINe UTE Möglichkeit ZUT He der Wanderung evangelischer FOM! Tührten Arheit der Bihealmission Ist
QEQNUNG zwischen (hristen und llen nach Amazonien oder In die Aurch Zusammenlegung der Aktıvi-
NMichtchristen Millionenstädte) ZUT Hauptaufgabe Olen EINe

des Brasilienwerkes. Dies geschieht
grundsätzlich In Abstimmung mM der Württembergische Abteilung
zuständigen Kirchenleitung In Brasi- nNes Sendschritten=Hilfswerkes
en -INe Im ahr 0685 vVon allen Bibelmission)Gliedvereinen des MIR begonnene
Schulstipendienaktion hat hisher gebildet worden. DIese Arheit TE
einigen hundert Stipendiaten (ie der hesonderen Obhuf des
Ausbildung ermöglicht. ÄNn der Auf.- württembergischen Gliedvereins des
DriNngung der leweils vVon der FVYON- Martin-Luther-Bundes In IUngerer
gelischen Körche | utherischen HE: Zeit hat Ich hesonders der HE
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GLl  DVEREIN!I DERschaffung Von hebräischen und grie
hischen Biheln für Studenten In SUND|!I  9>EDUBLIK .MHLAN!
Partnerkirchen gewidmet.

Kassenführer:
|elter Murfin-l.uiher-Verein Baden Woligang Köbhler
Pfr Dr. (hristian Warcc gegr. rasWEQ AF
Mohlstr Vorsitzender: Seukendort

Tübingen Pfr Johann Hillermann Tel (09] ü 754 7567
Tel (07071) 754 O13 FE_Mail Woligang.Koebler@gqgmx.deLudwig-Wilhelm-Str.(07071) 754 Baden-Baden BelsitzerFE_Mail Christ-weiss@t-online.de Tel (07221) 79 476

chr-weiss@gmx.net FOX (07221) 79 AFF Pfr Dr. Wanrich Slenczka
| i Nienthalstr.FE_Mail Baden-Baden@elkib.de Manching

Vorsitzender: Tel (08459) 37Martin-Luther-Verlag Diakon Uwe Nald OX (08459) 370 217
Anschrift- Odenwaldstr. FE_Mail
Fahrstr. 15 Rothenberg Ev.Kirche.Manching @t-online.de

rlangen Tel (06275) u10 6599
FOX (06275) F3} RaiffeisenVolksbank NeuendeHelsauTel (09131) 78 /0-0

OX (09131) 78 70-35 FE_Mail Uwe.Nold @t-online.de 5716 0O / (BLZ 765 60)
FE_Mail Kassenführerin: Sparkasse NeuendeHelsau
verlag @ martin-Iuther-bund.de Doimna Iheil 760 /00 O14 (BLZ 765 500 00)
Auslieferung für den Buchhande| Ludwig-Wilhelm-Str. Acredobank NürnbergAurc Baden-Baden 3 118 100 (BLZ 760 6505 61)Freimund-Verlag OSTDan! Karlsruheauptstr. Geschäftsstelle-

NeuendeHelsau 78 504-/734 (BLZ 560 100 75) „Arbeitsgemeinschaft der
Tel (09874) 50 Diasporadienste p V *
OX (09874) 7 Haager Str I0
FE_Mail info@freimund-verlag.de NeuendettelsauMuriin-l.uiher-Verein,

Evang.-luth. Diasporadienst Tel (09874) x 393
Im Martin-Luther-Verlag WIrC das Bayern aV gegr. OX (09874) 319
ahrbuch des MC rtin-Luther-Bundes, FE_Mail argediaspora (@t-online.de„Lutherische Kırche In der Welt”, Vorsitzender:
veröffentlicht COWIE viele Titel, (ie Pfr Woligang Hagemann |elter

ÄAm Regelsbergüber (je Diasporakirchen informie-
Forchheim

Tel (09191) 33 50
FE_Mail w hagemann@freenet.de
Stellvertretender Vorsitzender: Meı n-Luther-Verein

Braunschweig gegr.Helmut Maohr
Garlesstr. 1 Vorsitzender:e ]hitz Propst Thomas GleicherTel (09280) Hınter der Kirche
FOX (09280) SOpcan
SchrifHührer: Tel (05381) 04° ll

FE_MailPfr Wolfgang Reinsberg
Hans-Appel-Str. 60 keuntje-propsteibuero @

Hollfeld kirchenzenftrum-seesen de
Tel (09274) 507 217
FE_Mail w.reinsberg @web.de
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Vorsitzender: Kassenführerin: Geschöftsführer:
Pfr (hristian Tegimeier L ore-Ließ Bunge Pfr ndreas Ciemens
Alte Dorisir. 4 Neuer WEg 70 Nikolaistraße 14

Seesen-Kirchberg Hamburg Badl Fccan
TelTel (05381) 5607 Tel F 747 1725 (05766) (dienstl. ]

Schrifführerin: Schritführer: (05472) 04 ] 7956 priv.)
Pfr Friediinde Runge Pastor Ors Tetzlalf (05472) 2195 (Pfarramt)
Geiteldestr. 30 Mobil 0173) 050 761Heilholtkamp 78 E-Mail: Andreas.Siemens@evika.deBraunschweig Hamburg
tellvertretender Schrifführer: Tel Stellvertr. Geschäftstührer:

Dipl.-Theol. Pfr Markus LesinskiSchritführer: Korchstr.
Kassenführer: Pastor (hristian Kühn

Primelweg 758 M Öölksen
Gerd Jürgens Hamburg O32 pringe
Petersberg Tel 0171} 3 184 0M

Goslar Tel 07 074 FE_Mail Marlesi02@yahoo.de
Tel (05321) A0 737 Beratendes Mitglied: Kassenführer:
Stellvertretender Kassenführer: Stefan chlotzPastor Johannes Nordhoff Sudetenstr. A4Weantorfer Str
elleres Vorstandsmitglied: Hamburg 774 Palne
Pfr Fredrich Wagnitz Tel F3 607 Tel 0511) 74 ] 740 (dienstl.)
Ostetr 172 Stellvertr. Kassenführer:

Braunschweig Osthan Hamburg Kirchenamtsrat
Tel 0531} 672 480 156 30 7_7()] (BLZ 100 20) Fredrich Korden

Badenstedier Sir 19
'OsTban! Mannover Deutsche Bank Hamburg Hannover703 (BLZ 700 /00 24)70 515-307 (BLZ 250 100 30) Tel 0511) 446 060

Beratendes Vorstandsmitglied:
OLKR Dr Aye| Elgeti

Iüuriin-luiher-ßund Hamburg Muriin-luiher-ßund Hannover | öwensir. 70
gegr. 301 F Hannovergegr. Tel 0511) 783 060
Vorsitzender:Vorsitzender: Pfr Norbert INTZPastor Mathias Krüger Vang Kreditgenossenschaft

Hamburger Str auptistr. 13 516 044 (BLZ 250 607 01)
W letadlt Norddeutsche |andesbankHenstedt-Ulzburg Tel (04283) 08° U1}Tel (04193) 007 510 OX (04283) 08° 015 Girozentrale Hannover

FE_Mail PastorKrueger @ aol.com FE_Mail 0Ol 034 34 (BLZ 250 500 00)
Vorsitzender: Norbert.Hintz@arcor.de

Pastor Dr ans-Jörg Keese Stellvertr. Vorsitzender: f477er
Hamburg Pastor Siegiried Paleikis Muriin-luiher-ßund Hescan

Hınter der Kirche b gegr.Tel 38J 776 (uxhaven
Kassenführerin: Tel (04721) 4A44 784 Vorsitzender:

Hannelore Lay OX (04721) 444 783 Pfr enning Arı
Poppenbüttler 160 30 FE_Mail neleikis@t-online.de S{(] ndweg

Hamburg OT Ehscort
Tel 304 0A4l} Ebsdorfergrund
FE_Mail H.Lay@hamburg.de Tel (06424) 396
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Stellvertr. Vorsitzender: O  rSchrifführer (kommissarisch):
Pfr arım Cch midtpott Reinhard Meike Muriin-luiher-ßund
ÄAm Pfarrhaus 4 Schulstr. 30 Oldenburg gegr.

Krchhain-Großseelheim Gudow
Vorsitzender Kassenführer:Tel 0561} 54 4A78

erlreier des Pfr IN Frehe|
Belsitzer Kirchenkreisvorstandes: Hermannsir.
ekan KN Rudolf Jocke| Jürgen Halst Damme

arkstr. Tel (05491) 21072Siedlungsstr. Gudow OX (05491) FF 672Rauschenberg
Tel (06425) 509 Tel (04547) 643 OKR Dr. F velin TeC|FE_Mail Bümmersteder Tredde 5580ekan KN Dr. Ral{ Sauerzapf Juergen.B.H.Holst@t-online.de
Schartenbergstr. 18 Oldenburg

Kascal Beilsitzer Tel 0441} 4 89} 075
el./Fax 0561} 63 080 Pastor Joachim Kurberg Pfr Marhn eyer
Pfr Fcka Veige! Kirchweg Achterndiek 43

BÖörnsen VechtaLiebigstr. Tel (04441) Ol 7 151Stadtallendort Hans Jürgen Warncke
Tel (06428) 630 Herrenschlag
OX (06428) 4558 Sölln Landessparkasse ZU Oldenburg,

Zweigstelle Damme
Geschöftstührer: 0/1-405 5/4 (BLZ 750 5Ü 00)
Rantamtsleiter Jörn ring Kreissparkasse Büchen/Lbg.
Auf der urg 7 003 /08 (BLZ 730 DF 50)

I0Frankenberg
Tel (06451) Martin-Luther=Bund achsen

gegr.
FV Kreditgenossenschaft Kassel Muriin-luiher-ßund Jppe
=S  D 510 (BLZ 706804 gegr. Vorsitzender:
Martin-Luther-Bund In Hessen Vorsitzender: KN Thomas Schlichting

Pfr ichard KrauUse urgstr. 1—)

Platanenweg 2 EIPZIG
Tel 0341} 14 33-0i\liuriin-luiher-ßund Lage 0341} 14L venburg Lbg Gotteskasten, Tel (05232) A010

AL FOX (05232) 63 110 OX 0341} 14
FE_Mail FE_Mail Schlichting Th@aol.com

Vorsitzender: Krause.Richard @t-online.de Stellv Vorsitzender:
Pastor IN Jürgens Geschäftsführung: Pfr Sehastian Führer
auptstr. 70 aMMWEQ

Gudow SUpn. ndreas ‚ange OT Großdrehnitz
Tel (04547) Ü7 789 apenstr. 156 Ü ] S77 Bischofswerda£mMgo(04547) 701 Tel (05261) 159 Tel (03594) /056 E
OX (04547) Ü7 784 FE_Mail sup(@ nicolai-lemgo.de FE_Mail sTuehrer@online.de
FE_Mail sumapfarrer @ web.de Stellv Vorsitzender:
Stellvertr. Vorsitzender: Sparkasse emgo Fahijan Löpelt

74 190 (BLZ 4A87 5Ü 10) auptstr.
Demitz-ThumitzKassenführerin: Tel 0177} F 730 0JJMargarethe Goephe!l

Schulstr. FE_Mail labianloepelt@gmx.de
Sölln

Tel (04542) 6097
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Belsitzer Pastor Heinz Schultheiß 13
Dfr Dr. Jens Bulisch astor-Mensching-Weg Martin-Luther=Bund
Dresdner Str A 3 Bückeburg Württemberg aV gegr.

Tel (05722) 4463Schmölln-Putzkau FE_Mail
BeHina anke

OX (05722) A4()]

Landeskirchenkasse, martin _ Iuther bund wuerttemberg
Blenertsir. 4A0 (@yahoo.de

resden Volkshank Bückeburg
5(} 4A77 HO0 (BLZ 759 O14 13) Vorsitzender:Dfr Dr. arsten entzing Sparkasse Schaumburg ekan arımutr EllingerBarbara-Uthmann-Ring 3// 158

Ännaberg-Buchholz 370 704 560 (BLZ 759 14 80) Widerholtplatz
Kirchheim/ Teck

12 Tel (07021) 0 203 07 ]Kreissparkasse QutiZeN Martin-Luther-Bund FOX (07021) 703 0500156 706 FE_Mail(BLZ 0JJ 500 00) Schleswig-Holstein
gegr. Dekanatamt @evki-kirchheim.de
Vorsitzender: Stellvertr. Vorsitzender:

PfrPastor Gunnar bergMartin=Luther=Bund Föhrer WEg Dr GotHried Pothermundt
Schaumburg-Lippe L eck Geislinger Str 19
gegr. Tel (04662) 504 AA Geislingen- Türkheim
Vorsitzender:

OX (04662)} 504 F5 Tel (07331) 43 768
FE_Mail GunnarBerg-Leck@ web.de FOX (07331) DA F 3608

Pastor Reinhard 0OSKe Vorsitzende FE_Mail nusseroth.ge @t-online.de
Bergkirchener Sir 3(} Geschöftsführer:Wölpinghausen OSTOrıN Maike Bendig
Tel (05037) 2387 Krummbogen 64 Pfr Johannes @SC}

el Ih.M./PrincetonOX (05037) 5039 Tel 0431} 6598 058 Krchstr. I0FE_Mail rz2000@t-online.de FE_Mail m.bendiqg @web.de 4A04 Korh emsta|
Stellvertretender Vorsitzender: Schrifführerin: Tel (07151) 433
Präsident Dr. Michael Winckler OsTOrın Birgit Mahn FOX (07151) 34 OF
|andeskirchenamt ÄAm Or 77 FE_Mail johannes.oesch@htiscali.de
Herderstr. i BrunshühHelBückeburg Schrifführer:

Tel (04852) 6333 Pfr Dieter EhertTel (05722) 06 U1} FE_Mail birgitmahn@gmx.de Bretzfelder Sir 19FOX (05722) 06 OI0
Kassenführerin: Bretzfeld-AdolzfurtFE_Mail )raesident@ landeskirche

schaumburg-lippe.de Maike erry Tel (07946) 7701
Rotdornweg FE_Mail

Schatzmeisteri L eck-Klintum Ebert-KG-Adolzfurt@t-online.de
Ängelika ehrmann Tel (04662)WIE LO ndeskirchena Kassenführer:FE_Mail PRY66(@gmx.de erhari Voallmer
Belsitzer Ehrenvorsitzender: eerdr. 17

Walddorfhäslach
Pastor Josef Kalkusch Pastor Uwe Hamann

Holztrift Zum Sportplatz Tel (07127) 18 /03
MUSSeN FE_Mail

Sachsenhagen Tel (04155) O7 174 Eberhard.Vollmer @zugbus-rab.deTel (05725 } 333 ge.vollmer@gmx.deOX (05725) 019 Osthan Hamburg
FE_Mail kalkusch@t-online.de I0 539_704 (BLZ 100 20)

Vang. Darlehensgenossenschaft el
74 570 (BLZ 710 65072 37)
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14Osthan ultgarı Geschäfts-/ Rechnungsführerin:
13 500-701 (BLZ 100 70) Martin-Luther=Bund er Hannelore Lay

Nordelbischen Fvy . =Luth. Kirche Poppenbüttler 16g 30|andeshank Baden-Württemberg Hamburg7 976 747 BLZ 600 50 01} Der Martin-Luther-Bund In der NEK Tel 304 0A4l}
Vang. Kreditgenossenschaft Ist EINe Arbeitsgemeinschaft der drei FE_Mail H.Lay@hamburg.de
tultga Im Kaum der Nordelbischen Evy -Luth.
4156 118 (BLZ 600 606 06) Kirche atlgen Gliedvereine des MLB Vang. Darlehensgenossenschaft el

(MLB In Hamburg, MLB In | QUEN- 04 '3 BLZ210 65072 37)
DUrg, MIR In Schleswig-Holstein)

IV. AUSLANDISCH GLIEDVEREIN!

BRASILIEN Geschäftsführer/Geschüäftsstelle: FRANKREICH
Pastor Friedrich Oierus
( 01X0 Postal 6390

Comunhäo Martım Iutero Blumenau/$SC N  Dei6t6 Evangelique _utherienne
BRASITIEN e Mission Interieure FyTO-

Präsident Tel (47) 371 110 rleuUre *Alsace me Lorraine
Pastor Anildo Wilhert FE_Mail c(mI@-«centrodeliteratura
( a1xO Posta| 78 1ec'h com. br Präsident

Hans Bartharaqud A0 Sul/SC
BRASILIEN ONTO ( a1xO FCONOMICO edera]| 12 "UuU@e des 1g0gnNes

(BLZ Neuwiller-les-SaverneVizepräsident: FRANKRFEICHPastor Dr. enrique Krause
( a1xO Posta| 07 Tel /00 019

Timbö OX /00 D
BRASILIEN FE_Mail n harth (D wa nadooIr

7
Schritführer: iimducion Ulerana me Chile

Pastor Dr Osmar Zizemer
Prösident

Ä;sociufion Generale e N
NT FrWIN Manzke, 5705 Mission Interieure e OS
Vila [T0UPAVA oachin Barentin

Blumenau/SC Avda L Ot0 7330 Präsident
BRASILIEN Providencia J0se€ Bliek

CasillaSchrifführerin: 23 QVEeNUe e "abhreuvoir
DIaC Kegina Krauser antiago LO elle (loud
( a1xO Posta| I0I FRANKRFEICH

el./Fax +562) 313 u13Prg heira ha-Joinville/SC FE_Mail redentor@chilesat.net Generalsekretärin:
BRASILIEN (aroline Bauberot

Schatzmeister 121, del N Renublique
Bry-sur-MarnePastor Egberto Chwanz

FRANKRFEICH( a1xO Posta| 0/72
araqud A0 Sul/SC FE_Mail cbauberot@free.Ir

BRASILIEN
BUrO:

Schatzmeisteri 77 "uUe des Archives
Denise Goldacker Graeft Porıs
NT ]0se€ Joos, 159 FRANKRFEICH

Blumenau/SC Tel (1} A} F}4 054
BRASILIEN FE_Mail agmi2@wanadoo.fr
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AMIBIA OSTERREICH Generalsekretär
Pfr Dr. Kalner aı
- rSir. 19EQungelisch-luiherische Kirche i\[iuriin-luiher-ßund 054 rlangen

Namibic (ELKIN/DELK) Osterreich gegr. Tel (09131) 78 /0-0

/ Bundesteitung: FOX (09131) 78 70-35
Bicchof Frich Herte| FE_Mail
POB 733 Bundesobmann: gensek @ martin-Iuther-bund.de
Wind hoek Pfr Mag Pa Fönyad
AMIEIA Wan7ze| Frey-Gasse und (ie Diözesanohmänner:

7380 PerchtoldsdortTel +264) (61) 774 704 Burgenland:FOX +264) (61) 77} A0 OSTERREICH Pfr Mag OH0 Mesmer
FE_Mail delk@@namibnet.com Tel (1) 7501 196 ıd Waürt

OX (1) 6 097 OSTERREICH
MT

FE_Mail mlboebo@gmx.at Tel 3352) 33 339
Bundesobmannstellvertreter Mobil A 736 39
Pfr Mag ran Schleimann FE_Mail evab.siget@aon.aftf Schillerstr. 13[üihersiichiing CM

Fürstenfeld Pfr Siegiried Lewin
OFSITZE nde OSTERREICH 0833 OrNBaC|
Drs Tel 3382) 57 374 OSTERREICH

OX 3382) 99 FAßPerla Akerboom-Roelalts el./Fax 4732} 7089
Groesbeekseweg 54 Mobil 053 Niederösterreich
65724 DG ijmegen FE_Mail evangiversten@aon.at Pfr Mag Pa Fönyad
NT Bundesgeschäftsführer: (S. 0.)e (24) 738 074 Diakon Gunter Winterbauer OhberösterreichFOX (24) 3 508 108 Sevcikgasse Z3C
Mohil 673 258 114 730 Wien Pfr Mag WIN Galter
FE_Mail OSTERREICH Niedermayrweg Q

4040 |In7znerlaakerboom &@ hotmail.com Tel (1) 006 6/0 OSTERREICH
Geschäftsleiter: Mobil FA19 x Tel 750
Jibho Poppen FE_Mail mlb-wint@gmx.at
Berkenlaan 79

FOX 750
Bundesschatzmeisterin FE_Mail mlbooe@gqgmx.net

0675 NT Wacteriep Rosalia Kaltenbacher Salzburg und Tirol
NT Sevcikgasse 73C
el./Fax 4156 300 730 Wien

Pfr Mag ernhari Groß

OSTERREICH Technikerstr. 5(}Mohil 570 016 874 60ZU InnsbruckFE_Mail libbo@nplanet.ni Tel (1) 006 6/0 OSTERREICH
Kassenführer: Mobil FA19 x Tel 7874

FE_Mail r.kaltenbacher @ gmx.atDrs Val FE_Mail D.gross @ utanet.at
Hoogstraat Bundesvorstand: Steiermark4789 AH Woydrichem
NT DIe Mitglieder der Bundesleitung Pfr Mag ran Schlelimann

(S 0.) und (S. 0.)Tel 304 53856
WıenFE_Mail vergheim@wxs.n| Bischof Mag Herwig Sturm

Severin-Schreiber-Gasse 3'ostban rek Nr 650 080 180 WienLutherstichting, Woydrichem Ehrenmitglieder:OSTERREICH Pfr Mag OS LieberichTel (1) /9] Zollamtsra Wilheim MüllerOX (1) /9]
FE_Mail bischof@okr.evang.at Pfr Mag Karl-Heinz
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Postscheck ONTO hleute für (ie Gemeinden: ISCHECHIEN
PSK Wien 574 100 (BLZ 60000} Bacsel-
BIE_Eq Dr Busch I0
[BAN AT E 007 ö74 100 Holbeinstr. ITA Iutherova spolecnost

(Luthergesellschaft)4051 Bace|
C(HWEI7 (HWEI7

Tel (0) 7 816 454 Jirchafich 152/14
110 TaNa NOve ATO

Bern: ISCHECHISCHEMuriin-luiher-ßund er Gunter Kinse (S 0.) FE_Mail martin@luther.czCchweiz und Pürstentum Vaduz www .Iuther.cz
Liechtenstein

Präsident Zürich: Vorsitzender:
Dr. aromir Meumannerhard Raihle (S 0.) (resse

Vizepräsident: Postkonto
Martin-Luther-Bund Vorsitzender:enry NMewman Pfarrer David Jurechruhstr. 6097 Zürich (resse5300 Turgi-Wil Nr 0-5805-5

(HWEI7 Tel +420) 730 762
FE_Mail kasta.praha @ ecav.czTel (0) 67 1072 393 SUDAFRIKA

OX (0) 6 1072 39} Ekreiar
FE_Mail henry.newman@gmx.ch O  r Pfarrer Dr Dusan Tillinger
Kassenführer: é&ungelisch-luiherische Kirche (resse

Südlichen Afrike N-T) Tel +420) 03 ] 150erhard Raihle
Bühlweg I0 L elter

FE_Mail slovzbor.praha @ ecav.cz
5010 Horgen ONTO
(HWEI7

Bischof Dieter Lilje Nr 193 549HOX 7095
Tel (0) 760 8304 577 Bondgero Park SOB, Jung mannova 15, Praha 1

Schritführer: SUDAFRIKA BI-E
Günter Kinse [BANel (11) 73-1891

(7Z15 CO  CO =S  = =S 0254 0605Mühlerain 19 FOX (11) 05_1867
3710 Karzere FE_Mail liljed @elksant.co.za
(HWEI7 Sekretariat (Heidi Hartung):

elksant@elksant.co.zaTel (0) F 9356 04° Vereinigung Martın _utherFE_Mail Joseq venter@bluewin.ch Studentenleiter und Dozent er Ischechischen Republik
Schriftführer/Adressen und Pastor e070 Scriba

ersand Thorngate alılı (Teschen)
Günter Schulz Hayfields Na Nivach
In der Schwerzi 58 SZU| Pietermaritzburg Cesky Tesn
501 / Mönchaltort SUDAFRIKA ISCHECHISCHE
(HWEI7 Tel (33) 50-5056/

FOX (33) 50-5069Tel (0) 0 45| 413 Vorsitzender:FE_Mail scriba @ nu.ac.za SENI107 Tomas Tyrlik
Belsitzer Geschöftsführer: Iranovice 780

FrwIin Dedekind Iranovice 780rigitte TITZ HOX 7095 ISCHECHISCHEOnensir. A
41725 Riehen/BL 16ZZ Bondgero Park Tel +420) 5%56 167
(HWEI7 SUDAFRIKA FE_Mail Ira NOVICE (WOSCEOAV.CZ

Tel (11) 73-1891Tel (0) 6 018 744 FOX 095_1867
FE_Mail erwinded @hixnet.co.za
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UNGARN V. ANGESCHLOSS! K  CM  E Ml BT

12 Vizepräsident:Luther=Bund Ungarn Prof Dr. e0l Torleiv Austadé.esellschufi tür Innere und
Präsidenten Außere Mission InNnne er Jomfruhrätveien

utherischen Kirche e. V., 179 Os10
Raktor Prof Dr Andras KeUss Nayendettelsau gegr.
Rözsavölgyi KO7

Geschöftsstelle-
Tel (22) 590 539

14] Budapest FOX (22) 64 ]
UNGARN Christian-KeyBer-Haus Vorsitzender des KUratorIums:€| (1) 636 4] oder MISCIONSSTF.

(1) 3 834 537 NeuendeHelsau Prof Dr. Oswald ayer
Tel (09874) 034-_() Kurha 138Fax: (+36) (1} 5637 454 Henneft€| (1) 3 9594 6517 priv.) OX (09874) Tel (02242) 01° 030

Prof Dr. Tibor Fabiny |un.
H- MO
info@gesellschaft-Tuer-mission.de ekretäReviczky 30/ Wwww.gesellschaft-Tuer-mission.de Pastor Alfred Bruhn2097 Budakeszi Schönberger Str 7UNGARN Vorsitzender:

Tel (23) 45 F3 Pfr Detlev Gra{ der Pahlen Ratzeburg
Schottenanger 13 Tel (04541) 3087

WürzburgVizepräsidenten:
Militärbischof Pa ackner

Tel 0931} A 17 074
Vorsitzender:Ura KO7] UTCO 17 Pfr rec Immanvuel Herz0g Rirchliche Gemeinschaft er

025 Budapest MISCIONSSTE. Evang.-Luth. Deutschen
UNGARN Dußlancd o V.
Tel (1) 45(} 753 NeuendeHelsau
FOX Tel (09874) 034-_() Geschöftsstelle :(1) 3 450 754

Vorsitzender:Mohil (30) 4A80 04 ] Prediger Viktor Naschilewski
(20) 744 516 Kurt Furst ÄAm galntor 13

FE_Mail lacknerp @freemail.hu RÖMeErwEg 19 PostHach 210
nal.lackner@lutheran.hu Äugsburg Bad Sooden-Allendort

Tel (05652) 4139
Andras Wiszkidenszky Tel 0821} 03 310

Roboqö UTCO 19
FOX (05652) 6773

7 FE_Mail kg.Dsa @ web.de1772 Budapest iüiher-Akudemie Vorsitzender:UNGARN
Tel (1} 7 364 0M Sondershausen-Ratzeburg o V. Fduard ippert

ÄAm Steinkamp 3Geschäftstührer: www .Iuther-akademie .de C(alberlahDfr KE7cO Weltler
Peterfy Geschöftsstelle- Vorsitzender:
00729 Györ Domhof 34 rNs chacht
UNGARN Kirchvordener Str 30PosHach 4A04 778 PalneTel (96) 74 0} RatzeburgFOX (96) 550 6559 el./Fax (04541) 37597 Ehrenvorsitzender:

Bankkonto Präsident Pastor Siegiried Springer
Präsident reiherr-v.-Stein-Str.

Halaszı akarek Györ Friedrich-OH0 Scharbau Bad Sooden-Allendor{
Nr 58600324-] Tel (05652) 651834anziger Str 78 h FE_Mail utheris @ hotmail.comPreeiz

Tel (04342) 304 O] ]
OX (04342) 304 019

�������������	�
�����������������	 ����������������������������������������������� ��	

9(* �(

���
���	����������G�����

3�E�$)�����

(�0!��3�!4��5���>�)�6�������
(U7��.D�
8$�0D7:�
������	)�@��
����
������;��������� ��� ����!)��

�;��������� 2�� ���
�����;��������� ��� ���
������;��������� ��� �����@�$.��

3�!4��5����$�!���!�
��I	��
(�.$%708�	���2��
������	)�0��7$
����
�������;������������ ���

A$7�@�E�$)�����

/$�$E��$�%#!4�36������
��
/	��0D7$�	%����
������	)�@��
����
����� �;��������� ��� ���
���� �;��������� ��� ���
/!�$�� �;���������� �22 �2�

�;���������2 ��� ���
�*/�$�� ��%0���@14���'�$��#	

@�����%0���1�	#�����#	

>�)�6��"�������
����
(!�!
U�	%����
������	)�@��
����
�������;��������� ��� ���

9��%#E4�4B#����
34���(�7�D�"������
3���48�,��	���
�����98![[�
����
�������;������������ ���
������;������������ �2�

���00!�!�
-����7$���0���0�98![[�
 ��:�2������*��������

����	�
�������
	
����������
��
��


A$7�@�E�$)���
3�!4��5���#�!����!���$.� �����
G!'4�	��\.�$����2
�����F��!
������
�������;������������ ���
������;������������ 2��

A!��$7��)���)���&	��!�$	'��
3�!4��5���F�<��)������
&	�#�	�������2
������-����4
����������������� ���

,�0��E��
3��!��$� (��>�4��)�����

,%#D����
���,����
������(�7��	�

����������������2�

1�
>�� ��� �	�5	�	��
 ��!��	�
+,�����������	�
 �	����

E�H�����	� (�

9��%#E4�������
3��)$
���A$0!��(�������%���
>'�-�$�!����
3!�4�%#����
��������)�,!!)��*>����)!�4
������������������
�����������������
�*/�$���0
����1<���)�

���A!��$7��)���
�)	��)��������
>'�,�$�0�'@��
�2����C�������#

���A!��$7��)���
������������
&$�%#.!�)�����,�����
����2�3�$��

�#���.!��$7��)���
3��!��,$�
4�$�)�����
���
���$#���*.�*,�$�*,��:�
��������)�,!!)��*>����)!�4
����������������2�
�*/�$����	#��$�1#!'�$��%!'

��
5	
	��
 ��!�!$��9��	�	����
I�H	�	���

�����������	��	�
���	��
 �	��>�� �	�	� (�*
=	�	��		�
���&�	�����.2)'

9��%#E4�������
C#�$�$��*&�8=��*-�	�
/$��$!����� �
������ �	��)�����	
���������2�����2 ���*�
��������2�����2 ���*��
�*/�$��
$�4!1
������%#�4*4	��*'$��$!��)�
<<<�
������%#�4*4	��*'$��$!��)�
��:A!��$7��)���
34���5���.�9��4�:�
&���&�����

,%#!����
�����
���2��+B�7�	�

���������������� 2��
��:A!��$7��)���
34���>����%#�H''��	���������
/$��$!�����:�
������ �	��)�����	
���������2�����2 ���*�
��:A!��$7��)���
&	������
(D'��<�
���
2�����>	
��	�

��������2������ ���

��
���	������	��	
����	�
���
	��E�D	%����	� (�

<<<��	#��*�0�)�'$��)�

9��%#E4�������
5!'#!4���
3!�4�%#�����
������(�7��	�

���� ������������������

3�E�$)���
3�E�$)���$� (�
��$�)�$%#*F!������!��
5��7$
���,����2 �
������3���7
����������������� ���
���������������� ���

JB14Glied.pmd 23.11.2005, 15:20283



2834 GLIEDERUNG DES AR ITIN-LUITIHER -BUNDE

Belsitzer VI. BT ARBEITSVERB|!  1D U| RANY
Konstanthın eicher DE  nmn  \ MARTII  (=LUTRER-BU!
| euschnerstr. Jetmar RumpelHövelhof l').iusporuwerk er Berliner Jee 34
FAuard Peanner UnnaSelbständigen FEyv=Luth. Kirche
Wacholderweg 78 Gotteskasten aV Tel (02303) 0JJ

Calhberlah VQ Wiener
eler Panner Vorsitzender:

SUpn. Volker Fuhrmann Brandenburger Str 63
Bayernweg 34 Badl HomburgPaderborn Junkerburg 34 Tel (06172) F3} 656761 73 ÖldenburgAleya nder chacht Tel 0441} 306
Dahlienweg FOX 0441} 04 4A4° OSTDan! Ortmund

Darmstadt FE_Mail Oldenburg @selk.de 109 7250-456/ (BLZ 44} 100 46)
Alexander Schachtmaier Stellvertr. Vorsitzender:
Zum ampe 19 Prof Dr. Werner Klän 7Sassenburg Altkönigstr. 150 Än Eaglais Diütarach u  ALa  —-
Vang. Kreditgenossenschaft Kassel 4A4} Oberursel

Tel (06171) 017 76] Evangelisch-Lutherische Kirche
11  BLZ 520 604 10 FOX (06171) 01° FÜ Irand

FE_Mail werner.klaen@gmx.de The Iutheran Church lreland
Geschöftsführer:
Pastor ankwart Kliche The Very Raverend

Pastor 1MIZ-DE| ayerÄAm Hilgenbaum 172 | utherhaOrtmund 74 Adelaide alılıTel 0231} 459 17 Dublin
Kassenführerin: RLÄAND
Betriehswirtin birgit Färster el./Fax +353) (1) 6 766 545
Finkengasse 8 FE_Mail lutheranchurch @ eircom.neft

Waltrop wwWw.lutheranireland.org
Tel (02309) / 507

Beilsitzer
Pastor ern TeC|
Dorfstr.

ahel
Tel (03394) 433 583

Ingeborg Böhm
Flughafenstr. A

Ortmund
Tel 0231} 250
Pastor Siegiried
Straße der Jugend 67 h

KliHen
el./Fax{ 5(} 418

��	� ������������������������������������������������ ��������������	�
�����������������	

��$�$7���

&!����$���������
"�	�%#��������
������-D.��#!4

�)	��)���

��
+�%#!�)��<�
��2
�2����C�������#

3������

��
��8���<�
���
������3�)���!��

>�����)����������
5�#�$��<�
�2
������5��'��)

>�����)���������������
K	'�&�'@����
�2����,������	�


�.��
��&��)$
��!�����%#�4�&�����
������������� ��� ���

��� �
��
� �	���
����
��	��	�����
�
�������	�����
���	�

5$�'���������
����$����>�������
������J���
���������������� 2��

�.��"��
��
����)���	�
���,�����
����2���)�-!'�	�

����������������� ���

3!����0�5!�'	�)
��� ���*������������ ��� ���

��
���+�����
���J��� �����K�����

+,���	��
 �����	��
 �	�>�� �	
���9�����

��	����	����?��� �����9�	����

�#��A��8�(�.����)
3��!����$7*9���$����
"	#��#�	�
��:>)���$)��(!�)
5	��$�:�
	����
���� �������;���������� ��� ��2
�*/�$�� �	#����%#	�%#1�$�%!'���
<<<��	#����$�����)�!�


��
���
�����	�������	�
�	�%
L����	��+,�������>�� �	
M�5�	
��
	��M�	� (�

A!��$7��)���
,	@��A!�0��������


G	�0���	�
���
������F�)���	�

��������������� ���
������������� 2�� ���
�*/�$���F�)���	�
1���0�)�

,���.�����A!��$7��)���
3�!4��5���+��������;

>�0D�$
���:���
������F���	����
����������������� ���
���������������� ���
�*/�$���<������0����1
'��)�

9��%#E4�4B#����
3��!��$� (��5��0<���������
>'�-$�
����	'���
������5!�'	�)
���������������� ���

&�����4B#���$��
���$���<$�$���$�
$�#�����
�$�0��
�����2
������+���!@
���������������� 2��

��$�$7���

3��!������)� �!�����
5!�4�����
������G����
����������������� ���

H�
��!�
��#��
��	
#�4������� �
������5!�'	�)
���������������� 2��

3��!��,$�
4�$�)�$�����
,��=��)���G	
��):�� �
������&�$��
���� ����������2������ ��2

JB14Glied.pmd 23.11.2005, 15:20284



Anschriıften der Autoren

Pasteur Carolıne Bauberot berkırchenra: Hans recC
22, Rue des Archıves 1 utherisches Kırchenamt

arıs ıchard- W agner-Str. 26
FRANKRLEICH 3() I7 Hannover

Pfarrer erhnar Behrens berkırchenra:
Berlıner STr. /3 Dr Claus-Jürgen Roepke

Potsdam Irmıinfriedstr. 19
82 66 GräfelfingPfarrer Dr (jottfried Brakemeler

Rua OSse eumann Fılho 120 Bıschof Mındaugas Sabutis
05 50-000-Nova Petropolıs-RS Voklecıu 20
RAS 130 Vılnius

Professor Dr ermann Brandt
LILTLAUEN

Am Weıhersbac 373 Superintendent Chrıistof Schorling
()/4 Herzogenaurach Stadtstr. 2

79 ()4 FreiburgPfarrerin Drs ona Frıiıtz
Präsıdentin der Evangelısch- Pfarrer
1 utherischen Synode der Dr eol Ralner
Protestantischen Kırche ahrs 15

BOx 8 309 054 rlangen
3503 Utrecht

Pfarrer Dr Anton TikhomirovNIE
eo Semimınar der ELKRAS

Präsıdent Dr Wılhelm Hüf{ffmeier BOx
ebenstr. Lappeenranta

Berlın

Professor Dr Udo Kern
Un1versıtät Rostock
Iheologısche Fakultät
Schröderplatz
805 Rostock

�������������	�
�����������������	 ����������������������������������������������� ��	�

��������	
���
���	��
�

��������	��
����������	
��������������������

�����������

���������	

���������� �������������
��
��
�������������� �

!��"���
����#

��������$���%
������������
�
�
�
����&
�'�(��#��)���
�!��

*�!��+���+(
�������
,
���+�


���
�����

��
����
���#��$���-��#�������	
�#�.�����������  

*!����-��/
0�������

���������$����1�
�����	�
��2��������������0������+

3������������4
������

��
������������5�����

��6���
7�8 **

 �� ���9������

�����������

��2������$���.�����#������
�
�
&�������� 

!�"� ������

��
����
��$���9�
��
��
9�������2���
��
�:

;��
�
0������)�:���2�

����<���,���/� =�

!8��!��
��
�:

6���:���������-���-����
��
3������������5������#�

�������+.�0��+������"

 �!���-�
���

6���:����������� ��

$����� ���	����+&>�0����
��

1�#�����������!*

8�!""�%�2�����0

�����
��?����0������	��
@
:�������������

�!! ��@�����

�������

��,���������	�����
�����������
������������

�*!���)������0

�������

$������
�����������������	���
)��������!�

*!��������0�

��������$�����
���������� 
;��
�����#�������������


��6���
7�8

� ��!�3�,,������

��������

JB14Glied.pmd 23.11.2005, 15:20285



Bachım Willems
1 utheraner undJoachim MS

Iutherische Gemermden In
utheraner I1ı
Nl iemennden ussian

usslanı

-INe empirische Studie U ber
T Dostsowjetischen C]a 4i

L  _ SA  SE Studie

ellgion Im Dostsowjetischen
Kontext

471 Seıten, kart., 30,—
SBN 3-68/7/13-147-8

Martın |L_uther Verlag

Alle, dıe Ssıch Tür dıe FELKRAS, Ihre Reglionalen Irchen,
deren Propstelen UunNd Gemenmden engagleren, WIissen, (AaSsSs
UYarız unterschiedliche Menschen dieser Kırche UunNd
Ihren emermnden ehoören. Auch ıst EUTC (AaSsSs @CS elınen
Veränderungsprozess qgIDt, der dIese Kırche UnNd Ihre (je-
merınden ımmer stärker eigengeprägten, aber doch mıt
der SIE umgebenden Gesellschaft eutlıc verbundenen
Gruppben werden 1äasst } asSSs SIE sıch zu eispiel Immer
stäarker n der FusSssISChen Sprache ausdrücken, ıst ern
Indıkatoar Tür diesen Veraänderungsprozess.
Bachım Wiıllems hat mIT selner sozlologischen )Isser-
tatıon diese Pro7esse gezielt erfragt UunNd elIne Studie
vorgelegt, dıe dazu vernı Eindrücken, Besuchser-
lebnıssen UnNd ounktuellen erfahrungen dıe -rgebnisse
systematischer -rforschungen UnNd reflektierter CcChluss-
Tolgerungen zuzuogrdnen.

Mart?n-Luther-Verlag
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eıträge Zzur Geschichte
der evangelisch-Iutherischen Kırche

Uulsands

Hans-Chrıistian Jedrıc
vAl Glaubenseinheit
.{ dem T

„Auf dem Weqg
MS OEG Weißrusslands Zzur Glaubensemheiıt

Reformationsgeschichte
Wellßrussiands

Beiträge
4137 Seıten, kart., 30,—

Geschichte der evangelisch-lutherischen Kirche Rußslands SBN 3-8/7313-150-49

DIese Arbeıt legt MCUuUC -orschungsergebnisse VOr und 6 —

schlie en weılthın uınbekanntes Gebiet der Kırchenge-
SCHICHTE DIe Gemenmden der reformatorıschen Iradıtion n
Welßrussiand, der eutigen „REePpUuDII Belarus”, Kkoammen VOrN\

eıner bewegenden Geschichte her als Reformierte (Calvinis-
ten) und als ı utheraner SO hatte Im damalıgen Königreich
Polen und Im mIt ıh Uurc Personalunion verbundenen
Großfürstentum _ıtauen, dessen Jerritorium IEN heutige
Weilßrussiand ehörte, elne stürmısche eWegung ZUr Bildung
eıner evangelischen Kırche eTührt. IM vorliegenden Band
wıra diese Entwicklung jebendiIg: Vordringen und SIeg der
calyvınıstiıschen Refogrmation n diıesem Raum, Würdigung VOr]

Fancıs korına und ymon UdNY, Konsolıdierung des C —

Tformierten Kırchenwesens, Entwicklungen Im Hahmen der
Gegenreformation. Al| das wıra eingefügt n ennn Gesamtbiıla
der Kırchengeschichte dIeses Rayumes und n hesonderer
Welse ‚ebendig.

Martın-Luther-Verlag
AAA 13 DE rlangen F HIn  —_ x (09131 ba F HIS ST T AT Sl Kın
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